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A. Allgemeine nnd physikalische Chemie.
Emil Votoöek, Tschechische Terminologie anorganischer Stoffe von gemischten 

Funktionen. (Vgl. C. 1941. II . 573.) Vorschläge zur tschech. Terminologie gem ischter 
Halogenide, Oxyhalogenide u. Oxysulfide. (Chem. L isty  Vßdu P rüm ysl 36. 60—61. 
1/3.1942.) K o t t e r .
* E. B. Jordan, D ie Massendifferenzen der fundamentalen Dubletts und  die müssen- 
spektrographische Bestimm ung der Isotopengewichte von 12G und l i N . M it dem früher 
beschriebenen (C. 1941. I. 84) M assenspektrographen hoher A uflsg .-K raft u . hoher 
Dispersion te ilt Vf. außer den in  C. 1942- I- 1337 m itgeteilten M assendifferenzen fü r 
12CH,—14N =  0,012560 ±  0,000015 noch d ie  W erte der Differenzen von 12CH»— 11K H  =  
0,012563 ±  0,000013 u. von 42CH4— 14N H 2 =  0,012550 ±  0,000013 m it. D ie le tz t
genannte Massendifferenzbest, is t bes. fü r die in  A ussicht genommene genaue M.- 
Best. von l60  wichtig. (Physic. Rev. [2] 60- 710— 13. 15/11. 1941. Illinois, U rbana, 
Univ.) N i tk a .
* *Harold R. Heiple und Bernard Lewis, D ie Reaktion zwischen Wasserstoff und  
Sauerstoff: K inetik der dritten Explosionsgrenze. (Vgl. C. 1942. I .  1591.) D ie d ritto  
Explosionsgrenze der R k . zwischen H 2 u. 0 2 w urde in  kugelförm igen Pyroxgefäßon 
verschied. Größen, deren W ände m it sehr dünnen  K Cl-Schichten bedeckt w aren, bei 
530—570° u. verschied. M ischungsverhältnissen H 2/ 0 2 sowie Zusätzen von Prcm d- 
gasen (N2, He, Ar) un tersucht. D ie E rgebnisse kömien g u t durch den von L e w i s  
u. VON E l b e  aus E xperim enten  bei der 2. Explosionsgrenzo u. der R k . über der
2. Explosionsgrenze abgeleiteten  Rk.-M echanism us e rk lä rt w erden. Vor Beginn der 
Explosion liegt eine Induktionsperiode, d ie  bei höheren D rucken verschw indet. E s 
wird gezeigt, daß die Explosionsdrucke der 3. Explosionsgrenzo, bei denen d ie  In - 
uuktionsperiode gleich N ull is t, der Explosion m it iso therm er verzw eigter K e tte  e n t
spricht, während niedrigeren E xplosionsdrucken m it Induktionsperioao eine therm . 
Störung überlagert is t. D ie D ifferenz d ieser beiden W erte is t  ein Maß fü r d ie  Größe 
dos therm. Effekts. Aus der A ktivierungsenergie von k„ der R k . H  +  0 2 =  OH +  O 
(bestimmt bei der 2. Explosionsgrcnze) u. der N eigung der K urve : 3. Explosionsgrenzo 
aufgetragen gegen die Temp. (von O l d e n b u r g  u .  S o m m e r s  in  einem m it K Cl d ich t- 
bedeckten Gefäß, ohne Induktionsperiode bestim m t) w urde die A ktivierungsenergie 
von fcj# für die R k. H 0 2 +  H 2 =  H 20 2 +  H  zu 33,5 kcal berechnet. D ies s tim m t

überein m it dem d irek t aus den experim entellen D aten  berechneten W ert von 
w kcal. Daraus erg ib t sich d ie  obere Grenze fü r d ie  Bindungsenergie von H  u. 0 2 

ln. U 02 zu 65,3 kcal. D ie Bindungsenergie von H  u. H 0 2 in  H 20 2 b e träg t dann  
mindestens 69,5 kcal. E s w ird bes. d a rau f hingewiesen, daß" d ie  3. Explosionsgrenze 
l/T p  zur Unters, des R k.-M echanism us n ich t g u t geeignet is t. D iese m uß vielm ehr 

durch U nters, der sich bei der 2. Explosionsgrenzo u. darüber abspielenden 
Kkk., die 3. Explosionsgrenzo kann  jedoch zur B estätigung so gewonnener R k.-Sehem en 
benen. (J. ehem. Physics 9. 584— 90. Aug. 1941. P ittsb u rg h , P a ., Bureau of Mines, 
Zentral Exp. S ta tion , Physical Chem. Section.) M. SCH EN K .

R. Mungen und J. W . T. Spinks, Der bromsensibilisierte photochemische Zerfall 
to i Ozon. Der durch Brom sensib ilisierte Zerfall von 0 3 w ird  in  A bhängigkeit von der 
\ eilenlänge, K onz., L ich tin ten s itä t u. Temp. un tersuch t. D ie Q uantenausbeute 
etragt etwa 30, sie is t unabhängig  von der W ellenlänge bei 5460 u. 3650 Ä. Boi 2537 A 
etaagt die Q uantenausbeute jedoch n u r noch ca. 7, d a  bei d ieser W ellenlänge n ich t 

mehr Brom,^ sondern Ozon absorb iert: D ie Q uantenausbeute is t  ferner unabhängig 
on der 0 3-Konz., sie v a riie r t jedoch etw as m it der B r2-Konz. sowie der L ich tin ten s itä t, 
er lemp.-Koeff. der R k . i s t  1,01 je  10°. U n te r gewissen Bedingungen konn te  ein 
romoxyd isoliert werden, das dem B r3Og ähnlich  is t. W eitere Verss. über dieses 
romoxyd sollen folgen. (Canad. J .  R es., Sect. B 18. 363— 71. N ov. 1940. Saskatoon, 

L askatchewan, U niv., D ep. o f Chem.) M. S c h e n k .

*) Schwerer W asserstoff vgl. S. 252, 254 u. 269.
) Mechanismus u. K inetik  von R kk . organ. V erbb. s. S. 266—269. 
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0 . K. R ice, Über die Rekombination von Jo d - und Bromalomen. Aus den Daten 
fü r d ie R ekom binationsgeschw indigkeit von J -  u. B r-A tom cn in  Ggw. inerter Gase 
sowio den G leichgew ichtskonstanten w urde d ie  D issoziationsgeschw indigkeit von J, 
u. Br„ berechnet. D ie E rgebnisse w urden zur B erechnung der effektiven Stoßradien 
fü r den Stoß von J 2- bzw. B r2-MolI. m it inerten  Gasmoll, verw endet. W enn das inerte 
Gas einatom ig oder ein sonst genügend einfaches Mol. is t, e rhä lt m an fü r die effektiven 
S toßrad ien  W erte von der gleichen G rößenordnung, w ie sie aus der k inet. Gastheorie 
folgen, vorausgesetzt, daß  m an d ie  D . der Energieniveaus in  angeregten J 2- bzw. 
B r2-Moll. berücksichtig t. D ie B edeutung der in  einigen Fällen  beobachteten abnorm 
großen R ad ien  w ird d isku tie rt. (J . ehem. Physics 9. 258— 62. März 1941. Chapel 
H ill. N o rth  C arolina, U niv.) M. S c h e n k .

Gerhard Damköhler, Isentropische Zuslandsänderungen in  dissoziierenden Oasen 
und die Methoden der Schalldispersion zur Untersuchung sehr schneller homogener Gas
reaktionen. Diese Fortsetzung  des früheren (C. 1942. I .  2618) Teils behandelt zunächst 
d ie Sehalldisporsion durch  bes. physikal. E inflüsse, speziell der Reibung u. Wärme
leitung, in  der ebenen, seitlich unbegrenzten Schallwelle (als ,,R-W-Längsdämpfung“ 
bezeichnet); wobei die von KiRCHHOFF (1868) aufgestellte  Form el vorangestellt, kurz 
e rö rte rt u . ' dann zusam m en m it der reaktionskinet. Schalldisporsion durch unvoll
ständige G leichgewichtseinstellung streng behandelt w ird , so daß  sich die R-W-Längs- 
däm pfung als Sonderfall ergibt. H ierbei w ird w ieder ein D eterm inantenansatz wie 
früher verw endet. E s zeigt sich, daß  n u r bei F re q u e n z e n / >  106 jene K lR C H H O F F sek e  
Schalldispersion neben der reinen reaktionskinet. Schalldispersion n ich t mehr allg. 
zu vernachlässigen is t. —  Jene  Berechnung w ird durch  M itberücksichtigung der Diffusion 
ergänzt, w ährend bisher vorausgesetzt w urde, daß  die ehem. Zus. des Gases in jedem 
Augenblick dieselbe wäre, was bei dem A blauf cliem. R kk . n ich t der F all ist. Jedoch 
zeigt sich der E infl. der D iffusion als gering, w as auch e rk lä rt w ird. — Reibung u. 
W ärm eleitung führen in  jener seitlich unbegrenzten Schallwelle n u r zu kleinen Korrek
tionsgliedern 2. O rdnung. A nders is t es in  einem R ohr von endlichen Querdimensionen, 
d a  h ier n ich t n u r ein Im puls- bzw. W ärm etransport in  R ich tung  der Schallfortpflanzung, 
sondern auch  quer dazu s ta ttf in d e t (R -W -Q uerdäm pfung); dies w ird  unter Verall
gem einerung eines A nsatzes von K i r c h h o f f ,  der die reaktionskinet. Dämpfung nicht 
beachtete, reckner. fü r die G renzfälle eines sehr weiten bzw. sehr engen Rohres (nur 
h ier lassen sich die Grenzbedingungen des Schallfeldes an  der R ohrw and exak t erfüllen) 
durchgerechnet, wobei wie vorher als zusätzlicher reaktionskinet. E infl. die Dissoziation 
von reinem  C 0 2 bei 2600° K  u. 1 a t  angenomm en w ird . —  Die Dämpfungskonstanten 
der Sehallam plitude w erden fü r reine reaktionskinet. Schalldispersion durch jene 
H ocbtem p.-Dissoziation, fü r reine R -W -Längsdäm pfung u. fü r reine R-W - Querdämpfung 
gesondert berechnet, graph. dargeste llt u . d isku tiert. H ierbei erg ib t sich die Voraus
sage, d aß  sich im H ochtem p.-G ebiet bei /  >  105 Schalldispersionsmessungen kaum 
w erden ausführen lassen. —• Ferner w ird noch die E rw eiterung der Rechnung auf den 
F a ll angedeutet, daß neben der unvollständigen E instellung eines Dissoziationsgleich
gewichtes im  Schallfeld auch eine unvollständige Schwingungsanregung erfolgt. Die 
w eitere F rage, ob bei Schallmessungen im  H ochtem p.-G ebiet m erkliche Störungen 
durch  die entsprechende Schw ingungsdispersion zu erw arten  seien, kann zwar noch 
n ich t ex ak t bean tw orte t w erden; jedoch erg ib t sich aus plausiblen Gründen eine Ver
neinung. —  Schließlich w ird noch au f  die B rauchbarkeit des HELMHOLTZ-Resonators 
zu r U nters, von D issoziationsrkk. nach  der h ier theoret. behandelten  Schalldispersions- 
m eth ., bes. im hörbaren  Frequenzbereich u. bei den in  F rage  kom m enden hohen Tempp-i 
hingewiesen; denn dieser R esonator erfü llt d ie V oraussetzung, daß  der eigentliche 
M eßraum  von konstan ter Temp. um eine G rößenordnung kleiner als die Wellenlänge 
is t, v iel leich ter als die b isher allg. verw endete M eth. der stehenden Wellen in einem 
R ohr (akust. In terferom eter). D ie V erhältnisse bei jenem  R esonator werden zahlen
m äßig abgeschätzt, soweit dies derzeit möglich is t. —  E s sind  aber noch verschied, 
experim entelle u . theoret. K lärungen erforderlich, ehe Schalldispersionsmessungen bei 
hohen Tem pp. einw andfrei du rchgeführt u . ausgew ertet wrerden können, bes. bzgl. der 
D issoziationen, deren K enntn is zum  V erständnis der ehem. Vorgänge in Flammen 
oder D etonationsw ellen erforderlich is t. (Z. E lektrochem . angew. physik . Cliem. 48- 
116—31. März 1942. Braunschw eig, In s t. f. M otorenforsch, d . L uftfahrtforsch.-Anstalt 
H orm . Göring.) ZEISE-

P. Mariens, Vereinfachte mathematische Behandlung der Theorie d e r  Fortpflanzungs
geschwindigkeit und der Absorption von Schallwellen in  Oasen. Vf. behandelt zunächst die 
G eschwindigkeit u. A bsorption ebener Schallwellen allg . u. un tersuch t dann den Einil- 
d e r inneren R eibung, der W ärm estrahlung u. W ärm eleitfäh igkeit; diese beeinflussen 
d ie  Schallgeschw indigkeit n ich t w esentlich, führen aber zur „klass. Absorption“ . *■
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leitet den durch die therm . D iffusion der K om ponenten in  einem Gasgemisch bedingten 
Absorptionskoeff. ab. Geschwindigkeit u. A bsorption w erden als Funk tionen  von 
Frequenz u. R elaxationszeit dargestellt. D ie erhaltenen A usdrücke sind auch fü r die 
durch die Rotationsenergie bedingte D ispersion oder A dsorption anw endbar, ferner fü r 
Fälle mit zwei R elaxationszeiten  u. fü r Gasgemische m it zwei schwingenden Gasen. F ü r 
die einzelnen Form eln worden Zahlenbeispiele gegeben. (Meded. K on. V laam sche Acad. 
Wetensch., Lotteren Sehoone K ünsten  Bolgie, K l. W ctensch. 1940. N r. 11. 3—38. 1940. 
Löwen, Univ., N aturw iss. L abor.) R . K . M Ü L L E R .

Kart Nentwig, M aßeinheiten und  K o n stan ten . 3. env. u. verb. A ufl. Berlin-Tem pelhof:
Deutsch-literarisches In s t i tu t  Schneider. 1942. (23 S.) kl. 8°. RM. 1.20.

E. J. Lankwarden, Seheikunde. 4° dr. (L eidraad voor h e t land- en tuinbouw onderw 'ijs.
Serie B Nr. 17) Zwolle: W . E . J .  T jeenk W illink.' (138 S.) 8». fl. 1.85; geb. fl. 2.15.

A j. A u fb a u  d e r  M a ter ie .
Giovanni Giorgi, D ie Randgebiete der neueren, theoretischen P hysik . Ü berblick 

über die Ergebnisse der neueren theoret. P hysik , d ie  eine U m wälzung der Begriffe 
der Gleichzeitigkeit, des R aum es, der M aterie, der B estim m theit, der K au sa litä t u. 
der Wahrscheinlichkeit m it sich brach te . (Sei. e Teen. 6. 171— 78. A pril 1942.) N lT K A .

A. Pais, Mesonenfelder im  fünfdim ensionalen projektiven Raume. Vf. un tersuch t, 
welche Mesonenfeldtheorien m it den Forderungen der p rojektiven R e la tiv itä t in  Ü ber
einstimmung sind. W ird die W echsehvrkg. m it dem K ern  berücksichtigt, so scheinen 
5 Typen als G rundtypen au fzu tre ten : 1. ein gem ischter V ektorpseudoskalar, 2. ein 
Vektor, 3. ein Pseudoskalar, 4. ein Skalar, 5. ein P seudovektortyp, fü r d ie  B eschreibung 
der Theorie. Fall 1 rep räsen tie rt den MÖLLER-RoSENFELDschen A nsatz zur B e
schreibung der K ernkräfte . D ie zwei H au p tp u n k te  einer solchen D arst. s in d : 1. E ine 
Verminderung der Zahl der universellen K onstan ten  im F alle  1 u. 5. 2. D ie au tom at. 
Existenz von W eehselwrkg. zwischen Mesonen u. dem olektrom agnet. Feld . (Physica 9. 
267— 84. März 1942. U trech t, U niv.) U r b a n .

Ernest 0 . Lawrence, Die neuen Grenzen im  Atom . Znsam m enfassender V ortrag 
über die S truktur des A tom kerns, d ie  U m w andlung der E lem ente, d ie  künstliche  R ad io 
aktivität, radioakt. Spurenatom e, R adioau tographie , künstliche rad io ak t. Substanzen 
in der Therapie, A tom energie u. den U ranzerfall. (Science [New Y ork] (N. S .] 94. 
221—25. 5/9. 1941. California, U niv .) G o t t f r i e d .

I. I. Gurewitsch, Phasenübergänge der Kernmaterie. (Vgl. C. 1939. II. 4178.) 
Nach der Theorie von B o h r  is t der m ittlere A bstand  D zwischen benachbarten  N iveaus 
des angeregten K erns m it der von der Anregungsenergie E  u. dem At.-Gew. A  abhängigen 
Kemisotropie verknüpft durch  die Beziehung I ) — e~s  (E ,A ) .  E s lä ß t sich zeigen, daß  D  
eine monotone F unktion  von A  bei gegebenem E  sein m uß; d a  früher gezeigt w urde, 
daß D ein scharfes M aximum bei A  &  160 aufw eist, kann  m an annehm en, daß  der 
Kern bei verschied. Tem pp. sich in  verschied, therm odynam . Z uständen befinden kann, 
also Phasenübergänge von K ernm aterie vorliegen. (Hsbcctuji AuaaeMau Hayn CCCP. 
Cepim <3>u3i[iiecKaji [Bull. Acad. Sei. U R S S , Ser. physique] 4. 330— 31. 1940. 
Leningrad, Akad. d . W iss., R adium inst.) R- K . M Ü L L E R .

L. I, Russinow und A. A. Jusefowitsch, D ie K em isom erie des Broms. (Vgl.
6. 1940. I . 2433. I I .  1687. 1941. I I .  '577.) Vff. untersuchen au f  G rund neuer Verss. 
das Schema der isom eren Übergänge u. das Spektr. dor U m w andlungselektronen, 
sowie die Anregungsenergie des m etastabilen  K em ps u. die re la tiv e  W ahrscheinlichkeit 
H ^ miva]llllungen in  K - u. L-Schalen. Allg. erg ib t sich eine qualita tive  B estätigung 
der Theorie der K em isom erie. (HaaecTiM AKaaewim Hayn CCCP- Cepua 'IniciruecKau

. Acad. Sei. U R SS, Ser. physique] 4. 320— 26. 1940. L eningrad, A kad. d . W iss., 
Inysikal.-teqjm. In s t.)  R . K . M ü l l e r .

A. P. Grinberg und L. I. Roussinow, Struktur der unteren N iveaus des S0Br-
hernes. Ausführlichere D arst. der C. 1 9 4 1 .1. 2080 referierten  A rbeit. (C. R . [D oklady] 
Acad. Sei. U RSS 27 (N. S. 8). 649— 50. 10/6. 1940.) K l e v e r .
, I. W. Kurtschatow, Das metastabile N iveau des G adoliniumkems. Inhaltlich  
pr-oi' <4er C. 1940. I . 2762 referierten A rbeit. (IIsBeciiisi AuaaeMnu IlayK  
ioia ‘ i ’ireuvecKajt [Bull. Acad. Sei. U R SS, Ser. physique] 4. 327—29. 
y40-) R . K . M ü l l e r .
,. A. Goloborodko un d  A. I. Leiptmski, D ie Streuung von Photoneutronen ver- 

f ' f n e r  Energie durch Atomkerne. D ie C. 1940- II . 451 referierten  A rbeiten worden 
urch Unteres, m it Photonoutronen aus R a  T h  Be u. aus R a  -f- Be ergänzt, wobei 

bei einer Neutronenenergie von 0,85 MeV) S treuquerschn itte  zwischen 2,5 u. 5,2 bzw. 
- u- 7,3-10—24 qcm erhalten  werden. (HsBeCTini AxaffeMHU H ayn CCCP. Cepiui 'I>ii-
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3ii'icoKait [Bull. Acad. Sei. U R SS , Ser. physique] 4. 317— 19. 1940. Charkow, Ukrain. 
physikal.-techn. In s t.) R . K . MÜLLER.

C. K. Sundaracher und J. F . Streib, D ie Streuung von Neutronen in  Deuterium. 
Vff. untersuchten d ie S treuung von bei der Beschießung von Bo m it 600-koV-Deuteroncn 
(4 /jAmp. am  Auffänger) entstehenden m ittelschnellen N eutronen in  Deuteriumgas. 
D ie senkrecht vom  A uffänger der H ochspannungsapp. ausgehenden Neutronen durch
querten  d ie  m it D 2 von 7 a t  D ruck gefüllte V ers.-K am m er. D ie Energie der Rückstoß
deuteronen w urde m it P roportionalverstärker u. mechan. Oscillographen aufgenommen. 
D ie E nergiehäufigkeitskurve der R ückstoßneutronen zeig t eine obere Grenze bei 2 MeV 
u. ein M axim um  bei 1,2 MeV, ferner ein  zweites M axim um  bei 0,7 MeV. Das erste 
M aximum muß der energiearm en N eutronengruppe der Be +  D -R eaktion  zugeordnet 
werden, w ährend das 0,7-MoV-Maximum w ahrscheinlich au f  eine durch R a m sa u e r-  
E ffek t (vgl. M a s s e y  u. M o h e ,  C. 1 9 3 5 .1. 2131 u. M a s s e y  u . B u c k i n g h a m ,  C. 1941-
I I .  1244) verursachte  A nom alie in  der N eutron-D euteronw echselw rkg. zurückzuführen 
is t. (N ature [London] 149. 51. 10/1. 1942. Pasadena, USA, Californ. Inst, of Tech
nology.) . B o m k e.

Toshinosuke Muto, Strahlender Zusammenstoß von Neutronen m it Protonen. Zur 
Berechnung des W rkg.-Q uerschnittes fü r die bei der W echsclwrkg. zwischen energie
reichen N eutronen u . P ro tonen  eventuell au ftre tende S trah lung  le ite t Vf., von den für 
die B rem sstrahlung gültigen Vorstellungen ausgehend, eine Theorie ab. F ü r die Emission 
von y-S trahlen  m it einer Energie von 106 eV erg ib t sich bei A nwendung von 108 cV- 
N eutronen ein  W rkg.-Q uerschnitt k leiner als 10_ao qcm. D er entsprechende Wrkg.- 
Q uerschnitt fü r die B rem sstrahlung eines E lektrons im CoULOMB-Feld des Protons ist 
kleiner als 10“25 qcm. Im  allg. kann  die S trah lung  bei der Neutronen-Protonen- 
Streuung, d. h . beim Zusam m enstoß schwerer P artike l, vernachlässig t werden; bei 
H öhenstrahlungsproblem en jedoch is t sie zu berücksichtigen. (Physic. Rev. [2] 59- 837. 
15/5. 1941. Fukuoka, Ja p a n , K yushu U niv ., In s t, o f Physics, u. Princeton, 
N . J .)  K r e b s .

N. Feather, Ionisationsm axim um  fü r  Protonen. Vf. u n te rz ieh t den von H o llo -  
WAY u. M o o r e  (C. 1942. I . 6) m it 2320 Ionenpaaren  pro  mm W eg angegebenen absol. 
W ert der m axim alen spezif. Ion isation  von Protonen einer eingehenden Kritik. Auf 
G rund der T atsache, d aß  eine A usw ertung der gegebenen D aten  fü r die Bldg. eines 
Ionenpaares die Energie 53 eV erg ib t,, w ährend d irek te  Messungen von S t e t t e r  «• 
J e n t s c h k e  32,6 ±  1,6 eV, von C h a d w i c k  u. G o l d h a b e r  (C . 1935- ü .  3630) bzw. 
S t e t t e r  u . J e n t s c h k e  (C. 1938- I I . 3205) am  Photoeffekt von Deuterium 33,8 ±
2,6 eV liefern, w ird au f  ein  höheres Ionisationsm axim um  fü r P rotonen  in  L uft innerhalb 
dor letzten  2,28 mm ihres Weges geschlossen. N ach den R echnungen des Vf. beträgt die 
m axim ale spezif. Ionisation  m indestens 3400 Ionenpaare p ro  mm. (N ature [London] 
147. 510—11. 26/4. 1941. Cam bridge, C avendish L abor.) K r e b s .

E. Stahel und J. Massa, Z-Abhängigkeit der Bremsstrahlung schneller Elektronen. 
E s w urde die A bhängigkeit der In te n s itä t der B rem sstrahlung von der Ordnungszahl 
des bestrahlten  F ilte rs  un tersuch t. In  einer H ochdruckionisationskam m er wird die 
in Al erzeugte B rem sstrahlung gemessen. D ie verschied. F il te r  w erden in Form von 
verschied, dünnen Folien zwischen eine U X -Q uelle u . A l-Absorber gestellt u. die 
y-S trahlung in  F unktion  der Foliendicko gemessen. Man verw endete Celluloid, AI, 
Cu, Ag, Sn u. P b . Aus dem Vgl. der berechneten u. der gemessenen W orte ergibt sich, 
daß  die rc la tiv ist. Form el, innerhalb  der M eßgenauigkeit, Ü bereinstim m ung zwischen 
E xperim ent u. Theorie g ib t, w ährend die n ich tre la tiv is t. Rechnung deutliche Ab
w eichungen zeigt. Bem erkenswert is t auch, daß sich sehr genau Z-Proportionalität 
erg ib t, was bedeute t, daß die K orrekturglieder sich zufällig  in  diesem Energie
bereich gerade kom pensieren. (Helv. physica A cta 14. 325—26. 31/10. 194b 
Brüssel.) • v. RÜLING.

V. Berestetzky und  A. Migdal, Der Mechanismus der Kernspaltung. Vff. dis
ku tieren  verschied. Konsequenzen der BoHR-WHEELERschen Theorie der Kern
spaltung ( B o h r  u . W h e e l e r ,  C. 1 9 4 0 .1. 3886) u. zeigen einige Schwierigkeiten dieser 
Theorie auf. Bes. erg ib t sieh, daß  die Form  der P o ten tia lbarrie re  im zu spaltenden 
K ern  n ich t a u f  G rund der genannten  Theorie r ich tig  berechnet werden kann u. dem
nach auch aus dieser Theorie keine b indenden Schlüsse über d ie  Abhängigkeit des 
Spaltquerschnittes von  der Energie, über d ie  H albw ertsdauer der spontanen 
u. ähnliche Vorgänge gezogen w erden können. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. UR*5 
30 (N. S. 9). 706— 07. 20/3. 1941. L eningrad , Phys.-teohn. In s t.)  ( BOMKE-

A. I. Leipunski, Die Aufspaltung von Kernen. Vf. g ib t einen Ü b e r b l i c k  über 
E n tw . u. S tand  der K ernspaltung , d ie  Theorie von  B o h r  u . W h e e l e r ,  den Quer- 
sch n itt der U -Spaltung u. seine A bhängigkeit von der N eutronenenergie, die verschied.
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Methoden der A ufspaltung, die N eutronenbldg., bes. bei K etterirk ., d ie  (vom Vf. be
zweifelte) Möglichkeit der E rzielung von K otten rkk . aus therm . N eutronen u. U-W.-Gcs 
mischen usw. (Hsbcctiuc Ä fa x m w i  Hayi: CCCP. Cepna 'I>ii3ii'iecKaii [Bull. A cad. Sei. 
UESS, Ser. physique] 4. 291— 99. 1940. Charkow, U krain . Physikal.-techn. 
Inst.) R .  K . M ü l l e r .

I. S. Panasjuk und G-. N. Flerov, Spontane Spaltung bei Thorium . N achdem  
Vcrss. von P e t r z h a k  u .  E l e r o v  (C . 1941. I .  1643) fü r d ie  spon tane Spaltung  des 
Urans eine H albw ertszeit von ca. 4 -1010 Jah ren , fü r d ie  spontane Spaltung  des Thorium s 
eine Halbwertszeit von m ehr als 1018 Jah ren  ergeben h a tten , w urden d ie  Verss. am 
Thorium jetzt m it einer w esentlich größeren Ionisationskam m er w iederholt, um auch 
für Th eine genauere A ngabe zu erhalten . D ie Ion isationskam m er bestand  aus 15 in- 
einandergeschachtelten K ondensatorelektroden von je  6 mm gegenseitigem A bstand. 
28 g ThO„ waren in gleichm äßiger Schicht au f  diese E lektroden, d ie  insgesam t eino 
Fläche von 5000 qcm h a tten , aufgebrach t. D ie K am m erfüllung bestand  aus Argon. 
Bei 500 mm Hg K am m erdruck w urde eine Saugspannung von 270 V verw endet. D ie 
clektr. Impulse aus der Ionisationskam m er w urden m ittels P roportionalverstärker ver
stärkt u. am ballist. G alvanom eter reg is tr ie rt. E s ergaben sich fü r T h in  9 S tdn . 
34 Impulse. W urde d ie  K am m er an  Stelle der Th-Belegung m it einer U-Belogung 
von insgesamt 9 g U 30 8 versehen, so ergaben sich in  8,5 S tdn . 250 spontane Spaltungen. 
Während aber die E ncrgiohäufigkeitskurve der spontanen  U ranspaltung  vollkomm en 
mit der bekannten, zwei M axim a aufw eisenden V ertoilungskurve der durch (R n -f- Be)- 
Neutronenbestrahlung induzierten  Spaltung  übereinstim m t, zeig t d ie  entsprechende 
Th-Iturve nur einen stetigen  A bfall der H äufigkeit m it zunehm ender Im pulsgröße. 
Dieser Verlauf en tsp rich t vollkom m en dem ohne spontane Spaltung  bei zufälliger 
Lherlagerung von a-Teilchen zu erw artenden V erteilung. Dem nach m uß m an schließen, 
daß beim Th keine innerhalb  der M eßgenauigkeit liegende spontane Spaltung vorliegt 
u. eine solche, wenn überhaup t vorhanden, eine H albw ertszeit von m ehr als 1019 Jah ren  
haben muß. F ü r das U ran  ergaben die Verss. in  bester Ü bereinstim m ung m it den 
früheren Ergebnissen von P e t r z h a k  u .  F l e r o v  eine H albw ertszeit der spontanen 
Spaltung von 5 -1018 Jah ren . (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS 30 (N. S. 9). 704—05. 
-0. März 1941. Leningrad, Phys.-Techn. In s t.)  B o m k e .

A. P. Shdanow, Besonderheiten der Kernspaltungen durch kosmische Strahlen. 
('gl- C. 1939. II . 16, 3932.) M it einer bes. photograph. Em ulsion is t es möglich, die 
Spuren von a-Teilchen, P ro tonen  u. langsam en M esotronen zu unterscheiden. 90%  
der durch kosm. S trahlen  verursach ten  A ufspaltungen tre ten  als G abelungen m it w ill
kürlich verteilten Spuren au f, wobei b is zu 27 Spuren bei einer A ufspaltung beobachtet 
"'erden. Es werden auch Schauer festgestellt, d ie m eist aus 3— 5 Protonen  oder P ro 
tonen u. Mesotronen bestehen. M axim al w erden 8 -10—3 A ufspaltungen je S tde. au f 
j T 111 der P la tte  bei M eeresniveau beobachtet, entsprechend einem Q uerschnitt von 
. "5 qcm für ein kosm. Teilchen u. einen E m ulsionskem , in  5000 m H öhe is t die 
Aufspaltungsgoschwindigkeit etw a 50 m al größer. (lUnecTiiii AicaneMim Hayn CCCP. 
Oepiia feiniecKaa [Bull. A cad. Sei. U R SS, Ser. physique] 4. 266— 72. 2 Tafeln. 1940. 
Leningrad, Akad. d. W iss., R ad ium inst.) _ R . K . M ü l l e r .
C imi Wernow, Vergleich der Kaskadentheorie m it experimentellen Daten. (Vgl. 
-■1940. H . 2998.) D ie experim entellen D aten  über d ie  D urchlässigkeit von P b  fü r 
sehr energiereiche E lektronen zeigen verschied. W idersprüche zur K askadentheorie: 
ie theoret. zu erw artenden M axim a der D urchgangskurve fehlen, d ie  fü r Ionisation  
 ̂ gewandte Energie is t  n u r ein  D rit te l des gesam ten Energioverlustes, das E ndstück  
er Durchgangskurvo d eu te t au f  das V orhandensein von Teilchen größeren D urch- 
nngungsvermögens hin, als es die T heorie e rlaub t. Vf. zeigt, daß die Menge der Teil- 

c en von geringer Energie ( < 3 - 10° eV) im  Schauer erheblich größer is t  (ca. 60% ) als 
.°? A r l e y  (C. 1939. I .  1929) angenom m en, wodurch d ie  In te n s itä t der im P b  ent- 

s enenden sek. Strahlung etw a au f  33— 50%  herabgesetzt w ird. D urch B erücksichtigung 
JjL  • der Streuung u. der Ggw. stä rk er durchdringender Photonen im  Schauer 

tu die nach der K askadentheorie erhaltene K urve der experim entellen angeglichen. 
! Mtxruii AKaneMim Ilayic CCCP. Cepita 'I>ir3ii>iecKaa [Bull. Acad. Sei. U R SS, Ser.

4. 254— 59. 1940. M oskau, A kad. d . W iss., P hysikal. In s t.)  R . K . M Ü LL E R .
re1 o °r ^ ' Hess und Edward B. Berry, Höhenstrahlen und  der magnetische Sturm

 ̂ .September 1941. M it e in e r  g ro ß en  v o n  SwANN zu r V erfügung  g e s te llte n  D o p p e l- 
^ 18 Heranordnung w u rd en  22 cm  B lei g e f il te r te  H ö h e n s trah le n , m it  e in e r e in fachen  

euaehkoinzidenzanordnung u n g e f il te r te  u . m it  e inem  C om pton  C -H ö henstrab lungs- 
18 8 r ^  Cm g e f il te r te  H ö h e n s trah lu n g  be i dem  m ag n e t. S tu rm  vom

• bept. 1941 in  N ew  Y o rk  gem essen . L u ftd ru c k -  u . te m p e ra tu rk o rr ig ie r te  W erte , 
L e mif> — 0 ,4 6 % /G ra d  a u s  d e r  m ittle re n  T em p . v o n  8 0 %  d e r  A tm o sp h ä re , geben
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oino K orrelation  zur H orizon ta lin tensitä t von + 0 ,5 0  +  0,23 u. einem magnet. Sturm- 
koeff. von H  A I / I  A I I  — + 1 ,3  +  0,6°/o H öhenstrah len in tensitä t je  %  Intensität (H). 
D ie D oppolkoinzidenzanordnung lieferte nu r tägliche M ittelw erte von 105,8, 98,7 u. 
104,3 Stößen am  17., 18. u. 19. Sept. 1941. D ie Ionisationskam m er erbrachte 
einon K orrelationskoeff. von 0,54 +  0,21 u. einen m agnet. S turm koeff. von 0,72 +  0,27 
in  genügender Ü bereinstim m ung m it dem Zählrohrergebnis, aber etw as kleiner als 
dieses. Vf. g laub t, daß  d ie  W irksam keit der M agnetstörungen vom R adius des Eing- 
strom es abhinge. (Physic. R ev. [2] 60. 746. 15/11. 1941. New York, Fordham 
U niv.) K o l h ö r st e r .

Ross Gunn, B ildung des Sonnensystems durch Ilotationsspaltung eines Sternes, wobei 
der Spaltungsprozeß durch einen vorbeiziehenden zweiten Stern eingeleitet wird. Es wird 
eine Theorie der Bldg. des Sonnensyst. skizziert, bei der ein ro tierender Stern durch 
einen vorbeiziehenden zweiten S tern  zur Spaltung  gebrach t w ird ; d ie näher gelegenen 
K om ponenten w erden vom zw eiten S tern  eingefangen, w ährend  d ie  äußeren Kom
ponenten  als E inzelstem  w eiterfliegen. (Physic. R ev. [2] 5 9 .680.15/4. 1941. Washington,
D. C., N . S. N ava] R es. L ab .) R i t s c h l .

E. R. Mustel, über den möglichen M echanistnus der B ildung von Absorptiom- 
Systemen in  Novaspektren. D ie A bsorptionssystom e in  N ovaspoktren bestehen aus 
Gasmassen verschied. G eschwindigkeit, d ie jedoch n ich t notw endig Kugelschalcn zu 
sein brauchen. D as Vorh. solcher System e w ird  fü r die L inien des W asserstoffs quali
ta t iv  u. q u an tita tiv  behandelt. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. Ü R S S  29 (N. S. 8). 365—67. 
20.— 30/11. 1940.) R i t s c h l .

Ernst Jänecke, Die Entstehung und  Entwicklung der Erde und des Mondes. Auf
bauend au f früher (C. 1941. I I .  854) entw ickelten V orstellungen über die Bldg. der 
P laneten  w ird die E n tstehung  u. E n tw . der E rde  u. des Mondes geschildert. (Z. ges. 
N aturw iss. 7 . 325— 33 . N ov./D ez. 1941 .) R it sc h l .

August Kopff, Über das Wesen der Kometen. (Res. and  Progr. 7. 251—54. 
N ov./Dez. 1941. Berlin, U niv. —  C. 1940. I I .  12.) R i t s c h l .

J. A. Pierce, Bemerkung über die Ionisierung durch Meteore. W ährend des Leoniden- 
schwarm es 1940 w urden in  Queenstown, Südafrika, B eobachtungen über den Ionisations
zustand  der hohen A tm osphärenschichten au f  rad io telegraph. W ege gemacht. Es 
w urden Beziehungen zwischen M eteorfall u. R eflex ionsin tensitä t fcstgestellt. lonendichtc 
u. R ekom binationskoeff. w erden e rm itte lt. (Physic. R ev. [2] 59. 625— 26. 15/4. 1941. 
Cam bridge, Mass., H arvard  U niv .) R lT S C H L .

Einar Lindholm, Z u r Theorie der Verbreiterung von Spektrallinien. D urch quanti
ta tiv en  A usbau der Ü berlegungen von W e i s s k o p f  über die V erbreiterung von Spektral
lin ien  gelangt Vf. zu einer Theorie, die au f die B erechnung der V erbreiterung u. Ver
schiebung der N atrium lin ien  durch Argon angew andt w ird. D ie R esu lta te  stimmen 
m it Messungen von M a r g e n a u  u . W a t s o n  befriedigend überein, (Ark. M at., Astronom. 
E ysik , Ser. B 28. N r. 3. 1-—11. 1941.) R i t s c h l .

Raymond T. Birge, Der Wert der Rydberg-Kotislanle. Aus Messungen der Fein
stru k tu r  von L inien des H , D  u. H e+ kann  m an d ie  RYDBERG-Konstanto Boo u. die 
Fe in s truk tu rkonstan te  a  berechnen, sowie bei K enn tn is des F a rad  den W ert e/m. 
E ine  system at. N achrechnung a lle r in  den le tz ten  15 Jah ren  gewonnenen Resultate 
unt.er B erücksichtigung der neuesten W erte  der sonst eingehenden D aten , wie Brechzahl 
der L u ft, fü h r t au f  den W ert Boo =  109 737,30 ±  0,05 cm-1  im CGS-System . (Physic. 
Rev. [2] 59 . 221. 15/1. 1941. C alifornia, U niv.) R lT S C H L .

A- D- Iwanow, Absorption gesättigter und übersättigter Strontiumchromatlösungen 
im  ultravioletten Spektralgebiet. E s ward die V eränderung der Absorptionskoeff. un- 
gesä tt., g esä tt. u. übersä ttig te r S rC r04-Lsgg. in  Sr(OH )2 bei 300— 400 m/f gemessen. 
In  übersä ttig ten  Lsgg. lieg t die C r0 4"-K onz. um 15—20°/0 tie fer als die SrC r04-Konz. 
in  der Lösung. Beim Übergang im gesätt. u. gesä tt. Lsgg. zu übersä ttig ten  verschiebt 
sich das A bsorptionsm axim um  um höchstens 0,5 m p .  (T py jti JeiiiinrparcKoro Kpac- 
H03naMOimoro XuMUKO-TexitoJoruuecKoro 1-IncTirryia um. JeuuarpaacK oro Couera [Arb. 
L eningrader chem .-technol. R o te-F ahne-Inst. L eningrader R ates] 9. 181—88. 1940. 
L eningrad, Chem.-Techn. In s t., L abor, f. physikal. Chem. A bt. f. U nterss. mit opt. 
M ethoden.) D e r ju g ik -

V. L. Ginsburg, Uber die Druckverbreiterung der Bayleighschen Streulinien. An 
Stelle ä lte rer B ehandlungen der D ruckverbreiterung der RAYLElGHsehen Streulinien, 
d ie  zum Teil au f  Irrtü m ern  beruhen, w ird  eine neue Theorie der E rscheinung gegeben. 
(C. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS  30 (N. S. 9). 399— 402. 20/2. 1941. U dSSR, Akad. d. 
W iss., P . N . Lobedew P hysikal. In s t.) R it s c h l .

E. Gross und A. Siromyatnikov, D ie S truktur der Bayleigh-Linie und die Vis- 
cosilät von Flüssigkeiten. Vff. untersuchen die S tru k tu r der R A Y L E I G H - S t r e u u n g
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monochromat. Lichtes in  p-Kresol u . Phenol bei verschied. T em peraturen . A ußer den 
beiden polarisierten, beiderseits der unverschobencn E instrah lungslin ie  auftretenden 
Linien läßt sich ein kontinuierlicher, n ich t polarisierter U n tergrund  feststellen. Dies 
zeigt sich bes. deutlich bei B etrach tung  der zur E infallrich tung  paralle l schwingenden 
Streukomponente, da  au f  diese W eise die beiden polarisierten  (durch D .-Schwankuhgen 
verursachten) Linien u n te rd rü ck t sind. E s zeigt sich nun, daß  bei zunehm ender Tem p., 
d. k. abnehmender V iscosität die H öhe der m ittleren , unverschobenen (n icht po lari
sierten) Einfallslinie abnim m t, w ährend der kontinuierliche U n terg rund  beiderseits 
der Linie ansteigt. Als U rsache fü r dieses Verli. w ird  angesehen, daß  die Moll, der F l. 
zusätzlich zu Translationsschw ingungen auchW inkelschwingungen um ih re  Schw erpunkte 
ausführen. Die Ausdehnung des kontinuierlichen U ntergrundes h än g t m it der D e b y e -  
seken Rclaxationszeit r  =  8 n  j?/2 k T -a 3 zusam m en. (0. R . [D oklady] Acad. Sei. U R SS 
31 (N. S. 9). 219—21. 30. A pril 1941. L eningrad , U niv ., Physikal. In st.) R u d o l p h .

J. J. O’Connor, C. Beck und N. Underwood, Magnetische Drehung von 
hryslallinem Nickelsulfat im  ultravioletten Gebiet. (Vgl. C. 1942.1. 314.) D ie vorhandenen 
Messungen der magnot. D rehung an  a-N ickelsulfat, (a-NiSO, • 6 H 20 ,)  w erden au f das 
UV-Gebiet erweitert, u. zw ar bei 6 verschied. W ellenlängen bis zu A =  0,2537 //. Nach 
der klass. D ispersionstheorie ergib t sich fü r d ie  V e r d e t -K onstan te:

( » * + 2 ) *  U  (n2 +  2)2 0 ,00509  U  ■
9 m '  (U — ;.!mU • 9 n  ' (As — 0,1232)2 i J ■

Alle Meßpunkte liegen au f  der theoret. orrechneten K urve, b is au f  die der W ellen
länge A =  0,3850 fi u. deren Umgebung. D ie h ier auftre tende A nom alie is t  asym m . u. 
läßt sich innerhalb der M eßgenauigkeit auch n ich t durch ein Zusatzglied der Form  
[(n* +  2)2/9 M] • [ B A2¡(/? —  Ae2)] darstellen . (Rhysic. Rev. [2] 60 . 443— 47. 15/9.1941. 
Nashville, Tenn., V anderbilt U niv.) L . B o r c h e r t .

Louis Dunoyer, Berechnungen über die Em ission am  Ende von Leuchtröhren be
sonders elektrisch- oder photoluminescierender Röhren. (Schluß zu C. 1 9 4 1 .1. 1644.) E s 
wird die Gesamtemission am  E nde eines zylindr. R ohres un tersuch t, in  dem sich eine 
luminescierende F l. befindet, deren Em issionszentren im  ganzen R ohr die gleiche 
Intensität besitzen. E s w ird d ie Sekundärem ission berechnet, d ie  am  E nde eines R ohres 
auftritt, das m it einer photolum inescierenden F l. gefü llt is t, deren Luminescenz durch 
eine Lichtquelle am  anderen E nde angeregt w ird. E s w ird auch der F all behandelt, wo 
die Lichtquelle ein um d ie  F l. gelegter L cuchtm antel is t. D ie B erechnungen sind in 
Tabellen u. K urven wiedergegeben. (Rev. O pt. theor. in s trum en t. 18. 233—50. A ug./ 
Sept. 1939. In s t, d ’optique.) L i n k e .

L. A. Tumermann, Über das Gesetz des Luminescenzabklingens komplexer Moleküle. 
(3Kypoa.T 9KcnepiiMenTajii.HoS u Teoperu'iecKoft 'Iuiciiku [J. exp. theoret. P hysik] 11.
515— 29. 1941. —  C. 1941. I I .  2779.) K l e v e r .

M. N. Diatschenko und B. Ja. Sselegenew, Das Abklingen der ultravioletten
Fluorescenz in  subtraktiv gefärbten Sleinsalzkrystallen. (Vgl. C. 1942. I . 1847.) E s 
wurde das Abklingen der UV-Fluorescenz von N aC l-K rystallen , dio vorher m it R öntgen- 
u. UV-Strahlen bestrah lt w urden, untersucht. E s konn te  festgesto llt w erden, daß  die 
rasch abklingende Phosphorescenzkom ponente in  den gefärbten  N aC l-K rystallen  au f 
einen Zerfall der an  den Stollen von G itterstörungen der O berflächonschicht konz. 
F-Zentren zurückgeführt w erden kann. (5Kypira.i 3KcnepuMeirrajn.Hoü u TeopeTimec- 
Koä 'Immen [J. exp. theoret. P hysik] 11. 530— 35. 1941. Charkow, R öntgeno-R adio- 
log. Inst.) K l e v e r .

M. W. Lister und L. E. Sutton, Elektronenbeugungsuntersuchung der Strukturen  
ewiger Tetrahalogenide. U n tersuch t w urden m itte ls  E loktronenstrahlcn  C Brit C J it 
Sißrit S iJ t , GeBrf , Ge.J„ S n B r i: SnJ.u PbClu T iC lit T iB r t , Z rC lit ThC lit SeC l,. 
sämtliche Halogenide haben te traedrischen  M ol.-Bau; fü r SeCl4 sollte m an eine davon 
abweichende S tru k tu r erw arten, aus den A ufnahm en lassen sich aber in  dieser H insich t 
keine genaueren Schlüsse ziehen. E s w urden die folgenden in term ol. A bstände fe s t
gelegt: C B r,: C-Br =  1,94, ±  0,02 A ; CJ,t : C -J  =  2,15 ± 0 ,0 2  A ; S iB r4: Si-B r =  2,14 
A 0,02 Ä; S iJ4: S i-J  =  2,43 ±  0,02 A ; GeBr4: Ge-Br =  2,29 ±  0,02 Ä ; G eJ4: G e-J =  
2.50 ±  0,03 A ; SnB r4: Sn-B r =  2,44 ±  0,02 A ; S n J 4: S n -J  =  2,64 ±  0,04 A ; PbC l4: 
Pb-Cl =  2,43 ±  0,04 A ; TiCL : Ti-Cl =  2,18 ±  0,04 Ä ; T iB r.,: T i-B r =  2,31 ±  0,02 Ä ; 
ZrCl4: Zr-Cl =  2,335 ±  0,05 A ; ThCl4: T h -C l=  2,61 ±  0,03 Ä ; SeCl4: SeCl =  2,13 

0,04. Bis au f CBr4 u. C J 4 fü r d ie  A bstände kürzer als d ie  Sum m e der kovalenten  
Maien. (Trans. F a rad av  Soc. 37. 393— 406. Aug. 1941. Oxford, The Dyson Perrins 
Labor.) “ G o t t f r i e d .

. M- W. Lister lind L. E. Sutton, Elektronenbeugung saufnahmen einiger Dihalo- 
gm d e  von Cadmiumy Z in n  und  B lei. M ittels E lektronenbeugungsaufnahm en w urden
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un tersuch t SnC l.,, SnBr.,, Sn.J.,, PbCl.,, P bB r2, PbJ„, GdGl,,, CclBr„ u. C d J Es wurden 
d ie  folgenden intorm ol. A bstände gefunden : CdCl„: Cd-Cl =  2,23(5) ±  0,03 A, CdBrs: 
Cd-Br =  2,39 ±  0,03 Ä, Cd J 2 : Sn-Cl =  2,42 ±  0,02 Ä, SnBi-o: Sn-B r =  2,55 ±  0,02 A, 
Sn J 2: Sn J  =  2,73 ±  0,02 Ä, P b C l,: Pb-C l =  2,46(5) ±  0,02 A, P b B r* : P b-B r =  2,60 ± 
0,03 A, P b J 2: P b -J  =  2,79 C d-J =  2,56 ±  0,03 Ä, SnCl2: ±  0,02 Ä. D ie Cadmiumhalogen
abstände sind  k leiner als die Summ en der kovalenten  R adien , d ie  A bstände Zinn—Ha
logen u. Blei—H alogen jedoch sind fa s t genau den Sum m en der tetraedrich-kovalenten 
R adien  fü r Zinn u. Blei u. den H alogenradien . D ie Cadm ium halogenide haben lineare 
S tru k tu r, d ie Zinn- u. Bleihalogenide jedoch n ich t. (Trans. F a rad ay  Soc. 37. 406 
bis 19. Äug. 1941. O xford, The Dyson P errins L abor.) • GOTTFRIED.

Joseph Lannor, Oberflächenfilme polarer K r  yst alle. H inweis historischen Charakters 
über die S tru k tu r von dünnen Oberflächenfilm en au f polaren K ry sta llcn  u. ihre Unters.- 
M öglichkeit m it H ilfe  der E lektronenbeugung. (N ature [London] 148. 26. 5/7. 1941. 
Holyrvood, N ordirland.) N i t k a .

K. Lonsdale u n d  H. Smith, Experimentaluntersuchung der diffusen Königen- 
reflexion durch E inkrystalle. A usführliche AViedergabe der C. 1941. I .  2081 referierten 
A rbeit. (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A  179. 8— 50. 29/8. 1941. London, Royal 
In s titu tio n .)  G o t t f r i e d .

W illiam  H . Bragg, Die diffusen Interferenzen a u f Röntgenaufnahmeen. Gitter- 
geom etr. E rk lärung  der an  K C l, D iam ant u. Calcit au ftre tenden  diffusen Röntgen
interferenzen. (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A 1 7 9 . 51— 60. 29/8. 1941.) G o t t f r i e d .

W illiam  H-Bragg, Die diffusen Interferenzen a u f Röntgenaufnahmen. Gittergeometr. 
B etrachtungen über d ie  L age u. d ie  Form  der diffusen In terferenzen  von Krystallen 
au f R öntgendiagram m en. (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A 179- 94— 101. 29/8.
1941.) G o t t f r i e d .

W- Lawrence Bragg, Beugung von monochromatischen Röntgenstrahlen durch 
Krystalle bei hohen Temperaturen. Q ualita tive  B etrach tungen  über das Auftreten von 
diffusen In terferenzen durch K rysta lle  bei höheren T em peraturen . (Proc. Roy. Soc. 
[London], Ser. A  179. 61— 64. 29 /8 .1941.) G o t t f r i e d .

C. G. Darwin, D iffuse Reflexionen von Röntgenstrahlen durch Krystalle. Kurze 
theoret. B etrachtungon über das A uftreten  von diffusen R öntgenreflexionen durch 
K rysta lle . (Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A  179. 65— 66. 29/8. 1941.) G o t t f r i e d .

G. I. Finch, D iffuse Reflexionen von Röntgenstrahlen durch Krystalle. Kurzer 
B erich t über das A uftreten  von diffusen R eflexionen au f  Elektronenbeugungs- u. 
R öntgendiagram m en von langkettigen K lF-stoffen  u. polycycl. aromat. Verbindungen. 
(Proc. R oy. Soc. [London], Ser. A 179. 67— 68. 29/8. 1941.) G o t t f r i e d .

Hermann Möller und  Gerhard Martin, M essungen von Gitterkonstantcnmitld- 
werten und Anwendung a u f die röntgenographische Spannungsmessung. Vff. prüfen die 
B erechtigung der Messung von G itterkonstan tenm itte lw erten  durch A btasten einer 
größeren S trecke des P rüfkörpers m itte ls R öntgenstrah len  zur B est. von Oberflächen
spannungen. Als Probe w urde B austah l S t. 37 benu tz t. D ie Spannungen wurden 
durch  örtliche E rhitzungen  u. nachfolgendes schnelles A bkühlen in  L u ft erzeugt. Bei 
A nw endung einer Sam m elkam m er w erden durch gegenseitige V erschiebung von Probe 
und  A ufnahm eapp. w ährend der A ufnahm e O berflächenbereiche von einigenHundertqmm 
un tersuch t. E s ergab sich in  allen Fällen  Ü bereinstim m ung zwischen dem Ergebnis der 
M ittelw ertsaufnahm e u. dem M itte lw ert m ehrerer über d ie  un tersuchte  Fläche ver
te ilte r  E inzelaufnahm en. N ach theoret. durch die Verss. bestä tig ten  Überlegungen 
erwies es sich darüber hinaus möglich, den Schw ankungsbereich der Gitterkonstanten 
m it h inreichender G enauigkeit zu bestim m en. Zu diesem Zweck m uß die Halbwerts
b re ite  der In terferenzlin ien  in  der M ittelw ertsaufnahm e m it derjenigen einer Aufnahme 
ohne R elativbew egung von Probe u. R öntgenkam m er verglichen w erden. Dabei darf 
sich der A bstand  der Probe vom F ilm  w ährend der M ittelw ertsaufnahm e um höchstens 
0,2 mm ändern . D ie V ers.-Ergebnisse sowie d ie  theore t. Überlegungen gelten sowohl 
fü r senkrechte w ie fü r schräge E instrah lung  der R öntgenstrah len . (M itt. Kaiser-Wilhelm
in s t .  E isenforsch. D üsseldorf 24- 41—45. 1942.) ESCH.

Rudolf Vogel, Über eine Beobachtung von erzwungener Ausscheidungsrichtung in 
Mischknystallen. Bei der E rsta rru n g  einer te rn . Fe-N i-Ti-Legierung m it 69 (%) Ni, 
14 T i, 17 F e  scheidet sich zunächst ein Fe-N i-Ti-M ischkrystall aus, dem eine eutckt. 
K rystallisation  aus einem M ischkrystall u. der Verb. N i3Ti fo lg t. D ie Verbb. NisTi 
h a t ein spießförm iges Aussehen. Bei der Ausscheidung von N i3Ti innerhalb  des festen 
M ischkrystalls zeigt sich nun  oft, daß  d ie  A usscheidungsrichtung den angrenzenden 
eu tck t. Spießen folgt u. n ich t durch d ie  K rysta llrich tungen  des prim , ausgesehiedenen 
M ischkrystalls bestim m t is t. D as Gefüge sieh t dann  so aus, als ob die eutekt. Ni3Ti-
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Spieße die M ischkrystalle durchw achsen hätten . Vf. e rk lä rt diese E rscheinung durch  
unterschiedliche G itterfestigkeit des M ischkrystalls u. der Verb. kurz nach der E r 
starrung u. beweist diese H ypotheso durch Ausscheidungsverss. bei tieferen  T em pe
raturen. Bei 900-—1000° is t der M ischkrystall schon so fes t geworden, daß  er sich 
von den angrenzenden N i3Ti-Spießen seine A usscheidungsrichtungen n ich t m ehr au f
zwingen läßt. (Z. M etallkunde 33 . 376— 77. Nov. 1941. G öttingen, U niv ., M etallo
graph. Labor.') < A d e n s t e d t .

Charles S. Barrett, Überblick über das Gebiet der Überslmkturen. D as Problem  
der Überstruktur w ird zusam m enfassend behandelt, dabei werden einige Fälle (wie 
z.B . AuCu3> A uC u , /9-Messing) ausführlicher behandelt, u . es werden die physikal. 
Änderungen beim E in tre ten  der U m w andlung beschrieben. Zum Schluß geh t Vf. au f 
die verschied. Theorien, wie sie von B o rÉ L IU S , JOHANSSON u. L i n d e ,  G o r s k y ,  
D e h l in g e r  u. G r a f  gegeben sind , näher ein. (M étaux e t Corros. [3 ] 1 6  (17). 111— 19. 
Dez. 1941. Pittsburgh, In s t. Carnegie de Technologie.) A d e n s t e d t .

Wilhelm Hofmann, Z ur Überstruktur von Cu3Sb. F ü r  die oberhalb  432° stab ile  
/(-Phase des Syst. A ntim on-K upfer wmrde früher vom Vf. eine kub. raum zentrierte  
Struktur mit a =  3,00 Â angegeben. B ei A nnahm e dieser V erhältnisse konnten seiner
zeit (C. 1941. II . 164) einige schwache Linien in den R öntgenheißaufnahm en n ich t ge
deutet werden. E s zeigt sieh, daß  auch diese L inien gedeutet w erden können, wenn m an 
die Elementarzellen als kub. fläehenzentriert ansieht u . m it der doppelten K antenlängo 
(« =  6,00 A) rechnet. Die früher angegebene Zolle is t som it eine Pseudozelle. E s Hegt 
eine Substitutionsüberstruktur vom T ypus L  21 vor, wie er auch bei der HEUSLERschen 
Legierung CujAlMn gefunden w urde. (Z. M etallkunde 33. 373. Nov. 1941. B erlin, Techn. 
Hochschule, Inst, fü r M etallkunde) A d e n s t e d t .

M- J. Druyvesteyn und  J. L. Meyermg, Elastische Konstanten im  System  Gu-Zn. 
Es wird eine Meth. beschrieben, um den E lastiz itä ts- u . Torsionsm odul von S täben aus 
Torsions- u. Longitudinalschwingungen zu bestim m en. D ie A nwesenheit einer o ft vo r
handenen elast. Anisotropie kann  h ierdurch oft nachgewiesen werden. F ü r  verschied. 
Messingsorten wird au f diese W eise der E lastiz itä ts- u . Torsionsm odul bestim m t, u . es 
wird daraus die charakterist. Temp. des M aterials berechnet. D a verschied. A nnahm en 
emgehen, ist die Best. der charak terist. Temp. n ich t so genau wie ih re  B est. aus dem 
Verlauf von Gv bei tiefen T em peraturen . (Pliysica 8- 1059— 73. Nov. 1941. E indhoven, 
Holland, N. V. Philips’ G loeilam penfabrieken, N atuurkund ing  L abor.) A d e n s t e d t .

A s. E le k tr iz i tä t .  M a g n e tism u s . E le k tro c h e m ie .
Takeo Akahiro und  Masao K am azawa, Einige Eigenschaften von gepreßtem  

japanischem Bernstein. (Vgl. C. 1941- I. 3270.) D er L ogarithm us des spezif. Vol. 
Widerstandes (p) is t bei Tem pp. oberhalb + 8 0 °  eine lineare F unk tion  der reziproken 
absol. Temp. (T ); es g ilt also: q =  A -e a/T, dabei is t A  =  1 ,07-109 u. a  =  13 100. 
Zwischen 10 u. 50° is t o =  1,5— 2- 1020ß - cm. Die Frage, ob das Isolationsverm ögen 
durch die Leitfähigkeit des B ernsteins selbst oder der um gebenden L u ft bestim m t is t, 
ist noch ungelöst; aber es kann schon je tz t gesagt wrerden, daß  der Ionisationseffekt von 
radioakt. Substanzen u. durch die H öhenstrahlung einen großen Teil der B ernstein- 
leitfähigkeit ausmacht. Die D E . u. der dielektr. Verlustwinke] sind re lativ  klein (tang <5 =  
tv tv ' ^ 7 * ’ E ~  u . hängen zwischen —80 u. -j-120° n ich t sehr von der Tem p. ab. 
Die Diffusionskonstante (D) von H 20  durch  eine B ernsteinp latte  is t etw a l-1 0 ~ 8 g- 
ötde.-cm-mm Hg. (Sei. P ap . In s t, physic. ehem. R es. 38- N r. 1034/35; Bull. In s t. 
mi'8*0' ehem. Res. [A bstr.] 20 . 29; BuU. In s t, physic. ehem . R es. 20 . 363— 69. Ju li 
1J41. Tokyo, Inst, o f Physieal and  Chemical Res. [nach engl. Ausz. ref.].) AD EN STED T.

B- Loeb, A. F. Kip, G. G. Hudson und W. H. Bennett, Negative Sloß- 
(madungen in  einer Spitze-Platte-Coronaentladung. (Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 178.) Vff. berichten 
eingehend über neue U nterss. über die E ntladungstöße in  einer stillen E n tladung  bei 
- raosphärendruck zwischen einer negativ  geladenen Spitze, die einer positiv  geladenen 

atte gegenübersteht. Vff. unterscheiden zwischen regulären S toßentladungen, wie 
sie I r i c h e l  beschrieben h a t, u . wie sie bei einem n ich t allzu geringen K rüm m ungsradius 
jer Spitze auftreten (K rüm m ungsradius etw a 0,02 mm), u . zwischen irregulären  E n t- 
? un8®n Bei sehr kleinem K rüm m ungsradius der Spitze. Oscillogramme fü r beide 
P i n  E ntladung w’erden wiedergegeben, außerdem  photograph. A ufnahm en der 

Mladung.,formen. E ine B estrahlung der Spitze m it U V -Licht w ährend der E n tladung  
a ir t 't f 6'1101'80^ 8 ĉ c S trom stärke der E n tladung  durch  E rn iedrigung  der Elektronen- 

s rittsarbeit, andererseits ü b t sie auch einen strom verringernden E infl. durch  E r- 
icugung negativer, schwer beweglicher Ionen in  der L uft aus. W elcher E infl. überwiegt, 
angt von den Größen- u. O berflächenbedingungen ab. Bei E rw ärm ung der Spitze
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t r i t t  zunächst ein? Bevorzugung der irregulären E n tladung  ein, d ie bei stärkerer Er
w ärm ung in die reguläre übergeht; außerdem  ste ig t die E requenz der Entladungsstöße 
(wegen der Luftdichtevorringerung über der Spitze). E ine ausführliche theoret. Dis
kussion der beobachteten Erscheinungen u. der E rgebnisse anderer Forscher schließt 
sich an. (Physic. R ev. [2] 60. 714— 22. 15/11. 1941. Berkeley, Cal., Univ.) Nitka.

W. S. Gott, M- I. Korssunski und  F. F. Lange, Die Erzeugung hoher Ionen
ströme. Z ur E rzeugung hoher Ionenström e im H ochvakuum  (ca. 10-4 mm Hg) wird 
das große Ionisierverm ögen langsam er E lektronen verw ertet. Z ur Verstärkung wird 
entw eder ein zylindr. oder ein  kugelförmiges Feld  verw endet. Zwischen dem Ionisations
raum  u. dem Beschleunigungsteil is t keine D ruckdifferenz erforderlich. Bei 
4,36- IO-4 mm H g kann  m it 18 W  ein Ionenstrom  von  65 mAmp. erhalten  werden. — 
D ie A ngabe von S c o t t  (C. 1939- H- 2208), d aß  bei einem analogen Verf. nu r 0,006 Ionen 
je  E lektron erhalten  werden, muß falsch sein; Vff. erzielen I +/I~  — 0,052 (ohne Oscilla- 
tionen), 0,108 (m it zylindr. Feld) u . 0,68 (m it fa s t kugelförmigem Feld). (IfoecxM 
AicaneMint Hayit CCCP. Cepint <I>u3u>iecKan [Bull. Acad. Sei. U R SS , Ser. physique] 4. 
389—92. 1940. Charkow.) R . K . MÜLLER.

H. steyskal, Über den lichtelektrischen Elementarprozeß. I I .  (I. vgl. C. 1942.
I .  1851.) Vf. beschreibt den selektiven u. inneren P hotoeffekt. Beim selektiven Photo
effekt w ird  durch d ie  Ionisationsenergie des einw irkenden L ichtes einem neutralen 
A tom  (adsorbiertes A lkaliatom  au f einer n ich tm etall. Oberfläche) ein Elektron ent
zögen, das durch die U nterlage nachgeliefert w ird , d ie  es ihrerseits wieder von der 
un ter ih r liegenden M etallunterlage bezieht. Bei dünnw andigen Zwischenschichten 
werden die L eitungselektronon durch das sta rk e  F e ld  des Ions durch "die Zwischen
schicht hindurchgerissen. Bei d icker Zwischenschicht erfo lg t der Elektronentransport 
m it H ilfe der „ inneren  liehtelek tr. L eitung“ . Z ur Erzeugung des E ffektes der „inneren 
lichtelektr. L eitung“  sind  S törstellen erforderlich, hervorgerufen durch Störpartikeln, 
das sind  M otallatom e, denen beim H erst.-Prozeß eine D iffusion in  das lonengitter des 
D ielektrikum s durch E rw ärm ung erm öglicht w urde. D urch diese Störstollen erhält 
d ie  d ielektr. Zwischenschicht d ie E igg. eines H albleiters u. verm ag den Transport zu 
verm itte ln . T r it t  eine Stockung des N achschubs auf, e rm üdet d ie  Zolle. — Der Ge
sam tw irkungsgrad b e träg t 2 %  der einfallenden Energie. D as selektive Maximum wird 
in 1. L in ie  durch d ie  op t. A bsorptionsbande des betreffenden A lkalim etalls in ad
sorbiertem  Z ustand bestim m t. D er U rsprung der „kurzw elligen M axim a“ ist noch 
n ich t restlos gek lärt. —  Beim inneren Photoeffek t werden in  H alb le itern  u. Isolatoren 
eingesprengten A tom en, Ionen oder Moll. E lek tronen  abgespalten ; sie verbleiben aber 
im Medium u. sind  in  einen galvan. S trom kreis eingegliedert. Tochn. Anwendungen 
sind  die W iderstandszellen. —  Bei Photoelem enten is t d ie  Auslsg. von Elektronen 
im H alb leiter groß, da  viele S törstellen  vorhanden sind. Beim darunterliegenden Iso
la to r sind  diese aber n u r wenige. Bei dem u n te r der Iso la to rsch ich t liegenden Metall 
zeig t sich der n . Photooffekt m it geringer Q uantenausbeute. D ie som it bestehende 
Elektronenkonz.-D ifferenz h a t eine P o ten tia ld ifferenz zur Folge, d ie  ihre Ursache in 
der verschied. S tärke der E lektronendiffusion durch d ie  Iso lierschicht ha t. Als techn. 
A nwendungen werden das Cu20-H in terw andelem ent, das Cu20-Vorderwandelement u. 
das Selen-Vorderwandelem ent näher beschrieben. —  D er Photoeffek t is t p rak t. trägheits
los. Bei den Photoelem enten auftre tende Trägheitserscheinungen sind au f sek. Er
scheinungen, au f  d ie  langsam  erfolgende Elektronennachlieferung, zurückzuführen. 
D urch dio K ap az itä t der Zelle w ird eine scheinbare Vergrößerung der Trägheit hervor
gerufen. D ie Tempi.-Abhängigkeit geh t au f  Erscheinungen in  der Isolierschicht zurück. 
(Z. physik. ehem. U nterricht. 55. 6— 14. Ja n ./F e b r . 1942. B erlin .) E N D R A S S .

Quirino Majorana, Photoelelärische Zentrifugierung. A rbeit gleichen I n h a l t s  
wie in  C. 1942. I .  1474, an  die sich eine kurze D iskussion bisher erzielter E r g e b n i s s e  
ansch ließ t. Vgl. auch C. 1940. I I .  2345 u. 1 9 4 2 .1. 2107. (A tti R . Acead. I ta lia , R e n d . C l .  
Sei. fisiche, m at. na tu r. [7] 2 . 187— 201. A ug./O kt. 1940. Bologna.) NlTKA.

A. N. Gerritsen, W - J - d e  Haas und  P. van der Star, M essungen des Hall- 
effekts an  reinen W ismuteinkrystallen bei tiefen Temperaturen. I I .  (I. vgl. C. 1941-1-W  
In  Fortsetzung hierzu w ird je tz t der HALL-Effekt bei Ü bereinstim m ung der Richtung 
des äußeren M agnetfeldes m it der trigonalen Achse der B i-K rystalle  untersucht. Der 
Temp.-Bereich erstreckte  sich bei den U nterss. zwischen 14,1 u. 273° K , der der äußeren 
angelegten M agnetfelder zwischen 1 u. 21,6 K iloörsted. E in  E infl. der Krystau- 
orientierung au f  den HALL-Effekt, nach  dom m it dieser U nters, gesucht wurde, zeigte 
sich n ich t. Vielmehr w urden in  allen Teilen dio Ergebnisse der ersten Arbeit von 
d e  H a a s  u. G e r r i t s e n  vollauf bestätig t. (Physica 9- 241—47. Febr. 1942. Le'den, 
K am erlingh Onnes L abor.) FaHLENBRACH-
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* Eugène Darmois, W as ist ein elektrolytisches Ion?  In  einer zusam m enfassenden 
Darst. betrachtet Vf. u n te r dem G esichtspunkt, daß  ein  elektro ly t. Ion  m it einem 
Krystallion verglichen w erden kann , verschied. E igg., wie D ., L eitfähigkeit, Ubcr- 
führungszahl u. L ichtabsorption. An was. Lagg. zeig t Vf., daß  als Folge der Wechsel- 
wrkg. zwischen gelöstem K örper u . Lösungsm . das Ion  so lvatisiert ist. M an könne 
eine ehem. u. physikal. H yd ra ta tio n  unterscheiden. Die A nzahl der W .-Moll., die durch 
die Hydratation gebunden werden, scheine von den be trach te ten  Eigg. irgendwie 
abhängig zu sein. Bei verd. Lsgg. deuten  einige Erscheinungen au f eine beträchtliche 
Hydratation hin. E s zeigt sich, daß  ein Ion  au f m ehrere tausend von Moll, einw irkt. 
(J. Physique R adium  [8 ] 2. 2— 11. Jan ./M ärz  1941.) E n d r a s s .

E. Darmois, Über die Messung der H ydratation der Ionen, Vf. m iß t an  o p t.-ak t. 
Komplexsalzcn der M olybdänsäure m it Äpfelsäure vom T yp [4 M o 0 3, 2 C40 5H 4]Am4 
bei verschied. Konzz. die D rehung [a ]c in  H 20  u. 2-mol. KCl-Lösung. Bei einer Konz, 
von 10 g/100 ccm streb t [a ]c einem G renzw ert [a]iim zu. D as Ion  [4M o03, 2C 40 5H 4]— —  
wird bydrolyt. gespalten nach  der R k.-G leichung:

[4 MoÖ3, 2 C40 6H 4]-------- +  H „0  ^  [4 MoOs- 0 ] —  +  2 C40 6H s-  ;
das Ion C40 5H 5~ zeigt p rak t. keine D rehung. Aus den V erhältnisw erten [a]c/[a]ihn 
in H.,0 u. 2-mol. KCl-Lsg. fin d e t Vf., daß  ein Mol KCl 14 Moll. H 20  bindet. ( J .  Physique 
Radium [8] 2. Suppl. 2— 3. Jan ./M ärz 1941.) E n d r a s s .

Marie-Louise Brouty, D ie mittlere A ktivitä t von Thalliumazidlösungen. D urch  
Messungen der E K . der K ette  ~T1 (Amalgam, 42% ) j N 3T11 N3Ag | Ag+ w ird  bei v e r
schied. Konzz. der m ittlere A ktiv itätskoeff. von T1N3 bei 25° bestim m t. D ie Ergebnisse 
sind für die gemessenen Konzz. in  einer Tabelle zusam m engestellt. D ie R einigung 
der benutzten Stoffe is t eingehend beschrieben. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 214. 
258—Gl, 9/2.1942.) E n d r a s s .

Edgar H . H a m ilto n  und  D o n a ld  H u b b a rd , Der E in flu ß  der chemischen Beständig
h it des Glases au f das Asymmetriepotential und die Umkehrbarkeit der Glaseleklrode. 
Glaselektroden aus dem C O R N IN G -Glas N r. 015 entsprochen n u r im  pH-Bereich von 2 
bis 9 streng den theoret. Forderungen, w ährend sie im s ta rk  a lk a l. G ebiet P o ten tia le  
ergeben, die von dem aus dem Vgl. m it der H 2-EIektrode errechneten  abw eichen u. 
auch nach der R ückkehr zu niederen pn-W crtcn n ich t m ehr reproduzierbar sind. D ie 
Vermutung, daß dies durch einen A ngriff der a lk a l. F l. au f  d ie  A ußenfläche des Glases 
verursacht sei, wurde durch in terferom etr. V erfolgung der K orrosion bei pu =  9,9 
bis 12,0 u. 80° bestä tig t. D ie Spannungsabw eichungen u. der au f  25° um gerechnete 
Betrag des ehem. A ngriffs verhalten  sich gleichsinnig, eine genaue P ropo rtiona litä t 
ist aus verschied. G ründen n ich t zu erw arten. A dsorptionsvorss. m it V ictoriab lau  B 2 
ergaben, daß die A nfärbbarkeit au f  der Innenfläche eines G laskölbehens 19— 36-mal 
so groß als auf der A ußenfläche is t. Diese U nterschiede in  den beiden O berflächen 
des Glases hängen m it seiner H orst.-A rt zusam men u. dü rften  auch das beobachtete 
Asymnietriepotential erk lären . (J . Res. naf. B ur. S tandards 27. 27— 32. J u l i 1941. 
Washington.) H e n t s c h e l .

F. HaUa und E. Neusser, Periodische A uflösung von Bleiamalgam. B leiamalgame, 
am besten solche nahe der S ättigung  m it P b , etw a m it 3 ,5% , lösen sich in  S a lpe te r
säure unter Pulsationserscheinungen. D ie Periode is t bei 7,6-mol. H N 0 3 sehr groß, 
dauert bei 9,1-mol. 40 Sek., bei 11,0-mol. 2— 8 Sek. bei Z im m ertem peratur. D as 
^ p o t e n t i a l  geht hierbei kontinuierlich  von etw a eh =  — 0,190 bzw. — 0,160 
j. /Pb ) bis auf etw a - f  0,760 (H g /H g‘) im E ndzustand . —  D ie ersten  P erioden sind 
hinger, dann folgen kürzere. R ühren  se tz t d ie Periode herab. —  D ie V erkürzung der

eriode bei Tom p.-Erhöhung um  etw a 10° au f %  des ursprünglichen W ertes d eu te t 
darauf hin, daß der geschw indigkeitsbestim m enden R k. ein G leichgewicht vorgelagert 
ist. Bei verd. Amalgamen bete ilig t sich H g n ich t an  der R eaktion . —  D ie Größe des 

otentialsprunges w urde an  der K e tte  g esä tt. P b -A m algam /ll-m o l. H N 0 3, N H 4N 0 3 
gb04) 1-n. H 2S 0 4/H g gemessen. E s ergab sich eh =  — 0,179 V im  R uhezustand- 

—0,226 V bei maxim alem  Ausschlag. —  Bei der R k . is t H N O , bete ilig t. KCN,
"! u- N a3A s03 w irken beschleunigend, H arnsto ff, U rethan , Form aldehyd, K J  

'erzögemd. Verss. m it 1,63-mol. u. 2,71-mol. HC104 zeigten keine Pulsationen. (N atu r
e s  30, 198—99 . 27/3. 1942. W ien, Techn. H ochschule, In s t, fü r physikal. Chem., 
Rontgenabt.) _______________  E n d r a s s .

R' Magnetism in relation to  Chemical problems. London: Probsthain. 1942.
(188 S.) 8«. 12 s. 6 d.

*) Elektrochem. U nterss. an  organ. Verbb. s. S. 269.
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A 3. T h e rm o d y n a m ik . T h e rm o c h e m ie .
*  Sophus Weber, Über den E in flu ß  des Akkommodationskoeffizienlen a u f die Warm- 
leitung und Radiometerkraft in  Gasen. In  einer früheren A bhandlung hatte  Vf. die 
W ärm eleitfähigkeit der einatom igen u. der m ehratom igen G ase berechnet. Aufbauend 
au f diesen Ergebnissen berechnet Vf. je tz t den W ärm etransport zwischen koaxialen 
Zylindern, d ie die bekannte  Form el von SC H L EIER M AC H E R  als Spezialfall enthält. 
H ieraus kann  der richtige G renzw ert fü r  die rein  mol. W ärm eleitung bestim m t werden. 
Vf. un terzieh t d ie  abgeleitete Form el einem Vgl. m it dem vorliegenden Beobachtungs
m aterial fü r d ie  W ärm eleitfähigkeit des Neons u. m it den B eobachtungen am  KNUDSEN- 
schen H itzdrah tm anom eter, ferner m it den experim entellen  Ergebnissen von KNUDSEN 
über den E in fl. des A kkom odationskoeff. au f  die W ärm eleitung von H e u. H„. Es 
erg ib t sich eine befriedigende Ü bereinstim m ung. D as gleiche g il t fü r den Vgl. des 
theoret. Zusam m enhanges zwischen dem W ärm etransport u. d e r K N U D SEN sehen  
R adiom eterkraft. (K gl. danske Vidensk. Selsk., m ath .-fysiske Medd. 19. Nr. 11. 
39 Seiten. 1942.) N it k a .

Robert H. Osborn, Wärmeleitfähigkeit von Wolfram und M olybdän bei Weißglut. 
D ie Messung der W ärm eleitfähigkeit von W  u. Mo (m ittels opt. Pyrom eters) ergibt 
im Bereich 1100—2000° IC einen linearen A bfall von 1,170 au f 1,026 bzw. von 1,14 
a u f  0,62 W att/(qcm  IC°/em). E x trapo la tion  au f  Z im m ertem p. fü h r t zu angemessenen 
W erten. (J . opt. Soc. Am erica 31. 428— 32. Ju n i 1941. P ittsb u rg h , U niv ., Physikal. 
A bt.) R u d o lp h -

Gustav Neumann, W as ist die Entropie und wozu dient sie? Vf. bezeichnet die 
E n trop ie  S  a ls „e ine  H ilfsgröße (Rechnungsgröße), d ie  d ie  M öglichkeit gibt, die Be
ziehungen zwischen den Z ustandsgrößen T , P , v u. J  eines K örpers in  einer einzigen 
Tafel (E ntropietafel) zum A usdruck zu bringen“ . N ach Vf. b a t d ie  E ntropie nur in 
Verb. m it der E n trop ie tafe l einen Zweck. Als begriffliche E rk lärung  der Entropie gibt 
Vf. au f  G rund des A nsatzes Qe =  cmT c =  S eT m, wobei S e =  cm T c/T m gesetzt ist 
(Qe =  einem  K örper zuzuführende W ärm em enge, um seine Tem p. von T 0 — 0 auf die 
E ndtem p. T e °K zu erhöhen; T m, cm — m ittle re  Tem p. bzw. m ittle re  spezif. Wärme 
des K örpers), folgende: „D ie  E n trop ie  is t d ie  spezif. W ärm e von 1 kg  eines Vgl.-Körpers, 
der bei E rw ärm ung um T m °K  ebensoviel W ärm e aufnohm en w ürde, w ie 1 kg des wirk
lichen K örpers hei der E rw ärm ung von T  =  0 au f T c °IC au fn im m t.“  D er Ausdruck 
T m S  is t  nach Vf. „n ich ts w eiter als ein ziem lich w illkürliches zusammenfassendes 
Sym bol fü r das E rgebnis eines Vorganges (Erw ärm ung eines K örpers von T  — 0 auf i 'c), 
der in  W irklichkeit vielteilig  is t“ . M it dieser V ielteiligkeit m ein t Vf. dio Anteile der 
äußeren u. inneren A rbeit, der A nregungen von Schwingungen u. R otationen von 
M olekülen. Dies w ird form al durch eine ganz allg . Beziehung fü r T m S e angedeutet. 
D abei kom m t Vf. w ieder zu dem Schluß, „d aß  die E n trop ie  n ich t eine einfache, sinnes
m äßig vorstellbare Größe, sondern ein  Sammcl- u. H ilfsbegriff is t“ . (S tahl u. Eisen 62. 
89— 91. 29/1. 1942. Düsseldorf.) Z e i s e .

W. C. Brezesinska Smithuysen, Azeotropische Destillation und Rektifikation. 
(Vgl. C. 1942. I .  2505.) Allg. Ü bersicht über azeotrop. Gemische: D efinition, prakt. 
Beispiele, Zus. als F unk tion  des D ruckes, Beziehungen zu anderen E igg., Verh. bei 
d er D est., künstliche B ldg. azeotrop. Gemische zur E rm öglichung einer Trennung, 
geschichtliche E ntw . der kontinuierlichen B ek tifika tion  azeotrop. Gemische. (Chem. 
W eekbl. 39. 145— 48. 21/3. 1942.) W i n k l e r .

Warren E. W ilson, Strömungsimchanik bei nichtkolloiden inerten Feststoffen. Vf. 
n im m t an , daß  d ie zur A ufrechterhaltung der S tröm ung einer Feststoffsuspension 
in  F l. erforderliche Energie als Summ e der Energien aufgefaßt w erden kann, die einer
seits fü r dio Ström ung einer homogenen F l. gleicher D ., andererseits fü r d ie Erhaltung 
der F eststoffe in  Suspension durch eine dem A bsitzen entgegenw irkende Turbulenz auf- 
zuwendon sind . D ie aus dieser A nnahm e abgeleiteten Gleichungen entsprechen in 
befriedigender W eise den experim entellen B efunden. (Proc. Amer. Soc. Cicil Engr. 
67- 1434— 44. O kt. 1941. Golden, Col., School o f Mines.) R . K . MÜLLER.

A 4. G ren zsch ich tfo rsch u n g . K o llo ld c h e m ie ,
K arl A. G. Meyer, Neue Arbeiten über Aerosole 1939— 1940 (Staub, Rauch, Nebd). 

Zusamm enfassende Ü bersicht. (Kolloid-Z. 96. 358— 67. A ug./Sept. 1941.)- KLEVER.
A. N. Charin, N. Ja. Agarkowa und  M- G. Jusster, Über die Äquivalenz der 

Ionenaustauscher in  Schwefelsolen. (/Kypiiax Oömeii Numhii [J . Chim. gön.] 11 (73). 
239— 42. 1941. —  C. 1941. I. 2225.) K l e v e r .

*) T herm odynam . U nterss. an organ. V erbb. s. S. 269 u. 270.



1942. II . B. A n o r g a n is c h e  C h e m ie . 26 1

P. H. Hermans, Einige spezielle Betrachtungen über Gelstruklur und Quellung. 
Beim Entquellen iso troper, n ic h t porös ein trocknender Gelo müssen G estaltverände
rungen der K anten bzw. B alken des dreidim ensional ne tza rtig  zusam m engebauten 
Gerüstes sta ttfinden , d ie  als E infaltungs- oder E inknäuelungsvorgänge aufzufassen 
sind. Da dieser Geltypus in  erster L in ie u n te r den hochmol. Substanzen m it linearen 
Makromoll, vertre ten  is t, können diese G estaltsveränderungen zweckmäßig m it der 
Gelenkigkeit der M ol.-K etten in  Verb. gebracht werden. E ine  Keilte von experim entellen 
Befunden können d am it hinreichend beschrieben werden. (Kolloid-Z. 97. 231— 37. 
Nov. 1941. H olland, B reda-G innoken, N . V. H ollandscho K unstsyde  Ind .) U e b e r r .

J. M. Burgers, Über den E in flu ß  der Konzentration einer Suspension a u f die Sedi
mentationsgeschwindigkeit (m it besonderer Berücksichtigung einer Suspension sphärischer 
Teilchen). Theoret. Ü berlegungen. (Proc. nederl. A kad. W etensch. 4 5 .  9— 16. 126— 27. 
Febr. 1942. Delft, Techn. H ochsch.) L i n k e .

A. E. Alexander, Über die Struktur zusammengedrückter monomolekularer F ilm e. 
Vf. diskutiert zunächst k rit. d ie  verschied. Theorien, d ie  aufgestellt worden sind  zur 
Erklärung der K raft-, O berflächen- u. O berflächenpotentialkurven, u. d ie  physikal. 
Zustände der zusam m engedrückten monomol. Schichten. Bes. d isk u tie rt w ird  d ie  
Theorie von D e r v i c h i a n ,  welche eine enge A nalogie zwischen den zwei- u. dreid im en
sionalen S trukturen aufzustellen versucht. E s w erden eine A nzahl E inw ände gegen die 
allg. Gültigkeit dieser Theorie erhoben. H ierau f werden d ie  verschied., b isher e r
schienenen A rbeiten über die K raft-O berflächenverhältnisso monomol. Schichten von 
organ. Verbb. besprochen. (Trans. F a rad ay  Soc. 37. 426— 37. Aug. 1941. C am bridge, 
Univ., Labor, of Colloid Science.) G o t t f r i e d .

W. Beck, Z ur Frage der V iscosimetrie technischer Farben. E s w erden E in  wände 
hinsichtlich der appara tiven  G estaltung, sowie der D arst. der Meßergebnisse zu den 
Unteres. m it dem Bandviscosim eter nach W a c h h o l t z  (C. 1 9 4 1 .  I . 1796. 2508) geltend 
gemacht. (Kolloid-Z. 9 7 .  253— 55. Nov. 1941. A m sterdam , U niv.) H e n t s c h e l .

F. Wachholtz, Z u r Bestimmung der Viscosilät bei hohen Schergeschwindigkeiten. 
Erwiderung zu den A usführungen von B e c k  (vgl. vorst. Ref.). (Kolloid-Z. 9 7 .  255— 56. 
Nov. 1941. Berlin, Techn. Hochsch.) H e n t s c h e l .

A. J. Urbanic und V. R. Damerell, Der Gebrauch von kleinen Glaskugeln bei der 
Adsorption aus nichtiuässerigen M edien. I .  Adsorption von Jod  aus Tetrachlorkohlenstoff. 
Die kleinen Glaskugeln w urden dargeste llt durch Pulvern  von N a-G las. D as 3 S tdn. 
im Vakuum getrocknete Pu lver w urde nun  d e ra r t durch eine F lam m e geführt, daß  die 
einzelnen Glasteilchen zu K ugeln zusammenschmolzen. D ie genaue V ers.-Anordnung 
wird beschrieben. D ie verschied. K ugelgrößen w urden durch Sedim entation  getrenn t, 
die Durchmesser der K ugeln der einzelnen F rak tionen  wurden m kr. gemessen, ebenfalls 
die DD., die Oberflächen w urden errechnet. D ie D urchm esser lagen  im  Bereich von 
^ h g e r a l s  37 bis 82 die Oberflächen der einzelnen K ugeln betrugen 0,85— 141 qcm- 

’n ^ er K ugeln lagen zwischen 5,31 u. 1352 ccm -10~8. E s w urde m kr. fest-
gestellt, daß von dem hitzebehandelten G laspulver etw a 92%  der Teilchen kugelförmige 
Gestalt besaßen. E in  Fallen  der Teilchen bei der Sedim entation  w urde festgestcllt 
innerhalb eines Durchmessers von 40— 80 p . D . der G laskugeln w urde zu 2,45 bestim m t.
. Adsorptionsverss. w urden bei R aum tem p. durchgeführt, d ie  A bnahm e der Jodkonz, 
rlnnn hach c*el Adsorption w urde colorim etr. bestim m t. D ie K onzz. der Jodlsgg. w aren 
9,1)001- u. 0,000 033-molar. D ie fü r die verw endete Menge A dsorbens (6,9 g G laskugeln) 
errechnote Oberfläche w ar 2780 qcm. D ie A dsorption von J  betrug  8,9—9,2-10_ 6 g, 
es würden daher etwa 39%  der gesam ten Glasoberfläche von J  bedeckt w erden u n te r 
er Annahme, daß die J-S ch ich t monomol. is t  u. d ie  Moll, sphär. G estalt besitzen m it 

einem Atomdurchmesser von 1 ,97-10~8 cm. (J . physic. Chem. 4 5 .  1245— 51. Nov. 1941. 
e v e l a n d ,  W estern Res. U niv ., Dep. of Chem.) B o y e .

B. Anorganische Chemie.
T .^cMesinger, R. Thomas Sanderson und A. B. Burg, Metallborhydride.
ßpA^miniumborhydrid. A lum inium borhydrid, A1B3H 12, w urde durch R k . von AL- 
' 3)0 mit B2H 6 entsprechend der G leichung
erhalten tt- v. - AL(CH3L +  4 B2H 0 -V 2B (C H 3)3 +  2 A1B3H 12

Hierbei is t m it Überschuß von B2H 6 zu arbeiten , d a  sonst ein  Gemisch 
. 'ver zu trennender Verbb. en ts teh t. —  10 M illimol A12(CH3)0 w urden einige S tdn . 

insgesamt 13,39 M illimol B2H 6, das nach u. nach in  Portionen von 2,2 Millimol 
wurde, au f 60° gehalten. N ach jedem  Zufügen w urden d ie  bei — 9 5 °flüchtigen 

«r» k j  entfernt. N eben geringen Mengen M ethyldiboran en tstanden  hierbei ent- 
P ectiend obiger Gleichung B(CH3)3 u. A1B3H 12, das durch D est. bei — 80° gereinigt
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u. in  Form  farbloser K rysta lle , die bei — 64,5 schmelzen, erhalten  wurde. ICp. 44,5. 
A IB jH jj verhält sich wie eine n. F lüssigkeit. D er D am pfdruck b e träg t bei 0° 119,5 mm, 
d ie  durchschnittliche Verdampfungswärmo b e träg t 7160 cal/M ol; die TROUTONsche 
K onstan te  e rg ib t sich zu 22,5. D ie Zus. der Verb. w urde aus dem durch Dampfdichtc- 
best, erhaltenen Mol.-Gew. u. den bei der H ydrolyse u. der R k . m it HCl erhaltenen 
R k .-P rodd . bestim m t. In  seinem ehem. Verh. ähnelt A1B3H 12 s ta rk  dem B2H„. Es ent
zündet sich le ich t an  der L uft. M it W . reag iert es bei gew öhnlicher Temp. nach der 
Gleichung A1B3H 12 +  12 H ,0  ->- 12 H 2 +  3 H 3B 0 3 +  A l(O H ),. M it HCl tr it t  noch 
bei — 80“ R k. nach der Gleichung 2 A1B3H 12 +  6 HCl ->- 6 H 2 +  3 B2H 6 -f 2 AlClä 
ein , begleitet von der N ebenrk. B»H0 -f- H Cl ->- H 2 +  B2H 5C1. Beim Erwärmen ent
w ickelt A1B3H 12 H ,;  schließlich hinterbleiben dunkle, m etall. K rystalle , wahrscheinlich 
A1B, u. eino schwarze, am orphe M., die m it W . u n te r H 2-Entw . reagiert. Durch Eimv. 
äquim ol. Mengen von D im ethy läther u. A1B3H i2 aufeinander en ts teh t sowohl bei —60 
als auch bei 25° eino flüchtige F l. der Zus. A1B3H 120(C H 3)2, d ie  sich bei 50° langsam 
zers. un ter B ldg. von M ethan u. schwer zu trennenden V erbindungen. M it Trimethyl
am in  in  äquim ol. Menge b ilde t A1B3H 12 bei — 80° oine weißo, k ry s t. Verb., AlB3HI2ii- 
(CH3)3, d ie  bei 79° schm ., bei T em p.-Erhöhung verdam pft u. bei der Dissoziation Bor
trim ethy lam in , B H 3K (CH 3)3 u .  eine ölige F l., w ahrscheinlich A1B2H 9 g ibt. Bei Über
schuß von T rim ethylam in  (1: 5,5; 1: 6,5 Mol) w ird nach der R k . bei — 80° nach dem 
A bdestillieren des unverbrauchten  T rim ethylam ins oine Verb. erhalten, die 3 Mol 
T rim ethylam in  pro Mol A1B3H 12 en thä lt. D urch kontinuierliche Evakuierung bei 
Z im m ertem p. läß t sich hieraus B ortrim ethylam in  abtrennen . D ie R k. verläuft sehr 
verw ickelt; d ie  außerdem  en tstehenden Verbb. w urden daher n ich t näher untersucht. 
Bei der R k . äquim ol. Mengen von A1B3H 12 u. N H 3 im geschlossenen R ohr bei —80° 
en ts tan d  in  14 S tdn . A1B3H 12-N H 3. Dies is t jedoch keine einfache Additionsverb., 
w ie daraus hervorgeht, daß  sich bei 0° erst eine am orphe M. b ild e t, d ie bei 25° teils 
fl. u. in  20 S tdn . völlig  k ry s ta llin  w ird . D iese K rysta lle  nehm en bis zu 3 Mol KB. 
auf. M it Trim othylalum inium  bildo t A1B3H ]2 T rim ethy lbor u. andere flüchtige Prodd., 
m it Ä thyllith ium  in  benzolhaltiger Lsg. LiBH.,. Verss., B  vollständig  aus dem A1B3H1: 
zu en tfernen  u. au f diese W eise A1H3-X  (X  =  N (C H 3)3 oder N H 3) darzustellen, führten 
n ich t zum Ziel. So w urde durch E inw . von T rim ethylam in  au f  A1B3H 120(CH3)2 Di
m ethy läther entw ickelt; es blieb ein Gemisch von fl. u. festen Verbb. zurück, ähnlich 
w ie bei der R k . von A1B3H 12 m it T rim ethylam in  im  Überschuß. Bei der Behandlung 
von  A1B3H 12N (CH 3)3 m it N H 3-Überschuß ers t bei — 80, dann  bei — 16° wurden Tri
m ethylam in, B ortrim ethy lam in  u. ein  n ich t flüch tiger R ückstand , der langsam H.. 
entw ickelte, erhalten . Bei B ehandlung von A1B3H 12N H 3 m it Trim ethylam in wurden 
93%  B entzogen, jedoch tra te n  hierbei auch H 2-Verluste auf. Als Zw'ischenprod- 
w urde eine Verb. erhalten , d ie  w ahrscheinlich d ie  Zus. (A1H2N)x h a t. Auf Grund 
der beschriebenen R kk . w ird dem A1B3H 12 d ie  Form el A1(BH.,)3 zugeschrieben. ( I  
Am er. ehem. Soc. 62. 3421-—25. Dez. 1940. Chicago, U niv ., George H erbert Jones- 
L abor.) S t r ü b in g -

Anton B. Burg und H. I. Schlesinger, Metallborhydride. I I .  BeryUiumborhydna. 
(I. vgl. vo rst. Ref.) Bei der R k . von B ,H G u. Be(CH3)2 [nach L a v r o f f  aus B u. Hg- 
(CH3)2 hergestellt, vgl. J .  Russ. Phys.-chem . Soc. 16 [1884]. 93] bei 95° entsteht zu
n äch st eine glasige, an  M ethylgruppen reiche M., d ie  bei w eiterer E inw . von B2H0 m 
eine n ichtflüch tige F l., d ann  in  ein leicht sublim ierbares P rod . übergeht, dem annähernd 
die Form el CH3B eB H 4 zukom m t. Dieses reag iert m it B.,H0 bei Anwendung geringen 
D ruckes (etwas über 1 a t)  u n te r B ldg. von weißem BeB2H 8, das bei 91,3° sublimiert 
u. geringen Mengen eines n ich tflüch tigen  P rod ., das w ahrscheinlich die Zus. (BcBHj)x 
besitz t. Als K ebenprodd. en tstehen  außerdem  B ortrim ethyl u. Methylderivv. des 
D iborans. BeB2H 8 en tflam m t leicht an  der L u ft, es reag iert heftig  m it Wasser. Mn 
trockenem  HCl t r i t t  auch bei — 80° noch R k . u n te r B ldg. von H», D iboran u. Beth 
ein. Bei n iedriger Temp. unvollständig , kann diese R k . bei 100° un ter kontinuier
lichem  Zufügen von H Cl zur vollständigen Trennung von Be u. B benutzt werden. 
BeB2H 3 is t  weniger flüch tig  als die entsprechende Al-Verb. A1B3H 12. Da es sich bei 
123° langsam  zers., konnte der F . n ich t bestim m t w erden. D ie Verdampfungswärme 
w urde zu 14,81 cal/M ol berechnet. D er D am pfdruck w ird  fü r den Temp.-Bereic 
von 16,9— 69° (4— 200 mm) in  Tabellenform  wiedergegeben. M it Trim ethylam in bildet 
B eB2H 8. bei — 80» (16 S tdn .) die Verb. BeB2H 8X (C H 3)3, d ie  an  der L uft entflammt, 
bei 35° schm. u. sich bei 140° zersetzt. F ü r  das G ebiet von 65— 140° wurde der Darnp - 
d ruck  bestim m t. D er K p. w urde zu 260° abgele ite t. D ie Verdampfungswärme erg» 
sich zu 13,3 cal/M ol, d ie  TROUTONscho K onstan te  zu 25. BoB2H 8N(CH3)3 gin8JleJi“ 
E rh itzen  (100°) m it einem Überschuß von T rim ethy lam in  in  langsam er R k. in BHjft' 
(CH3)3 u .  B eBH 3N(CH3)3 über; letzteres is t  eine feste Substanz, die beim Erhitzen
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im Vakuum (100°) bis zu 50%  T rim ethy lam in  abg ib t. D ie erhaltene ölige M. n im m t 
wieder Trimethylamin au f u. reag iert m it D iboran (12 S tdn ., 80°) un ter B ldg. von 
BeB2H8, BeB2H sK  (CH3)3 entw ickelt beim E rh itzen  m it D iboran kein T rim ethylam in. 
Analog dem Al(BH.1)n kom m t dem BeB20 8 d ie  Form el B e(B H 4)2 zu. (J . Amer, ehem. 
Soc. 62. 3425—29. Doz. 1940.) , S t r ü b i n g .

H. I. Schlesinger und  Herbert C. Brown, Metallborhydride. I I I .  U thium hor- 
hydrid. (II. vgl. vorst. B ef.) D urch Eirnv. gasförmigen C2I I G au f LiC?H ä en ts teh t 
neben den verschied. Ä thyldorivv. des D iborans bei Zim m ortem p. in  re la tiv  langsam er 
Bk. die Verb. L iB H 4 als weiße, n ich tflüch tige M., d ie  bei einem D ruck  von 10- '1 bis 
10~5 mm bei Tempp. bis zu 240° w eder verdam pft, noch zers. w ird u. bei 275— 280° 
unter langsamer H 2-Entw . zu einer k laren  F l. schm ilzt. M it CH3OH t r i t t  bei allen
LiBH4 +  4C H 8O H — >  LiB(OCHs)4 +  4 H 2 Tem pp bei denen dieses f l . is t , B k

I cm  nach der nebenst. G leichung. M it
L iO C IIj +  B(OCHs)3 H Cl reagierte L iB H 4 b e i— 8 g  (IC S tdn.)

3 8 3 un ter E ntw . von LiCl, H 2, B 2H 0, sowie
geringen Mengen B 2H 5C1 zufolge der N ebenrk .: B2H 6 +  H Cl ->- B 2H 5C1 +  H 2. Im  
Unterschied zur entsprechenden Al- u. Bo-Verb. en tflam m t L iB H , an  trockener L u ft 
nicht. Mit Trim ethylam in reag iert es weder bei 0, noch bei 100°. L iB H 4 w urde auch 
durch Eimv. eines Überschusses von A1(BH4), au f  Ä thyllith ium  in  benzoihaltiger Lsg. 
nach der Gleichung; 3 LiC2H 6 +  A1(BH4)3 -P  3 L iB H 4 +  A1(C2H 5)3 erhalten . D urch 
Eirnv. von B(CH3)3 au f -LiC2H s b ildete  sich die quaternäre  B-V erb. LiC2H EB(CH3)3 
m Form weißer, anisotroper Ehystallo  m it Parallelauslöschm ig. Bei Anwendung von 
C6H6 als Lösungsm. fin d e t d ie  B k ., d ie  sonst bei Z im m ertem p.' tage lang  d auert, in  
10—-15 Min. s ta tt .  L iC ,H 5B(CH3)3 is t in  C0H ß lösl. u. kann  hieraus durch U m krystalli- 
sieren rein erhalten werden. In  trockener L u ft beständig , löst cs sich in  W . un ter 
schwacher Gasentwicklung. —  D as Ä thyllith ium  w urde durch  E rh itzen  (24 S tdn . 65°) 
von 1 g Li, 3 g D läthylquecksilber u. 20 ccm C0H 6 im verschlossenen, m it N 2 ausgespülten 
Bohr gebildet, die w arm e CeH ß-Lsg. des Ä thyllith ium s in  eine evakuierte E iltrie rapp . 
nitriert, C6H G wegdest. u. das B ohprod. durch Sublim ation  bei 90° u. 10-3— IO-4  mm 
gereinigt. Das D iäthylquocksilber w ar durch E inw . (2 S tdn . Z im m ertem p.) einer 
M - o l .  äther. Ä thylm agnesium brom idlsg. au f eine 0,05-mol. ä ther. Ä thylquecksilber- 
chloridlsg., Zers, des überschüssigen Ä thylm agnesium brom ids m it E is u. verd. HCl, 
Abtrennen der äther. Schicht, T rocknen u. F rak tion ieren  erhalten  worden. L iB H 4 
hat gegenüber den entsprechenden Al- u. Be-Verbb. ausgesprochen polaren  C harakter. 
Sem ehem. u. physikal. Verh. d eu te t au f  das V orhandensein von Li+- u. B H 4~-Ionen 
hm, wobei der lonisationsgrad allerdings geringer is t als bei einem ty p . Salz. D ie 
unterschiede im physikal. u. ehem. Verh. in  der Beiho D iboran, A l-, Be-, L i-B orhydrid , 
m, ^er polare C harakter s te tig  zunim m t, sind w ahrscheinlich au f geringe U nter-
scliied° des Polarisationsgrades der B H 4-G ruppen in  den einzelnen Verbb. zurück- 
zuiiihren. ( J .  Amer. ehem. Soc. 6 2 . 3429— 35. Dez. 1940. Chicago, U niv ., George 
Herbert Jones-Labor.) S t r ü b i n g .

A. M. Rubinstein, Über Komplexverbindungen des Palladium s und komplexer 
• mme. (Vgl. C. 1940- II . 1116 u. früher.) Unters, der Komplexverbb. des Palladium s 
rf f  VUĤ  ß 'A tninopyrid in : D ie Kom plexsalzbldg. aus K 2Pd014 u. den A m inopyridinen 

t  SĈ r ra9°h- Sofort nach dem Zugeben -von A m inopyridin (am Py) zu einer
JVjl aU 4-Lsg. bildet sich eine b laßrosarote Fällung, wenn 2 Moll. a -am P y  au f  1 K 2PdC l4 
zugesetzt sind. Sofort abfiltriex't, w ird aus dem F il tr a t noch eine großkörnige, g länzend
gelbe Fällung erhalten. D ie erste Fällung (I) besitz t keine konstan te  Z us.; der Pd-G eh.
? * a® ;  zwischen 34,24 u. 33,66% . D as A tom verhältn is C l :P d  is t im m er kleiner 
5 ; Die gelbe krystalline Substanz II besteh t aus (2 am Py)PdC l2. D ie Zus. von I 

IP rirn ’ • ^ e'-'enso wie im F alle  von [Py4P d ] [PdCl4] auch h ier die Verb. [(am Py)4Pd]- 
Di K re ' n erhalten  w erden kann , sondern le ich t der H ydrolyse unterliegt,
r  • « - S ' . Ton H  kann  au f G rund dieser Verss. n ich t angegeben werden. —  Best. der 

jaMgkeit von (2 am Py)PdO lz-. D as Salz is t vollkomm en unlösl. in  W -, sogijr noch 
um Verhältnis 1; 10 000. M it der Zeit n im m t die L eitfähigkeit jedoch langsam  zu 

313 4 irw  ^ una^ me der V ers.-D auer von 10 Min. au f 23 S tdn . von 37 ,8-10-7 au f 
sef’t" J • an ’̂ was au^ e’ne scheinbare Lösliclikeit, bed ing t du rch  H y d ra ta tio n , zurück- 

' rnfU t  }  wan6elt sich in  der K älte  m it überschüssigem A m inopyridin über eine
rirmvffi* in eine crem efarbene Fällung der Zus. 4 am PyPdC l2 (III) um , die in  H 20  
onri'nl0 HO— 120° zu zers. beginnt. Bei 175° is t diese Zers, be-
„• '= 9 sich II gebildet. E ine Lsg. von III erg ib t m it K 2PtC l4 eine gelbe Fällung
gibt^ ve,m’9cjUen Pt-Pd-Salzes der Zus. [4 am P yP d] [PtCl4] (IV). E ine Lsg. des letzteren 
nältn’ -n- e’ne ro*® Fällung variierender Zus., was w ahrscheinlich au f  d ie ver-

lsmaßig schwache B indung zwischen P d  u. am P y  u. d ie dadurch  bedingte Depoly-
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m erisationsfähigkeit u n te r dem E infl. von K 2PdC l4 zurückzuführen ist. — Unters, 
der Komplexverbb. des P d und  Aminopyridinhalogenderivv.: 1. Eim v. von 2 am 5 JPy 
au f  K oPdC l,: E s b ildet sich eine Verb. der Zus. (2 am  5 JP y )2PdC l2 (V), wenn 2 am 5 JPy 
u . K 2PdCl4 in  wss.-alkoh. Medium zur E inw . gelangen. V s te llt ein gelbes, krystaliinw 
P rod . d ar, das sich bei E inw . von P y rid in  leicht lö s t u. nach einigen Min. wieder gelb 
rekrystallisiert. W enig lösl. in  W. u. A. dann  is t u . nunm ehr die Zus. P y 2Cl2Pd besitzt. 
N H 3 w irk t in  der K älte  au f  V n ich t s ich tbar ein. N ach längerer Zeit oder beim Stehen 
au f  dem W .-B ad lö s t sich V jedoch u. g ib t schließlich ein gelbes, in  H 20  unlösl., von 
2 am  5 J P y  freies P rod . der Zus. (N H 3)4P dC l2. —  2. Die B k . zwischen 2 am 5 BrPy 
u. K zPdClx: In  w ss.-alkoh. M edium en ts teh t sofort gelbes k rystallines (2 am 5 BrPy)2-, 
PdC l2 (VI), das m it P y rid in  das in  W- wenig lösl., glänzend gelbe P y2PdCl2 ergibt, 
bzw. m it einem großen Pyrid inübcrsckuß  oder bei längerer B ehandlung in  der Wärme 
eine hellcrem efarbene Fällung der Zus. [Py4Pd]C l2. L etzteres is t sehr instabil u. gibt 
2 P y  leicht ab. D ie E inw . von N H 3 u. H Cl is t der u n te r 1. analog. —  3. Einw. ton 
2 um 5 G IPy a u f K .J'dG l^: E s en ts teh t gelbes (2 am  5 C lPy)2Cl2P d  (VII). Die Rk. 
m it P y rid in  is t analog 1 u. 2. N H 3 w irk t e rs t in  der W ärm e lösend u. 2 am 5 ClPy- 
abscheidend. D as F il tr a t  erg ib t m it HCl gelbes k rystallines (N H 3)2PdCl2. (C. E. 
[D oklady] Acad. Sei. U R SS 3 0  (N. S. 9). 225—28. 30/1.1941. U dSS R , Akad. d. Wiss., 
In s t. f. allg. u . anorgan. Chemie.) E r n a  HOFFMANN.

C. Mineralogische nnd geologische Chemie.
F. K. Drescher-Kaden, Beiträge zur K enntnis der M igmalit- und Assimilations

bildungen sowie der synanietischen Reaktionsformen. I I .  Über die schrijtgranitische 
K rystallisation und  ihre Beziehung zur normalen Silicatmetasomatose granitischer Gesteint. 
(I. vg l. C. 1 9 4 0 .  I .  3084.) Vf. b e sp r ic h t z u n ä c h s t d ie  FERSM ANNsche u. GÄCKELsche 
D a rs t .  der. G eo m etrie  u . S tru k tu r  sc h r if tg ra n it .  Q uarz- u . Feldspatverw achsim g u. 
b e r ic h te t  h ie ra u f  a u sfü h rlic h  ü b e r e igene  B e o b ach tu n g en  a n  S c h rif tg ra n it  u. sch rif t
g ra n itä h n lic h e n  V erw achsungen . (Chem . d . E rd e  1 4 .  157— 238. 1942. Göttingen, 
U niv.) G o t t f r i e d .

M. A. Peacock und  D. A. Moddle, Über einen Augelitkrystall von Californien. 
K rystallograph . u. röntgenograph. un tersuch t w urde A ugelit vom W hite Mountain 
in  Californien. D ie goniom etr. Vermessung ergab m onoklin-prism at. Symmetrie mit 
dem  A chsenverhältnis a : b : c — 1 ,6419 :1 :0 ,6354 , ß  =  112°261/ 2/- Brechungs- 
indices m it N a-L ieh t w urden bestim m t zu ot =  1,5736, ß  =  1,5759, y  =  1,5877, 
2 r =  50° 49 '; op t. Vorzeichen positiv , X  =  [010], Y : c = — 56°, Z : c == +34°. Die 
E bene der op t. Achsen is t  senkrech t zur sym m etrischen. D ie Elem entarzelle wurde 
a u f  G rund von W E I S Z E N B E R G -  u .  Pulveraufnahm en bestim m t zu a =  13,10, b =  

7,96, c =  5,06 Ä. In  dieser Zelle sind 4 Moll, der Zus. A12P 0 4+ ( 0 H ) 3 enthalten. Unter 
A nnahm e haloedr. Sym m etrie is t  d ie  R aum gruppe C2~h3— O Jm . (Mineral. Mag. J- 
m ineral. Soc. 2 6 .  105— 15. Dez. 1941. T oronto, U niv.; D ep. o f M ineral.) G o t t f r i e d .

Max H. Hey, B. W. Anderson und C. J. Payne, Einige neueD aten überKornerupin 
und seinen Chemismus. E s w urde zunächst das A uftreten  von K ornerup in  in  den edelstein- 
führenden Sanden von Ceylon sichergestellt. E in ige dieser R ry sta lle  wurden ehem., o p t .  
u. rön tgenograph. un tersuch t zusam m en m it einer op t. pseudo-einachsigen Varietät 
des M inerals, sowie eines „P rism a tin s“  von Sachsen. D ie neu angefertigten Analysen, 
sowie d ie  op t. D aten  w erden tabellar. m itgete ilt. D ie A nalysen führen auf die an
genäherte  Zus. A l20Mg2OS i18O80 m it einem beachtlichen E rsa tz  von Al u. Mg durch 
F e  u. N a u. von Si durch B u. v ielleicht durch Al. D er B-Geh. is t ziemlich k o n s t a n t ,  
der Fe-Geh. dagegen schw ankt ziem lich. D ie Brechungsindices, d ie  D oppelbrechung  
u. d ie  D . steigen m it dem Fe-G ehalt. (M ineral. Mag. 7. m ineral. Soc. 26. 119—30. 
Dez. 1941. London, B ritish  Museum, M ineral D ep t.) G o t t f r i e d .

C. Sommaruga, Bemerkungen über Barium m ineralien der M a r m o r s te in b r ä c h e  von 
Candoglia. Vf. b e rich te t kurz über das A uftre ten  von  B a ry t in  den Marmörsteinbrücnen 
von C andoglia. N eben dem B a ry t konnten  in  geringer Menge M agnetit u. Pyrit test- 
gestellt w erden. In te ressan t is t  dieses Zusam m enauftreten von B a ry t m it den eisen
haltigen  M ineralien. (Periodico M ineral. 1 2 .  N r. 3. R end. Soc. m ineral, ita l. 1-122—-°- 
Sep t, 1941. M ailand, U niv ., I s titu to  d i M ineralogia.) G O TTFR IED -

Carlo Lauro, Die dunklen bandförmigen Abscheidungen in  den Graniten der Oglios,rci 
di Lanusei (Sardinien ). D ie untersuch ten  Abscheidungen en tha lten  Quarz, andesin- 
F eld spat, B io tit u. grüne H ornblende; es h an d e lt sich offenbar um quarzhaltige D‘°n 
vom  T onalittyp . (A tti R . Accad. I ta lia , R end. CI. Sei. fisiche, m at. na tu r. [7] 1- 
bis 601. 21/3. 1940. Rom , U niv ., In s t. f.M ineralogie u. Petrographie .) R . K- M ulle
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0. Hieke, Einige Obsidiane der A .O .I . Vf. b e rich te t über seine U nterss. an  einigen 
Obsidianvork. v on ita lien . O stafrika. E s hande lt sich hierbei um d ie  V orkk. von E n to tto , 
von Sardö, vom Berge Agelu u. aus den Gebieten von Miesso, M etahara u. M alca Gilo. 
Von sämtlichen Vorkk. w urden ehem. A nalysen angefertig t. (Periodico M ineral. 12. 
Nr. 3. Bend. Soc. m ineral, i ta l.  1 . 107— 20. Sept. 1941. P adua, U niv ., In s titu to  di 
Mineralogia e Petrografia .) G o t t e r i e d .

E. K. Lazarenko, Silberhaltiger Telraedrit von Nagolnaja Tarassowlca im  Donelz- 
bassin. Vf. untersuchte d ie in  dem  obigen G ebiet auftre tenden  T e traed rite . D ie D. 
bei 17,5° wurde zu 4,889 bestim m t. Als M itte l zweier A nalysen ergab sich d ie  folgende 
Zus.: S 24,18(%), Sb 30,21, As 1,8, Cu 36,50, F e 4,61, Zn 0,056, H g 0,005, Ag 3,26, 
E 100,62. Spektroskop, w urde außerdem  P b , Cd u. Ga festgestellt. A uf G rund der 
ehem. Analyse ergibt sich angenähert d ie  Form ol( Sb, As)2S3-2(Cu0, A g,, Fe,Z n, H g)S. 
(C. R.[Doklady] Acad. Sei. U R SS 31 (N. S. 9). 475— 77. 20/5. 1941“. W oronesch, U niv ., 
Dept. of Mineralogy.) G O TT FR IED .

Georg Berg, Neuzeitliche Aufgaben der praktischen Geologie. (Chemiker Z tg. 66. 
97-99. 4/3. 1942. Berlin. —  C. 1942. I . 2512.) K l e v e r .

Hermann Harrassowitz, Kroatischer B auxit. (V ierjahresplan 6. 131— 34. 15/3.
1942.) S k a l i k s .

Fr. E. Herrmann, B a u x it und andere Alum iniwm sloffe der Erde. (Hundert Jahre 
Bauxit.) Übersicht. (W ehrtechn. Mh. 46- 40—42. F ebr. 1942.) S k a l i k s .

Josei Hoffmann, Über in  Süßw ässcm  gelöste und von Sedimenten mitgerissene 
Uranmengen. B estim m t w urde der U-Geh. einer Reihe von T rinkw ässern, F lußw ässern 
sowie deren Sedim enten. D ie V ers.-Ergebnisse sind tabellar. zusam m engestellt. Ganz 
allg. ergab sich, daß die gefundenen U ram verte ungleich größeren Schw ankungen au s
gesetzt sind, als es bisher vom Meerwasser allg . berich te t w ird, dessen U rangeh. d ie 
9,0-10—6 g U /l scheinbar nie übersteig t. (Chem. d. E rde  14. 239— 52.1942. W ien, Techn. 
Hochschule, Chem. In s t. f. Technologie anorgan. Stoffe.) G o t t f r i e d .

G. A. Maximovich und  G. G. Kobiak, Kennzeichen der Wässer von unterirdischen 
Seen. Analysen der K ungur-E ishöhlenseen in  den G rotten  T itan ic  u. Coliseum m it 
einem überwiegend aus Ca- u. M g-Sulfat bestehenden Salzgeh. von 2,18— 2,33 g/1. 
(C. R. [Doklady] Acad. Sei. U R SS 31 (N. S. 9). 26—28. 10/4. 1941. Molotow, 
Univ.) M a n z .

D. Organische Chemie.
D ,. A llg em e in e  u n d - th e o re t is c h e  o rg an isch e  C h em ie .

Otto Schmidt, D ie Wechselwirkung locker gebundener Valenzelektronen und  die 
Spattungs- (Doppelbindungs■) Regel. D ie vom Vf. früher (C. 1942. I .  458) m itgeteilten  
Überlegungen über A rom aten u. G raph it w erden nun  au f  säm tliche ungesätt. organ. 
Verbb. ausgedehnt. D ie fü r diese V erbb. charak terist. B -E lektronen, d ie  den lang
welligen Teil des A bsorptionsspektr. bestim m en, w erden in  erster N äherung als „ fre i“ 
betrachtet; der Grad der F re ih e it w ird durch die „effektive Z ahl“ (Zeff.) ausgedrückt, 
die den % -Satz „ fre ier“ E lektronen von der G esam tzahl der B -E lektronen ang ib t. 
Die „Regel“ steh t in  enger Beziehung zum W lG N E R -SE lT Z -E ffekt u. auch zu den von 
H e l lm a n n  (C. 1933. I I .  3 081) entw ickelten V orstellungen. W ie Vf. feststellen kann, 
kann die Wochselwrkg. der B -E lektronen beträch tliche W erte annehm en, w oraus sich 
über die Valenzabsättigung u. andere F ragen  neue G esichtspunkte ergeben. D ie Ver
hältnisse der meta,li; u. homöopolaren B indung w erden besprochen. (Physik. Z. 43. 
73 91. März 1942. H eidelberg, U niv.) G o l d .

H. Erlenmeyer und w. SchoeHauer, Strukturchemische Untersuchungen. Uber 
den Mills-Nixon-Effekt bei Thiazolderivaten. N ach den V orstellungen von M i l l s  u .  
N ixon (J. chem. Soc. [London] 1930. 2510) w ird  der arom at. C harak te r des B zl.,

; u- a - die gleichmäßige V erteilung des Valenzwinkels von 120°, durch die An- 
ghederung alicycl. R inge d e ra r t gestört, daß  der arom at. C„-Ring in einen n  i c h t  - 
aromat. übergeht, also z. B. beim T etra lin  die Grenzform X III , beim H ydjinden  X II  
gegenüber den Form eln IX  bzw. V III  bevorzugt is t. Diese als „M lL L S -N ix O N -E ffek t“  
bezeichnet^ Störung der arom at. S tru k tu r des Bzl.-K ernes w urde von den Vff. am 

ßeprüft. D urch K ondensation von a-H alogenketonen cycloaliphat. V erbb. 
mit Thioharnstoff konnte eine R eihe von 2-Am inothiazolderivv. der allg. Form el XIV 

rgestcllt werden. D ie P rüfung des ehem., physikal. u . biol. V erh. dieser Verbb. 
zeigte eine deutliche V erschiedenheit des Verh. von 2-Aminocyclopentenothiazol gegen
über dem der anderen polyisocycl. 2-A m inotliiazolderivate. 2-Aminocyclopenteno- 

lazol sich z. B. im Gegensatz zu den anderen Am inothiazolen n u r schwierig 
unter Anwendung bes. Vorsichtsm aßregeln diazotieren. Im  Bereich von 220—250 m/t

XXIV. 2. - 18
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zeigt die A bsorptionskurve des 2-Aminocyclopentenothiazols einen ganz anderen Verlauf 
als die der Cyclohexenoverbindung. Bei der pliarm akol. P rüfung  verursachte 2-Amino- 
cyclopentenothiazol im Gegensatz zu den anderen, b lu tdrucksenkend wirkenden Amino- 
thiazolderivv. eine langanhaltcnde B lutdrucksteigerung von m ittlerer Höhe. Andere 
W rkgg. der beschriebenen Substanzen w aren weniger ausgesprochen. So besitzen die 
aus 2-Aminocyclopentenothiazol u . 2-Aminocyclohexenothiazol dargestellten Sulfanil- 
am ide etw a die gleiche W irksam keit gegen Streptokokkeninfektionen wie das einfache 
Sulfanilam id. B erücksichtigt m an die angeführten  V erschiedenheiten im Verk. des 
2-Aminocyclopenteno- u . des 2-Aminocyclohexenothiazols, so kann  man hei einer 
form alen Ü bertragung der MiLLS-NixONschen A nschauungen au f  die beiden Vcrbb. 
annchm en, daß  von den an  ih rer S tru k tu r beteiligten Grenzformen (XV—XVIII) für
2-Aminocyclopentenothiazol bevorzugt die Form el XV, fü r 2-Aminocyclohexenotbiazol 
in  der H aup tsache  X V II zu gelten ha t.

H  H  H  H  CH,

< Y \ . .^ r 'V 'Y  si— H L
H  H  H  I I  N  CH.

IX  X I I I  V I I I  X I I  X IV

¡(CHi)n

/H -<— . ..   _
H, N— /  II,X -

N  H  X V I N  I I  X V II  N  H  X V I I I  N  H
V e r s u c h e .  2-Aminocyclopentenothiazol, C6H 8N 2S, aus 2-Chlorcyclopentanon-l 

vom K p .n  76—77° durch E rw ärm en m it T k ioharnstoff au f dem W .-Bad über das 
Hydrochlorid vom Z ers.-Punkt > 2 0 0 ° , das aus A. um krysta llisiert wurde u. beim 

■Alkalisieren seiner wss. Lsg. in  Ggw. von Ä. die freie Base lieferte. Diese krystalli- 
siertc  aus dem A. m it 1 H 20  u . dem F . 124— 125°, nach  dem T rocknen der äther. Lsg- 
m it K 2C 03 aus H exan w asserfrei m it dem F . 93— 94°. —  2-Aminocyclohexenothiazol, 
C -H10N 2S, aus 2-Chlorcyclohexanon-l vom K p .13 80—82° m it Tkioharnstoff wie die 
vorige Verb. über das Hydrochlorid, das aus A. K rysta lle  vom F . 233—238° (Zers.) 
bildete. Die in  der üblichen W eise in  F re iheit gesetzte Base krystallisierte aus Hexan 
m it dem F . 87,5— 88,5°. —  2-Aminocycloheptenothiazol, C3H 12N 2S, aus 2-Chlorcyclo- 
heptanon-1 vom K p .14 90— 95°, das sich am  besten durch  R ingerw eiterung von 2-Chlor- 
cyclokexanon-1 m it N itrosom ethylurethan  in  M ethanol in  Ggw. von wasserfreiem 
N a2C 03 darstellen  läß t, m it T k ioharnstoff bei 160— 170° als Hydrochlorid, das aus A. 
in  K rystallen  vom F . 204° (Zers.) anfiel. —  2-Aminocyclooctenothiazol, C9H UN2S, aus
2-Chloreyclooctanon-l vom K p .0 96— 98° m it T kioharnstoff bei 160° als Hydrochlorid, 
d as nach wiederholtem Fällen seiner alkob. Lsg. m it Aceton farblos wurde u. dann 
den F . 186— 188° (Zers.) zeigte. (Helv. chim. A cta 24. Sond.-N r. 172E—79E. 13/12-
1941. Basel, A nst. fü r anorgan. Chem.) H eim h o lü .

W . S. Rapson und R. G. Shuttleworth, Freie Radikale in  den Reaktionen von 
F itiig  und  Ullmann. F reie A rylradikale besitzen d ie  F äh igkeit, in  arom at. Lösungs
m itte ln  o- u. p -W asserstoff zu substitu ieren  (vgl. H e y  u . W a t e r s , C. 1938- I- 3761). 
Z ur B estätigung der R ich tigke it der A nsich t,'d aß  bei der E inw . von N a oder Cu auf 
A rylhalogenide freie R adikale  au ftre ten  können, lassen Vff. Jodbenzol m it Cu-Bronze 
in  Ggw. eines Überschusses von Benzoesäureäthylester im  R ohr reagieren. Nach dem 
K ochen dos R k.-P rod . m it A lkali w urden d ie  neu tralen  B estandteile ausgeäthert u- 
durch A nsäuern der a lkal. Lsg. eine Mischung von Säuren erhalten, die. nur Diphenyl-‘~- 
carbonsäure (I) u. Diphenyl-4-carbonsäure (II) enth ielt. II konn te  in  reinem Zustand 
durch fraktionierte K rystallisation  gewonnen w erden; die Ggw. von I wurde durch 
B ehandeln der Säurem ischung m it H 2S 0 4 u . Isolieren von F luorenon bewiesen. (Nature 
[London] 147. 675. 31/5. 1941. U niv. of Cape Town.) GOLD.

Franc A. Landee und I. B. Johns, B as Elektronenangliedemngsvermögen orga
nischer Radikale. X II . Die W irkung der Radikale a u f den Assoziationsgrad polarer 
Moleküle. (X I. vgl. C. 1940. I I .  3457.) D ie A ssoziationsneigung der Carbonsäuren 
w ird au f die Ausbldg. von W asserstoffbrücken zwischen den einzelnen Säureinol- 
zurückgeführt. Bei der Ionisierung müssen die Assoziate zerfallen. E s ist demnach 
anzunehm en, daß  Assoziationsneigung u. S tärke der Säure einander umgekehrt pro
portional sind , m it anderen W orten , daß  zwischen dem Elektronengliederungsvermögen
der an  die COOH-Gruppe gebundenen R ad ikale  u . der A ssoziationstendenz d e r  Säuren 
entsprechende Beziehungen bestehen. Vff. haben d ie  Assoziation einer Reihe von 
Carbonsäuren im D am pfzustand u . in  ä ther. Lsg, bestim m t u. ih re  Ansichten vol 
b estä tig t gefunden: J e  höher das Elektronenangliederungsverm ögen der Radikale,
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desto geringer die Assoziation der Carbonsäuren. (J . Amer. ehem. Soc. 63. 2891— 95. 
Nov. 1941. Ames, Io ., S ta te  Coll.) H e i m h o l d .

Franc A. Landee und I. B. Johns, D as Elektronesuingliederungsvermögen orga
nischer Radikale. X III . Die W irkung der Radikale im  LösungsmiUelmolekül. (X II. vgl. 
vorst. Ref.) Der norm alisierende E infl. m ancher Lösungsm ittel m it ak t. G ruppierungen 
wie Ketonen, N itroverbb., E stern  usw. a u f  den Z ustand  gelöster, zur Assoziation 
neigender Substanzen is t zweifellos, eine Folge der Ausbldg. von W asserstoffbrüekcn 
zwischen Lösungsm. u. gelöstem S toff bzw. eine Assoziation zwischen beiden. Dem nach 
sollte der normalisierende E infl. eines Lösungsm . dem E lektronenangliederungsverm ögen 
der mit seiner ak t. Gruppe verbundene R adikalen  um gekehrt proportional sein. D aß über
haupt eine Wechselwrkg. zwischen Lösungsm. u. gelöstem S toff s ta ttf in d e t, w urde durch 
Best. der F.-Depressionen benzol. Lsgg., die p-Chlorphenol als gelösten S toff u. Benz
aldehyd gleichsam als Solvens en thalten , nachgewiesen. M it steigender Konz, an  Benz
aldehyd nimmt die Assoziation des p-Chlorphenols ab , seine Assoziation m it B cnzaldehyd, 
derinBzl. bei allen Konzz. n . Mol.-Gew. besitz t, aber zu. — An Lsgg. von Benzoesäure 
u. A. in verschied. K etonen —  Aceton, Acetophenon, Benzopkenon u. p ,p '-D ichlor- 
benzophenon •— konnten Vff. zeigen, daß  m it Zunahm e des E lcktronenangliederungs- 
vermögens der m it der Carbonylgruppe verbundenen R ad ikale  auch die Assoziation 
des gelösten Stoffes zunim m t, d . h. die W echselwrkg. zwischen Solvens u. gelöster 
Substanz wird geringer. —  Die A bhängigkeit der Assoziationstendenz vom Elektronen- 
angliederungsvermögen der zugehörigen R ad ikale  im Sinne einer um gekehrten P ro 
portionalität konnten Vff. auch bei einer Reihe von Carbonsäuren u. H ydroxylverbb. 
naclnveisen, deren A ssoziationsgrad durch Anwendung der LoNGiNESCUschen Be
ziehung zwischen K p. u. Assoziation, durch Best. der „spezif. K ohäsion“  u. der Vis- 
cosität ermittelt wurde. —  Zusam m enhänge zwischen der D ie lek triz itä tskonstan te  von 
Lösungsmm. u. dem A ssoziationsgrad der gelösten Substanz scheinen n ich t zu bestehen. 
(J. Amer. ehem. Soc. 63. 2895— 2900. Nov. 1941. Arnos, Io ., S ta te  Coll.) H e i m h o l d .

Matti Herman Palomaa, Studien über ätherartige Verbindungen. X X V I. M itt. 
Reaktionsgeschwindigkeit und innernwlekulare Kräfte. I I .  M itt. (XXV. vgl. C. 1942.
1- 1484.) Vf. konnte feststellen, daß  ebenso wie das O-Atom das Cl-Atom ein au s
geprägtes Geschwindigkeitsminimum der k a ta ly t. V eresterung u. Verseifung aufw eist. 
Die bei a -Chloressigsäure (I), ß-Chlorpropionsäure (II) u. y-Chlorbutlersäure (III) ge
messenen Veresterungsgeschwindigkeiten (ke) u. Verseifungsgeschwindigkeiten (kJ) von 
I u. II in äquimol. W .-M ethanollsgg. u. k J  der M ethylester von I— III in  wss. Lsg. 
(HCl) zeigen, daß das /J-Chlor d ie  Geschwindigkeit der V eresterung u. Verseifung 
stärker horabsetzt als der Ä thersauerstoff. Zwischen R k.-G eschw indigkeit u. A tom 
refraktion (A) bei den H alogenfettsäuren II u.' ß-Brompropionsäure (IV) is t eine A n ti
base zu beobachten; IV zeigt d ie  geringere R k.-G eschw indigkeit, so daß  bei I'ci/*Br =  
1,30 u. ÄBr/Hci =  1,469 d ie  Beziehung fcci/Fßr =  A ßr/H ci gerech tfertig t is t. Bei den 
entsprechenden a-H alogenfettsäuren I  u. a -Bromessigsäure is t  das V erhältnis um 
gekehrt; weitere Verschiedenheiten der a- u. ß-V erbb. früherer B eobachtungen (vgl. 
C- 1936. II. 1513. 1938. I. 4436) w erden vergleichsweise angeführt. D ie Stoßtheorie 
als Grundlage der K ine tik  versag t in  einzelnen F ällen ; eine einfache E rk lärung  lieg t 
in der Annahme einer K om plexbldg. zwischen Lösungsm. (W.) u. der gelösten Substanz.

V e r s u c h e .  II u. M ethylester, fü r 25» V  =  9,02-10“ *, fü r 35° k J  =  23,4- 10-*, 
« Ä  =  2,59; fü r 25° ke =  27,4-10-*, kv =  5 ,98 -10~*, fü r 35» 63,4 bzw. 14 ,4-10_*.

Methylester von III aus Trim ethylenchlorhydrin , über das y-O xybutyronitril, durch 
i'-inleiten von C1H in  eine m ethanol. L sg.; K p ., 55— 56». F ü r  25» k J  =  27,2-10"* 
M m  W. +  D ioxan, 0,2051-n. HCl) =  10-10"*, fü r 35° k v =  2 6 ,6 -10~‘, k j k 2s =  2,66. 
(Ber. dtsch. ehem. Ges. 75. 336—39. 8/4. 1942. Suomi, F inn land , U niv . T urku.) G o l d .

W. P. Jorissen, F. G. van Selnis und D. J. W . Kreulen, Über die Oxydation  
von Methyl- und Äthylalkohol. Der M echanism us der Reaktion in  der Gasphase. Vff. 
untersuchen m it H ilfe der M eth. von K r e u l e n  u . t e r H p r s t  (C. 1941. I. 1779) 
me Oxydation von Methylalkohol (I) in  f l . Phase u. in  der G asphase, m it Cu u. A l  als 
Katalysator, die Zers, von I bei A bw esenheit von 0 2, d ie  O xydation von Äthylalkohol (II) 
TT i n  ®asPhasc u. die R ed. von Kohlenoxyd  (III) m it W asserstoff. — I w urde in 
tLöOj-saurer K 2Cr20,-L sg. bei 22» oxyd iert u. d ie  gebildeten  Mengen C 0 2 bestim m t; 
aus den Ergebnissen is t ersichtlich, daß  d ie CO,-Bldg. über 2 Zwischenstufen verläu ft. —  

ie Oxydation von I  in  der G asphase w urde in  der üblichen W eise durch Beladen 
emes 0,-Stromes m it I-D am pf ausgeführt; bei 190 ±  I» u. einer C u-K atalysatorlänge 
'.on “ cm sind die in  30 Min. gebildeten Mengen an A ldehyd u. C 0 2 unabhängig von 
«  Gasgeschwindigkeit (K ontak tzcit). D a nach K r e u l e n  u . t e r  H o r s t  eine-L inie 

mit der Neigung 1 gebildet w ird, so daß  C 0 2 durch d irek te  I-Q xydation en tstanden  sein 
muhte, ist diese Erscheinung der W rkg. des K a ta ly sa to rs  zuzuschreiben. D ie ohne

1 8 *
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C u-K atalysator m it 0 2 u. m it N 2 (als Trägergas) bei 223° in  einem Al-BIock ausgeführten 
Verss. (vgl. auch S m i t h  u . H i r s t ,  Ind . Engng. Chem., ind . E d it. 22 [1930]. 1037, 
u. D e g e n s ,  C. 1 9 3 9 .1. 3705), bei denen die Mengen an  A ldehyd, C 0 2, CO u. H2 bestimmt 
w urden, zeigen ein ähnliches Ergebnis. Um das M etall vollständig  auszuschalta, 
w urden die gleichen Messungen bei 480° in  G las ausgeführt; d ie  Ergebnisse zeigen, 
daß  bei der B eurteilung der I-O xydation einer gleichzeitigen Zers. Rechnung zu tragen 
is t. Im  letzten  F alle  w achsen die A usbeuten an  R k.-P rodd . m it der Rk.-Zeit; sie sind 
jedoch in  allen Fällon im  w esentlichen unabhängig von der Gasgeschwindigkeit. — 
Bei gloichen, m it II ausgeführten Messungen w urden ähnliche Ergebnisse erzielt. — 
D ie B ed. von III m it H 2 (1 :3 )  in  Ggw. von N i/B im ssteinkatalysatoren  (540—550“) 
bei 270° w urde durch Messung der gebildeten W.-Menge verfo lg t; auch hier ist die 
A usbeute an  W. in  der Z eiteinheit unabhängig von der Gasgeschwindigkeit. (Recueil 
T rav. chim . Pays-B as 61. 269— 79. März 1942. R o tterdam , L abor, fü r Brennstoff- u. 
Ölforschung.) G old.

Giovanni Speroni und  Riccardo Barchielli, K inetik  der Permanganatoxydatm 
von Seitenketten des Benzolkernes. I . O xydation von Monochlortoluolen. Kinet. Unters, 
der Perm anganatoxydation  von o-, rn- u. p-Chlortoluol. W ährend die Oxydation im 
Schwefelsäuren Medium bis zu C 0 2 fortschreito t, erhält m an in  essigsaurer Lsg. als 
einzige R k.-P rodd. die entsprechenden Chlorbenzoesäuren. D ie Oxydation der drei 
Chlortoluole is t durch Gleichungen 2. O rdnung darstellbar. D ie Oxydationsfähigkeit 
verläu ft in  der Reihenfolge: p >  o >  m; die Geschwindigkeitskonstanten (bei 30 u. 
40°) von p-Chlortoluol sind bedeutend größer als d ie des o- u. w -D eriv., welche annähernd 
gleich sind. (Gazz. ehim. ita l. 7 1 . 765— 73. Dez. 1941. Florenz, U niv.) M it te n z w e i .

E lio Lucchi, Kinetische Untersuchung der Chromatoxydation von Aldehyden.
IV . Oxydation von Brombenzaldehyden. (I II. vgl. C. 1 9 4 2 .  I . 2250.) K inet. Unterss. 
über die C hrom atoxydation von o-, m- u. p-Brombenzaldehyd  in  essigschwefelsaurer 
Lösung. B est. der k ine t. K onstan ten  —  nach der G leichung fü r  R kk . 2. Ordnung — 
bei Tem pp. zwischen 20 u. 50°, der A ktivierungsenergien u. Aktionskonstanten. Die 
R k.-G eschw indigkeit •— in  Vgl. zu der von B enzaldehyd —  w ird  durch Eintritt von 
B r in  m -Stellung stark , in  p-S tellung kaum  u. in  o-Stellung n ich t erhöht. Sie ist beim 
o- u. p-Brom deriv. geringer als bei den entsprechenden C l-D erivaten. Diskussion der 
Ergebnisse, un ter E inbeziehung der D ipolm om ente, im H inblick  au f die Bzl.-Formel 
m it tr izen tr. B indung von B o n i n o .  (Gazz. chim. ita l. 7 1 . 752— 61. Doz. 1941. Bologna, 
U niv.) M it t e n z w e i .

Elio Lucchi, Kinetische Untersuchung der Chromatoxydation von Aldehyden.
V. Oxydation von Oxybenzaldehyden. (IV. vgl. vorst. R ef.) Vf. berichtet über die 
k inet. U nters, der O xydation von o-, m - u. p-Oxybenzaldehyd in  essigschwefelsaurem 
Medium m it Chromsäure. Zum U nterschied der früher untersuchten  Aldehyde ist 
der O xydationsverlauf der O xybenzaldehyde 1. O rdnung, da  d ie  gebildeten Oxybenzoe- 
säuren w eiter oxydiert werden können. Dio O xydation von Oxybenzocsäuren verläuft 
ebenfalls als R k . 1. O rdnung. D ie k inet. K onstan te  i ,  fü r  den Oxydationsprozeß 
A ldehyd ->- Säure w urde in  vorläufiger Form  abgele ite t. Von den drei Isomeren besitzt 
m-Oxybenzaldehyd d ie  größ te  O xydationsgeschw indigkeit, obwohl au f kryoskop. Weg 
fü r das m-Deriv. oine interm ol. S törung naehgewiesen w erden konnte (Einfl. der Ver
d ichtung von p .-E lektroncn am  C arbonyl au f  dio K in e tik  der Aldehydoxydation). 
D ie k inet. G eschwindigkeit des p-Isom eren is t im  Vgl. zu anderen untersuchten Alde
hyden viel geringer, obwohl die A ktivierungsenergie u. A ktionskonstante höhere Werte 
aufweisen. Vf. bezieht dieses Verh. au f s tarke  in term ol. Störungen. D ie Oxydations
geschw indigkeit der Oxybenzoesäuren v erläu ft in  der R eihenfolge: o p. Aktivlerungs- 
energie u. A ktionskonstante dieser R kk. sind bedeutend größer als bei Oxydations
prozessen substitu ierter Benzaldehydo. (Boll. sei. Fae. Chim. ind ., Bologna 2- 165—w- 
O kt. 1941. Bologna, U niv.) M lTTENZW EL

Elio Lucchi, Kinetische Untersuchung der Chromatoxydation von Aldehyden. 
VT. Oxydation von Methoxybenzaldehyden. (V. vgl. vorst. Rof.) Zum Beweis, da» 
der gegenüber anderen substitu ierten  A ldehyden abweichende O x y d a t ib n s v e r la u i  
von O xybenzaldehyd, der als R k . 1. O rdnung anzusprechen is t, n u r durch die Oxydier
b a rke it der Phcnolfunktion bed ing t is t, un terzieh t Vf. die O xydation von o-, )»- u. 
p-M ethoxybenzaldehyd der k inet. U ntersuchung. D er Gang der R k . is t hier 2. Ordnung, 
wie aus der K onstanz von k 2 bei 20 u. 30° erkennbar is t. Bei 40 u. 50° t r i t t  gegen Ende 
der R k . toilweiso Verseifung u. d am it E rhöhung von  k 2 ein. D as o- u. wi-Deriv. zeigt 
gegenüber Benzaldehyd erhöhte R k.-G eschw indigkeit; im  übrigen treten , auch unte 
Berücksichtigung der Aktivierungsenergie u. A ktionskonstante, d ie  gleichen Gesetz
m äßigkeiten w ie bei den n ichtveresterten  D e riw . auf. (Boll. sei. Fae. Chim. nw., 
Bologna 2. 176— 78. O kt. 1941. Bologna, U niv .) M lTTENZW EL
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* Sylvanie Guinand und  Boris Vodar, Ultraviolettabsorplion und ‘photochemischer 
Zerjatt wässeriger Ascorbinsäurelösungen im  Ultraviolett. D ie G ü ltigkeit des BEERschcn 
Gesetzes für Ascorbinsäurelsgg. (IO-4  —  IO-8 g /ccm ; 2650 Â) w ird b es tä tig t. Zur 
Vermeidung von D unkelrkk. en thalten  d ie 'Lsgg. die doppelte Gewichtsmenge KCN, 
bezogen auf Ascorbinsäure. Bei 16° b e träg t e =  86000 ±  1000 bei 2600 A. Im  L ich t 
einer Hg-Lanvpe t r i t t  kein Zerfall ein, jedoch fin d e t ein rascher Zerfall im L ich t eines 
Zn- oder Cd-Funkons s ta tt .  So w ird  bei Anwendung eines T ransform ators von 0,75 kW  
u. 15000 V u. eines K ondensators von 0,015 /¿F eine Lsg. von 10-s  g  A scorbinsäure/ccm 
in einer 1,5 cm dicken S chicht u. einer E ntfernung  von der L ichtquelle von 7 cm in 
10 Min. völlig zersetzt. (C. R.. hebd. Séances Acad. Sei. 2 1 3 . 526— 28. 20/10.
1941.) M. S c h e n k .

Giuseppe S ca ram elli, Experimentelle Beiträge zum  Problem der , ,Chelatring
bildungi“. XVII. Über das polarographische Reduktionspotential des 2,4- und  des 4,6-Di- 
acäoresorcins. (XVI. vgl. C. 1 9 4 1 . I. 3206.) Bei einer Konz, von 2 ,5 -10-3 Mol/1 zeigen 
dio untersuchten D iacetoresorcine je  zwei polarograph. W ellen u. zwar 2,4-Diaeeto- 
resorcin bei —1,429 u. — 1,600 V. 4,6-Diacetoresorcin bei •—-1,410 u, — 1,625 Volt. 
Vf. nimmt an, daß bei beiden Verbb. C helatring typen  vorliegen, d ie  denjenigen bei 
4-Acetoresorcin bzw. o-O xyaeetophenon entsprechen. (Boll. sei. Eac. Chim. ind., 
Bologna 1 9 4 1 .122—23. Ju li.)  R . K . M ü l l e r .

Giuseppe S ca ram elli, Experimentelle Beiträge zum  Problem der „Chelatring
bildung“. X VIII. Über die polarographischen Reduktionspotentiale einiger Terpen- 
kdoaldehyde. (X VII. vgl. vo rst. Ref.) U n ter den  angew andten B edingungen worden 
an der Hg-Tropfkathode Campher, /l-Thujon u. M enthon n ich t red ., dagegen h a t Carvon 
ein Red.-Potential von — 1,365 Volt. Von den K etoaldehyden w ird  dasjenige des Cam- 
phers bei —1,748 V red., das des /9-Thujons bei — 1,586 V red., d iejenigen des M enthons
u. des Carvons weisen zwei R ed.-W ellen au f  bei — 1,565 u. — 1,730 bzw. bei — 1,278
u. —1,590 Volt. D ie polarograph. Messungen stehen n ich t im W iderspruch m it der 
Annahme, daß bei diesen Verbb. eine „R esonanz“  zwischen einer A ldehyd- u. einer 
Oxymethylenform vorliegt; le tz tere  scheint in  einigen Fällen  zu überwiegen. (Boll. 
soi. Fac. Chira. ind., Bologna 1 9 4 1 . 129—31. Aug. 1941. • Bologna, U niv., In s t. f. 
physikal. Chemie, Elektrochem ie u. M etallurgie.) R . K . M Ü L L E R .

Giuseppe S ca ram elli, Über das polarographische Reduktionspotential einiger 
Pyrrolketone. IV. l-M ethyl-2-acetylpyrrol und  l-M ethyl-2,5-diacetylpyrrol. (I II . vgl. 
0 -1941.1. 1277.) Bei einer K onz, von 1 ,5-10-3 Mol/1 w ird bei l-M othyl-2-acetylpyrrol 
emo polarograph. Welle beobachtet, d ie einem R ed .-P o ten tia l von — 1,700 V entspricht, 
bei l-Methyl-2,5-diacetylpyrrol liegen zwei W ellen m it — 1,053 u. — 1,685 V vor, die 
wie beim 2,5-Diacotylpyrrol entw eder au f zwei verschied. R ed.-S tufen der C = 0 -  
, uppen oder auf ungleiches Verh. der beiden G = 0 -G ru p p en  zurückgeführt werden 
tonnten. (Boll. sei. Fac. Chim. Ind., Bologna 1 9 4 1 . 99— 102. Ju n i 1941.) R . K . M ü.

H. W. Thompson, Thermodynamische Funktionen und Gleichgewichte von Forni- 
aldehyd, Deuteriojorrmldehyd und  Thiophosgen. E n trop ie , freie Energie, W ärm e-
9wi u‘ sPezif- W ärm e bei konstan tem  D ruck w erden fü r  H 2CO u. D 2CO zwischen
-10 u. 1500° absol. aus Spektroskop, u. E lektronenbeugungsdaten berechnet u. ta-bellar. 
inedergegeben. Die erhaltenen W erte, zu denen neuere genauere W erte  der Schwingungs- 
f T ™  von E b e r s  u. N i e l s e n  (C. 1 9 3 8 . XI. 1932) verw endet w erden, w eichen 
bei höheren Tempp. erheblich von älteren  Berechnungen der therm odynam . Funktionen  
uurch S te v e n s o n  u. B e a c h  (C. 1 9 3 9 . I . 2954) ab . D ie Ergebnisse w erden m it 
Messungen der Gleichgewichte H a +  CO =  H 2CO u. H , +  H„CO =  C H ,O H  in  B e
ziehung gesetzt. — Die entsprechenden therm odynam . F unktionen  von CSC12 u. COCL 
"erden zwischen 300 u. 1000° absol. berechnet, wobei dio 6. (niedrigste) G rund- 
» W g u iig s fre q M z  des COCl2, d ie  der nichtebenen D eform ation en tsp rich t u. noch 
lieht bekannt war, durch Vgl."der F requenzen von COCJ2 u. CSC12 m it hinreichender 
,,enauigkeit zu 230 cm-1  abgeschätzt w erden kann . W egen m angelnder K enntnis 
er Anharmonizitätsfaktoren worden d ie  Schw ingungsboiträge u n te r A nnahm e eines 

^arnion. Charakters der Schwingungen berechnet. D ie Größe etw aiger fü r die An- 
kut^rÎ^A ^t imziibringendef K orrek tu ren  u. sonstiger möglicher Fehler w ird dis- 
- Aus der fü r COCL berechneten freien Energie w ird d ie  G leichgew ichtskonstante 
er Rk. CO +  CL, =  COCl, in  A bhängigkeit von der Temp. berechnet. E in  Vgl. m it 

co^ « e n  D aten verschied. A utoren  lä ß t verm uten, daß  d ie B ldg.-W ärm e von 
zu h v,tUS ^0n B-lementcn u. d am it auch die W ärm etönung der obigen R k. bisher etw as 
für ? an8on°minc-n w urden ; fü r erstere erg ib t sich als w ahrscheinlichster W ert —52,1, 

Î î ere ~ 24’7 kcal/M ol. (Trans. F a rad ay  Soc. 37 . 251— 60. Mai 1941. Oxford,
■-Museum, Inorgan. Chom. L abor.) R e i t z .
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Paul J. Flory, Therm odynam ik von Hochpolymerenlösungen. F ü r  beliebig konz. 
L sgg . v o n  H o eh p o ly m eren  w ird  a u f  G ru n d  des M odells v o n  K . H . M e y e r  (C. 1941.1. 
2359), w o n ach  K e tte n e le m e n te  des H o eh p o ly m eren  gew isse M oll, e ines Lösungsm. in 
e inem  q u asi-festen  G it te r  e rse tzen , e in  A u sd ru ck  fü r  d ie  M ischungsentropie von 
w L ösungsm .-M oll. u . N  P o ly m erm o ll., v o n  d en en  jed es x  E le m en te  besitzt, die 
ß  L ösungsm .-M oll, im  f l .  G it te r  e rse tzen  k ö n n en , a b g e le ite t:

I A S m)x. =  k [— w 'ln { w '/(w ' +  x N )}  —  V ln { iV /(w ' +  x N )}
+  (a;— l)Ä r ln { (y  — l)/e}-— W in  2]

(n' =  ß , y  =  K o o rd in a tio n sz ah l fü r  e in  K e tte n e le m e n t des P o ly m eren  im  Fl.-Gitter). 
F ü r  x  =  1 red . sich  d iese  G le ichung  a u f  d ie  b e k a n n to  F o rm e l fü r  d ie  Mischungsentropic 
g leich  g ro ß er M oll., w en n  noch  d a s  le tz te  G lied  w eggelassen  w ird , d a s  d ie  Nicktunter- 
se h e id b a rk e it  d e r  b e id en  E n d e n  e ines P o ly m erm o l. b e rü c k s ic h tig t.  A us I folgt für die 
p a r tie l le  m olalo  V e rd ü n n u n g se n tro p ie :

II A S ,  =  - ( R I ß )  [ln (1 -  v2) +  (1 -  l/x) v 2]
[ t>2 =  x N /(n '  +  x N ) — V oL -A nteil des P o ly m eren  in  d e r  L sg .] o d er n ach  Reihenentw.: 

I I '  ¿161 =  {R Iß) ( v j x  + .P ./ /2  +  v23/3  +  . . .)
D ie  von  M e y e r ,  W o l f f  u .  B o i s s o n n a s  (C. 1 9 4 0 . I I .  998) gemessenen osmot. 

D ru c k e  v o n  K a u tsc h u k lsg g . in  T o luo l {A H , »  0) s tim m e n  m it II' überein, wenn 
ß  =  6 g e se tz t w ird . K o n z e n tr ie r te  L sgg . (v2 >  0,5) e rfo rd e rn  ß  »  1. Gleichung II sagt 
im  E in k la n g  m it  V erss. v o n  S t a m b e r g e r  ( J .  ehem . Soe. [L o n d o n ] 1 9 2 9  . 2318) voraus, 
d a ß  d e r  P a r t ia ld ru c k  des L ösungsm . in  e in e r  ko n z . L sg . e in es H ochpolym eren prakt. 
vom  M ol.-G ew . u n a b h än g ig  is t .  W en n  fe rn e r d ie  V erd ü n n u n g sw ärm e  zu A ß ,  =  B V, v{ 
a n g e se tz t w ird  ( V , =  p a r tie lle s  M olvol. des L ösungsm .), d a n n  e rg ib t sieh  die krit. Be
d in g u n g  fü r  v o lls tä n d ig e  M isc h b a rk e it fü r  ß  =  1 zit B V J R T  — (1 +  a;Y>)2/2 x. Die 
d u rc h  u2 =  1/(1 +  x ß )  gegebene  k r i t .  K o n z , v o n  H o ch p o ly m eren  lie g t nahe  bei »2 =  0. 
B e rech n u n g en  d e r  P h asen zu s. im  G le ichgew ich t fü r  x  =  1000 u. B V J R T -Werte, die 
e tw as g rö ß e r a ls  d e r  k r i t .  W e r t  s in d , zeigen , d a ß  zu  v e rn ach lä ss ig en d e  Mengen des 
P o ly m ers in  d e r  L ö su n g sm .-P h ase  v o rh a n d e n  se in  w erd en , a u ch  d a n n , w enn  die Polymcr- 
p h a se  b is  8 0 %  L ösungsm . e n th ä l t .  D ies e rk lä r t  d ie  V ers .-E rg eb n isse  von  B r o n s t e d  u. 
VOLQVARTZ (C. 1 9 3 9 . I I .  1258. 1 9 4 1 . I I .  21) a n  P o ly s ty ro llsg g . in  P ro p y llau ra t bei 20°. 
—  A us I fo lg t fü r  d ie  m ol. E n tro p ie ä n d e ru n g  bei d e r  Ü b e rfü h ru n g  eines vollständig 
o r ie n tie r te n  P o ly m eren  in  e in en  Z u s ta n d  b e lieb ig e r O rie n tie ru n g :

III A S  =  R  ln  {x /2) -f- R { x  —  1) ln  [(y —  l) /e ]
( J .  ehem . P h v s ic s  9. 660— 61. A ug. 1941. E liz a b e th , N . J ., S ta n d a rd  O il Development 
C om p., E sso  L ab o r.)  Z e i s e .

D a. P r ä p a r a t i v e  o r g a n is c h e  C h e m ie .  N a tu r s to f fe .
G. Vitte u n d  P. Mesnard, ü b er d ie  Darstellung von ÄthylquecksilbercMorid. In 

A n leh n u n g  a n  d ie  V o rsch rif t v o n  F r a n k l a n d  u. D u p p a  (L ieb igs A nn. Chem. 130 
[1864]. 105) fü r  M eth y lq u eck silb e rch lo rid  h ab en  V ff. Ä thylquecksilberchlorid  dar- 
g e s te ll t.  A us C„H-.J w u rd en  d u rc h  U m se tzu n g  m it 0 ,2 % ig . N a-A m algam  in Essig
e s te r  6 7 %  rohes u. 3 1 %  re in es D iäthylqnecksilber (K p . 159°, D .23,, 2,42346, nD23= -  
1,55990) gew onnen , d a s  m it H gC L  in  A . 5 1 %  Ä lhylqm cksüberchlorid  vom F. 190 
lie fe rte . (B ull. Soe. ch im . F ra n c e , M em . [5] 8 . 579— 81. J u l i /A u g u s t  1941. Bordeaux, 
U n iv .)  H e i m h o l d .

K. G. Packendorif, Über einen  weizen ReaktionsUjpus des Ä thylenoxyds. II . kber 
die bei der K oiidensation  von M alonester m it Ä thylenoxyd  entstehenden Nebenprodukte. 
(I. vg l. C. 1 9 4 0 . I I .  2450.) W ie  Vf. f rü h e r  (1. e .) ze ig te , e n ts te h t  b e i d e r  Kondensation 
v o n  M a lo n es te r m it Ä th y len o x y d  in  G gw . von  sek . B asen  in  86% ig . A usbeute — auf 
M a lo n es te r b e rec h n e t —  d a s  D ila c to n  des l,5 -D io x y -3 ,3 -d ica rb o x y p en tan s . Der Rest 
des M alonesters w ird  a n sc h e in en d  in  e in e r  N e b en rk . v e rb ra u c h t, d ie  zu r H au p trk . wird, 
w en n  d e r  U m sa tz  n ic h t  be i Z im m ertem p ., so n d e rn  be i 80-—110° vorgenom m en wird; 
o b e rh a lb .100° e n ts te h t  ü b e rh a u p t  k e in  D ila c to n . A us dem  R k .-P ro d . ko n n ten  2 Haupt
f ra k tio n e n  vom  K p . 70— 140° u. Iv p .12 160— 165° a b g e tre n n t  w erd en , deren  erstere bei 
so rg fä ltig e r F ra k tio n ie ru n g  2 V erb b . lie fe rte , d e ren  M enge v o n  d en  Vers.-Bedingungen 
a b h ä n g t .  W ird  d ie  K o n d e n sa tio n  bei Z im m ertem p . d u rc h g e fü h rt , so üben v ieg t die Verb- 
vom  K p . 87— 88°, d ie  a ls  Äthylalkohol e rk a n n t  w u rd e , w ä h ren d  bei a llen  Verss., die bei 
e rh ö h te r  T em p. d u rc h g e fü h r t  w u rd en , d ie  M enge des zw eiten  S to ffes  vom  K p . 135—13° 
z u n im m t; boi le tz te re r  V erb . h a n d e lt  es sich  um  Diäthijlcarbo7iat. D ie  Verb. vom 
K p .jo  160— 165°, d ie  n e u tr a l  re a g ie r t  u. sich  m it  L au g e  t i t r ie r e n  lä ß t ,  i s t  a -\ß-Oxyäthylj- 
bntijrohcton, C6H 100 3, im 20 =  1,4660, d a s  d u rc h  se in  AceUylderiv., C8H 120 4, KP-is %  
b is  176°, 11 d23 =  1,4550, sow ie Phem jhirethan, au s  A . F .  69°, c h a ra k te r is ie r t  wurde: mn 
konz . H C l bei 1 2 0 °lie fe r t  d a s  L a c to n  a.-[ß-Chloräthyl]-butyrolacton, CcH 9OX’l, K p.} 11° >
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nn24 =  1,4712. W äh ren d  A . a ls  N eb en p ro d . bei d e r  B ldg . des D ilac to n s  n a ch  d e r  
Gleichung:

C IL  , T T ^  C O O C .H ,

CH , +  2 C O O C .H , *

h o c h 3- c h s c o o c , h 5

H O C H j— C H j C O O C sH 6
C H S_ C H  C H 3- _ C H 3

0 CO-^ ^ C O  0 T
entsteht, ist d ie B ldg. d e r  b e id en  a n d e re n  N eb en p ro d d . w esen tlich  schw erer zu  d eu ten . 
Eine Erklärung de r B ldg . des L ac to n s  k a n n  a u f  G ru n d  des fo lg en d en  V erh . d es D ilac to n s  
dos l,5-D ioxy-3 ,3 -d icarboxypentans gegeben  w erd en . D as D ilae to n  i s t  in  konz . N IL , 
leicht lösl., wobei -w ahrscheinlich d as  N H 4-Sälz d e r e n tsp rech en d en  D io x y säu re  e n ts te h t ; 
wird diese Lsg. im  V ak u u m  e in g e d am p ft, so e n ts te h t  u n te r  A b sp a ltu n g  v o n  C 0 2 u. N H 3 
das a-fS -O xyathy ll-bu ty ro lacton  n a ch  d e r  G le ichung : .
HOCHj-CH, COONH4 CHa-CH
HOCHj-CHj ^ C 0 0 N H 4 0  C O ^  n  ^

Vermutlich e n ts te h t  bei d e r  K o n d e n sa tio n  des M alonestc rs m it Ä th y len o x y d  ein  
Salz der D ioxydicarbonsäure  m it  sek . B asen  (D iä th y lam in  bzw . P ip e r id in ) , d a s  w e ite rh in  
unter Rückbldg. de r sek . B asen  u. u n te r  B ld g . v o n  a -[/J -O x y ä th y l]-b u ty ro la c to n , an a lo g  
dem vorst. Schem a, ze rfä llt . M it d iesem  R k .-S ch em a  w ird  jedoch  d ie  B ld g . v o n  D iä th y l-  
carbonat n ich t e rk lä rt. B oi d en  K o n d en sa tio n sv erss . des M aloneste rs m it  Ä th y len o x y d , 
die oberhalb 115° a u sg e fü h rt w u rd e n , w u rd e  a -f/? -O x y ä t.h y l]-b u ty ro lae to n  in  A u sb eu te n  
bis zu .92% erh a lten . (C. R . [D o k la d y ] A cad . Sei. U R S S  2 7  (N. S. 8). 956— 59. 30/6 .
1940.) S c h i c k e .

H. D. Dakin, D ie B ildung von B eta in  aus O xyam inosäuren bei der M ethylierung. 
Serin, Threonin, O x y asp a rag in säu re , O x y g lu tam in sü u re , cis- u . tran s -P h e n y lse r in  
bildeten bei der M ethy lie rung  B e ta in . Z u r n e u tra le n  w ss. L sg . d e r O x y am in o säu ren  
wurden D im ethy lsu lfa t u . 3 3 %  N a O H  im  5-faeh m ol. V e rh ä ltn is  u n te r  S c h ü tte ln  in  
mehreren Portionen  zu g esetz t. T em p. n ic h t  > 5 0 ° ,  A lkaleseenz n ic h t  > l,5 -n o rm a l .  
Nach Verdünnung m it 20-facher M enge 5 % ig . H 2S 0 4 w u rd e  P h o sp h o rw o lfram säu re  
bis zur vollständigen F ä llu n g  zugegeben. D er N d . w u rd e  in  W .-A ce to n  ge lö s t, m it  
Ba(0H)2 zers., m it H C l an g esäu e rt, Ü b e rsch u ß  v o n  B a  m it H 2S 0 4 e n tfe rn t,  F i l t r a t  e in 
geengt u. im E x sicca to r g e tro ck n e t, w obei teilw eise  K ry s ta llis a tio n  e in tr a t .  Z u r A b 
trennung des B e ta in -H C l m it k a lte m  A. gew aschen , d a n n  z u r  E n tfe rn u n g  v o n  N aC l 
über Goldsalz gerein ig t. O x y asp a rag in säu re  u . P h en y lse rin  lie fe rte n  be i d e r  M eth y lie ru n g  
neben B etain Telram ethylam m onium hydroxyd, d a s  d u rc h  F ä llu n g  m it P e rc h lo rsäu re  a b 
getrennt wurde. B ei d e r M eth y lie ru n g  v o n  /L O x y g lu tam in säu rc  e n ts ta n d  n eb en  B e ta in  
die vollständig m eth y lie rte  O x y g lu tam in sä u re : ß-M ethoxytrim ethyl-a.-glutarobetain, deren  
Goldsalz in dünnen  P la tte n  u . N a d e ln  k ry s t . ,  O0H 1?O6N -H A u C l4, F . 198— 199°. C y ste in
u. Cystin bildeten  bei d e r  M eth y lie ru n g  k e in  B e ta in , a b e r  re ich lich  T e tram e th y la m m o 
niumhydroxyd. ( J .  b iol. C h e m istry  1 40 . 847— 52. S ep t. 1941. S carb o ro u g h -o n -H u d so n , 
N. Y .)  " K i e s e .

B ry n m o r J o n e s ,  D ie  H alogenierung von Phenoläthern und A n iliden . X . S u b 
stituierte Phenolälher. ( IX . v g l. C. 1 9 3 9 . X. 399.) D ie  k in e t .  U n te rs , d e r  C h lo rie rung  
von Athern der allg. F orm el 0 R  • C'G//4 • X  w u rd e  a u f  v e rsch ied . R e ih e n  v o n  a ro m a t. 
Athern, d ie au ß er d e r G ru p p e  X  e in  o d e r  m eh re re  C H 3-S u b s titu e n te n  e n th a l te n , a u s 
gedehnt. D ie A u sw ertung  d e r  h ie rb e i e rh a lte n e n  R e s u l ta te  fü h r t  m it  d e r  G leichung  
k =  P Z e -E /R T  zu d e r  E r k e n n tn is ,  d a ß  d ie  Ä n d eru n g en  d e r  G esch w in d ig k eiten  a u f  
Änderungen der A k tiv ie ru n g sen erg ie  zu rü ck zu fü h ren  s in d , u . d a ß  in  Ä th e m  des T y p s  
p-OR-C6H 4-X  d ie  G ru p p en  O R  u . X  jed e  e in en  c h a ra k te r is t .  B e itra g  zu  d e r  A k t i 
vierungsenergie fü r  d ie  w e ite re  S u b s ti tu tio n  lie fe r t . D as  t r i f f t  im m er zu , w enn  R  e in  
Alkyl, Benzyl oder e ine  su b s ti tu ie r te  B en zy lg ru p p e  u. X  e in  d e a k tiv ie re n d e r  S u b s ti tu e n t  
ist. F ü r 6 neue R e ih en  zeigen d ie  v o rlieg en d en  R e su lta te , d a ß , w enn  e in e  a k tiv ie re n d e  
Gruppe, w ie C H 3, in  e inem  K e rn  v o rlie g t, d e r  c h lo r ie r t  w ird , d ie  e in fach en  a d d itiv e n  
Beziehungen, d ie  f rü h e r  g e fu n d en  w u rd en , n ic h t  in  a llen  F ä lle n  gen au  z u tre ffen . —  D ie  
Bedeutung dieser R e su lta te  w ird  d isk u tie r t .  •—  D ie  u n te rsu c h te n  3 R e ih en  d isu b s ti-  
tuierter Ä ther h ab en  d ie  a llg em ein en  F o rm e ln  I, II u. III. S olche  Ä th e r h a b en  d en  
Vorzug, daß n u r  e in e  S te llu n g  fü r  d ie  C h lo rie ru n g  in  F ra g e  k o m m t u. d ie  G eschw indig- 
keitskoeff. sieh n u r  a u f  d ie  R k . a n  e in e r e in z igen  K e m ste llu n g  beziehen . D ies t r i f f t  
auch für d ie u n te rsu ch ten  d isu b s t i tu ie r te n  sym m . m -X ylenoläther zu . D ie  M itte lw e rte  
ow Mmo1' G eschw indigkeitskoeff. w e rd en  in  T ab e lle  I  u . H  z u sam m en g este llt; d ie  
Lhlorierung erfo lg te  in  9 9 % ig . E ss ig säu re  b e i 20°. D ie  re la tiv e n  d ir ig ie ren d en  K rä f te  
der OR-G ruppen w erd en  d u rc h  100 a u sg e d rü c k t;  s te ll t  d en  Ge-
sehwindigkeitskoeff. d e r  C h lo rie ru n g  v o n  p -O R -G 6H 4X  d a r . —  I n  T ab e lle  I  w erd en  d ie
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G eschw ind igkeitskoeff. d e r  C h lo rie ru n g  v o n  I  [X  =  B r ;  R  =  C H ,, C„H=, CH,C6HSI 
p-C „H 4C H 3C H 2, p - C Ä C Ä - C H l  p - u . o-C6H .,C 1-C H „ p -C cH 4B r-C H „  p-, m- u.
o-C8H 4(N 0 2)C H 2, m -C 8H 4F -C H 2],"von I  [X  =  N O ,;  R  =  C H 3, C „H 5, ß -C J i- ,  a-C4Ht], 
v o n  I I  [ R - C H 3, C 2H 5, a -C 3H ; , /?-C3H 7, oc-C5H u , C H 2-C8H 5, p-C cH 4-CH,-CH„ 
p - C Ä - C Ä - C H , ,  p -C 6H 4 y-C 4H 9-C H 2, p -, m - u. o-C GH ;C l-C H 2, p-C GH 4-Br-CH:, 
p -  u . o-C6H 4(N O „)-CH „, m -C 6H 4P -C H „], in  T ab e lle  I I  d ie  G eschw indigkeitskoeff. von 
IV, V u . VI (R  =  C H ,, C 2H 5, a -C 3H 7~, <x-CcH 13, C H 2-CGH 5, p - , m - u. o-C6H 4CI-CH,, 
p -C 6H 4B r-C H 2, m -C GH 4F -C H 2) z u sam m en g este llt. —  A us d e r  D isk u ssio n  (vgl. Original) 
erg eb en  sich  zw ei F o lg e ru n g e n : 1. d ie  re la tiv e n  d ir ig ie ren d e n  K rä f te  d e r OR-Gruppen 
in  d e n  d re i Ä th e rre ih en  so llte n  u n a b h än g ig  v o n  d e r  N a tu r  d e r  a n d e re n  im Kern vor
h a n d en e n  S u b s ti tu e n te n  u ., in  d e n  T o ly lä th e rn , v o n  d en  S te llu n g en  d e r CH3- u. Br- 
S u b s ti tu e n te n  se in ; 2. d ie  G e sch w in d ig k e itsv e rh ä ltn isse  d e r  d re i R e ih e n  sollten den 
schon  fü r  d ie  e in fach  p -su b s ti tu ie r te n  P h e n y lä th e r  g e fu n d en en  en tsp rech en . D ie Unters, 
d e r  G esch w in d ig k e itsv e rh ä ltn isse  (in  T ab e lle  I I I )  z e ig t, d a ß  d iese  E rw artungen nur 
zum  T e il v e rw irk lic h t w e rd en . —  I n  d e n  T o ly lä th e rn  s in d  d ie  re la tiv e n  dirigierenden 
K r ä f te  d e r  O R -G ru p p en  u n a b h än g ig  v o n  d e n  S te llu n g en  d e r  C H 3- u . Br-Substituenten 
im  K e rn . —  I n  T ab e lle  I I I  w e rd en  d ie  d ir ig ie ren d e n  K rä f te  d e r  G ru p p en  O R  in  Verbb.VlI 
d u rc h  d ie  W e rte  100 ¿ x x / ^ x x ^ ’ z u sa m m en g e s te llt  fü r  R  =  C H 3, C2H 5, a-C 3H ; , 
a -C 4H 9, a -C jH jj  u. X  =  C H s7 X i  =  B r ;  X  =  C H 3, =  N 0 2; X  =  B r, X ! =  CH3; 
X  =  CI, X 4 =  C I; au ß erd em  fü r  R  =  C6H 4A -C H „ (A =  H , p -C H 3, p-C „H 5, p -yC 4H„ 
p -C l, p -B r,p -N O „ , m -F , m -C l, m -N 0 2, o-C l) u . X  =  C H 3, X a =  B r ; X  =  B r, X 4 =  CH3; 
X  =  CI, X 3 =  Cf. —  I n  T ab e lle  IV  ebenso  in  d en  V erb b . VIII, IX u. X du rch  die Werto 
1 0 0 k ° R ß ° c s > fü r  R  =  C H 3, C 2H 5, a -C 3H „  a -C 6H 13 u . CGH 4A -C H 2 (A =  H, p-Cl, 
p -B r , m -F , m -C l, o-C l). —  I n  T ab e lle  V  ebenso  in  V erb b . XI d u rch  d ie Werte 
100 f ü r  A  =  H , p -C H 3, p -C 2H 5, p -C 4H 9, p-C l, p-B r, p-NOs,
m -F , m -C l, m -N 0 2, o -C l u . X  =  C H 3, X 4 =  B r ;  X  =  B r, X 4 =  C H 3. —  In  TabelleVI 
ebenso  in  V erb b . XII, XIII, XIV u. XV d u rc h  d ie  W e rte  100 fc 0- C H ,-C .H .A ^  O-CHiC.H, 

f ü r  A  =  H , p-C l, p -y -C 4H 3, p -N O ,, m -F , m -C l, o-C l, P h e n y l- , T o ly l-, X y ly lä th e r (Mittel
w e rte ) . —  D ie  H a u p tsc h lu ß fo lg e ru n g e n  d e r  U n te res , sind  : 1. F ü r  e in e  R e ih e  von 2,4-Di- 
clilorphenyläthern  w e rd en  d ie  g le ichen  d irig ie ren d e n  K rä f te  v o n  O R -G ru p p en  gefunden, 
w ie  fü r  d ie  f rü h e r  -u n tersu ch ten  e in fa ch e ren  Ä th e r  p -O R -C „H 4X . —  2. W enn eine CH3- 
G ru p p c  im  K e rn , d e r  s u b s t i tu ie r t  w ird , v o rh a n d e n  is t ,  w ie  in  d en  T o ly läthern , oder 
w en n  zw ei C H 3-G ru p p e n  v o rh a n d e n  s in d , w ie  in  d en  2,4-Dichlor-3,5-dime(hylphmyl- 
äthern, b e s te h t  e in e  A bw eich u n g  v o n  a n n ä h e rn d  15°/0 v o n  d en  M itte lw erten , die für die 
m o n o su b s titu ie r te n  P h e n y lä th e r  g e fu n d en  w u rd e n . B e sc h rä n k t sich  indessen  der Vgl. 
a u f  e in e  R e ih e  s u b s t i tu ie r te r  B e n zy lo x y g ru p p en , in  d en en  d e r  S u b s ti tu e n t  in  m- oder 
p -S te llu n g  d es a ro m a t.  K e rn s  s te h t  u. so m it h in lä n g lic h  v o m  R k .-P u n k t  entfernt ist, 
w e rd en  in  d e n  P h e n y l- , T o ly l- u . X y ly lre ih en  d ie  g le ichen  Geschwindigkeitsverkältnissc 
b e o b a c h te t.  —  3. D ie  F e s ts te llu n g  d e r  re la tiv e n  d ir ig ie re n d e n  K rä f te  v o n  OR-Gruppen 
f ü r  p o ly su b s t i tu ie r te  V erb b ., w ie  2,4-D iclilor-3,5-dim ethylplienyläther, d ie  so wenig von 
d e n  be i d e n  e in fach  m o n o su b s titu ie r te n  Ä th e m  g e fu n d en en  W e rte n  abw eichen, ist ein 
w ic h tig e s  E rg e b n is  v o rlie g en d e r U n te rsu ch u n g . —  4. D e r  V gl. d e r  Geschwindigkeits
k o eff. an a lo g er 2,4-D ichlorphenyl- u . 2,4-D ichbr-3,5-dim ethylp1ienyläiher zeigt, daß die 
G gw . zw eier C H 3-G ru p p en  d ie  C h lo rie ru n g sg esch w in d ig k e it m eh r a ls  4000-mal ver
g rö ß e rt .

ci ci c n ,  QiK CH,
RO<( )>CII, R e /  \ ß r  R O ^  V 'l  ItO<" >̂C1 RO<( V l  E O < ^ / cl

I X II  CHT II I  C T  IV ---  V  CH, VI CH,
    CH,  CH,

RO< > X  EO<^ > C . RO<^ >C1 R O < f S e i  C.HiA-CH,-0<(__________/ x
VII X, c T W I I I  IX Cl CH, X 0,N  CH, XI X,

 CH j

R O <— > X  R o /  V 'H ,  R o /  N x  C.H,A-CH,-0<( ))CH, HO<(___/C l
XII X-  X III XIV CHT XVI Br~~ XV Cl CH,

V e r s u c h e .  D ie  frü h ere  M eth . d e r  B e s t. d e r  G eschw ind igkeitskoeff. gab iinmei 
b e fried ig en d e  W erte . W en n  be i d en  3-B rom -p-tolyläthern  d ag eg en  bei de r Best. der 
G eschw ind igkeitskoeff. d ie  M essungen m it  d e r  g le ichen  A n fangskonz , de r Reaktanten 
a u sg e fü h rt w u rd en , ze ig ten  d ie  G eschw ind igkeitskoeff. e in  reg elm äß iges Ansteigen von 
a n n ä h e rn d  1 0 % . B ei E rh ö h u n g  des M o l.-V erh ä ltn isses Ä :C 1  a u f  3 : 1  bis auf o : i  
wre rd en  b e fried ig en d e  K o n s ta n te n  e rh a lte n . —  I n  T ab e lle  V I I  w ird  d ie  W rkg . relativer 
K o n z z . v o n  A . : C l a u f  d ie  d ir ig ie ren d e n  K r ä f te  d e r  G ru p p en  C8H 4A 'C H 20  in  Äthern X>
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(A =  H, p-CH3, p -C 2H 5, jp -C l, p -B r ,'p -N O j, m -F , m -N 0 2, o-Cl) d a rg e s te ll t ;  be im  E r-  
liöhcn des V erhältnisses Ä . : CI a u f  5 : 1  b le ib en  d ie  V erh ä ltn isse  d e r  G esch w in d ig k eits
konstanten u n v erän d ert. —  D ie  B rom -o-tolyläther geben  be i a llen  K onzz. b e fried ig en d e  
Konstanten. —  D ie Ä th e r w u rd e n  au s  dem  P h e n o l u. dem  en tsp rec h en d e n  B en zy leh lo rid  
oder-bromid erh a lten . —  3-B rom -p-kresol, Ivp . 214— 216°. —  M elhylälher, K p .?0125°.
— Athyläther, K p .24 133°. —  Benzyläther; P rism e n , au s A ., F .  43,5°. —  p-M ethylbenzyl- 
öfkr,C15R IäO Br; P rism en , au sE ise ss ig , F .  92°.'— p-Ä thylbenzylä ther,C v Ĥ.xlOP>v; P rism en , 
aus Eisessig, F . 67°. —  p-Clilorbenzylä-ther, C14H 12O C lB r; P rism e n , a u s  E isessig , F . 67°. —  
f-Brombenzyläiher, C14H j2O B r2; P rism e n , au s  E isessig , F .  85°. —  p-N itrobenzyläther, 
CnHijOäNBr; b laßgelbe  P rism e n , au s  E isessig , F .  135°. -— m -Fhiorbenzyläther, C14H 12- 
OFBr; Prismen, au s A ., F .  41°. —  o-Chlorbenzyläther; P rism e n , au s  E isessig , F .  54,5°. —
o-Nitrobenzyläther, au s E isessig , F - 110°. —  3-N itro-p-to ly lä th er: D ie  M ethyl- (K p .13 149 
bis 150°), Äthyl- (K p .13 151°), Iso p ro p y l-  (K p .33 176°) u . p-M ethylbenzyläther, C 15H 1S0 3N  
(blaßgelbePrismen, au s A ., F .  69°) w u rd en  au s  m -N itro-p-kresol, d ie  n-B u ty l-  (K p .13172°) 
u. Benzyläther (P rism en , a u s  A ., F .  55°) au s  e inem  d u rc h  N itr ie ru n g  v o n  p -K reso l in  
Eisessig dargestellten  P ro d . e rh a lte n . —  D ie  e rs ten  b e id en  Ä th e r  w erd en  d u rch  E in w . 
von A lkylsulfat a u f  N itro k re so l in  w arm em  N aO H , d ie  a n d e re n  v ie r  a u s  dem  e n t 
sprechenden B enzy lch lo rid  o d er A lk y lb ro m id  u . N itro k re so l in  a lk o h . N a -Ä th y la tlsg . 
erhalten. —  S-Brom-o-kresol, a u s  L g . (K p . 40— 60°), F .  62— 64°. —  M ethyläther, P la t te n ,  
aus A., F . 67°. —  Ä thyläther; K p .is 127°. —  n-P ropylä th er; K p .20 142°. —  Iso p ro p y l
äther, C1()H 13O B r; K p .19 129°. —  n-A m ylälher, C12H 17O B r; K p .17 166°. —  Benzyläther, 
Cu-HnOBr; P rism en , 3 -m al k ry s t .  au s  A ., 2-m al au s  E isessig , F . 62°. —  p-M ethylbenzyl
äther, C15H 16O B r; P rism e n , 3 -m al a u s  A ., 3-m al aus E isessig , F .  83°. —  p-Ä thylbenzyl- 
älher, C16H 17O B r; P rism e n , F .  81°. —  p-tert.-B utylbenzylälher, C 18H 21O B r; 2 -m al au s  
Bzl,, aus Eisessig u. z u le tz t a u s  A . ; m o n o k lin e  P rism e n , aus E ss ig sä u re ä th y le s te r , F .  99°.
— p-Chlorbenzyläther; 2 -m al au s  A . u . 2-m al au s  E isessig , F .  96°. —  p-B rom benzyläther; 
Prismen, 3-mal aus E isessig , F .  117°. —  p-N itrobenzyläther; g e lbe  P rism e n , au s  E isessig , 
F. 156°; L öslichkeit in  E isessig  0,5 g/100 ccm  b e i 20°. ■—  m -Fluorbenzyl- u . m -Chlor- 
knzyläther, F F . 73 u. 63°; P r ism e n , 3 -m al au s  E isessig . —  m -N ilrobenzyläther; b laß g e lb e  
Prismen, aus E isessig, F .  98°; lic h te m p fin d lic h ; w ird  d u n k e lb ra u n . —  o-Chlorbenzyläther; 
Prismen, aus E isessig , F . 50°. —  o-Nitrobenzyläther; P rism en , au s  E isessig , F .  109°; 
wird am L ich t u. be im  S chm elzen  d u n k e l. —  2,4-D ichlorphenyläther: M ethyläther;

28—-29°. •— Athyläther; K p .g 120°; w ird  n a c h  e in ig en  J a h re n  fe s t, F .  30— 31°. -— 
Btnzyläiher; W ürfe l, au s  A ., F - 63°. —  n-P ropylä th er; K p .13 127°. —  Isopropyläther; 
np .13118°. —  p-M ethylbenzijläther, C 14H 120C12; au s  A ., P rism en , F .  92°. —  m-Chlor- 
Knzyläther, C13H 90C13; P rism e n , aus.A -, F .  51°. —  o-Chlorbenzyläther; P rism e n , au s  A ., 
o m — 2A-Dichlor-3,5-dim ethylphenol; au s 2 -C hlor-5-m -xylenol d u rc h  C h lo rie ren  m it 
tbloraeetam id; aus L g ., F .  83°. G ib t fo lgende  Ä th e r :  M ethyläther, C 9H J0OC12 ; P rism e n , 
“ s A., F . 82°. —  Äthyläther, C 10H 12OC12, F .  53°; n-P ropylä th er, C „ H 140C12, F .  31°; 
Gctytawmr,C1(5H 24OCl2, 35°; sie  k ry s ta ll is ie re n  a lle  in  P rism e n , aus A lkoho l. —  B enzyl- 
1i  ha ^15 n Ö C lj; P rism e n , 3 -m al au s A ., F .  89°. —  p-M ethylbenzyläther, C jcH 16OC12; 
i ' Z / '  —  p-Chlorbenzyläther, C 15H 13OCl3; P rism e n , F .  99°. •—  p-B rom benzyläther, 
riäHisOCIjBr; F .  110°. —  m -Fluorbenzyläiher, C16H 13OCl2F ; P rism e n , au s  A ., F .  88°. •— 
inyhlorbenzyläther, C 15H 130C13, P r ism e n , F .  88°. •—  o-Chlorbenzyläther; P rism e n , a u s  
Eisessig, F . 101°. —  p-N itrobenzylätlier, C 15H 130 3NC12; P rism e n , au s E isessig , F .  157°. —  
m-iUtrobenzyläther, C 15H 130 3NC12; b laß g e lb e  P rism e n , F .  163°. •—  D iese  b e id e n  Ä th e r 
haben eine geringe L ö s lic h k e it in  k a lte m  E isessig , d a s  m -Iso m ere  w en ig er a ls  0,25 g /  
100 c°m bei 20°. {J .  ehem . Soc. [L o n d o n ] 1 9 4 1 . 267— 75. M ai. S h e ffie ld , U n iv .)  B u s c h .

B rynm or J o n e s ,  D ie  Halogenierung von Phenoläthern und A n iliden . X I .  Sub- 
uuierte Benzyläther einiger A lkylphenole. (X . vg l. v o rs t .  R e f.)  D ie  k in e t .  U n te rs , d e r  

cnionerung w ird  a u f  d ie  a ro m a t. Ä th e r I  au sg e d eh n t, u . es w ird  g e fu n d en , d a ß  in  a llen  
.allen die re la tiven  d ir ig ie ren d en  K rä f te  v o n  B en zy lo x y g ru p p en  d en en  d e r  e in fach eren

— ther p-OR-C6H 4X  gleich s in d . F ü r  an a lo g e  Ä th e r m it v e rsch ie d . A lk y lg ru p p en  s in d  
<üe relativen S u b s titu tio n sg esch w in d ig k e iten  C H 3: C2H 5 : n -C 3H 7 : C (C H 3)2 : C (C H 3)2C2H 5

i  n ^ : : 4 8 ,5 : 40,5. D iese  R e ih e  l ie fe r t  e in  an d ere s  B e isp ie l d e r A bw eichung
°n A lkylgruppen von d e r  th e o rc t. ,  d u rc h  d ie  W rk g . ih re r  a llg . in d u k tiv e n  E ffe k te  ge- 
or erten Reihenfolge. —  E s  w erd en  d ie  G eschw ind igkeitskoeff. fü r  versch ied . 6-Halogen- 

Jymyläther m itg e te ilt. W ie  e rw a r te t,  zeigen d iese  hohe R e a k t iv i tä t ;  ih re  C hlorierungs-
Kk T  n  m '4 denen  e in fach erer p  - H alogenphenyläther v e rg lich en . ■—  I n  den  

kn ff v, S u b s ti tu tio n  in  o -S te llu n g  z u r  D R -G ru p p e  u. d ie  G esehw ind igkeits-
k ? •' beziehen sich  a u f  d ie  R k . a n  n u r  e in e r Iv em ste llu n g . B ei d en  3-B rom -p-tolytäthern  
vors [n R r 011 eino sek- R k . e in e  s tö re n d e  W rk g . a u f  d en  G eschw ind igkeitskoeff. (vgl. 
ä h n l h ‘ D ie  B-Brnm -p-äthylphenyl- u . 3-B rom -p-n-propylphenyläther  v e rh a lte n  sich

lc , die 3-Brom -p-tert.-butylphenyl- u . 3-B rom -p-tert,-am ylphenylbenzyläther dagegen
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g a b en  in  a llen  u n te rsu c h te n  K o n zz . b e fried ig en d e  W erte . —  A ls F o lg e  ihrer hohen 
R e a k t iv i tä t  sind  d ie  fü r  d ie  B e n z y l-u . s u b s ti tu ie r te n  B e n z y lä th e r  v o n  6-Chlor- u. 6-Brom- 
th y m o l e rm it te lte n  G esehw ind igkeitskoeff. w en ig er zuverlässig  a ls  d ie  fü r  weniger reakt. 
Ä th e r. W ie  in  d e n  a n d e re n  R e ih e n , w u rd e n  d ie  M essungen in  9 9 % ig . Essigsäure bei 20' 
a u sg e fü h r t;  d a  a b e r  d ie  G esch w in d ig k eit d e r  K e rn ch lo rie ru n g  m it d e r  Abnahme des 
W .-G eh . d es M edium s s in k t ,  w u rd e  v e rsu c h t, g en au e re  G esehw indigkeitskoeff. durch 
B ed in g u n g en  zu  e rre ich en , u n te r  d en en  d ie  C h lo rie ru n g  w en ig er schnell v e rläu ft. Es wird 
e in e  zw eite  R e ih e  v o n  G eseh w ind igkeitskoeff., d ie  be i 16° u. 99,5°/oig.. Essigsäure ge
m essen w u rd en , m itg e te ilt .  —  I n  T ab e lle  I  w erd en  d ie  G esehw indigkeitskoeff. der Chlo
r ie ru n g  v o n  V erb b . I  in  99°/0ig . E ss ig sä u re  b e i 20° zu sa m m en g e ste llt  [Alkyl = C JL ; 
'R. =  p -C GH ,C H 3-CH.,, p -C GH 4Cl-CH,>, p - u. m-C6H 4(N 0 2)-C H 2; A lkyl =  n-CjH,; 
R  =  p - , m - u . o-C gH ,i(N O o)'C H „; A lk y l =  C (C H ,),; R  =  C H 2C 0H 6, p-C GH 4CH,-CH», 
p -C cH 4C l-C H ,, p -C .H .B r-C H ,,  p -  u . m -C 6H 4(N 0 2)-C H 2; A lk y l =  C (C H ,)2C„H5; E = 
C H 2C„H5, p -C GH 4C H 3-C H 2, p-C GH 4C l-C H 2, p -  u . m-C6'H 4(N 0 2)-C H 2]. —  Verbb. II 
(R  =  C H 2CgH 6, p -C GH 4B r-C H 2). -—• I n  T ab e lle  I I  w e rd en  d ie  Gesehwindigkeitskoeff. 
d e r  C h lo rie ru n g  v o n  V erb b . III in  99°/0ig . E ss ig sä u re  b e i 20° u. in  einigen Fällen in 
99,5»/0ig . bei 16» z u sa m m en g e ste llt  [X  =  CI; R  =  C H 2CGH 5, p -C GH 4C H ,-C H 2, p-C6H4Cl- 
C H 2, p-C GH .,B r-C H 2, o-C 0H 4(NO 2)C H 2]. —  I n  T ab e lle  I I I  w erd en  d ie  dirigierenden 
K r ä f te  d e r  G ru p p en  C GI I 4A ■ C H 2 • 0  in  I  (R  =  C GH 4A -C H 2) zu sam m engeste llt. Die ge
fu n d e n en  W e rte  100 ¿A ik}ü5AC‘H * /^ A ik j? ,C,H* zeigen  e in e  m it  d e n  in  v o rst. Arbeit ge
fu n d e n en  D a te n  ä h n lic h e  Ü b e re in s tim m u n g  fü r  d ie  B enzy l- u . su b s titu ie rten  Benzyl
ä th e r  v o n  v e rsch ied , a n d e re n  h a lo g e n ie rten  A lk y lp h en o len  [A =  H , p -C H 3, p-Cl, p-Br, 
P -N 0 2, m -N 0 2; A lk y l =  C H 3, C 2H 5, n -C 3H T, C (C H 3)3, C (C H 3)2C2H 5]. —  In  den hocli- 
r e a k t .  6-Chlor- u . 6-Brom thym yUithern  s in d  d ie  G esehw ind igkeitskoeff. weniger genau, 
d o ch  n ä h e rn  sich  h ie r  g le ich fa lls  d ie  G e sch w in d ig k e itsv e rh ä ltn isse  seh r genau denen in 
an d e re n  R e ih e n  e rh a lte n e n . D ie  re la tiv e n  d ir ig ie ren d e n  K r ä f te  d e r  G ruppen C6H4A- 
C H 2- O in  V erb b . III (R  =  CGH .A -C H 2) in  99°/0ig . E ss ig sä u re  b e i 20° w erden durch die 
W e rte  100 k Oc h ’' cvu‘A/7. 0-C H .c.H , ZU8am m en g este i l t  fü r  A  =  H> p .CH 3, p-Cl, p-Br,

o - N 0 2 u . X  =  CI, B r. —  A us d en  in  v o rlieg en d en  u. frü h eren  A rb e ite n  erhaltenen Daten 
g e h t h e rv o r, d a ß  fü r  v e rsch ied . Ä th e r  d ie  re la tiv e n  d ir ig ie ren d e n  K rä f te  der versch ied . 
B e n zy lo x y g ru p p en  g leich  s in d , u n a b h ä n g ig  v o n  Z ah l u. p o la rem  C h a rak te r  der Sub
s t i tu e n te n  im  K e rn , d e r  s u b s t i tu ie r t  w ird . D ie  Ggw. d e r  C H 3- u. d e r  /?-C3H--Gruppc in 
d e n  6-Ohlor- u . 6-B rom thym ylä th em  s te ig e r t  d ie  C hlorie rungsgeschw indigkeit auf das 
212-fache im  V gl. m it  d en en  d e r  p -C h lo r- u . p -B ro m p h e n y lä th e r , obw ohl in  den Thymyl- 
ä th o rn  n u r  e ine  o -S te llu n g  fü r  d ie  S u b s ti tu tio n  v e rfü g b a r  i s t .  W erd en  indessen die rela
t iv e n  E in flü sse  d e r  v e rsch ied . A lk y lg ru p p en  a u f  d ie  R k .-G esch w in d ig k e it der 3-Brom- 
p-alkylphenylbenzyläther  v e rg lich e n , w ird  d ie  u n reg elm äß ig e  R e ih en fo lg e  C H 3 <  C2H5 > 
* - c 3h :  >  y-C 4H 9 >  y -C jH jj  e rh a lte n , w ie  a u s  T ab e lle  IV  h e rv o rg e h t, in  der die rela
t iv e n  E in f lü sse  v o n  A lk y lg ru p p e n  in  V erbb . I  (R  =  CGH 4A -C H 2-) durch  die Werte 
100 k ?££*•'C .H .A ^O C H .-C .H .A  d a rg e s te ll t  s in d  [A lky l =  C H 3, C2H 5, n-C 3H ; , C(CH3)3, 

o i o h j S a ;  a  _  h ,  p - c h „  p - c i ,  P -B r, p - n o „  » - N O ,] .
CH.

E O < ^  ^ A l k y l  I t O ^  yC(CHi), E 0 <\ Z Z / >X
Br X NO. II /5-C.H, III

V e r s u c h e .  E in z e lh e ite n  d e r  M essungen d e r  G esehw ind igkeitskoeff. u. V o rs ic h ts 
m aß n a h m en  z u r  S ich ers te llu n g  r ic h t ig e r  W e r te  w u rd e n  frü h e r  d a rg e leg t. Jede Verb
w u rd e  w en ig sten s  3 -m al a u s  A . o d er E isessig  u m k ry s ta ll is ie r t .  —  3-Brom-p-tert.-bntyk 
jihenyl-p-chlorbenzyläther h a t t e  k — 1,09 n a c h  3 K ry s ta l l is a t io n e n  aus A . u. k =  1,0.» 
n a ch  e in e r w e ite ren  K ry s ta l l is a t io n  a u s  A . ; ä h n lic h  g a b  3-Brom-p-tert.-amylphenylbenzyt- 
äther M itte lw e rte  v o n  1,58 u. 1,56. —  D a ß  b e fried ig en d e  G esehw indigkeitskoeff. immer 
e rh a lte n  w u rd e n , w en n  d a s  Ä . : C l-V erh ä ltn is  3 : 1  w a r, u . d a s  regelm äßige A nste ig en  
b e i dem  V e rh ä ltn is  1.-1 b e i d en  p-Ä th y lp h en yl-  u . p-n-P ropylphenyläthern  wird durch 
d ie  D a te n  in  T ab e lle  V  b e le g t. —  D a s S ta n d a rd v e rf . zu r M essung d e r C h lo rie ru n g s -  
g esch w in d ig k e itcn  v o n  6-H a lo g e n th y m y lä th e m  w u rd e  m o d if iz ie r t;  zu r Vermeidung von 
O x y d a tio n  w u rd e  d ie  L u f t  in  d en  K J -L sg g . d u rc h  e in en  N 2-S tro m  verdrängt. ~  
T ab e lle  V I w erd en  d ie  in  9 9 ,5 % ig . E ss ig sä u re  b e i 16° u . in  9 9 % ig . E ssigsäure h ei - t  
v o n  6-CM orthymylbe7izyläther u. 6-Chlorthym yl-p-bronibenzyläther e rm itte lten  D a ten  zu
sa m m e n g es te llt . —  3-B rom -p-äthylphenol, au s  p -Ä th y lp lien o l in  CC14 bei 0°; Kp.»s> R ° ' 
—  p-M ethylbenzyläther, C1GH ,,O B r ;  P rism e n , au s  A ., F .  36°. —  p-Chlorbenayläther, 
C 15H 14O C lB r ; au s  A ., F - 29». —  p-N ürobenzyläther, C lsH 140 3N B r; gelbe  Prism en, aus A., 
F . 81°. —  m - u. o-Nitrobenzyläther, F F .  86 bzw . 97», k ry s t .  b e id e  au s  A . ; d ie  o-VerPAW 
am  L ic h t  le ic h t b ra u n . —  3-B rom -p-n-propylphenol;& us  p -O x y p ro p io p h en o n ; Kp-:j 1«» >
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seino Tränen erzeugende W rk g . ze ig t, d a ß  d ie  P ro p y lg ru p p e  d u rc h  B ro m ieru n g  a n 
gegriffen w urde; d esh a lb  w u rd e n  d ie  d re i N itro b c n z y lä th e r  a u s  re in e n  N itro b en z y l-  
chloriden dargeste llt. —  p-N itrobenzyläther, C J0H 10O3N B r; b laß g e lb e  P rism e n , au s  A ., 
F. 76°. — m-Nitrobenzyläther, P .  67°. —- o-N itrobenzylä ther; P . 64°, w ird  am  L ic h t  b ra u n . 
— p-tert.-Butylplienol; a u s  L g ., P . 98°. —  3-Brom -p-tert.-butylphenol; P .  52°. —  B enzyl-  
iilher, C17H 19O B r; Iv p .19 225°; P r ism e n , au s  A ., P . 29°. —  p-M ethylbenzyläther, C 18H 21- 
OBr; Prism en, aus A ., P .  49°. —  p-Chlorbenzyläther, Ci;H 18O C lB r; au s  A ., P .  73°. —  
p-Brombenzyläther, C17H 18O B r2; P r ism e n , P .  78 “. —  p-N itrobenzyläther, C 17H 180 3N B r; 
gelbe Prism en, au s E isessig , P .  94°. —  m-Nitrobenzyläther-, P rism e n , au s  A ., P . 75°. —
3-Brom-p-tert.-amylphenol, au s  p-tert.-A m ylphenol (P . 94°); K p .19 146— 148°. —  Benzyl-, 
äther, C18H 21O B r; K p .19 234°; P r ism e n , au s  A ., P . 44°. —  p-M ethylbenzyläther, C 19H 23- 
OBr; Prism en, aus A ., P .  49°. —  p-Ghlorbenzyläther, C I8H 29O C lB r; P r ism e n , P .  86°. —  
p-Nitrobenzyläther, C18H 20O3N B r; ge lbe  P rism e n , au s  E isessig , P .  82°. —  m -N itrobenzyl- 
äther; Prism en, P . 68°. •— o-Nitrobenzyläther, P rism e n , P .  64°. —  3-N itro-p-tert.-bu lyl- 
phenol, aus p - te r t.-B u ty lp h en o l d u rc h  N itr ie re n  in  E isessig . —  Benzyläther, C 17H 10O 3N ; 
blaßgelbe P rism en , au s E isessig , P .  53°. —  p-Brom benzyläther, C 17H 180 3N B r;  P rism e n , 
aus CHjOH, P . 66°. —  Chlorthym ol, P .  59°. G ib t fo lg en d e  5 C h lo r th y m y lä th e r, v o n  
denen die ersten  4 au s A ., P r ism e n , k ry s ta ll is ie re n : Benzyläther, C 17H 190C 1; P .  55°. —  
p-Methylbenzyläther, C 18H 210C 1; P .  51°. ■— p-Chlorbenzyläther, C 17H 180C12; P . 59°. —  
p-Brombenzyläther, Cl7H 18O C lB r; F .  69°. —  o-Nitrobenzyläther, C 17H 180 3NC1; P rism e n , 
aus Eisessig, F . 117°. •— 6 -Bromthymol-, au s  L g . (K p. 40— 60°), F . 55°. —  Benzyläther, 
^ iA « O B r; P rism en , au s  A ., F .  51°. —  p-Clilorbenzylälher, C 17H 18O C lB r; P rism e n , aus 
A., Fi 60°. — o-Nitrobenzyläther, C 17H 180 3N B r; P rism e n , au s  E isessig , F . 116°. (J .  ehem . 
Soc. [London] 1941. 358— 64. J u l i .)  ' '  B u s c h .

A. Butenandt, W . W eidel u n d  W. von Derjugin, Z u r K onstitu tion  des K y n u 
renins. Die K onst. des K yn u ren in s  a ls  o-A m inophenacylam inoessigsäure  ( I)  k o n n te  d u rc h  
Synth. sichergestellt w erd en . Z u r  S y n th . des I  w u rd e  o-N ilrophenacylbrom id  m it 
Nalriumphthalimidomalonester zum  o-N ilrophenacylphthalim idom alonester (F. 155— 156“) 

Co—c h  —CH—COOH k o n d e n sie rt, d e r  d u rc h  energ . sa u re  V erse ifung  u n te r  C 0 2-

a : i A b sp a ltu n g  in  d ie  o-Nitrophenacylam inoessigsäure  (H ydro -
ch lo rid  vom  P . 186— 187“) ü b e rg eh t, au s d e r  I  d u rc h  R e d . 

NTT T gew onnen  w u rd e . I  w u rd e  a ls  Su lfa t ab g esch ied en  u.
c h a ra k te r is ie r t :  C 10H 12N 2O3-H 2SO.,, f ä r b t  sich  bei 166“ 

dunkel u. schm, bei 194“ (Zers.), Amax. bei 253 m /t (e — 6 ,7 -103 cm - 1 ) u . 365 m p  ( e — 
4,1-10“ cm -i). D ie  s y n th e t.  V erb . z e ig t —  abgesehen  v o n  ih rem  R a c e m a tc h a ra k te r  —  
völlige Ü bereinstim m ung m it d em  n a tü r l ic h e n  K y n u re n in : sie  l ie fe r t  d ieselben  F a rb rk k . 
wie K ynurenin u. b e s itz t  au ch  dessen  p h y sio l. W irk sam k e it. (N atu rw iss. 3 0 . 51. 2/1. 
1942. Berlin-Dahlem , K a ise r-W ilh e lm -In s t. f. B iochem ie.) W o i.z .

L. Ruzicka, C. F . Seidel, H . S c h in z u n d  M . Pfeiffer, Veilchenriechstoffe. 12. M itt.  
Uber den Abbau des Irons m it Ozon u n d  Chromsäure. (11. vg l. C. 1 9 4 2 . I I .  31.) V ff. 
unterwarfen d ie  E in w .-P ro d d . v o n  Ozon a u f  Iro n  (I) d e r  O x y d a tio n  m it C r0 3, w obei 
ein Carbonsäuregemisch e rh a lte n  w urde , d a s  ü b e r  d ie  M e th y le ste r in  se ine  K o m p o 
nenten zerlegt w urde. A us d e n  3 H a u p tf ra k tio n e n  k o n n te n  K e to n - bzw . A ld ehyd- 
cster durch U m setzung  m it P h e n y lh y d raz in h y d ro c h lo rid  g e fä llt  w erden , u . d u rc h  a n 
schließende E x tra k tio n  m it P A e. w u rd en  d ie  n ic h t  re ag ie rte n  M e th y le ste r II, III u. 
1\ erhalten. IV w urde  d u rc h  ku rzes K o ch en  m it 0 ,1-n. m e th an o l. K O H  v o lls tä n d ig  
zur Dicarbonsäure VII v e rse if t, w äh ren d  II u. III w e sen tlich  schw erer e rs t  d u rch  
längeres Kochen zu den  S äu ren  V u. VI v e rse if t w u rd en . D ie  o p t .- in a k t .  D ica rb o n säu re  
J konnte als d,l-a.,a,ß-Trim ethylglutarsäure  d u rch  V gl. m it  s y n th e t.  P ro d d . in  F o rm  

der Monoanilide, M ono-p-toluidide  u . M ono-ß-naphthylam ide  id e n tif iz ie r t  w erden . D ie  
rechtsdrehende D icarb o n säu re  VII g in g  beim  E rh itz e n  a u f  300“ in  d a s  K e to n  VIII 
über, dessen M onobenzylidenverb . IX beim  O zonisieren  d ie  k ry s t .  D ic a rb o n säu re  X 
lieferte, d ie beim  E rh itz en  a u f  300“ in  d a s  K e to n  XI ü b erg in g . XI g a b  n ach  R e in ig u n g  
über das Sem icarbazon m it  B en za ld eh y d  d ie  D ib en zy lid en v e rb . XII, dessen O zo n isa tion  
schließlich zur k ry s t.  D ica rb o n säu re  XIII fü h rte . XIII k o n n te  in  F o rm  des A n ils  u. 
ues p-X aphthils m it d-Trim ethylbem steinsäure  id e n tif iz ie r t  w erden . H ie rd u rc h  is t  
somit auch d ie  K o n s t. d e r D ica rb o n säu re  VII g esich e rt. D ie  d r i t t e  beim  A b b au  v o n  
XIV j  ne reck tsd rehendo  D ica rb o n säu re  VI gab  be im  E rh itz e n  a u f  300“ d as  K e to n  
\  V ’• nac*‘ R e in ig u n g  ü b e r d a s  Sem icarbazon  d ie  M onoben zy lid en v erb . XV lie fe rte .

8ln8 bei der O zonisierung in  e in e  k ry s t .  re ch tsd reh en d e  D ica rb o n säu re  ü b er, d ie  beim  
ihitzen nu r noch A n h y d rid b lsg . z e ig te ; s ie  d ü rf te  w ah rsch ein lich  m it d -a ,a ,ß -T ri- 

vwhylglutarsäure id en t, se in , so d a ß  d e r A usgangssäu re  d ie  K o n s t. VI z u k o m m t; d ieser 
etutid ist jedoch noch n ic h t  e n d g ü ltig  g esich ert. A us d en  p -N itro p h en y lh y d raz in - 

a lungen des u rsp rü n g lich en  G em isches d e r  v e re s te rte n  O x y d a tio n sp ro d d . k o n n te  das
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P h e n y lh y d raz o n  des Lümdin.säuremelhylcslers sow ie e in  w eite res  k ry s t .  Plienylhydrazon 
iso lie r t  w erden , d a s  eino E s te rg ru p p e  e n th ä l t ;  es w ird  m it  2 0 % ig . wss. HCl bei 150° 
v e rse if t, oh n e  d a ß  d ab ei d ie  H y d ra zo n g ru p p e  angeg riffen  w orden  w äre . Vff. ziehen, 
fü r  d as  H y d ra zo n  d ie  S tru k tu r  X V I in  B e tra c h t.  D a  fü r  d ie  beschriebenen  Abbau- 
verss. n u r  d as ü b e r d ie  n ic h t  k ry s t .  V erb . m it  p -P h o n y lh y d raz in su lfo säu re  gereinigte 
I ro n  v e rw en d e t w u rde , w u rd en  noch  2 w e ite re  I ro n p rä p p . o zo n is ie rt, d ie  durch  Spaltung 
d e r  P h e n y lsem icarb azo n e  vom  F . 177— 179° bzw. 155— 160° m it  Phthalsäureanhydrid 
re g en e rie r t w ord en  w aren . E s  w u rd en  h ierb e i jed o ch  n u r  a m o rp h e  Carbonsäur?- 
gem isehe e rh a lten , d ie  d u rch  E rh itz e n  in  d ie  K e to n e  ü b e rfü h rt  w urd en , d ie  m it den oben 
b esch riebenen  id e n t, w a ren ; d ie  D ica rb o n säu re  V k o n n te  a lle rd in g s  n ic h t  nachgewiesen 
w erd en . D ie  v o n  V ff. e rz ie lten  A b b a u re su lta te  des Iro n s  m it Ozon u. Chromsäure 
geben  so m it e in en  g en ügenden  B ew eis d a fü r, d a ß  im  n a tü r lic h e n  I ro n  zum  großen Teil 
e in  K e to n  d e r K o n s t. I  e n th a lte n  se in  m u ß .

H j C CHa H j C CH> H»c CH:

H .C - C H  C O O H  H aC—ÜH CHa HsC>

CHa V I ¿ H .  C O O H
I l YIII
CHa—C O O H  V II  C H a— C O O H

HaC CHa 

>

H aC  CHa

r > < , c

H aC C H .

H. C- CH CH.  Tr,C f  I H, C [ Y C H -C .H s i r , C- CH CH- CHO XYI
-n  I * ______ i—n  I L n  I I

CH* COOH “ u li u CH* COOCHs
X. XI CH-C.Ha XII I

C H -C aH a C O O H  X  - C H a -  C H = N -N H -C iH i-N O i

V e r s u c h e .  O x y d a t i o n  v o n  I m i t O z o n u .  C r0 3: 20 g  du rch  p-Phenyl- 
h y d raz in su lfo säu re  g e re in ig te s  I  w u rd en  in  200 ccm  E isessig  m it Ozon bis zur Be
s tä n d ig k e it  gegen B r2 b e h a n d e lt  u. h ie ra u f  d ie  H ä lf te  be i R a u m te m p . u . de r Rest bei 
60° e in e r d e n  4 O -A tom on en tsp rech en d en  M enge e in e r  2 5 % ig . L sg . von  C r0 3 in Eis
essig /W . ( 1 :1 )  z u g efü g t. D ie  A u fa rb e itu n g  ergab  e in  am o rp h es Säuregem isch, das 
d u rch  2 4 -std . K och en  m it  2 0 % ig . m e th an o l. H 2S 0 4 v e re s te r t  w u rd e ; es wurden so 
au s  145 g  I  66,5 g  D e s t i l la t  e rh a lte n  u. zw ar 8 g  I I ,  C10H 18O4 vom  K p .10 103—106°, 
17 g  I I I ,  Cu H 200 4 vom  K p .0iI 80— 83» u. 20 g  IV , C 12H 2, 0 4 vom  K p .0)1 90— 93». Diese 
F ra k tio n e n  w u rd en  e in e r w e ite ren  R e in ig u n g  d u rc h  S c h ü tte ln  m it  d e r wss. Lsg. von 
p -N itro p h en y lh y d raz in ch lo rh y d ra t un terw o rfen . Lävulinsäuremethylester-p-niirophenyl- 
hydrazon, C12H lr,0 4N 3: F . 132— 133°. p-N itrophenylhydrazon  X V I, Cl8H 250 jN 3: F. 120 
bis 121»; d u rc h  E rh itz e n  m it  17°/0ig. H C l im  R o h r  au s  150° t r a t  n u r  Verseifung der 
E s te rg ru p p e  ein . —  a.,a,ß-Trim ethylglutarsäure  (V), C8H 140 4: au s I I  du rch  Verseifung; 
au s  B z l.-C yclohexan  K ry s ta l le  vom  F . 113— 114». V w u rd e  a u ch  von  Vff. durch Synth. 
n ach  e in e r v e rb esserten  V orsch rift (E in ze lh e iten  s. O rig inal) d a rg e s te ll t .  V-Monoanilid, 
C 14H 190 3N : F . 155— 156» (aus v e rd . A .). V -M ono-p-to lu id id , C15H 210 3N : F . 162— 163°. 
V-M ono-ß-naphthylam id: F . 178— 179». —  D icarbonsäure  V II , C10H 18O4: aus IV durch 
V erseifung  m it a lk o h . K O H  bei S ied e tem p .; F . 58— 60», [a ]o  =  + 4 6 »  (in 5% ig. Bzl.- 
L sg .). —  K eton V I I I ,  C9H 160 :  4 ,1 g  V II  w u rd en  im  H 2-S tro m  a u f  300— 310" erhitzt 
u. e rgaben  2,6 g  vom  K p .90 126— 128». V I I I -Sem icarbazon, C10H 19ON 3: F . 205— 206 .
—  B enzylidenverb. IX , C10H 20O : 2,6 g  V I I I  w u rd en  m it e in e r L sg . v o n  1 g  N a in  30 ccm 
A. v e rse tz t  u . h ierzu  u n te r  K ü h lu n g  6 g B cn za ld eh y d  g eg eb en ; A u sbeu te  4 g  vom 
K p .0 3 142— 144». —  3,3,4-T rim ethylhexan-l,6-dicarbonsäure  (X), C9H 10O4: 5 g lX 
w u rd en  in  CC14 o zo n is ie rt u. d u rc h  E rh itz e n  m it W . a u fg e a rb e ite t;  X  w urde über den 
M eth y leste r g e re in ig t, F . 122— 123». —  K e to n X I, C8H 140 :  au s  X  d u rc h  E rh itzen  aut 
310» im  C 0 2S tro m , K p .so 86— 87». X I -Sem icarbazon, C9H 17O N 3: 221— 223°. — 
benzylidenverb. X I I ,  C22H 220 :  au s  X I  u. B en za ld eh y d , K p .0i3 195— 200°. —  d-Triinethyl- 
bernsteinsäure  (X III) ,  (37H l20 4: D a rs t .  d u rc h  O zon isierung  v o n  X I I  in  CC14 u. Reinigung 
d e r  sa u ren  S p a ltp ro d d . ü b e r  d ie  M e th y le s tc r; F .  144— 145“. X III-H n fl, CI3H 15OJN: 
au s  X I I I  u . A n ilin , F .  156— 157». X I I I - ß-naph th il, C j .H ^ O jN : F . 148— 149". — Di
carbonsäure V I, C9H 10O4: a u s  I I I  d u rc h  V erseifung , F . 79— 81" (aus Bzl.-Cyclohexan).
—  K eton  X IV , C8H 140 :  au s  3 g  V I w u rd en  d u rc h  E rh itz e n  im  H 2-S trom  a u f  300 bis 
320» 1,6 g  vom  K p .9094— 96» e rh a lte n . X IX -Sem icarbazon , C9H 17O N 3: F . 221—222 •
—  Benzylidenverb. X V : K p .0>5 135— 140». —  d-tx,oi,ß-Triim thylglutarsäure  (? ), C8H I4U4: 
au s XV d u rch  O zonisierung; n ach  R e in ig u n g  ü b e r  d e n  M e th y le ste r, C10H l8O4 v o m  Kp.js 
110— 112», F .  102— 103» (aus B zl.). —  d,l-a ,ß ,ß-T rim ethylglu tarsäure, C8H 140 4: Darst. 
n a ch  P e r k i n  u . T h o r p e  (J . ehem . Soc. [L o n d o n ] 75  [1899]. 65), F . 86— 87"; das 
M onoan ilid  schm olz  bei 150— 151»; 8 ,8 5 g A g -S a lz  d e r  S äu re  w u rd e n  m it Jod  um-
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gesetzt u. m it K 2C 0 3-Lsg. g e sc h ü tte lt ,  w obei 2,2 g  S äu re  u . 1,3 g des L a c to n s  CTH 120 2 
vom Kp.10 88— 89° e rh a lte n  w u rd e n ; 0,45 g  des L ac to n s  w u rd en  m it 1,3 g  C r0 3 in  io  ccm  
Eisessig 24 S td n . a u f  100° e rw ärm t; d ie  A u fa rb e itu n g  ergab  a,<x-Dimetliylbernstein8äure 
vom E. 143° (aus B z l.-P A e.). (H elv . ch im . A c ta  2 5 .1 8 8 — 205. 2 /2 .1 9 4 2 . Z ü rich , T ech n . 
Hochsch.) K o c h .

Margaret K. Seikel u n d  Ernest H. Huntress, Identifizierung organischer Ver
bindungen. IV . T ritylä ther der , ,Gellosolvesli, , , Carbitols“  und ähnlicher Glykole. ( I I I .  vg l. 
Hu n tr e ss , J .  A m er. ehem . Soc. 62. [1940] 603.) V ff. b e re ite ten  d ie  T rity lä th er  e in e r 
Kcihe von G lykolen („C ellosolves u. C a rb ito ls“ ), d ie  a ls  o rgan . L ö su n g sm itte l V erw endung  
finden: Tritylierung von Äther-Alkoholen. I n  einem  15-ccm -K ölbchen 0,5 ccm  des Ä ther- 
Alkohols m it 0 ,5 Ä q u iv a lcn to n T rity lch lo rid  (I) u. le e m  P y r id in  5M in . a u f  dem  W .-B ad  
erhitzen u. das B k .-P ro d . au s M ethano l oder A. u m k ry sta llis ie rcn . D itrity lieru n g  von  
Glykolen. 0,1 ccm Ä thy len g ly k o l o d er 0,25 ccm  D iä th y len g ly k o l (T riä th y len g ly k o l) m it 
2 Äquivalenten I  u. 1-—2ccm  P y r id in  15M in. bzw . I S td e .  a u f  dem  W .-B ad  e rh itzen  u. 
Rk.-Prod. aus A ceton u m k ry sta llis ie ren . M onotritylierung von Glykolen. 0,25 ccm 
Athylenglykol oder 0 ,5ccm  D iä th y le n g ly k o l m it 0 ,5 Ä q u iv a len ten  I u . l e e m P y r id in  a u f  
dem W .-Bad 5 M in. e rh itzen  u . d a s  R k .'-P ro d . m it 95°/0ig . A . (5 bzw . 10— 15 ccm ) e x tr a 
hieren, wobei d ie  D i t r i ty lä th c r  (20— 3 0 % ) u n g e lö s t b le iben . —  B eim  län geren  K och en  
mit absol. A. erle iden  d ie  T r i ty lä th e r  u n te r  B ld g . v o n  T rip h e n y lc a rb in o lä th y lä th e r  
Alkoholyse. -—• ß-M ethoxyäthyltritylä ther, F . 105,5— 106°; ß-Ä thoxyäth yllrity lä th er,
E. 79—79,5°; ß-Isopropoxyälhyltritylü iher, C24H 20O2, N a d e ln  aus M ethano l, F .  71— 71,5°; 
ß-Benzyloxyäthyltrityläther, C28H 260 2, N a d e ln  au s  M ethano l oder A ., F . 76— 77°; 
ß-Pheiioxyäthyltrityläther, C2;H 240 2, N ad e ln  aus M ethano l, F . 123,5— 124°; ß-{p-tert.- 
Butylphenoxy)-äthyltrityläther, C3,H 320 2, N a d e ln  a u s  M ethano l, F . 121— 121,5°; „M eth yl-  
carbitoV'-Trityläther, C24H 20O3, N a d e ln  o d er B lä ttc h e n  au s  M ethano l, F .  58— 59°; 
dthylenglykolmonotrityläther, C21H 20O2, P rism en  vom  F . 105,0— 105,5°; D iäthylen - 
glykolmonotritylälher, C23H 2.,03, F . 112,5— 113,5°; Ä thylenglykolditrityläther, C40H 31O2, 
Tafeln vom F . 187— 188°; Diäthylenghykolditrityläther, C42H 380 3, N a d e ln  vom  F . 157,5 
bis 158°; Tnäthylenglykolditrityiäther, C44H 420 4, K ö rn ch en , d ie  in  2 F o rm en  a u ftre te n , 
in einer lab ilen  vom  F . 130,5— 131° u. e in e r s ta b ile n  vom  F . 142— 142,5°, d ie  lab ile  
Form wird in d ie  s ta b ile  d u rc h  E rh itz e n  a u f  125° ü b e rg e fü h rt. ( J .  A m er. ehem . Soc. 6 3 . 
593—95. Febr. 1941. M assach u se tts , I n s t ,  o f  T echno logy , R es. L ab o r, o f  O rganic 
Chemistry.) WOLZ.

Frank Bell, 5-A m ino-l-aryl-3-m ethylpyrazole . N a ch  C l a i s e n  (B er. d tsc h . ehem . 
bes. 24 [1891]. 139) e n ts te h t  bei d e r U m se tzu n g  von  N a-A cetessig a ld eh y d  m it H y d r 
oxylaminhydrochlorid e in  S esqu iox im  C8H 130 3N 3, d as  d u rch  % -n . H C l in  5-M ethyl- 
pyrazol (VII) um gew andelt w ird . W ie  Vf. fan d , g e h t d a s  S esqu iox im  zw ar m it seh r 
verd. HÖ1 in VII über, m it  konz . H C l l ie fe r t  es jed o ch  3-M ethylisoxazol (VI). D ieses 
verh. ist verständ lich , w enn  m an  d as  S esquiox im  n ach  III ¡form uliert. III d ü rf te  
durch K ondensation v o n  1 M ol A cetessig a ld eh y d d io x im  m it d e r  E n o lfo rm  des A cet- 
cssigaldehydmonoxims e n ts ta n d e n  sein . W ird  in  III d ie  B in d u n g  a  z u e rs t u . d a n n  b  
gespalten, so b ild e t sich VI. S e tz t u m g ek eh rt d ie  S p a ltu n g  in  b ein , so k a n n  n u r  VII 
entstehen. VII lä ß t  sich  d u rc h  E rh itz e n  m it S äu ren  n ic h t  in  VI ü b e rfü h re n . D u rch  
Einw. von P h en y lh y d raz in  a u f  VII h a t  C L A I S E N  (Ber. d tsch . ehem . Ges. 42 [1909]. 
ui) 5 -A m ino-l-phenyl-3-m ethylpyrazol e rh a lten , e in e  R k .,  d ie  d u rch  d io  F o lg e  VIII 
Jieacrgcgebcn w erden k a n n . D ie  R ic h tig k e it  d ieser A n n ah m e  g e h t d a ra u s  hervor, 
daß durch E in scha ltung  e in e r a lk a l.  S p a ltu n g  des M eth y liso x azo ls  v o r d ie  U m se tzu n g  
mit Phenylhydrazin d ie  A u sb eu te  a n  A m in o p h en y lm eth y lp y razo l v e rd re ifa c h t w u rd e . 
Wesentlich bessere A u sb eu ten  a n  5 -A m in o -l-p h en y l-3 -m eth y lp y razo l k o n n te n  e r 
zielt werden, w enn D ia ce to n itr il  (M oiR , J .  ehem . Soc. [L ondon] 81 [1902], 101) n ach  
"1 R Prak t .  Chem . [N. F .]  79 [1901]. 14) in  C y an aceto n p h en y lh y d razo n  
ubergeführt u. dieses m it w a rm er 6-n . H C l b e h an d e lt w u rde . I n  ä h n lic h e r  W eise 

len sich auch 5 -A m in o -l-(2 '-ch lo rpheny l)- u. -l-(2 ',5 '-d ich lo rp h en y l)-3 -m eth y l-  
darste llen - Versa., 5 -C h lo r-l-p h en y l-3 -m o th y lp y razo l d u rc h  U m se tzu n g  m it

'H 2 in d ie en tsp rech en d e  A m inoverb . ü b e rzu fü h ren , sch lugen  feh l.

O a
CH.-C: CH- CH===NOH 
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V e r s u c h e .  Cyanaceton-o-chlorphenylhydrazon, C10H 10N 3C1, aus Diaeetonitril 
m it  o -C h lo rp h en y lh y d raz in  d u rc h  1/ 2-s td . E rw ärm e n  in  essigsau rer L sg . a u f  dem W.-Bad; 
au s  A . K ry s ta llo  v om  E . 74.—-77°. —■ 5-Amino-l-{2'-chlorphenyl)-3-methylliydrazinhjim- 
cMorid, C10H 10N 3C1-HC1, au s d e r  v o rig en  V erb . m it  s ta rk e r  H C l; a u s  v erd . HCl durch
sich tig e , d iam a n tg län z e n d e  K ry s ta l le  m it  2 H 20  vom  F . 123— 126°. — Acelessigsäureälhyl- 
ester-2,5-dichlorphenylhydrazon, C12'H i.,02N 2C12, au s A cetessigesto r u. 2,5-Dichlorphenyl- 
h y d ra z in  d u rch  m eh rs td . E rh itz e n  a u f  dem  W .-B a d ; au s  A . B la t te n  vom F. G6—6S°. 
—  5-C hlor-l-(2 ',5 '-dichlorphenyl)-3-m ethylpyrazol, C10H 7N 2CI3, au s  d e r vorigen Verb. 
d u rc h  E rh itz e n  m it P0C 13; K p .25 1 95°, K p .7C3 303— 305°, F .  44°. —  Cyanaceton-2,5ii- 
chlorphenylhydrazon, C10H 9N 3C12, au s  2 ,5 -D ich lo rp h en y lh y d raz in  u . Diaeetonitril in 
w ss. E ss ig säu re ; A u sb eu te  7Ö°/0- A us A . N ad e ln  vom  F . 112— 114°. Aus den Hutter- 
lau g en  k o n n te  Ä cetyl-2 ,5 -dichlorphenylhydrazin  vom  F . 160° iso lie rt w orden. — 5-Amino-
l- (2 '  ,6'-dichlorphenyl)-3-m ethylpyrazolhydrochlorid, C10H aN 3Cl2-H C l, aus der vorigen 
V erb . m it s ta rk e r  H C l; au s  v e rd . H C l P rism e n  vom  F . 214— 220°. (J . ehem. Soc. 
[L ondon] 1941. 285— 87. M ai. B lac k b u rn , M unic ipa l Coll.) H e im h o ld .

Carlo Musante, K ondensation  von M ethoxyaceton itril m it Einigen Ketonen. Unter- 
sucliungen in  der Isoxazolreihe. l n  F o r ts e tz u n g  frü h e re r  V erss. (vgl. C. 1938- H- 1105) 
u n te rs u c h t Vf. d ie  K o n d e n sa tio n  v o n  M ethoxyaceton itril (I)  m it e in igen  Ketonen:

c h 3. o - c h 2- c n  +  C H 3- C O - R  >■ C H 3- 0 - C H 2-C -C H 2-C 0 -R

R  =  C jH 5; CaH s ; CflH 4-O C H 3 (p); C6H 4-B r (p) N H  
B ei E in w . v o n  H y d ro x y la m in  a u f  e in ig e  d e r  e rh a lte n e n  K ö rp e r  (M onoim ide vonß-Dde- 
tonen) w u rd e n  Isoxazoläther e rh a lte n , d e ren  S t r u k tu r  d u rc h  O x y d a tio n  m it Peressigsaure 
bew iesen  w ird . D a s  d u rc h  K o n d e n sa tio n  m it A ceto p h en o n  e rh a lte n e  y-Methoxymethyl- 
a-phenylisoxazol l ä ß t  sich  m it H C l zu dem  e n tsp rec h en d e n  H a logenderiv . umsetzen.

V e r s u c h e .  K ondensation  von  I  m it M ethyläthylketon. M it N a  in  absol. Äther. 
D a s  N a -S a lz  w ird  in  W . g e lö s t ü. m it  H 2SO., z e rse tz t. .. N ach  A ufarbeitung  über A. 
e rh ä lt  m an  e in  fa rb lo ses ö l ,  K p .21_22 92-— 97°. E in e  F ra k t io n  m it konstantem  Kp. 
•konnte  n ic h t  e rh a lte n  w erd en . E s  h a n d e lt  sich  w ah rsch e in lich  um  ein Gemisch der 
b e id en  I so m e re n :

c h 3. o . c h 2. c - c h 2. c o . c 2h s c h 3- o - c h s - c - c h . c o - c h 3

I I  N H  UDd I I I  H N  ¿ H 3
D u rch  H y d ro ly se  e n ts te h t  d a ra u s  le ic h t  d a s  G em isch d e r e n tsp rech en d en  /3-Diketone.— 
P yrazo l-3 ,3  dicarbonsäure, C5H 4O4N 2-H 20 ,  F .  287° (Z ers.). D e r  N achw . des /1-Dikctons 
a u s  I I  w u rd o  d u rch  U m se tzu n g  d es G em isches m it H y d ra z in h y d ra t  in  A- erbracht. 
D a s  e n ts ta n d e n e  3-Ä thyl-5-m gthoxym ethylpyrazol w u rd e  n ic h t  iso lie rt, sondern mit 
K M n 0 4 so fo rt z u r  D ic a rb o n sä u re  o x y d ie r t . R e in d a rs t .  ü b e r  d a s  A g-S alz . D as /3-Diketon 
m it v e rzw e ig te r S o ite n k e tte  (aus I I I )  ließ  sich  n ic h t  n ach w e isen ; d ie  entsprechende 
P y ra z o ltr ic a rb o n sä u re  e n tzo g  sich  d e r  B eo b ach tu n g . —  K ondensation  von I mit Actio- 
phenon  f ü h r t  zum  M on oim id  des co-Methoxyacelykrcetojdienon (IV ), C n H l;,0 2N, gelb
liches ö l ,  K p .c_- 180°, n a c h  e in igem - S teh en  K ry s ta lle , F . 27— 30°. Cu-Salz,
N 2Cu, a u s  A ., d a n n  T oluo l d u n k e lg rü n e  N ä d e lch en , F .  188— 190°. Fe-Salz, p u rp u rro te  
K ry s ta lle , F .  156— 157°. —  y-M ethoxym ethyl-ai-phenylisoxazöl ( V), C jjH j j O -N , durch 
E in w . von  H y d ro x y la m in h y d ro c h lo r id  u .  N a -A th y la t  a u f  IV in  a lk o h . Lösung. Mm" 
V erd am p fen  des A . A u fa rb e itu n g  ü b e r  Ä th e r. G elb liches ö l ,  K p .28_29 180°. Bei Oxy
d a tio n  m it P e re ss ig säu re  (E isessig  +  H 20 2) e n ts te h t  a - P h e n y l - y - i s o x a z o l c a r b o n s ä u r t i  

C10H -O 3N , u n lö s l .in  A ., au s  W . F . 160°. —  y-Chlorm ethyl-ot-phenylisoxazol, 0i9H 80hU, 
e n ts te h t  au s  V m it ko n z . H C l im  D ru c k ro h r  n a c h  15 S td n . bei 160— 170°. Das Bk.- 
P ro d . w ird  d u rc h  W .-D a m p fd es t. g e re in ig t.  A us A-, F - 47,5— 48,5°. —  Die Konden
sation von  I  m it p-M ethoxyacetophenon  e rfo lg t lan g sam er a ls  d ie  frü h er angcfülirten
R e a k tio n e n . N ach  e in ig en  T agen  e n ts te h t  d a s  ( o - M e th o x y a c e t y l - p - m e t h o x r j a c e l o p n e n o n -

m onoim id ( \ 1) ,  C12H 150 3N , a u s  A ., F .  96— 98°. C u-S alz, C24H 280 6N 2Cu, aus ToJuot 
b ra u n g riin e  K ry s ta lle , F .  210°. —  D a s N a-S a lz  v o n  VI lie fe r t  m it H ydroxy lam in - 
h v d ro ch lo rid  a-M ethoxym ethyl-y-m ethoxyphenylisoxazol bzw . a-Meihoxyphenyl-y-me 
oxym ethylisoxazol, F .  55°. D ie  e x a k te  K o n s t. k o n n te  n ic h t  bew iesen werden, da die 
O x y d a tio n  m it P e re ss ig säu re  n u r  zu  p-M ethoxybenzoesäure, F .  180°, führte. — Oie 
K ondensation von  I  m it p-Brom acetophenon  g e lin g t m it n u r  g e rin g e r Ausbeute. 
U m se tzu n g  des ö ligen  R k .-P ro d . m it C u -A ce ta t e n ts te h t  e in  C u-Salz; C22H 2204B 2Br.> > 
a u s  T oluo l g ra u g rü n e  N äd elch en , F . 221°. (G azz. eh im . i ta l .  71- 553— 65. Sept- 
F lo re n z , U n iv .) M it te n z iv e l

Montague A. Phillips, K ondensation von G -A th ino-2-oxypyrid in  m it p-Ace 
benzolsulfonylchlorid. B ei d e r  K o n d en sa tio n  v o n  6-A m ino-2 -oxypyrid iivn dja l in F j j f ,  
m it p-Acetam inobenzolsnlfonylchlorid  bei 60°, d a n n  be im  E rh itz e n  a u f  dem Danipt i 
e n ts te h t  6-A m ino-2-pyridyl-p-acetam inobenzolsu ljonat, C13H 130 4N 3S (I) ; Krystaltej al-s
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A., u. in geringer M enge G-p-Acelaminobenzolsulfo7iam,ido-2-pyridyl-p-acetaminobenzol- 
sulfonat, C21H ,0O6N,iS2 (II); aus 5 0 % ig . E ssig säu re , E . 222°; e n ts te h t  b esser au s  dem

Ester I in P y rid in  -f- p -A cetam in o b o n zo lsu lfo n y lch lo rid . •— D ie  E s te r  w e rd en  d u rch  
warme verd. N aO H -Lsg. le ic h t h y d ro ly s ie r t. —  D aß  d ie  K o n d e n sa tio n  z u e rs t a n  d e r  
OH-Gruppe erfolgt, i s t  a u f  d ie  tautomere. S tru k tur des A m in o o x yp y rid in s  (vgl. III) 
zuriickzuführon, das w ie  a n d ere  2 -A m in o p y rid in e  u. -eh ino line  m it H N 0 2 u . d en  ü b lich en  
kuppelnden R eagenzien  k e in e  F a rb s to ffe  g ib t  u . d esh a lb  an sch ein en d  k e in e  w irk lich e  
NIL-Gruppe e n th ä lt. —  D e r A m in o este r I  g ib t  m it w asserfre ie r H C l in  A . d a s  6 -A m in o- 
2-pyridyl-p-aminobenzolsulJonat, Cn H u 0 3N 3S ; N ad e ln , F .  148°; un lösl. in  k a lte r ,  v e rd . 
FaOH-Lsg.; g ib t p o sitiv e  D iazo k u p p lu n g sreak tio n en . —  D er E s te r  I  g ib t  m it  2-n. N a O H  
bei 50° 6-A m ino-2-oxypyridin . —  D er E s te r  II g ib t  m it 2-n. N a O H  am  R ü c k f lu ß  das 
<>-Oxy-2-p-aminobenzolsulfo7iamidopyridin, Cu H n 0 3N 2S ; P la tte n ,  au s 5 0 % ig . E ss ig 
säure, F. 239— 240°, le ich t lösl. in  k a lte r  v e rd . N aO H -C sg ., w ird  n ic h t  d u rc h  2 5 % ig . sd . 
XaOH-Lsg. v e rän d ert, a b e r  d u rc h  2-n. H C l b e i S iedetem p . le ich t v e rse if t ;  D ia zo 
kupplung w ar p o sitiv . ( J .  ehem . Soc. [L o n d o n ] 1 9 4 1 . 291'—-93. M ai. D ag en h am , M ay 
and Baker L td ., R es. L ab o r.) . B u s c h .

M artino  C o lo n n a , Schwefelderivate des P y r id in s : 2-(5-N itro)-pyridyU hiosalicyl-. 
saure'. Durch D iazo tierung  v o n  A n th ra n ilsä u re  u . U m se tzu n g  de r D iazo n iu m v erb . m it 
2-Hercapto-5-nitropyridin w u rd e  d ie  5 -N itro p y rid in -2 -th io sa licy lsäu re  h e rg este llt, d ie  
als Ausgangsm atcrial fü r  d ie  S y n th . d es N itro p y r id y lth io x a n th o n s  In te re sse  b e s itz t. —  
'~-ihrcapto-5-nitropyridin, a u s  2 -C h lo r-5 -n itro p y rid in  d u rc h  ku rzes E rw ärm en  m it 
methanol. K S H -L sg .; A u sb eu te  9 0 % . K asta n ie n g e lb e  N ad e ln  vom  F . 175° a u s  M ethano l. 
— 5-Nitro-2-pyridinthiosalicylsäure, C12H 80 4N 2S, a u s  dem  D ia zo n iu m ch lo rid  de r 
Anthranilsäure u . dem  vo rig en  M ercap toderiv . in  a lk a l. L sg .; A u sb eu te  9 5 % . A us E is 
essig gelbe N adeln  vom  F . 208°. D a s  zugehörige  Sulfon , d a s  d u rch  O x y d a tio n  m it B i- 
chromat u. H 2S 0 4 e rh a lte n  w u rd e , k ry s t .  au s  5 0 % ig . E ssig säu re  in  g länzenden  S chuppen  
vom F. 177— 178°. (Boll. sei. F a c . C liim . in d .,  B ologna  19 4 1 . 145. A ug. B ologna, 
U m v-) H e i m h o l d .

Otto Hromatka, Über d ie Synthese von Am inopropanolen. I .  M itt. D u rc h  U m 
setzung von sek. A m inen  m it A lly la lkoho l bei T em pp . um  100° in  Ggw. g rö ß ere r M engen 
Aa-AUylat k onn ten  in  g u te r  A u sb eu te  A m inopropano le  (u. a . III— V) gew onnen  w erden , 
¡sekundäre Am ine, in  d en en  b e id e  A lk y lres te  in  a -S te llu n g  zum  S tic k s to ff  v e rzw eig t 

reag ierten  h ierbe i —  w ah rsch e in lich  au s s te r . G rü n d en  —  n ic h t . D agegen  lag e rte  
Allylalkohol sek. A m ine a u ch  d a n n  an , w enn  e in e r d e r b e id en  S u b s titu e n te n  des A m ins 
aromat. N a tu r w ar. Im  Z u sam m en h an g  m it d iesen  V erss. w u rd e  au ch  A c ry lsäu re ä th y l
ester m it sek. A m inen zu r R k . g e b rac h t. W äh ren d  P ip e r id in  u. 2 -M eth y lam in o b u tan  
a bei die en tsprechenden  /3 -su b stitu ic rten  P ro p io n e s te r  ergaben , se tz te n  sich  D iiso- 

propyl- u. B is-(sek .-bu ty l)-am in  m it A c ry lsäu re ä th y le s te r  n ic h t  um .

. -A e r s  u c h  e. N -(y-O xypropyl)-p iperid in , aus A lly la lkoho l d u rc h  8 0 -std . E rh itz en  
mit up erid in  in  Ggw. von  N a -A lly la t a u f  dem  W .-B ad  (A usbeute  8 2 % ), au s  /3-Piperid ino- 
propionsäureäthylester (s. u n ten )  d u rch  R e d . m it N a  u . A . (A usbeute  64 ,7 % ) o d er d u rch  
mtalyt. Red. m it e inem  C u-O xyd. C r-O x y d k a ta ly sa to r n a ch  A d k i n s  bei 203° u. 234 a tü  
F rQoOXarn ,(ÄU8beute 1 7 ,3 % ); K p .os 149°; K p .750 2 23°. H ydrochlorid, F . 151°. P ikra t, 

• oj . Jodmethylat, F .  133— 134°. Benzoesäureesterhydrochlorid, F .  190— 191°. p-N itro- 
nzwsaureesterhydroclüorid, F .  211°. —  ß-Piperidinopropio7isäureäthyUster, au s  A cry l- 

aureathjdester u. P ip e r id in ; A u sb eu te  9 6 % . K p .20 1 23°. —  4-(y-O xypropyl)-m orpholin , 
anf i non ’ a,ls A lly la lkohol d u rc h  9 0 -std . E rh itz e n  m it M orpho lin  in  G gw . v o n  N a -A lly la t 
aui lUo ; A usbeute 4 3 % . K p .2S 143— 145°. P ikra t, au s A . K ry s ta llo  v om  F . 136— 137“.

croourai, aus W . gelbe  K ry s ta lle  vom  F .  125— 127“. Benzoesäureesterhydrochlorid, 
p !y7°H3 ’ aua ^ er B ase  m it  B en zo y lch lo rid  in  C h lf .; au s  A .-A . K ry s ta lle  vom  F . 190°.
K r J lu  nzoesö‘ureesterhtjdrochlorid, w ie  d as  v o rig e  D eriv . m it  p -N itro b en zo y lch lo rid ; 
dnr i, i Tom b'' 238° aus M eth an o l. —  3-D iäthylam inopropanol-(l), au s  A lly la lkoho l 

0 td . E rh itzen  m it D iä th y la m in  in  Ggw. v o n  N a -A lly la t im  R o h r a u f  110— 120°;
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A u sb eu te  4 6 ,7 %  (a u f N a  b e rech n et). K p .70 122°. —  3-(Methyl-sek.-bulylamino)-prop- 
n ol-(l), au s A lly la lkoho l d u rch  148-std . E rh itz e n  m it  2 -M eth y lam in o b u tan  u. Na-Allylat 
a u f  108° (A u sbeu te  6 9% ) o d er au s  /S-(M ethyl-sek.-butylam ino)-propionsäureäthyleter 
(s. u n ten )  d u rc h  R e d . m it  N a  u . A . ; K p .14 98— 103°. Benzoesäureesterpikrat, 
a u s  d e r B ase  m it  B en zo y lch lo rid  in  C hlf. ü b e r  d a s  ö lige  H y d ro c h lo rid ; aus wss. Aceton 
K ry s ta lle  v o m  F . 96— 98°. p-Nilrobenzoesäureesterhydrochlorid, C15H 230 4N 2C1, aus da 
B ase  m it  p -N itro b en zo y lch lo rid  in  sd . C h lf .;  au s A .-A . K ry s ta lle  vom  F . 152—154°. — 
ß-(M ethyl-sek.-butylam ino)-propionsäureäthylester, a u s  2 -M ethy lam inobu tan  u. Acryl
sä u re ä th y le s te r  d u rc h  2 0 -std . K o c h en ; A u sb eu te  6 9 % . K p .13 102— 105°. — !-(J/t%l- 
ß-isohexylam ino)-propanol-(l), au s  A lly la lk o h o l u. 2-M ethyl-4-m ethylam inopentan  durch 
146-std . E rh itz e n  m it N a -A lly la t a u f  108°; A u sb eu te  6 3 % . K p .13 115— 120°. p-Nitro- 
benzoesäureesterhydrochlorid, C17H 270.,N 2C1, aus d e r  B ase  m it p-N itrobenzoylchlorid  in sd. 
C h lf .;  au s  A .-Ä . K ry s ta lle  vom  F . 127— 128°. —  M ethyl-(y-oxypropyl)-an ilin , C10HlsOX, 
a u s  A lly la lk o h o l d u rch  80-std . E rh itz e n  m it  M o n o m eth y lan ilin  u. N a-A lly la t auf 108°; 
A u sb eu te  56% .' K p .„5 180— 185°. (B er. d tsc h . ehem . Ges. 75 . 131— 38. 4/2. 1942. 
W ien .)  * H e im h o l d .

W alther Borsche u n d  Heinrich Groth, Über d ie  A cylierung von Indolen und 
Chinolinen nach F riedel-C rajts. 2 -M ethy lindo l e rg ab  beim  K o ch en  m it Acetylchlorid 
ke in  A ce ty ld e riv ., so n d e rn  e in  C h lo rid  d e r  R o s in d o lg ru p p e  (II). D asselbe g ilt für das 
2 -B h eny lindo l. D u rch  E rh itz e n  m it A c e ta n h y d rid  w u rd e  2 -P h en y lin d o l in der Haupt
sach e  in  d e r  3 -S te llu n g  a c e ty lie r t .  D an eb en  e n ts ta n d  e in  D iaee ty ld e riv . unbekannter 
K o n s ti tu tio n . 1 ,2 -D im eth y lin d o l l ie fe rte  beim  K o ch en  m it A c e ta n h y d rid  das 3-Acetyl- 
d e riv ., m it  A cety lch lo rid  n a ch  F r i e d e l - C r a f t s  e in  v o n  d iesem  verschied. Methyl- 
k e to n , dem  v e rm u tlic h  d ie  F o rm e l IV z u k o m m t. D iese  E rfah ru n g e n  vcranlaßten 
V ff., z u n äc h s t n u r  FRiEDEL-CRAFTSsche R k k . a n  so lch en  In d o le n  durchzuführen, 
d ie  in  d e r  1-, 2- u . 3 -S te llu n g  s u b s ti tu ie r t  s in d . 1 ,2 ,3 -T rim eth y lin d o l reagierte mit 
A cety lch lo rid  u. A1C13 u n te r  B ld g . e ines K e to n s , dem  d ie  F o rm e l V ia zukommeu 
d ü rf te . D agegen  sch re ib en  V ff. dem  D ia e e ty ld e r iv ., d a s  sie  au s  2,3-Dimethyl-l-acctyl- 
in d o l u n te r  den se lb en  B ed in g u n g en  e rh ie lte n , d ie  F o rm e l VI b zu. D er Bzl.-Kem des 
In d o ls  is t  a lso  zu r K e to n sy n th . n ach  F r i e d e l - C r a f t s  b e fä h ig t,  w enn  d ie  leichter ein
e in tre te n d e  C -A cylierung  in  d e r  P y rro lh ä lf te  d u rc h  en tsp rec h en d e  Substituenten ver
h in d e r t  w ird . U m  d en  E in f l / v o n  S u b s titu e n te n  im  B z l.-K e rn  zu  studieren, wurden 
2,3,5,7- u , 2 ,3 ,4 ,6 -T e tram eth y l-, sow ie 2 ,3 -D im eth y l-7 -m eth o x y in d o l der F r ie d e l - 
CRAFTSschen R k . m it A cety lch lo rid  u n te rw o rfen . W äh re n d  d ie  2,3,5,7-Verb. dabei 
n ic h t  re ag ie rte , w u rd e  au s  dem  2 ,3 ,4 ,6 -T e tram eth y lin d o l e in  C-A cetylderiv . erhalten, 
in  dom  d ie  V erb . IX v o rlieg en  m uß . D ie  B z-A cy lierung  d e r  hom ologen Indole erfolgt 
a lso  in  d e r  5 -S te llung . D u rch  d ie  G gw . v o n  A lk y len  in  4 u . 6 w ird  d ie  Acylierung der 
u n b ese tz ten  5 -S te llu n g  e r le ic h te r t. 2 ,3 -D im eth y l-7 -m eth o x y in d o l lie fert sowohl bei 
d e r  A co ty lie ru n g  a ls  a u ch  bei d e r  B en zo y lie ru n g  in  au sg eze ich n e te r A usbeute die ent
sp rech en d en  K e to n e , d en en  v e rm u tlic h  d ie  F o rm e l XI zu k o m m t. —  In  der Chinolin
re ih e  b eg eg n e ten  d ie  A cy lie rungsverss. n a ch  F r i e d e l - C r a f t s  größeren Schwierig
k e ite n  a ls  a n fän g lich  e rw a r te t  w u rd en . W ed er C h in o lin  se lb st, noch Isochinolin, 
A crid in , 6-M ethylch ino lin , 8-M eth y leh in o lin  u . 6, 8-D im eth y lch in o lin  ließen sich aev- 
lie ren . D agegen  lie fe rte  5 ,7 -D im eth y lch in o lin  m it  A c e ty lch lo rid  u. A1C13 ¡n 
seheidenem  A usm aß  w ah rsch e in lich  d a s  6-A cety ld eriv . XIII. D em nach scheint die

nnA cy lie ru n g  d e r  B z-hom ologen C h in o lin ę  in  6 zu erfo lgen  u . auszubleiben, we 
d iese  S te llu n g  b e se tz t is t .  Ü b er d ie  A cy lie ru n g  des 8-O xychino lins h a t M a t s UMLK- 
(C. 19 3 1 - I .  283) b e r ic h te t. E r  e rh ie lt  sow ohl d a s  5-A cetyl-, a ls  auch  das o-ßen- 
zo y ld eriv . in  au sg eze ich n e ten  A u sb eu ten . G egen d ie  A uffassung  von  M aT S U M jR -i 
d a ß  d ie  C -A c y ld e riw . d u rc h  FR iE S sche  V ersch iebung  au s  d en  zuerst gebilne
O -A eylverbb . e n ts te h en , sp r ic h t d ie  T a tsach e , d a ß  es n ic h t  gelang, 8-B enzoyIosy- 
u. 8-A cety lo x y eh in o lin  in  d ie  5 -A c y ld e r iw . u m zu lag em . A u f  de r anderen B«1 
k o n n te  8-M ethoxyohino lin  m it den  e n tsp rech en d en  S äu rech lo rid en  u. A1C13 0 L
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Schwierigkeiten in  5-A cetyl- u. 5 -B enzoy l-8 -m ethoxych ino lin  ü b o rg e fü h rt w erden . 
Verss. zur D arst. B z-aoy lie rte r In d o le  u. Iso eh in o lin e  a u f  a n d e re n  W egen  a ls  n ach  
E r i e d e l - C r a f t s  k o n n ten  d e r  Z e itv e rk ä ltn isse  w egen b ish e r n ic k t  fo r tg e fü h r t  w erden .

V e r s u c h e .  2-M ethyl-3-acetylindol, a u s  2 -M ethylindol d u rch  4 -std . K och en  
mit A cetanhydrid; A u sb eu te  e tw a  4 0 % . 2,4-D in itrophenylhydrazon, au s E isessig  
dunkelrote K ry s ta lle  vom  F .  263— 264°. —  as-(2-M ethylindyl-3)-(2 '-m ethylindyliden-3')- 
iithanchlorhydrat ( I I ) ,  C20H 19N 2C1, a u s  2 -M ethylindol d u rch  K o ch en  m it A c e ty lc h lo r id ; 
aus salzsäurehaltigem  M eth an o l ro te  K ry s tä llc h e n  vom  Z ers .-P u n k t e tw a  160°. A n 
hydrid der Pseudobase, C20H 18N 2, au s  d e r  L sg . v o n  I I  in  M ethano l d u rch  F ä lle n  m it 
Alkali; aus M ethanol schw ach  ro sa  g e fä rb te , se ideng länzende  N a d e ln  vom  F . 208°. —  
2-Phenyl-3-acetylindol, C16H 13ON, a u s  2 -P henyIindoI d u rc h  1-täg ig es K o ch en  m it A cet- 
aahydrid neben einem  D iacetylderiv. (C ^ H ^ O jN , a u s  M ethano l K ry s ta lle  vom  F . 275 
bis 277°), das beim  A usziehen  des R k .-P ro d . m it w en ig  heißem  M ethano l z u rü ck b lie b ; 
(las Phenylacetylindol b ild e te  K ry s tä llc h e n  vom  F . 220— 221°. 2,4-D in itrophenyl-  
h.idrazon, C22H 170 4N 5, au s P y r id in  K ry s ta lle  vom  Z ers .-P u n k t 282— 283°. —  as-(2-P he- 
nylindyl-3)-(2'-phenylindyliden-3')-äthanchlorhydrat, au s  2 -P h en y lin d o l m it A cety l- 
chlorid; g rünseh iliem de K ry s tä llc h en . D ie  au s  dem  Salz  e rh a lte n e  B ase, C39H 22N ,, 
krystallisierte aus B zl. in  N a d e ln  vom  F . 247°. —  l,2-D im ethyl-3-acelyU ndol, C12H 13ON, 
aus 1,2-D im ethylindol d u rch  6-s td . K o ch en  m it A c e ta n h y d rid ; a u s  L g . o d er A . N a d e ln  
vom F. 103— 104°. 2 ,4-D in itrophenylhydrazon, Cl 8H 170 4N 5, au s E isessig  d u n k e lro tes  
Pulver vom F . 259° (Zers.). —  l,2-JDim ethyl-5-acetylindol (IV ), C 12H 13ON, a u s  1 ,2-D i
methylindol u. A cety lch lo rid  m it A1C13 in  CS2; au s  A . g e lb lich e  N a d e ln  vom  F . 157°.
2,4-Dinitrophenylhydrazon, Cl 8H 1?0 .,N 5, a u s  E isessig  K ry s ta lle  vom  F . 263— 264°. —  
l,2,3-Tnmethyl-5-acetylindol ( V ia ) ,  C13H 15O N , aus 1 ,2 ,3 -T rim eth y lin d o l u . A c e ty l
chlorid m it A1C13 in  CS2; aus M ethano l N a d e ln  vom  F . 123°. 2 ,4-D in itrophenylh ydr
azon, aus Eisessig, F . 258°. —  l-A cetyl-2 ,3 -d im ethylin dol, C12H I3ON, aus 2 ,3 -D im ethy l- 
indol durch 4-std . K o chen  m it  A c e ty lch lo rid ; A u sb eu te  8 5 % . K p .19 174— 176°, au s 
A. Nadeln vom  F . 74°. —  2 ,3-D im eih yl-l,6 -d iacetylindol (V I b ), C14H 160,>N, a u s  d e r 
vorigen Verb. u . A cety lch lo rid  m it  A1C13 in  CS2; K p .3 220— 225°. A us A . derbe, b rä u n 
liche Nadeln vom  F . 115— 116°. —  2,3-D im ethyl-6-acetylindol, Ci2H J3ON, a u s  d e r D i- 
acetylverb. durch  V erseifung m it  m eth an o l. K O H ; N a d e ln  vom  F . 153° au s  M ethano l. 
Owm, C12H 14ON2, au s  A . N a d e ln  vom  F . 217°. 2,4-D in itrophenylhydrazon, ClsH j70 4N 5, 
aus Eisessig ro tes P u lv e r  vom  F .  278— 279°. —  S f i-D im e th y lp te n y lh y d r a z in ,^ ^ ! ^ » ,  
aus 1,3,5-Xylidin du rch  R ed . se ines D iazo n iu m ch lo rid s  m it SnC l2 u. H C l; au s Ä. N ad eln  
vom F. 82°. Benzoylderiv., C 16H 16ON2, au s  A . N ad e ln  vom  F .  164°. •— 1 ,3 ,5 -X y ly l-  
nydrazon des M ethyläthylketons, a u s  d e r  vo rig en  V erb . u. M e th y lä th y lk e to n ; K p .13 160 
bis 162°. —  2,3,4,6-Tetram ethylindol, C12H 15N , a u s  dem  vo rig en  H y d ra zo n  d u rc h  E r 
hitzen m it ZnCl2 a u f  170°; K p .13 179— 180°. A us PA e. N a d e ln  vom  F .  128— 129°. •— 
DAcetyl-2,3,4,6-tetramethylindol, C 14H 17ON, au s dem  v o rig en  In d o l d u rc h  m eh rs td . 
Nochen m it A cety lch lo rid ; au s  A . N a d e ln  vom  F . 101°. —  2,3,4,6-Tetram ethyl-5-acetyl- 
nidol (IX), C14H 17ON, au s  2,3,4,6-T e tram e th y lin d o l m it A cety lch lo rid  u. A1C1S in  CS2; 
aus A gelbliche K ry s tä llc h en  vom  F . 152°. 2,4-D in itrophenylhydrazon , C20H 2t O4N s, 

• - 06—257°. —  2,4-D im ethylphenylhydrazon des M ethyläthylketons, au s  d en  K o m p o 
nenten ;_Kp.10 157— 158«. —  2 ,3 ,5 ,7 -T etram elhylindol, Cr2H 15N , au s  dem  v o rig en  H y d r 
azon m it ZnCl2 bei 120°; K p .l0 164— 165°. A us P A e. N ad eln  vom  F . 95— 96°. P ik ra t, 
~iaHiS0-N 4, aus A. b ra u n e  N ad eln  vom  F .  161— 162°. —  2,3-D im ethyl-7-m ethoxyindol, 
” uHi3ON, aus dem  2-M ethoxyphenylhydrazon des M ethyläthylketons  (K p .is 170°) m it 
. P i  oder besser d u rch  4 -std . E rh itz e n  v o n  2 -M eth o x y p h en y lh y d raz in  m it M ethy l- 
athylketon, 10% ig. E ssig säu re  u. H C l (D . 1,2) a u f  dem  W .-B a d ; K p .14 166°. P ik ra t, 
“nRi60eN 4, aus A. fe ine , b ra u n e  N ad e ln  vom  F . 171'— 172°. •—  2,3-D im ethyl-4-acetyl- 
f-nudhoxyindol (X I), C13H J50 2N , au s  dem  v o rig en  In d o l m it  A cety lch lo rid  u. A1C13 
in CS,; aus A . derbe, ge lb lich e  K ry s ta l le  vom  F . 159°. P ik ra t, CieH 180 9N 4, au s  A. 

raune Nadeln vom  F . 192— 193°. 2,4-D in itrophenylhydrazon, C19H 190 5N 5, a u s  M ethanol 
unkelrote B lä ttch en  vom  F . 258— 259°. N eben  X I  e n ts ta n d  bei d e r  F r i e d e l - C r a f t s -  

scüen Rk. ein  Stoff, d e r n a ch  dem  U m k ry sta llis ie re n  au s  A . d e n  F. 1 9 1 0 zeig te. —  
'P}m thyl-4-henzoyl-7-m ethoxyindol, Cl8H 170 2N , au s  2 ,3 -D im eth y l-7 -m eth o x y in d o l 

. „ ^ “ nzoylchjorid u. AIC13 in  C Sä; a u s  A . d erbe, m a ttg e lb e  P rism e n  vom  F . 183 b is 
^  • '■¿•Dinitrophenylhydrazon, C24H 210 5N 5, a u s  M ethano l ro te s  P u lv e r  vom  F . 206 
rj3s" ° (0—  5,7-DitnethyichinoAn, a u s  1 ,3,5-X y lid in  m it G lycerin , N itro b en zo l u. konz.

K p . 273— 275°. Chiorhydrat, CUH 12NCI, F .  243— 244°. P ikra t, C19H h O ,N 4, 
‘ 3 ™ gelbe, feine, d ic h t  v e rfilz te  N ad e ln  vom  F . 240— 241°. Jodm ethylat C 12H I4N J ,  
Q % aceton gelbe N ad e ln  vom  F . 206°. —  5,7-D im ethyl-G-aeetylehinolin; (X III) , 
nplkr13u ’ ? us ^ er vo rig en  B ase  m it A cety lch lo rid  u. A1C13 in  CS2; au s  M ethano l fe ine , 
g liehe N adeln  vom  F . 74— 76°. 2,4-D in itrophenylhydrazon, C19H 170 4N 6, orange- 
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fa rb en es  K ry s ta llm e h l vom  E . 283— 285°. —  5 -A cetyl-8-m ethoxychinolin, CI2Hn0A', 
au s  8-M ethoxych.inolin u. A cety lch lo rid  m it A1C13 u. CS2 ; K p .30 210— 212°. Aus PÄe. 
N a d e ln  vom  E . 125— 126°. P henylhydrazon , C 18H 140 9N 4, au s M ethanol gelbe 
N a d e ln  vom  E . 175°. O xim , C12H 120,,N 2, au s A . d e rb e  K ry s ta l le  vom  E. 208—209".
2,4-D in itrophenylhydrazon, C18H 15OöN 6, au s  A . ro te s  P u lv e r  vom  E . 218—220°. — 
8-A cetoxychinolin , Cn H 90 2N , E . 56— 57°. V erss., d ie  A ce to x y v c rb . nach  Bosex'- 
M U N D  u . S c h n u r r  m it Ä1C13 i n  N itro b en zo l zu  5-A coty l-8 -oxychino lin  zu isomeri
s ie ren , fü h r te n  'n ic h t  zum  Z iel. A ls e inz iges P ro d . e n ts ta n d  S-Oxychinolin  vom F. 75 
b is 76°. —  5-B enzoyl-8-m ethoxychinolin , C1;H 130 2N , au s  8-M ethoxychino lin  u. Benzoyl- 
ch lo rid  m it  A1C13 u . CS2; au s  A . o d er E ssig säu re  N a d e ln  vom  F . 115°. —  5-Chloracelyl- 
S-oxychinolin  vom  E . 159° b ild e te  s ic h  b e i d e r  U m se tzu n g  v o n  8-M ethoxychinolin mit 
C h lo racety lch lo rid  u. A1C13 in  sd . CS2 u. w u rd e  a ls  P ik ra t vom  E . 183° identifiziert.—
4-A cetylphenylhydrazon des Brenztraubensäurecühylesters, C13H 160 3N 2, au s diazotiertem
4 -A m inoaco tophenon  u. a -M e th y lac e tc ss ig säu re ä th y le s te r  in  w ss. A ceton  in  Ggw. von 
N a -A c o ta t; au s  B zl.-PA e. K ry s ta l le  vom  E . 146— 148°. 2 ,4-Dinilrophenylhydram, 
C19H ,0OoN 0, au s P y r id in  d u n k e lro te  K ry s tä llc h e n  vom  F . 255°. V erss., das Acetyl- 
p h e n y lh y d ra zo n  des B re n z trau b e n sä u rec s te rs  m it Z nC l2 o d er H C l zu eyclisieren, schlugen 
feh l. .A ls e inz iges P ro d . w urdo  im  le tz te ren  F a lle  d a s  (4-Acetylphenyl)-hydrazen der 
Brenztraubensäure, Cn H 120 3N 2, vom  F . 186° (G asen tw .) iso lie r t. •—  2,4-Dinitrophenyl
hydrazon des 4-Am inoacetophenons, C14H 130 4N S, au s  P y r id in  K ry s ta l le  vom F. 263°. — 
B ei d e r  U m se tzu n g  von  5 -C yanisoch ino lin  m it C H ,M g J  in  Ä. e n ts ta n d  auch etwas
5-A cetylisochinolin , das  a ls  Sem icarbazon, C12H 12O N 4, vom  F . 242° (aus A. silberig 
g litz e rn d e  B lä ttc h e n )  iso lie r t  w u rd e . (L iebigs A m i. Chem . 5 4 9 . 238-—55. 17/11.1941. 
F ra n k f u r t  a . M ., U n iv . HEIMHOLD.

Alexis Tchitchibabine u n d  Constantin Barkovsky, D ie  Kondensation von Gyclo- 
hexanon m it A cetaldehyd und A m m on iak  in  Oegemvart von A lum in ium oxyd. Bei der 
K o n d e n sa tio n  von  C y c lo h ex an o n  m it A c e ta ld e h y d  u . A m m o n iak  können  Bz-Tetm- 
hydrochinaldin  (I) u . B z-T etrahydro lep id in  (II) bzw . Bz-Octahydromethylphenanthridin
(III) u . B z-O ctahydrom ethylacridin  (IV) e n ts te h e n ;  w ie  frü h e r  (vgl. C. 1939. I- 4611) 
fe s tg e s te ll t  w u rd e , e n ts te h e n  im  A u to k la v e n  be i 180— 200° in  d e r  H a u p tsa ch e  die Prodd. 
d e r  a -K o n d e n sa tio n  (I u. III). E s  w u rd e  n u n  g e fu n d en , d a ß  d ie  R k . bei 370—400° in 
G gw . v o n  A120 3 a ls  K a ta ly s a to r  in  v o rh e rrsch e n d e r M enge d ie  P ro d d . der "/-Konden
sa tio n  e rg ib t. II, d a s  a ls  H a u p tp ro d . d e r  R k . a u f t r i t t ,  i s t  v o n  I d u rc h  F ä llu n g  der aceten. 
L sg . m it P ik r in sä u re  le ic h t zu  tre n n e n  ; d a s  P ik r a t  b e s i tz t  F .  180°. I n  d e r  höheren Fraktion 
w a r  d ie  Ggw. v o n  III n ic h t  n ach zuw eisen , d ag eg en  w u rd e  d u rc h  frak tio n ie rte  Fällung 
m it P ik r in sä u re  in  Ä. e in  n eu es P ik r a t  au s  E ss ig es te r , F - 167— 169°, erhalten, dessen 
B ase  se h r w ah rsch e in lich  IV is t .  D a n eb e n  e n th ä l t  d iese  F ra k t io n  noch  mehrere Basen, 
d e ren  P ik ra te  jed o ch  n ic h t  k ry s ta ll is ie rb a re  ö le  w aren .

V e r s u c h e .  C yclo h ex an o n  u . P a ra ld e h y d  w u rd e n  a llm äh lich  m it einem Än3- 
S tro m  in  e ine  a u f  370° e rh itz te  C u-B lase, d ie  a k tiv ie r te s  A120 3 e n th ie lt, eingetragen. 
D ie  B asen  d es ö ligen  A n te ils  d e r  R k . w u rd e n  m it H C l von  n e u tra le n  P ro d d . abgetrennt, 
u . d ie  re g en e rie rten  B asen  bei 17 m m  D ru c k  f ra k tio n ie r t .  F o lg en d e  F rak tio n en  wurden 
e rh a lte n :  1. b is  100° (P ieo lin e  u. K o llid in e ), 2. v o n  100— 150“, u . 3. von 150—200 . 
F ra k tio n ie r te  F ä llu n g  v o n  F ra k t io n  2 m it  P ik r in sä u re  e rg ab  d as  P ikra t von II, aus 
A ceto n  F .  180°, u. d a s  P ik ra t v o n  I, aus A ce to n  F . 157°. D as  au s  dem  P ik rä t  regenerierte 
II besaß  fo lg en d e  E ig g .:  K p .la 123,5°, d 2“, =  1,0231, d \  =  1,0405, n D“  =  W j  
O x y d a tio n  m it KM nO., e rg ab  P yrid in-1 ,2 ,3-tricarbonsäure, F .  250°, d as Chbroplahm 
d e r  B ase , N a d e ln  au s  W ., besaß  F . 220° (Z ers.). I :  K p .12104°, d t04 =  1,0008, « r  
1,0185, riD11'5 =  1,5379. F ra k t io n  3 lie fe r te  d a s  P ik ra t des Octahydro-9-methylacndais, 
P r ism e n  a u s  E ss ig es te r , F .  167— 169°; d ie  fre ie  B ase  (IV) b esaß  K p .12 186— 188 , i ir 
C hloroplatinat k ry s t .  in  N a d e ln , d ie  sieh  b e im  E rh itz e n  a u f  200° schw ärzen u. langsam 
zerse tzen . (C. R . heb d . Séances A cad . Sei. 2 1 2 . 914— 16. 26/5. 1941.) SCHICKE-

Adrien Albert, A crid in s y  nthesen und Reaktionen. I I .  Synthese von Projlavm ov' 
m -P h en ylendiam in  u n d seinen D erivaten . (F o rtse tzu n g .)  (I. vg l. C. 1 9 4 2 . I- 999.) f f1 
U m se tzu n g  v o n  m -A m inoform anilid  (I) u. m -P h en ylendiam in  ( I a )  in  G lycerin zu in>- 
f la v in  ( I I I )  e rg ib t d a n n  d ie  b e s ten  A u sb eu ten  (6 3 % ), w en n  m ax im al 2,3 Moll- rt 
a u f  1 M ol. I  u . I  a  a n g e w a n d t w e rd en . E rh ö h u n g  d e r  H C l-M enge darüberhinaus se z 
d ie  A u sb eu ten  w ied er h e rab . D u rc h  Z u sa tz  v o n  Z n C l, (o p tim a l 2,7 M oll.) läß t S1C 1 
A u sb eu te  a n  III a u f  7 0 %  s te ig e rn . D ie  U rsach e  f ü r  d ie  E x is te n z  e ines HCl-Optimuui 
e rb lic k t Vf. d a r in , d a ß  I  u. I a  n u r  je  1 M ol. H C l au fn eh m en  d ü rfen . A ddiert I a  e 
w e ite res  M ol. H C l, so  le id e t d u rc h  d ie  S a lzb ld g . d e r  zu n äc h s t fre i gebliebenen Pr‘ _ 
N H o-G ruppe  d e ren  p -ak tiv io ren d e , d ie  K o n d e n sa tio n  b e g ü n stig e n d e  W irkung. 
E in f l .  des Z nC l2 a u f  d ie  A u sb eu te  is t  zum  m in d esten  te ilw e ise  k a ta ly t .  N atur. Ru 
A u fa rb e itu n g  d e r P ro flav in sch m elze  aus m -P h en y len d iam in , O x a lsäu re  oder Ameise
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säure, Glycerin u. Z nC l2 n ach  10 M in. lan g em  E rh itz e n  a u f  140° k o n n te n  3 V erbb. 
gefaßt werden, d ie  a u f  G ru n d  ih re r  v e rsch ied . L ö s lich k e it in  A . g e tre n n t  w u rd e n :
з,3'-Diamino-N-formyldiphenylamin  ( I I )  (A usbeu te  1 % ), N -2 ',4 '-Diainino-a.-oxybenzyl- 
m-phenylendiamin (IV) (A usbeu te  14% ) u. B is-2 ,4,2' ,4 '-tetram inobenzhydryläther (A us
beute 6°/o). Von d iesen  V erbb . is t  I I  s ich er k e in  Z w ischenprod . d e r P ro fla v in sy n th e se . 
Wohl aber g ilt  d ies f ü r  IV , d a s  be im  E rw ärm e n  m it H C l 7 5 %  I I I  e rg ab . D e r B is 
tetram inobenzhydryläther, d e r  in  A bw esen h e it v o n  G ly cerin  u. m it  B (O H )3 a n  S te lle  
von HCl in einer A u sb eu te  von  7 0 %  a n fie l, lie fe r te  bei d e r S p a ltu n g  m it HCl 
(HCl: NH2 =  1 :4 )  in  5 0 % ig . w ss. A coton 2 ,4 ,2 ',4 '-Tetram inobenzhydrol (V a), bei de r 
Einw. von HCl (H C l: N H 2 =  1 :2 )  in  155° heißem  G ly cerin  4 0 %  I I I  n eb en  dem  in  
der 1. M itt. beschriebenen T e tra m in o te tra h y d ro b isa c r id y lä th e r . D e r B is te tra m in o 
benzhydryläther is t  w ah rsch ein lich  k e in  Z w ischenprod . d e r P ro f la v in sy n th .,  sondern  
entsteht bei de r A u fa rb e itu n g  au s dom  u n b e stän d ig en  B en zh y d ro l V ä  oder se inem  
Salz V b, d ie ih rerse its  n o tw en d ig e  Z w ischenprodd . zw ischen IV  u. I I I  s in d . A uch  IV  
ging beim Trocknen in  d en  B is te tra m in o b e n z h y d ry lä th e r  ü b er. V a  v e rm ag  ein  M ono-
и. ein D ihydrochlorid  zu  b ild en . A us d e r w ss. L sg . des M onohydroch lo rids sch ied  sich  
beim Stehen de r B is te tra m in o b e n z h y d ry lä th e r  ab , w äh ren d  sich  d as  D ih y d ro ch lo rid  
beim Kochen m it H C l q u a n ti ta t iv  in  I I I  um w andelte . D iese  B eo b ach tu n g en  e rk lä ren  
auch die Tatsache, d a ß  m it 2 M oll. H C l höhere  A u sb eu ten  e rz ie lt w erden  a ls  m it 1 Mol. 
HOI. 2,6- oder 4 ,6 -D iam inoacrid in  w u rd en  u n te r  d en  R k .-P ro d d . aus I, I I ,  IV  u. V 
nicht gefunden. E benso  ergab  3 -A m in o -N -fo rm y ld ip h en y lam in  beim  E rh itz e n  m it H C l 
nur 2- u. kein 4 -A m inoacrid in . CHO

I I I

H.H0 X .  VNH,
T b  ®  ©  N  I I I

V e r s u c h e .  (M it Dorothy K. Large.) 3-N itro-N -form yldiphenylam in , Cl3H 10- 
3i \2, aus 3 -N itro d ip h en y lam in  m it  Z nC l, u . 9 0 % ig . A m eisensäure  d u rch  2 -std . K o ch en ; 
usbeute 50% . A us A . K ry s ta lle  vom  E. 77°, Zers. >  100°. —  3,3 '-D in itro-N -form yl-  

f 'u i  i  1 Ci3H 90 5N 3, au s  3 ,3 '-D in itro d ip h e n y lam in  w ie  d ie  vo rige  V erb .; A u sbeu te  
n /° . Aus A. rö tlich g elb e  K ry s ta l le  vom  F . 145— 146° (korr.). —  3 ,3 '-D iam in o-N - 

jormyldiphenylamin (I I ) , C13H 13O N 3, au s  d e r v o rig en  V erb . d u rch  .R e d . m it F e  in 
ameisensaurer L sg .; A u sb eu te  8 5 % . A us W . o d er A . N ad e ln  vom  F . 138,5° (ko rr.). —  
,,  m n o-V -/orm yldiphenylam in, C13H 12ON 2, aus 3 -N itro -N -fo rm y ld ip h en y lam in  w ie 

; aus Cyclohexan u. A. K ry s ta l le  vom  F . 131— 132° (ko rr., Z ers.). —  N -2 ',4 '-D iam ino- 
^ yb en zy l-m -ph en ylen d iam in  (IV) (W. Kennard), C13H 1GO N 4, au s m -P heny len - 

lamin durch 6-s td . K o chen  m it A m eisensäure , B (O H )3 u . T oluol, w obei d a s  le tz te re  
ngsam a b d e s t.; A u sb eu te  3 0 % . A us w ss. A . K ry s ta l le  vom  F . e tw a  120° (Zers.). —  

M-rnenylejidiaminpikrat, C6H 8N 2-2 C6H 3OtN 3, F . 184° (korr.). —  2 ,4 ,2 ',4 '-Tetram ino- 
u Vru (y  a )> C13H 16O N 4, au s  2,4,2 ' , 4 '- te tra m in o b e n z o p h e n o n  d u rc h  L ösen in  H C l 
• allen m it N aO H ; A u sb eu te  7 5 % . P u lv e r, d a s  sich  bei e tw a 200° u n te r  D am pf- 
n w. zers. u. bei ca. 290° sch m ilz t. —  B is -2 ,4¡2',4'-T etram inobenzhydryläther, C20H 30O N 8, 

'4 henylendiam in, m -A m inofo rm an ilid  u. B (O H )3 d u rc h  E rh itz e n  a u f  155° 
GOiUm ); A usbeute  7 0 % . F . 295° (Zers.). (J . ehem . Soc. [L ondon] 1 9 4 1 . 484— 87. 
Aug S.dney, U n iv .) H e im h o ld .
äth .Hart Nathan u n d  Marston Taylor Bogert, D ie  Synthese einiger 3-(ß -O xy- 

phpyrim idine und der 3-(ß-Oxyäthyl)-harnsäure. /? -O x y ä th y lh a rn sto ff, au s  Ä thano l- 
barVt*1' ro^ a rn s to f f  b e re ite t ,  w u rd e  in  d ie  3-(/?-O xyäthy l)-derivv . v o n  4 -Im ino- 
der ] tUI,Säure’ A -Im inoviolursäure, 4 ,5 -D iam in o u rac il u . H a rn sä u re  ü b e rg e fü h rt. V on 

e , ,reib  deren  W .-L ö slich k e it v ie l  g rö ß er a ls  d ie  d e r  H a rn sä u re  is t ,  w erden  bes. 
Physiol. W irkungen  e rw a rte t.
aus fi n f S-UiC ^ (Alle F F . k o rr ig ie r t.)  3-{ß-O xyätkyl)-4-im inobarbitursäure, C6H 90 3N 3, 

u - C y an essig säu reä th y le ste r m it  N a -Ä th y la t in  a lk o h . L sg . 
v o lk r 1". • K o ch en ; A u sb eu te  7 1 % . A us W . K ry s ta lle  vom  Z e rs .-P u n k t 256° oh n e
vorü>an<o  *iS .®°Kmelzeii- —  3-(ß-O xyäthyl)-4-im inoviolursäure, C8H 80 4N 4, au s  d e r 

gen \  erh. in  4 5 % ig . A . m it I s o a m y ln itr i t ;  A u sb eu te  9 0 % . A us 4 5 % ig . A. v io le tte
19*
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P lä ttc h e n  o hne  d e f in ie r te n  F .,  d ie  sich  o b erh a lb  200° d u n k e l fä rb e n . •—  3-(ß-0xyälhyl}-
4,5-diam inouracil, C0H 10O3N,„ au s  d e r  Im in o v io lu rsäu re  d u rc h  R e d . m it  Na-Hydrosulfit 
in  am m o n iak a l. L sg .; A u sb eu te  8 7 % . A us sa lzsau re r L sg . d u rc h  F ä lle n  m it NH3 ent
s ta n d e n  b laß g e lb e  K ry s ta lle  vom  F . 253— 254°. —  3-(ß-Oxyäthyl)-harnsäure, C.HgO,^,, 
a u s  d e r  D iam in o v e rb . d u rch  Schm elzen m it  H a rn s to f f  b e i 170— 180°; Ausbeute prakt. 
q u a n ti ta t iv .  A us W . K ry s ta lle , d ie  sich  zw ischen 315 u. 325° zerse tzen . (J .  Amer. ehem. 
Soc. 63 . 2567— 69. 6/10. 1941. N ew  Y o rk , N . Y ., C o lum bia  U n iv .)  H eim h o ld .

J. Druey, Neue im  Thiazolringstickstoff substituierte Sulfathiazole. (Vgl. C. 1941. 
I I .  2202.) A m  T h ia zo lrin g stic k s to ff  su b s ti tu ie r te  S u lfa th ia z o ld e r iw . de r allg. Forme! I 
e n ts ta n d e n  g leicherw eise  b e i d e r U m se tzu n g  v o n  en tsp rech en d  su b s titu ie rten  2-Atnmo- 
th iazo len  bzw . T h iazo lo n -(2 )-im id en  ( I I )  m it A cety lsu lfan ilsäu rech lo rid  wie aus Sulfa- 
th ia z o l d u rc h  A lk y lie rung . D a s  in  de r 2 -S te llu n g  a ry lsu lfo n ie rte  Am inothiazol kann 
a lso  w ie  d a s  u n su b s titu ie r te  o d er 2 -a lk y lsu b s titu ie r te  A m in o th iazo l in  der Iminoform 
reag ieren . W ird  d iese Im in o fo rm  z. B . d u rc h  E in fü h ru n g  e in e r C H 3-G ruppe (I; R = 
C H 3) fe s tg eh a lte n , so ä n d e r t  sich  d ie  c h em o th erap eu t. W irk sa m k e it  d e r Verb. in keiner 
W eise, dag eg en  is t  d ie  isom ere  M eth y lv erb . I I I  w irk ungslos. D ie  M öglichkeit des Auf
tre te n s  d e r Im in o s tru k tu r  b e i d en  s u b s titu ie r te n  S u lfan ilam id en  sche in t überhaupt 
fü r  d e ren  biol. A k t iv itä t  v o n  B e d eu tu n g  zu  se in , d en n  d ie  b ish e r erfolgreichsten Sulf- 
an ila m id d eriv v . —  S u lfa p y rid in , S u lfa th iazo l, S u lfa d ia z in , Sulfa th iod iazo le  u. Sulfa
g u a n id in  —  w eisen A m in o -Im in o tau to m erie  au f. A uch  fü r  d a s  A lbucid  g ilt ähnliches. 
B ei d en  3 -su b s titu ie rto n  S u lfa th iazo len  m it Im in o s tru k tu r  n im m t m it de r Verlängerung 
des in  d e r  3 -S te llu n g  sitzen d en  A lk y lres te s  b is  zum  B u ty l  d ie  chem otherapeut. Wirk
sa m k e it  b is  a u f  0 ab . D ie  Iso p ro p y lv e rb , w irk t sch lech te r a ls  d a s  n-P ropy ldcriva t. 
K ö rp e r m it lan g e r K e t te  s in d  v ö llig  w irkungslos. D a s  A lly lderiv . besitz t eine gute 
W irk sam k e it, w äh ren d  d ie  /3-B rom ally lverb . b e i ge rin g erer W irk sam k e it noch tox. ist. 
A m ino- oder S äu re re s te  in  d e r 3 -S e ite n k e tte  h eben  d ie  H e ilw rk g . vö llig  oder fast völlig 
au f. Von d en  N itro v e rb b . IV  s in d  d a s  M ethy l- u . A lly lderiv . ebenfalls ak t., weil sic 
im  O rg an ism u s red . w erden .

N H — I N  I I  N  N H — CH,  N

R  R  I I I
V e r s u c h e .  V on d e n  in  3-Stcllung substitu

ie r te n  Thiazolon-(2)-im iden  ( I I )  w urde die Methyl- 
v e rb . d u rc h  U m se tzu n g  v o n  A m ino th iazo l mit CH3J,

N O , D im e th y lsu lfa t oder p - T o l u o l s u l f o n s ä u r e m c th y k s t e r
e rh a lte n , w äh ren d  d ie  hö h eren  G lieder alle aus den 
H a lo g en v e rb b . in  A. d u rc h  1 -std . Kochen oder bis 

20 S td n . E rh itz e n  in  e in e r D ru ek fla sch e  a u f  85— 90° h e rg este llt  w erden konnten. ~- 
I I ;  R  =  CH 3, K p .n  96— 98°, F . 44— 45°. H ydrojodid , F .  182— 184°. —  I I ;  R  =  CA -  
K p .u  100— 103°. H ydrojodid , F .  110°. p-Toluols-ulfonat, F . 120— 121°. — H ; «  f  
C H 2-C H 2-C H 3, K p .n  105— 108°. —  I I ;  R  =  C H (C H Z)2, K p .u  106— 108°. -  :
R  =  C H ,-{C H J 10-C H 3, d ick es ö l .  —  I I ;  R  =  C H .,-{C H A U -C H 3, dickes 01. - } } >  

■R =  C H l-G H = O H .2, K p .n  1 1 0 -1 1 2 ° .  -  I I ;  R  =  GH2 Ch Io H . Hydrojodid, F. l i£ ;
—  I I ;  R  =  CH 2-C eH z. H ydrochlorid, F .  182— 183°. —  I I ;  II =  C H 2 C 00H , F. 25j 
(Zers.). —  I I ;  R  =  O H .'G O O -G J S ti H ydrochlorid, F .  195°. —  I I ;  R  == ® {  ,  
iV (C .,% )2. H ydrochlorid, F .  193— 194°. —  I I ;  R  =  C H „-C H 2 N {C 2H f\r  Dihyiro- 
chlorid, F . 243°. —  D ie  Thiazolon-(p-nitrobenzolsulfonyl)-im id-(2)-derivv. (IV) wurden 
a u s  d en  v o rig en  V erbb . m it p -N itro b en zo lsu lfo ch lo rid  in  Ggw. v o n  P y rid in  oder au 
2 -(p -N itro b en zo lsu lfam id o )-th iazo l d u rc h  d ire k te  E in fü h ru n g  d e r b e t r e f f e n d e n  Res e 
in  w ss.-alkal. M edium  d a rg es te llt . —  IV ; R  =  CH Z, C10H 9O4N 3S2, F . 209°; chemo
th e ra p e u t . W rkg . +  + .  —  IV ; R  =  G JL„  Cn H u 0 4N 3S2, F . 169— 170°. —  IV l f  7  
G IL -C H 2-G H 3, C12H 130 4N 3S2, F . 195— 197°. —  IV ; C H (G H S)2, C12H 130 4N3S2, | -  IM-
-  IV ; R  =  C H 2- (C H 2)w -G H 3, C2IH 310 4N 3S2, F .  1 4 2 ,5 -1 4 3 ° ;  W rk g . 0. -  IV; » '  
G H 2-(C H 2)h -C H 2, C25H 390 4N 3S 2, F .  131°; W rk g . 0. -  IV ; R  =  C & C H M  
C12H n 0 4N 3S2, F .  1 4 5 -1 4 6 ° ;  W rk g . +  +  - f .  -  IV ; R  =  C H 2-C t H „  C16H „ 0 4R A ; 
F . 2 1 0 - 2 1 1 ° ;  W rk g . 0. -  IV ; R  =  C H 2-C H 2-N (C 2H 3)2, C15H 20O4N 4S2, F. W  >
W rk g . 0. —  D ie Thiazolon-(p-acetylam iiwbenzolsulfonyl)-im id-(2)-verbb. (Acetyi1ucc 
v o n  I) e n ts ta n d e n  a u s  T h iazo lo n im id en  u . A cety lsu lfan ilsäu rech lo rid  in  Pyrrdin an 
W - o d er d u rc h  A lk y lie ru n g  von  2-(p -A cety lam inobenzolsu lfam ido)-th iazo l.
D a rs t .  d e r Thiazolo?i-(p-a?ninobenzolsulfonyl)-imid-{2)-verbb. (I) geschah  durch 
se ifu n g  d e r  A cety ld eriv v . m it 2-n. H C l o d er d u rc h  R ed . d e r  N itroverbb . mrt se ■ 
H C l bzw . k a ta ly t .  m it N i. D e r W eg ü b e r  d ie  N itro d e riv v . w u rd e  bes. bei den
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mit langkettigen K esten  a n g ew a n d t, d a  d iese  in  H C l un lösl. s in d . —  I ;  R  =  CII3, 
CujHhOjNjSj, F . 245— 246°; W rk g . +  +  + .  A cetylderiv ., F .  270°. —  I ;  R  =  C J L ,  
CnH130 2N3Ss, F . 192— 194°; W rk g . +  + .  A cetylderiv., F .  192— 194°. —  I ;  R  =  
CHt -GH2-GH3, C12H 150 2N 3S 2, F .  174°; W rk g . - f .  A cetylderiv., F .  178— 180°. —  
I; R =  GH(GH3)2, C12H 150 2N 3S2, F . 175— 177°; W rk g . ± .  —  I ;  R  =  C H 2-G H 2- 
GH%-GH3, CI3H I70 2N 3S2, F .  192— 195°; W rk g . 0. A cetylderiv., F .  213°. —  I ;  R  =  
C H ^ C H ^ -C H ,,  C 21H 330 2N 3S2, F . 106°; W rk g . 0. -  I ;  R  =  C II2-(G H 2)U -C H 3, 

F . 106°; W rk g . 0. —  I ;  R  =  GH2-C H = G H 2, C12H 130 2N 3S„, F . 165 
bis 166°; W rgk. +  +  + .  A cetylderiv., F .  110— 112°. —  1; R  =  GH2-.C B r= C H 2, 
C12H120 2N3S2B r, F . 122— 123°; W rk g . + .  A cetylderiv., F . 205— 207°. —  I ;  R  =  
GU2 C,H„ Ci0H 15O2N 3S2, F . 185— 187°; W rk g . ± .  A cetylderiv., F . 203— 204°. —  
I; R =  CIL,- CHjOH, Cn H 130 3N 3S 2, F .  154— 155°; W rk g . + .  A cetylderiv., F . 230°. —  
I; R =  CH2-GOOH, Cu H u O,,N3S 2, F . 152— 153°; W rkg . 0. A cetylderiv. des' Ä th y l
esters, F. 222—223°. —  I ;  R  =  C H 2-G O N (G 2H s)2, CJ5H 20O3N 4S2, F .  232— 233°; W rk g . 0. 
Acetylderiv., F . 245— 246°. —  I ;  R  =  CI12-CI12-N (C 2HS)2, CwH 220 2N 4S 2, F .  147 b is 
148°; Wrkg. 0. A cetylderiv., F . 86— 88°. —  2-(p-Am inobenzolsulfonm cthylam ido)- 
thiazol (III), au s 2 -B rom th iazo l u . p -A cety lam in o b en zo lsu lfo n m eth y lam id  m it K 2C 0 3 
u. Cu bei 200° über d a s  A ce ty ld e riv ., d a s  in  v e rd . A. a lk a l. v e rse if t w u rd e ; K ry s ta lle  
vom F. 108— 110° au s  M eth an o l. (H elv . ch im . A c ta  24 . S o n d .-N r. 226E — 33E . 13/12. 
1941. Basel, W iss. L ab o rr. d e r  C ib a , P h a rm a z e u t. A b t.) H e i m h o l d .

A. H. Cook u n d  D. G. Jones, Versuche in  der T riazin - und der G lyoxalinreihe. 
Das beste Verf. zu r D a rs t. von  K yaphen inen  (I) i s t  d ie  P o ly m erisa tio n  d e r en tsp rech en 
den Benzonitrile m it C hlorsu lfonsäure . M it N a  in  B zl. lie fe rte  B en zo n itr il  n u r  d ie  
Verb. III . Die N itrie ru n g  des K y a p h en in s  ( I ;  R  =  C„H5) v e r lä u f t  keinesw egs s o 'e in 
fach, wie dies C l a u s  ( J .  p r a k t .  C hem . [N . F .]  5 1  [1895]. 399) an g ib t. E s  f in d e n  neben  
n. Nitrierungen a u ch  a n d ere  V erän d eru n g en  im  K y ap h en in m o l. s t a t t .  V erss. z u r  
Polymerisation n i tr ie r te r  B en zo n itrile  m it N a  in  B zl. oder m it H 2S 0 4 sch lugen  feh l. 
Aus m- u. p -N itro b en zo n itril im  G em isch m it B e n zo n itr il w u rd en  d u rc h  E in w . von 
Chlorsulfonsäure P ro d d . v o n  k y a p h en in a rtig em  C h a ra k te r  e rh a lte n , d ie  jed o ch  m it 
den auf anderem  W ege e rh a lte n e n  M ono- u . D i-m - u . -p -n itro k y a p h en in e n  n ic h t id en t, 
waren. Auch über d ie  Im in o ä th e rh y d ro c h lo rid e  k o n n ten  a u s  m- u . p -N itro b en zo n itril 
keine N itrokyaphenine gew onnen w orden. D ie  D a rs t .  d es o -N itro b en z im in o äth e rh y d ro - 
chlorids mißlang. B ei d e r U m se tzu n g  v o n  C y an u rch lo rid  m it N itro b en zo l u . A1C13

o der m it B r- bzw . J-N itro b en zo l u . N a  
Are NH cc«Hs e n ts ta n d e n  ebenfa lls  k e in e  K y ap h en in e .

II % C A r A  D agegen  k o n n ten  d u rc h  E in w . von
ArC— n  II c W iC l^  Jc(C,Hs)i N H 4C1 u . A1C13 a u f  G em ische a u s  Benzo- 

ir  u i  n i tr i l  u . m- bzw . p -N itro b en zo y lch lo rid - 
m- u . p -N itro k y ap h e n in , a u s  m - u. 

p-Nitrobenzonitril m it B en zoy lch lo rid  in  derselben  W eise D i-m - u . -p -n itro k y ap h en in  
bcrgestellt werden. o -N itro k y ap h e n in  u . T rin itro k y a p h e n in  w aren  a u f  diesem  W ege 
nicht zugänglich. p -T o lu n itril e rgab  bei d e r T rim eris ie ru n g  m it C hlorsu lfonsäure  T ri-p - 
methylkyaphenin, d a s  m it K N 0 3 u . H 2S 0 4 z u e rs t  M o n o -m -n itro tri-p -m e th y lk y ap h en in , 
bei w’citerer N itrie ru n g  jed o ch  sch ließ lich  d ie  T rin itro v o rb . e rgab . D asselbe T rin itro - 
deriv. wurde bei de r E in w . v o n  C hlorsu lfonsäure  a u f  2 -N itro -4 -cy an to lu o l e rh a lte n . 
Auch m-Tolu-, o-Tolu- u . p -C h lo rb en zo n itril e r li t te n  m it C hlorsu lfonsäure  T rim eris ie ru n g  
zu den entsprechenden K y a p h en in e n . D as T ri-p -ch lo rk y ap h en in  n a h m  be i d e r  N itr ie ru n g  
maximal n u r 2 N itro g ru p p en  au f. B ei d e r  R ed . d e r K y a p h en in e  in  sau rem  M edium  
entstehen D e riw . des Lophins  ( I I) . N itro k y ap h e n in e  w erden  in  G em ische isom erer 
Ammolophine ü b erg efiih rt. D e fin ie rte  A m ino loph ine  w u rd en  d u rc h  R ed . v o n  N itro - 
wphinen bekan n ter K o n s t. e rh a lte n  (s. u n ten ). A m in o kyaphen ine  k o n n ten  d u rc h  
;  ■. ° er N itro k y ap h en in e  m it P h e n y lh y d ra z in  oder N a 2S20 4 h e rg es te llt  w erden .
Lopbm selbst e n ts ta n d  in  au sg eze ich n e te r A u sb eu te  b e i d e r U m se tzu n g  v o n  B enzil 
U / 'enZj ldehy d mi t  A m m o n ac e ta t in  essig sau rer L ösung . In  an a lo g er W eise k o n n ten  
auch andere G lyoxaline d a rg e s te llt  w erden . Z. B . ließ  s ich  B enzil d u rc h  p -N itro b en z il

• 1 henahthrachinon; B en za ld ch y d  d u rc h  A c e ta ld eh y d , P ro p io n a ld e h y d , Iso b u ty r-  
üchyd, Salicy laldehyd  u . A n isa ld eh y d  e rsetzen . D agegen  sch lugen  V erss. m it D i-

acetyl u  ^ -N ^b h th o ch in o n , sow ie m it A cro lein , C ro to n a ld eh y d , ^ -M ethy lacro le in  u. 
lmtaldehyd fehl. A us B en zil oder N itro b en z il b ild e ten  sich  m it N itro b en za ld eh y d
• Ammonacetat in  essigsau rer L sg. N itro lo p h in e , d ie  be i d e r R ed . m it P h e n y lh y d ra z in  

and cntsPrecllcnden A m ino loph ine  lie fe rten . AVie L o p h in  se lb st geben  a u ch  v ie le  der
> ereil G lyoxaline bei d e r O x y d a tio n  C hem ilum inescenzerscheinungen . 

säi u ^ 3 U 0 ^  e ‘ K yuphcn in , au s  B en zo n itr il  d u rc h  läng eres S teh en  m it C hlorsulfon- 
re bei 0°; au s  Toluol N äd elch en  vom  F . 232°. T ri-m - u . -p-m elhylkyaphenin  w u rd en



2 8 6 Ds. N a t u r s t o f f e :  A l k a l o i d e . 1 9 4 2 . II.

in  derselben  W eise gew onnen. —  T ri-o-m ethylkyaphm in , C24H 21N 3, a u s  o -Tolunitril durch 
4 8 -std . S te h en  m it C h lo rsu lfo n säu re ; a u s  E ss ig säu re  k u rz e  S tä b e  vom  E . 110°. — Tri-p- 
chlorkyaphenin, C2IH 12N 3C]3, a u s  p -C h lo rb en zo n itril u . C h lo rsu lfo n säu re ; aus Deknlin 
N äd elch en  vom  F . 335°. —  m -N itrokyaphen in , C21H 140 2N 4, a u s  B e n zo n itr il u. m-Nitro- 
b en zo y lch lo rid  d u rc h  12-s td . E rh itz e n  m it  N H 4C1 u . A1C13 a u f  140—'150°; Nädelchen 
vom  F . 206° a u s  E ssig säu re . —  p-N itrokyaphen in , a u s  B e n zo n itr il  u . p-Nitrobenzoyl- 
ch lo rid  w ie  d ie  vo rig e  V erb .; a u s  E ss ig sä u re  b laß g e lb e  N a d e ln  vom  F . 218°. — Di-m- 
nitrokyaph'enin, C21H I30 4N 5, a u s  m -N itro b en zo n itr il  u . B enzoy lch lo rid  m it NH4C1 u. 
A1C13; a u s  N itro b en zo l K ry s ta llp u lv e r  vom  F . 253°. —■ D i-p-n itrokyaplicn in , aus p-Bcn- 
z o n itr il  w ie  d ie  vo rig e  V erb .; a u s  N itro b en zo l k le in e , b laß g e lb e  P la t te n  vom  F . 297°. — 
Dinitrocyanobenzophenon, C14H - 0 5N 3, a u s  p -N itro b ö n zo n itril  u . p-Nitrobenzoylchlorid 
b e i einem  V ers. z u r  D a rs t .  e in es tr in i t r ie r te n  K y a p h e n in s ; a u s  E ssig säu re  gelbe Platten 
vom  F . 218°. —  m -N itrolri-p-m ethylkyaphen in , C24H 20O2N 4, a u s  Tri-p-m ethylkyaphenm  
in  konz . H 2S 0 4 m it  K N 0 3; a u s  D e k a lin  P u lv e r  vom  F . 239°. —  Tri-m-nitrotri-p-methyl- 
kyaphenin , C24H 18O0N 0, a u s  2 -N itro -4 -cy an to lu o l m it C h lo rsu lfo n säu re ; aus Nitrobenzol 
kö rn iges P u lv e r  vom  F . 305— 307°. D ieselbe  V erb . e n ts ta n d  be i d e r N itrierung von 
T ri-p -m e th y lk y ap h e n in  m it  ra u ch e n d e r H N 0 3 o d er m it m eh r a ls 1 Ä quivalent KNOj 
u . H 2S 0 4. —  D initrotri-p-ch lorkyaphenin , C2]H 10O 4N 5Cl3, a u s  Tri-p-chlorkyaphenin 
m it ra u ch e n d e r H N 0 3; au s  N itro b en zo l K ry s ta lle  vom  F .  348°. —  m-Aminokyaphenin, 
C21H 10N 4, a u s  m -N itro k y a p h en in  d u rc h  3 -std . E rh itz e n  m it P h e n y lh y d raz in  auf 150°; 
a u s  D ek a lin  N äd elch en  vom  F . 214°. —  p-A m in okyaplien in , a u s  p-N itrokyaphenin  wie 
d ie  vo rige  V erb .; a u s  D ek a lin  N ad e ln  vom  F . 273° (Zers.). Ace.tylde.riv., C23Hj80N4, 
a u s  dem  A m in  m it A c e ta n h y d rid  u . e tw as konz. H 2S 0 4; au s  D ek a lin  Nadeln vom 
F .  31.5°. —  'm -Am inotri-p-m ethylkyaplienin, C24H 22N 4, a u s  M ono-m-nitrotri-p-methyl- 
k y a p h e n in  m it  P h e n y lh y d ra z in ; au s  D ek a lin  gelbes P u lv e r  vom  F .  231°. —  Di-m-riüro- 
m -am inotri-p-m ethylkyaphenin , C24H 20O4N 8, au s  T ri-m -n itro tri-p -m eth y lk y ap h en in  mit 
d e r b e rech n eten  M enge P h e n y lh y d ra z in ; a u s  D e k a lin  K ry s ta l le  vom  F . 261°. — Lophin, 
a u s  B onzil u . B en za ld eh y d  in  A. d u rc h  S ä ttig e n  m it N H 3; a u s  N itro b en zo l P la tten  vom 
F .  268°. —  Tri-p-cM orlophin, C21H 13N 2C13, au s  T ri-p -ch lo rk y ap h en in  du rch  Bed. mit 
Z n -S tau b  u . E ss ig sä u re ; a u s  A . o d er D e k a lin  N äd elch en  vom  F . 268°. —  4,5-Diphenyl- 
2-äthylg lyoxalin , C17H 16N 2, a u s  B enzil, P ro p io n a ld e h y d  u . A m m o n ace ta t durch 1-std. 
K o ch en  in  E isessig ; a u s  A . b laßgelbe  N ad e ln  vom  F . 229°. —  4,5-Diphenyl-2-isopropyl- 
glyoxalin , C 18H 1SN 2, a u s  B en zil u . Iso b u ty ra ld e h y d  w ie d ie  vo rig e  V erb .; aus A. lange, 
b laßgelbe  N ad e ln  vom  F . 248°. —  2-o-O xyphenyl-4 ,5-diphenylglyoxalin , C21H 180Nä, 
a u s  B en zil u . S a lie y la ld eh y d ; a u s  D e k a lin  gelbe  N a d e ln  vom  F . 209°. —  2-p-Methoxy- 
phenyl-4 ,5-diphenylglyoxalin , C22H 18O N 2, a u s  B en zil u . A n isa ld eh y d ; au s  A. oder Dekalin 
gelbe N ad e ln  vom  F . 229°. —  2-Phenyl-4,5,9',10'-phenanthrim idazol, C21H 14N2, aus 
P h e n a n th ra c h in o n  u . B en za ld eh y d  w ie  d ie  vo rigen  V e rb b .; au s  wss-' P y rid in  Platten 
vom  F . 314°. —  2-o-N itrophenyl-4,5,9',10'-phenanihrim idazol, C21H J30 2N 3, aus Phen
a n th ra c h in o n  u . o -N itro b en z a ld e h y d ; a u s  A . b laßgelbe  N a d e ln  vom  F . 267°. — 2-o-Nitro- 
phenyl-4 ,5-diphenylglyoxalin , C2lH 160 2N 3, a u s  B enzil u . o -N itro b en zald eh y d ; aus A. 
gelbe N äd elch en  vom  F . 230°. —  2-m ,-N itrophenyl-4 ,ö-diphenylglyozalin , aus Benzil 
u . m -N itro b en za ld eh y d ; a u s  wss. P y r id in  gelbe N a d e ln  vom  F . 309°. —  2-p-Nitrophenyl-
4 ,5 -diphenylglyoxalin , a u s  B enzil u . p -N itro b en z a ld e h y d ; a u s  w ss. A . gelbe Nadeln 
vom  F . 240°. -—- 4-p-N itrophenyl-2 ,5 -d iphenylg lyoxalin , a u s  p -N itro b en z il u . Benz
a ld e h y d ; a u s  D e k a lin  gelbes P u lv e r  vom  F . 229°. —  2-o-Oxyphenyl-4-p-nitrophenyl-
5-phenylglyoxalin , C21H 150 3N 3, au s  p -N itro b en z il u . S a lie y la ld eh y d ; au s  D ekalin orange
fa rb en es P u lv e r  vom  F . 217°. —  2-m-Nitrophenyl-4-p-nitrophenyl-5-phenylglyoxaHn, 
C21H 140 4N 4, a u s  p -N itro b en z il u . m -N itro b e n za ld eh y d ; a u s  D e k a lin  2 F orm en: braune 
P lä ttc h e n  vom  F .  226° u . gelbes P u lv e r  vom  F . 256°. —  2-p-A m inophenyl-4,5-dipheny\- 
glyoxalin , C21H 17N 3, a u s  2 -o -N itro p h en y l-4 ,5 -d ip h en y lg ly o x alin  d u rc h  B ed . m it Phenyl
h y d ra z in  b e i 150— 160° (2 S td n .) ;  a u s  w ss. A . b laß g e lb e  N äd e lch en  vom  F . 196°. — 
2-m -A m inophenyl-4 ,5-diphenylglyoxalin , a u s  dem  en tsp rech en d en  N itro d eriv . wie die 
vo rig e  V e rb .; a u s  N itro b en z o ld e k a lin  ( 1 :1 )  gelbe  N a d e ln  vom  F . 283° (Zers.). —
4-p-A m inophenyl-2 ,5-diphenylglyoxalin , a u s  D e k a lin  K ry s ta l le  vom  F . 245° (Zers.). — 
D ie A m in o lo p h in e  w u rd en  a u c h  d u rc h  R ed . d e r  N itro v e rb b . m it  Z n -S tau b  u. heißer 
E ssig säu re  e rh a lte n . (J . ehem . Soc. [L ondon] 19 4 1 . 278— 82. M ai. London, Imperial 
College.) H eim h o ld .

Ernst Späth u n d  Theodor Meinhard, Über A lkaloide der Golombov;urzel. 
V I I .  M it t .  Über d as 2 ,3 ,11,12,13-P entaniethoxyberbin . (VT. v g l. C. 1927. I- 2oo0.) 
D em  P a lm a tin  h a b en  S p ä t h  u . B ö h m  (C. 1 9 2 3 . I .  348) u . F e i s t  u. S a n d s t e d e  

(C. 1 9 1 8 . I .  738) a ls  T e tra h y d ro v e rb . d ie  F o rm e l VI z u g e te ilt. •—  W äh ren d  sich nach 
A n s ic h t v o n  le tz te ren  d ie K o n s t .  d e r  b e id en  a n d e re n  b as . In h a lts s to f fo  d e r  Colom bow urzet 
d a s  Jatrorrh izin  u . d a s  Colum bam in, in  F o rm  ih re r  m e th y lie r te n  T e tra h y d ro v e rb . von
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der Formel IV ab le iten  so llten , d ie  e in  M ethoxytetrahydropalm atin, d a s  2,3 ,11,12,13-P en la- 
viethoxyberbin v o rs te llt, ze ig ten  V ff., d a ß  T etrahydrojatrorrhizin  u . Tetrahydrocolum b- 
amin die K onst. V II u. V I I I  h a b e n , u. dem n ach  d en  A u fb au  des T e tra h y d ro p a lm a tin s  
besitzen, in  dem e ine  d e r 4 O C H 3-G ru p p en  d u rch  e in en  O H -R es t e rse tz t  is t .  ■— D as 
MeOioxytelrahydropalmatin (IV ) w u rd e  a u f  dem  d u rc h  d ie  F o rm e ln  u. d en  V ers.-T eil 
dargelegten W eg s y n th e t.  e rh a lte n .

OH.
CEUO,-^
CH, ()

CH.O, 
CH,CP

CH, ,

| i 0CHs V r \  V I R , R '= O C H > f i > CHl
- ^ ^ J o C H ,  C H jO ^^^ 'O C H , VII R =  OH:

OCH, OCH, R' =  OCH,
VIII R =  OCH,; R' =  OH 

V e r s u c h e .  Trimethyläthergcdlussäure, ih r  Chlorid  u . A ldehyd  w u rd en  n ach  
S päth (C. 1919. XII. 434) e rh a lte n ;  be i d e r  M eth y lie ru n g  s in d  a b e r  s t a t t  90 g  N a O H  
135 g 90°/oig. N aO H  (D ruckfeh ler) zu v e rw en d en . •— 3,4,5-Trim ethoxyphenylessigsäure, 
aus dem A ldehyd ü b e r  d a s  A z lac to n  n ach  M a u t h n e r ; F . 120— 121°. —  D as au s  
Roijwviratrylamin-\- Trimethylätherhomogallussäure  (F. 120— 121°) bei 175° d a rg e s te llte  
l'rimethylütherhomogaUoylhomoveralrylamin, C21H 270 GN  (I) h a t  F .  100,5— 101,5°. —  
In größeren M engen w u rd e  I  au s  3,4,5-Trim ethoxybenzoylchlorid  +  D ia zo m eth a n  in  
absol. Ä. bei 0— 18° u. U m se tzu n g  des so e rh a lte n e n  a>-Diazo-3,4,5-lrimethoxyaceto- 
phenons in  A. m it H o m o v e ra try la m in  +  A g20  bei 55— 60° e rh a lte n . —  G ib t in  sd . 
Toluol -j- P 20 5 6,7-D iim thoo;y-l-3,4,.5-trim ethoxybenzyl-3,4-dihydroisochinolin, C21H 2. 0 5N
(II); schwach gelb liche K ry s ta lle , au s  A ., F . 135— 135,5° (V ak uum röhrchen) u n te r
schwachem A ufschäum en ; e n th ä l t  a b e r  n ic h t  K ry s ta llw asse r o d er K ry s ta ll-A .; P ik ra t,
aus A., F . 169— 171° (Z ers.; im  o ffenen  R öh rch en ). —  6 ,7-D im ethoxy-l-3 ,4 ,5-trim eth- 
°fybenzyl-l,2,3,4-tetrahydroisochi7ioiin, C21H ,70 6N  ( I I I ) ;  au s  d e r n ic h t  g e re in ig ten  
Base I I  in  W . +  rau ch e n d er H C l +  v e rk u p fe rtem  Z n  bei S ie d e te m p .; k ry s t .  au s  Ä., 
b . 101,5— 102° (V ak u u m rö h rch en ); lä ß t  sich  bei 0,01 T o rr  u. 190— 200° a ls  fa rb lo ses 
01 unzers. destillie ren . —  m -N itrobenzoylderiv.; K ry s ta lle , F .  141— 142°. —  B ase  I I I  
(1 Mol.) g ib t in  C H 3O H  m it 132 M ol. C H 20  (D .18 1,102) a u f  sd . W .-B ad , E in d a m p fen  
im Vakuum über H 2S 0 4 u. E rh itz e n  d e s" tro ck en en  R ü c k s ta n d e s  m it H C l (1 : 1) a u f  
100° eine Base vom  F . 185— 185,5° (im  V ak u u m rö h rch en ), d ie  n ic h t  m it IV  id e n t , i s t ;  
vielleicht lieg t in  ih r  ein  E in w .-R ro d . von  C H 20  a u f  IV  vor. —  B ase  I I I  g ib t  in  C H 3O H  
mit einem göringen Ü bersch u ß  v o n  C H 20  (1 M ol. B ase  a u f  1,52 M ol. C H 20 )  bei 18° 
(3 Tage) u. E rh itz en  des R k .-P ro d . m it H C l (1 : 1) a u f  dem  sd . W --B ad  d a s  H y d ro 
chlorid von IV ; freies 2,3,11,12,13-Pentam ethoxyberbin, C22H 270 5N  (IV ) h a t  bei 1 T o rr  
u. 125— 1300 g e tro ck n e t, F .  148— 149° (im V a k u u m rö h rch en ); bei d e r  F .-B e s t.  im  
Vakuum B lasenbldg., d ie  d u rc h  E rh itz e n  a u f  140° bei 1 T o rr  im  w esen tlich en  v e rm ieden  
"ird . G ibt bei de r D e h y d rie ru n g  m it E isessig , M e rcu ria ce ta t u . W . a u f  dem  W .-B ad  
ein quartäres Salz; d ie  L sg . w ird  gelb  u. sch e id e t M ereu ro ace ta t a u s ;  d ie  s y n th e t.  B ase  
gibt m it a lkoh. J -L sg . e in  B erbinium jodid , F . 224— 225° (Zers.) u . w ird  d u rc h  ge rin g e  
Autoxydation a llm äh lich  gelb . —  D ie  B ase  IV  h a t  e in en  äh n lic h en  F . w ie  d a s  T e tra -  
bydropalmatin (VI), i s t  a b e r  ke in esfa lls  id e n t, d a m it . ■—  D ie B a se  I I  g ib t  bei D eh y d rie ren  
(mt Pd-M ohr im  P a ra ff in b a d  bei 200° d as  fy,7-D iim lhoxy-1-3,4 ,5-trim ethoxybenzyl- 
mchmolin, C21H ,30 5N  (V ); a u s  Ä., F . 152,5— 153,5°. —  P ik ra t, au s  A ., F . 185— 186°. —  
niese früher am  D ih y d ro p a p av e rin  u. D ih y d ro iso ch in o lin en  vorgenom m enen  D e h y d rie 
rungen m it Pd-M ohr s in d  d ie  G ru n d lag e  fü r  d ie  tec h n . S y n th . des P a p a v e rin s  u. fü r  
inn te  D a rs t. d e r  v e rsch ied , e ch ten  Iso ch in o lin e . (B er. d tsc h . ehem . Ges. 75 . 
100—07. 8 /4 .1942 . W ien , U n iv .)  B u s c h .
. i Hans Rupe u n d  Fritz Müller, D er E in flu ß  der Reduktionsmethoden a u f das Enl- 

slehen von Stereoisomeren. D ie  katalytische Reduktion des 2,3-Campherchinons. (Vgl.
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C ., 19 4 2 . X. 1380.) M a n a s s e  (B er. d tsc h . ehem . Ges. 30  [1897]. 659. 35  [1902], 3811) 
e rh ie lt d u rc h  R e d . des au s C an ip h erch in o n  d u rc h  E in w . v o n  Z n -S tau b  u. Eisessig 
d a rg este llten  O xycam phergem isches m it N a  u. A . e in  2 ,3 -D io x y cam p h an  oder 2,3-Cam- 
pharig lykolj d a s  a ls A u sg an g sm a te ria l fü r  d ie  G ew innung  des Camphocean-2,3-di- 
a ld e h y d s  (vgl. C. 1 9 4 0 . X. 2651) d ie n t.  Im  B estreb en , d ie  D a rs t .  des Glykols zu ver
e in fachen , h ab en  Vff. C an ip h erch in o n  k a ta ly t .  m it  e inem  N i-K a ta ly sa to r  unter Druck 
re d u z ie r t .  S ie  e rh ie lte n  d ab e i jedoch  n ic h t  d a s  MANASSEsche D ioxycam phan, von 
d en  V ff. a ls  G lykol X beze ich n e t, so n d ern  e in e  V erb . m it höherem  F ., d ie  fast ebenso 
w e it lin k s  d re h te  w ie  G lykol I  re ch ts  u. G lykol I I  g e n a n n t w urde . B eide Verbb. sind 
zw eifellos stereo isom er. A us d e r  T a tsach e , d a ß  d as  G lykol XX m it  SOGE einen cycl. 
S chw eflig säu reester, m it A ceto n  u. H 2S 0 4 e in e  A ceto n v e rb , b ild e t,  kan n  geschlossen 
w erden , d a ß  in  d iesem  D io x y cam p h an  d ie  cis-V erb . v o r lie g t. D as Glykol I  dürfte 
d ie  iw ts -V c rb . se in . B eide  G lykole s in d  a lle rd in g s  n ic h t  gan z  e inheitlich . Die ab
gesehen  v o n  d en  v e rsch ied . V orzeichen  g leich  g ro ß en  D reh w erte  d e r  Dioxycamphane I 
u. I I ,  d ie  e in e  S p iegelb ild isom erie  d e r  beiden  V erbb . v o rtäu sch en , e rk lären  sich daraus, 
d a ß  d ie  spezif. D reh u n g  des C am plm nsyst. se lb s t a u ß e ro rd e n tlich  k lein  ist. Verss., 
im  G lykol I I  d ie  beiden  H y d ro x y lg ru p p e n  d u rc h  H a lo g en e  zu e rsetzen , schlugen bisher 
feh l. D ie  k a ta ly t.  R e d . des C am p h erch in o n s in  w ss. A . v e r lä u f t  d eu tlich  in 2 Stufen. 
I n  wss. Suspension  b lie b  d ie  H y d rie ru n g  a u f  d e r  1 . S tu fe  s te h en  u. ergab einen neuen 
a -O x y cam p h er m it d e r seh r hohen  D reh u n g  v o n  [cc]d20 =  + 1 1 5 ,5 8 ° , d e r von dem durch 
B r e d t  u . A h r e n s  (J .  p r a k t .  C hem . [N. F .]  1 1 2  [1926], 273. 1 2 1  [1929]: 153) aus 
C am p h erch in o n  m itte ls  Z n -S tau b  u. E isessig  gew onnenen  a-O xycam pher mit der 
D re h u n g  [a ]c 20 =  + 1 7 ,3 °  d e u tlich  v e rsch ied en  is t .  E s  k a n n  angenom m en werden, 
d a ß  d io  b e id en  a -O x y cam p h er D ia ste reo m ere  s in d , w obei d as  Deue hochdrehende die 
F o rm  +  A +  B , d a s  a n d ere  d ie  F o rm  +  A  —  B  d a rs te l l t .  A  b e d e u te t den Camphan- 
r in g  m it  d en  asy m m . C -A tom en 1 u. 4, B  d as  n e u g eb ild e te  asy m m . G-Atom bei 3. Daß 
in  dem  n eu en  O x y cam p h er e in e  a -V erb . v o rlieg t, e rh e llt d a rau s , d aß  seine Red. mit 
N a -H g  d en  gew öhnlichen  Ja p a n c a m p h e r  e rgab . D e r  n eu e  a-O xycam pher lieferte 
b e i d e r  k a ta ly t.  R ed . m it N i u n te r  D ru c k  d as  G lykol I I ,  d e r a lte  BREDTsche dagegen 
e in  neues G lykol —  G lykol I I I  —  m it hö h erer D re h u n g  a ls d ie  des Glykols I  ([a]DM = 
+ 2 5 ,5 °  s t a t t  [a ]n 20 =  + 1 2 ,3 ° ) . D a s  g leiche G lykol I I I  w u rd e  bei de r kataly t. Red. 
des re in en  /3-O xycam phers v o n  B r e d t  u . M ita rb e ite rn  in  Ggw. v o n  N i erhalten u. ist, 
d a  es e inen  cycl. S chw eflig säu rees te r lie fe rte , ebenfa lls  e ine  cfs-V erbindung. Werden 
d ag eg en  d ie  b e id en  re in e n  a -O x y cam p h er u . d e r  ^ -O x y cam p h er m it N a  u. A. rt-d., so 
b i ld e t  sich  d a s  a lte  G lykol I  m it  e tw as höherer D reh u n g  ( [a ]u 20 =  + 17 ,6°), weil ver
m u tlich  d ie  A u sg an g sv erb b . re in e r  a ls  d e r MANASSEsche O xycam pher sind. Das 
P ro d . d e r 1. H a lb h y d rie ru n g  des C am p h erch in o n s i s t  n ic h t  gan z  e inheitlich . Aus der 
M u tte rlau g e  des Sem icarbazons d e r  a -V erb . k o n n te  in  a llen  F ä lle n  ein  leichter lösl. 
S em icarbazon  iso lie r t  w erden , d a s  bei d e r  S p a ltu n g  e inen  O x y cam pher m it der Drehung 
[a]D20 =  + 9 ,8 1 °  e rgab , in  dem  eben fa lls  e in e  a -V erb . v o rlie g t, d a  er bei der Red. mit 
N a -H g  in  Ja p a n c a m p h e r  ü b erg in g . V ie lle ich t h a n d e lt  es s ich  h ierbe i um eine Racem- 
fo rm . Z usam m en fassen d  k a n n  g e sa g t w e rd en , d a ß  d ie  k a ta ly t .  R ed . des Campher
ch in o n s sch o n  in  d e r  1. S tu fe  g an z  a n d ere  R e su lta te  l ie fe r t  a ls  d ie  a lte n  R e d .-Methoden 
m it  Z n -S tau b  u. E isessig  oder N a  u . A lkohol. D ie  B ld g . des lin k sd reh en d en  Glykols 11 
au s  dem  neu en , s ta rk  re c h ts  d ro h en d en  a -O x y cam p h er is t  n ic h t  ganz  le ich t zu erklären.

V e r s u c h e .  Glykol I I ,  C i0H 18O ,, au s  C am p h erch in o n  in  wss. A. durch katalyt- 
R e d . m it e inem  R u P E sch en  N i-K a ta ly sa to r , a m  b e sten  u n te r  D ru c k ; Ausbeute 100V  
A us w ss. A . g län zen d e  B lä ttc h e n  vom  F . 253— 255° (zugeschm olzenes Röhrchen), 
[a]D20 =  ■— 14,60° (in  A .). A cetylderiv., C14H 220 4, au s  dem  G lykol m it Acetylchlorid 
in  P y r id in ;  K p .12 142°. B enzoylderiv., C24H 260 4, au s  dem  G lykol m it Benzoylchlona 
u . N a O H ; au s  B zn . s ilb erg län zen d e  B lä ttc h e n  vom  F . 108— 110°. Schvrefligsäureesttr, 
C 10H i A S ,  au s  dem  G lykol m it SO G E; au s  A .-W . N a d e ln  vom  F . 55°. Acetonvero., 
C13H 220 2, au s  dem  G lyko l d u rc h  E rw ärm e n  m it  A ceto n  u . e tw as H „S 0 4; Kp-n 1 
b is  110°, [a ]u 20 =  — 9,31°. B ei d e r  O x y d a tio n  des G lykols I I  m it 4°/0ig. KMn04-Dg- 
e n ts ta n d  re in e  d-Cam phersäure  (cis) vom  F . 183— 184°. —  Neuer a-Oxycanjiher, 
C10H lcOo, au s  C am p h erch in o n  in  wss. A . d u rc h  k a ta ly t .  R ed . m it einem  Ni-Katalysator 
b is  zu r A u fn ah m e v o n  2 H -A to m en ; d ie  V erb . w u rd e  ü b e r  d a s  Sem icarbazon gere'° 1̂ '  
A us L g . K ry s ta llp u lv e r, au s  B zl. schöne, fed erfö rm ig e  N äd e lch en  vom  F. 21n—--D• > 
[a ]n 2° =  + 1 1 5 ,5 8 °  (in  B zl.). Semicarbazon, C n H 180 2N 3, a u s  v e rd . E isessig oder A-4 • 
lan g e  P rism e n  vom  F . 199— 201°. B ei d e r  R e d . d e s 'n e u e n  a-O xycam phers m it Ra-Hi, 
in  W . e n ts ta n d  re in e r  Japancam pher  vom  F - 174— 176°, d e r m it  B r2 in  a-Bromcampee 
vom  F . 74— 75° ü b erg ing . D ie  k a ta ly t .  H y d r ie ru n g  d es n eu en  a-Oxycam phers erga 
d a s  G lykol I I ,  w äh ren d  be i d e r  R e d . m it N a  u . A . d as  Glykol I  (B lä ttch en  vom r .  — 
b is 229°, [a ]n 2° =  + 1 7 ,7 6 °) v o n  M a n a s s e  g e b ild e t w u rd e . —  Zweiter neuer «- W
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camphir, C10H 10O2, au s  d e n  M u tte rla u g en  des Sem icarbazons des e rs ten  h o ch d reh en d en  
a-Oxycamphers du rch  S p a ltu n g  m it O x a lsäu re  u. D ost, m it  W .-D a m p f; a u s  L g . K ry s ta ll-  
pulver vom F . 210— 213°, [a jo*0, =  + 9 ,8 1 °  (in  A .). Semicarbazon, C nH ^O oN .,, k ö rn ig e, 
weiße Substanz vom  F . 196— 198°. D ie  R ed . des O xycam phors m it N a -H g  e rg ab  
Japancampher vom  F . 175— 177°, d e r d u rc h  Ü b e rfü h ru n g  in  u-Brom cam pher v om  
F. 73—75° id en tif iz ie rt w urde. B ei d e r N i-H y d rie ru n g  des zw eiten  n eu en  oc-Oxy- 
camphers en ts tan d  das G lykol I I .  —  Glykol I I I ,  C10H 18O2, aus dem  G em isch v o n  
a- u. ß-Oxycampher, d a s  bei d e r R e d . v o n  C am p h erch in o n  m it Z n -S tau b  in  essigsau rer 
Lsg. entstand, aus re inem  a -O x y cam p h er v o n  B r e d t  o d er au s  /9-O xyeam pher in  w ss. 
A. durch k a ta ly t. H y d rie ru n g  m it  e inem  N i-K a ta ly sa to r ;  au s  w ss. A . g län zen d e  
Blättchen vom F . 227— 228°, [ocJd 20 =  + 2 5 ,8 °  (in A .). Schuiefligsäureester, CJ0H 16O3S, 
aus dem Glykol m it S0C12; N üd e lch en  vom  F . 57— 59°. —  B ei d e r  R e d . v o n  re inem  
a-Oxycampher ( B r e d t )  u . re inem  /J-O xycam pher m it  N a  u. A . e n ts ta n d  d a s  Glykol I  
(F. 230-231°, [a]D20 =  + 1 7 ,6 ° ) . (H elv . eh im . A c ta  24 . S ond .-N r. 265 E — 82 E . 
13/12.1941. B asel, A n s ta lt  fü r  O rgan . C hem ie.) H e i m h o l d .

RobertRobinsonundF. W eygand, Versuche zurSynthese slerinähnlicherSubstanzen. 
XXX. (X X IX . vgl. C. 1 9 4 2 . I I .  166.) D ie  D a rs t .  v o n  l-M e th y l-2 -n ap h th o l d u rc h  R ed . 
von M ethylendinaphthol n ach  F r i e s  u. H ü b n e r  (B er. d tsch . ehem . Ges. 3 9  [1906]. 439) 
wurde verbessert. B ei w en ig er g u t  zu gäng lichen  Z w ischenprodd . k a n n  m an  sich  au ch  d e r 
entsprechenden A ldehyde  a ls  A usgangssto ffe  fü r  M e th y ln ap h th o le  bed ien en . I n  einem  
Modellvers. w urde 2 -O x y -l-n a p h th a ld e h y d  in  essigsau rer L sg. k a ta ly t.  zu l-M e th y l-2- 
naphthol red ., w as m it  au sg eze ich n e te r A u sb eu te  v o n s ta tte n  g ing . D ie  n a ch  d en  b e 
schriebenen Verff. e rh a lten en  l-M ethy l-2 -dekalo le  s in d  zw eifellos S te reo isom eren
gemische, leiten sich a b e r  w ohl sä m tlich  vom  c is-D ekalin  ab , d a  n ach  d en  E rfah ru n g e n  
von IIÜCKEL u. M ita rb e ite r  (L ieb igs A nn . Chem . 4 5 1  [1926]. 109) d u rch  k a ta ly t .  
Hydrierung von /J-N aphthol in  essig sau rer L sg . cw -2-D ekalol e n ts te h t.  E in e  B e stä tig u n g  
dafür kann m an d a r in  e rb lick en , d a ß  d ie  H y d rie ru n g  v o n  2 ,6 -D io x y n ap h tk a lin  u n te r  
analogen B edingungen c is-2-D ekalo l vom  F . 104° e rg ib t. A uch  2 ,6 -D im ethoxy- u . 
2,G-Diacetoxynaphthalin v e rlie ren  bei d e r k a ta ly t.  H y d rie ru n g  S au ersto ff. D u rch  
Red. m it N a u. Iso am y la lk o h o l w u rd e  d as 2 ,6 -D im e th o x y n ap h th a lin  in  e in  D ih y d ro - 
deriv. übergeführt, dem  w ah rsch e in lich  d ie  F o rm el V zukom m t. l-M ethy l-2 -dekalo l 
ergab bei der C r0 3-O x y d a tio n  l-M ethyl-(ctÄ )-2-dekalon (VI), d as  in  2 S tereo isom eren  
zu existieren verm ag. VI re ag ie rte  m it dem  J o d m e th y la t  des 4 -D iä th y lam in o b u tan -2 - 
ons in Ggw. von N a N H 2 u n te r  B ld g . des K e to n s III, in  dem  ebenfa lls  e in  G em isch 
zweier Stereoisom erer v o rlieg en  k a n n . D u rch  Se w urde  III zu P h e n a n th re n  u. 2-P hen- 
anthrol dehydriert. B ei d e r  F RIEDEL-CRAFTSschen R k . m it A cety lch lo rid  ergab  2-M eth- 
oxy-l-m ethylnaphthalin  d a s  K e to n  VII, au s  dom  du rch  O x y d a tio n  m it N aO C l d ie  
entsprechende /9-N apkthoesäure (VIII) h e rg este llt w u rde . D ie  VIII zu g ru n d e  liegendo  
Phenolsäure sp a lte te  be i d e r  k a ta ly t .  H y d rie ru n g  d as  H y d ro x y l a b  u. lie fe rte  d ie  
M ethyldekahydronaphthoesäure IX. 1 ,5 -D io x y n ap h th a lin  e rgab  b e i d e r  K o n d en sa tio n  
mit Acetessigester u n ab h än g ig  v o n  d e r  an g ew an d ten  E ste rm en g e  a ls  e inz iges P ro d . d ie  
'e r b .X. XI e n ts ta n d  e rs t , a ls  X m it A cetessigester u . H„SO,, a u f  120° e rh itz t  w urde .

v e r s u c h e .  l-M eihyl-2-naphthol, a u s  dem  M eth y le n d in ap h th o l, d a s  d u rc h  
Umsetzung von /3-N aphthol m it 4 0 % ig . F o rm a ld eh y d lsg . u. K O H  h e rg este llt  w u rde , 
ei der Red. m it Z n u . am m o n iak a l. C u p riam m o n iu m n itra tlsg .; aus B zl.-PA e. K ry s ta llo  
om F. 109— 110°. M ethyläther, au s dem  ro h en  N a p h th o l m it M e th y lsu lfa t u. N a O H ;

145— 150°, F . .38—40°. —  I-M elhyl-2-dekalol, Cu H 20O, au s  l-M e th y l-2 -n ap h th o l 
urch k a ta ly t. R ed . m it P t  in  essigsau rer L sg . u n te r  e inem  D ru ck  v o n  3— 4 a tü ;  

, P'ig 121— 123°, nn 19’5 =  1,5000. —  l-M d h y l-2 -d eh ilo n  (VI), aus d e r  v o rig en  V erb . 
aurch O xydation m it K 2C r20 ,  in  schw efelsaurer L sg .; K p .15 117— 120°, n D19 =  1,4898. 

zmicarbazon, C12H 21O N 3, au s  w ss. A . N ad elb ü sch e l vom  F . 185— 191°. 2,4-D in itro-

CH.



290 D2. N a t u r s t o f f e :  S t e r i n e . 1942. II.

'¡¡lienylhydrazon, C ]7H 220 4N 4, aus A . lan g e , d ü n n e  N a d e ln  v o m  F . 144— 14(5°. — 
2-K elo-12-n iethyl-A l : l l -dodeJcahydrophenant7iren (III), a u s  VI u . 4-Diäthylaminobutan- 
2 -o n m eth o jo d id  m it  N a N H 2 in  A .; d a s  R o h p ro d . vom  K p .1G 126— 190° wurde in das 
Semicarbazon, C10H 25O N 3, ü b e rg e fü h rt, d a s  a u s  D io x an -A . in  k le in en  Nadeln vom
F .  225— 230° (Zers.) k ry s ta ll is ie r te . D a s  a u s  dem  S em icarb azo n  du rch  Kochen mit 
w ss. O x a lsäu re lsg . e rh a lten e  K e to n  e rg ab  be i d e r  D e h y d rie ru n g  m it  Se durch Erhitzen 
a u f  340° u . a .  Phenanthren  (F . 92— 94°) u . 2-Oxyplienanthren  vom  F . 164—164,5°. -  
1,1'-M ethyUnbis-2-oxy-ß-m eJhoxynaphthalin, C23H 20O4, au s  2-O xy-6-methoxynaphthalin 
d u rc h  E rh itz e n  m it  4 0 % ig . F o rn m ld eh y d lsg . u . n . N a O H ; au s A . K ry s ta lle  vom F. 202°. 
•—• 2 ,6-D ioxy-l-naphthaldehyd, aus 2,6-D io x y n a p h th a lin  m it Z n(C N )2 in  Bzl. durch 
E in le ite n  v o n  H C l bei 40— 45°; au s  w ss. A . K ry s ta l le  vom  F . 186— 189° (Zers.). Bei 
e inem  V ers., den  A ld eh y d  zu 2 ,6 -D io x y -l-m e th y ln a p h th a lin  zu  reduzieren , wurden auch 
d ie  H y d ro x y lg ru p p en  an g eg riffen . D ag eg en  ergab  2 -O x y -l-n ap h th a ld e h y d  bei der Bed. 
m it  v e rk u p fe rtem  Z n -S ta u b  in  essig sau rer L sg . in  au sg eze ich n e te r A usbeute 1-Methyl-
2-naphthol. —  cis-ß-Dekalol, C10H 18O, au s  2 ,6 -D io x y n a p h th a lin  du rch  katalyt. Red- 
m it P t  in  e ssigsau rer L s g . ; au s  P A c. K ry s ta lle  vom  F . 103,fr—104,5°. —  2,6-Dimethoxy- 
dihydronaphthalin  (V ?), C12H 140 2, au s  2 ,6 -D im e th o x y n a p h th a lin  du rch  Red. mit Sa 
in  sd . Iso a m y la lk o h o l; a u s  A . K ry s ta lle  vom  F . 83— 84°. —  6-Methoxy-5-methyl-2-aceto- 
naphthon  (VII), C14H 140 2, au s  2 -M e th o x y -l-m e th y ln a p h th a lin  m it Acetylchlorid u. 
AICL, in  N itro b en z o l; A u sb eu te  70— 8 0 % . A us A . B lä ttc h e n  vom  F . 97— 98°. 2,4-Di- 
nitrophenylhydrazon, au s N itro b en zo l ro te  P rism en  vom  F .  282— 283°. Oxim, c 14h M  
au s  A . N a d e ln  vom  F .  171°. —  6-Oxy-5-m ethyl-2-acetonaphthon, C13H 120 2, aus VII 
m it  H J  u. E ss ig sä u re ; au s  A . K ry s ta lle  vom  F . 164°. —- 6-Methoxy-5-methyl-2-naphthx- 
säure  (VIII), C 13H 120 3, a u s  VII d u rc h  O x y d a tio n  m it N aO C l in  NaOH -alkal. Lsg.; 
a u s  E ss ig säu re  P rism e n , d ie  n a ch  S u b lim a tio n  im  H o ch v ak u u m  be i 266— 267° schmelzen. 
—  6-Oxy-5-m ethyl-2-naphthoesäure, C 12H 100 3, au s  VIII d u rc h  K o chen  m it H J  u. Essig
sä u re ; aus v e rd . E ss ig säu re  P rism en , d ie  n a ch  H o ch v ak u u m su b lim atio n  den F. 24! 
b is  249° zeigen. —  l-M ethyldekalin-6-carbonsäure  (IX), C12H 20O2, aus de r vorigen Verb. 
d u rc h  k a ta ly t .  R e d . m it  A D A M S -P t-K ata lysa to r in  essig sau rer L sg . bei 40°; Kp.1? 170“, 
a u s  P A e. K ry s ta lle  vom  F . 127— 128°. •— 6'-Oxy-4-methyl-7,8-benzocumarin(H)> 
C 14H , 30 3, a u s  1 ,5 -D io x y n ap h th a lin  u . A cetessig ester in  A . d u rc h  E in le iten  von HCl; 
a u s  P y r id in  fla c h e  P rism e n  v o m  F . 299— 302° (Zers.). p-Nitrobenzoat, C^HjjOth, 
a u s  d e r O x y v erb . m it 'p -N itro b en z o y lc h lo rid  in  P y r id in ;  au s  P y r id in  längliche, zitronen
ge lbe  P rism en , d ie  au s  E ssig säu re  m it dem  F . 262° k ry s ta llis ie re n . —  d/l'-Dimethyl- 
7 ,8 :8' ,7 '-cum arinocum arin  (XI), C18H 120 4, a u s  X u. A cetessig ester du rch  Erhitzen nnt 
s ta rk e r  H 2S 0 4 a u f  120°; au s  P y r id in  K ry s ta lle , d ie  bei 290— 300°/0 ,05m m  sublimieren 
u . b is  360° n ic h t  schm olzen. (J .  ehem . Soc. [L ondon] 1941. 386— 91. Ju li.)  H e im h o l d .

J. G. Cook u n d  Robert Robinson, Versuche zu r Synthese sterinähnlicher Sub
stanzen. X X X I .  (X X X . vg l. v o rs t .  R e f.) . A usgehend  vom  4 -Methoxycyclokexanon 

R O CH, O CH, O

r T Y  «SSFY r Y Y
CH,0' \ ^ Y ^ Y  C,H50,CJ\ J \ Y  CHl0^

I II X =O C H , V  X =  COOC,H, IV VIII
i i i  r  =  OCH, w u rd en  d ie  K e to n e  I  (R  =  H  oder CH3)i

H , C  I |  V I r  =  c o o c , H ,  u .  III, a u s g e h e n d  v o n  C y c l o h e x a n o n - 4 - c a r b o n -

OH e s te r  d ie  K e to n e  IV, V u. VI synthetisiert, ih®
VII -R — r —p TT CLEMMENSEN-Red. v o n  I (R  =  H) fß f

i ' ‘ 6-M ethoxy-zl1>°-octalin (VIII). Bei der kata-
0  C*H‘ ly t.  H y d r ie ru n g  v o n  I (R  =  H) entstand
6-M ethoxy-2-dekalon . V erss., VI in  VII ü b erzu fü h ren , s in d  noch  n ic h t abgeschlossen.

V e r s u c h e .  6-M ethoxy-A 1’9-2-octalon  ( I ;  R  =  H ), C11H l(iO ,, aus l-Metn®1'.'" 
c y c lo h ex an o n  d u rc h  K o n d e n sa tio n  m it D iä th y la m in h y d ro c h lo r id  u . Paraformalden) 
in  w ss. L sg ., Ü b e rfü h ru n g  des R k .-P ro d . in  d a s  M eth o jo d id  u. K ochen  desselben mr 
N a-A cetessig ester in  A .;  K p .20 170— 175°. B ei d e r U m se tzu n g  des K e tons.m it CHrug 
e n ts ta n d  e in e  V erb . vom  K p .J5 125— 130°, in  d e r  w ah rsch ein lich  im  wesentlichen a
6-M ethoxy-2-m ethylhexalin  v o r lie g t, d a s  jed o ch  n ic h t  re in  e rh a lte n  w urde . ■— 6-Mah°-rj- 
A 1' a-octalin  (VIII), C41H 180 ,  au s  I (R  =  H ) d u rc h  R e d . des H y d ra zo n s  m it Xa-Athy 
b e i 180° im  R o h r  o d er d u rc h  R e d . des K e to n s  m it  am a lg am ie rtem  Zn u. HCl m og»- 
v o n  T o lu o l; K p .ls 110°. B ei d e r  U m se tzu n g  v o n  VIII m it HOC1 en ts tan d  statt < 
e rw a rte te n  C h lo rh y d rin s e in  M onochlorderiv. vom  K p .16 170°. —  6-Methoxy-2-deka o , 
CUH 1S0 2, au s  I (R  =  H ) d u rc h  k a ta ly t .  R e d . m it  e inem  P d -S rC 0 3-Katalysator i 
M eth an o l be i 3 a tü ;  K p .15 150°. —  6-M ethoxy-l-m eihyl-2-dekalon  (II), C^H^o1 ' 
d em  o ben  e rw äh n ten  ro h en  M eth o jo d id  des 4-M ethoxy-2-d iäthy lam inom etkyk)c
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hcxanons wurde m it N a-j9 -K etoV aleriansäu reäthy leste r in  Ä. d a s  6-M ethoxy-l-m eihyl- 
Al’*-2-oclalon vom K p .ls 145° h e rg este llt, d a s  bei d e r k a ta ly t.  H y d rie ru n g  m it P d -S rC 0 3 
in Methanol in I I  vom  K p .10 140° üb erg in g . —  2-Keto-7-m ethoxy-12-m ethyl-A1'11-dodeka- 
liydrophenanthren ( I I I ) , C ,6H 20O2, au s  d e r  N a-V erb . von  II, d ie  d u rc h  K o ch en  des 
gesätt. Ketons m it N a N H 2 in  Ä. gew onnen  w urde , m it D iä th y la m in o b u tan o n m eth o jo d id  
in sd. A.; K p .j 170°. —  i-M e th y l-A 1’°-2-octalon-G-carbonsäureäthylester ( 1 \ ) ,  au s  C yclo- 
hexanon-4-carbonsäureäthylester, D iä th y la m in h y d ro ch lo r id  u . P a ra fo rm a ld e h y d  ü ber 
den 2-D iäthy lam inom ethy lcyclohexanon-4-carbonester, dessen  M eth o jo d id  m it Na-/f- 
Ketovaleriansäureüthylester in  sd . A . u m g ese tz t w u rd e ; K p .I0 197°. •— 1-M etliyl-
2-dekalon-6-carbonsäureäthylester (V), C14H 220 3, a u s  d e r v o rig en  V erb . d u rch  k a ta ly t .  
Red. mit P d -S rC 03 in  M eth an o l; K p .I0 180— 190°. —  2-K eto-12-m ethyl-A l '11-dodeka- 
hjdroplienanthren-7-carboiisäureäthylester (VI), C18H 20O3, au s  d e r  N a-V erb . von  IV, m it 
XaNH2in sd. A. b e re ite t, d u rch  K och en  m it  dem  M etho jod id  des D iä th y la m in o b u tan o n s  
inalkoh. Lsg.; K p n  180°. ( J .  ehem . Soc. [L ondon] 1 9 4 1 .  391— 93. J u l i .)  H e i m h o l o .

William S. Johnson, D as T etraacetyl-ß-glvcosid des Desoxycorticostcrons. N ach  
der Ag-Oxydineth. v o n  HELFERICH w u rd e  d a s  Tetraacetyl-ß-glucosid des D esoxycortico
sterons m it einer A u sbeu te  v o n  10— 1 4 %  b e re ite t:  25,7 m g D eso x y co rtico stero n ,
03,6 mg Acetobrom glucose, 40 m g A g-O xyd u . 20— 30 m g D ric r it  in  0 ,2  ccm C hlf. 
oder Bzl. 24 S tdn . sc h ü tte ln , F i l t r a t  im  L u fts tro m  zu r T rockene e ind am p fen  u . den  
Rückstand m it 1,7 ccm Ä. b e h an d e ln ; N ad eln  a u s  50% ig . A ., C35H.)sO ,2, F . 176 b is  
176,5°, [a]o =  + 8 0 °  (in C hlf.). D ie  D a rs t.  des G lucosids g e ling t n u r  u n te r  v o ll
kommenem W .-A usschluß; d ie  geringe A u sb eu te  w ird  a u f  Iso lierungsschw ierigkeiten  
zurückgeführt. ( J .  Am or, cliem . Soc. 63 . 3238— 39. N ov. 1941. W isconsin , U n iv ., 
Dep. of Ckern.) W o l z .

K. Miescher, W. H. Fischer u n d  Ch. Meystre, Über Steroide. 33. M itt. Über 
Olucoside des Desoxycorticostcrons. (32. vg l. W e t t s t e i n  u. a .,  C. 1 9 4 2 .  I I .  44 ; vgl. 
auch Mie s c h e r , M e y s t r e  u . H e e r , C. 1 9 4 2 .  I .  1759.) D a  J o h n s o n  (vgl. v o rs t. 
lief.) über die H ers t. des Tetraacetyl-ß-glucosids des Desoxycorticostcrons ( I )  b e ric h te t 
hat, kommen Vff. a u f  eigene U n te rss . ü b e r  d ie  E rh ö h u n g  d e r W .-L öslichkeit d e r  S te ro id e  
durch Glucosidbldg. zu rü ck , d e ren  E rg eb n isse  b ish e r n u r  in  de r P a te n t l i te ra tu r  n ied e r
gelegt sind (vgl. S c h w e d .P . 97 167; C. 1 9 4 0 -  I .  2032). —  Bei g leicher D arst.-W e ise  
'on I beträg t die A u sbeu te  bei JOHNSON n u r  10— 1 4 % , w as v e rm u tlic h  d u rch  teilw eise 
Oxydation des D esoxycorticostcrons d u rch  d as  A g-O xyd zu  3 -K eto ä tio ch o len säu re  
bedingt ist, die d ie Iso lierung  von  I ersch w ert. D ie  A u sb eu te  e rre ich t e tw a  das D o p p e lte , 
wenn nach beendeter B k . m it v e rd . L au g e  a u sg e sc h ü tte lt  oder A g-C arb o n at a n  S te lle  
' on Ag-Oxyd verw endet w ird . D as freie  ß-Olucosid des Desoxycorticostcrons (II) w ird  
durch Verseifen des T e tra a c e ta ts  m it K 2C 0 3 e rh a lten . Seine W .-L ö slich k e it b e trä g t  
hei 18° 1,2°% , bei S iedeh itze  2,5% , w äh ren d  d ie  v o n  D eso x y co rtico stero n  bei 18° 
nur 0,12°% b e trä g t. E in e  l° % ig . wss. L sg . von  II täg lich  2-m al in  D osen  v o n  0,25 m g 
subcutan verabreich t, v e rm ag  n eb en n ieren lose  B a tte n  am  L eben  zu  e rh a lte n . D a m it 
Wrk ZUm orstonm al e'n  w asserlösl. D eriv . des D esoxycorticosterons m it v o ll e rh a lten e r

,, V e r s u c h e .  (F F . k o rrig ie rt.)  Teiraacetylglucosid des Desoxycorticosterons (I) , 
% n 4s012. 4 g D esoxycorticosteron  in  e inigen ccm  B zl. w erden  m it 100 ccm  Ä. u.
. ? Acetobromglucose v e rse tz t  u . m it 8 g  frisch  b e re ite tem  A g -C arb o n at 24 S td n . 
)ci 20 geschüttelt. M an f i l t r ie r t  ü b er N a -S u lfa t, w ä sc h t m it A ceto n  n ach  u . v e rd a m p ft 
10 Lsg. zuletzt im V akuum . D e r  B ü c k s ta n d  w ird  in  Ä .-Lsg. m it 2 n .- N aO H  +  E is  
ann 3-mal m it W . gew aschen, m it N a -S u lfa t  g e tro c k n e t u . a u f  ca . 30 ccm  eingeeng t. 
™losen aus Aceton-Ä . g ib t e in  fe in k ry s t. P u lv e r, F .  175— 176°, A u sb eu te  ca. 2 g. 
h T + ^ i 0,80 (c =  1,300; A ceton). A us d e r ä th e r . M u tte rla u g e  k o n n ten  

mehr als 90%  des n ic h t in  B k . g e tre te n e n  D eso x y co rtico stero n s zu rückgew onnen  
'erden. Beim A nsäuern  d e r a lk a l. W aschsg. e n ts ta n d  n u r  eine schw ache T rü b u n g .

urde die U m setzung jedoch  m it A g-O xyd a u sg e fü h rt, so sch ied  sich 3-Keloäliocholen- 
„ “ S 1  Aus B z l.-H exan  F . 236— 242°. — ß-Glucosid des Desoxycorticosterons (II), 

¡tUjoOj, 2 g I in  M ethano l w erd en  m it 0,96 g K 2C 0 3 in  M ethano l-W . 14 S td n . bei 20° 
e en gelassen, d ie  L sg . bei 20° im  V akuum  eingeeng t, m it  W . v e rse tz t  u . m it C hlf. 

fil f  i.-1' <N a*S04). D e r ö lige B ü c k s ta n d  w ird  au s  A ceton , W ., d a n n  A ceton  in ver- 
A„ i  Jvrystallen e rh a lten , F .  190— 195°. [a ]D20 =  + 1 0 9 °  ±  2° (c =  1,074 M ethanol). 
T - f  ™ast q u a n tita tiv . (H elv . ch im . A c ta  2 5 .  40— 42. 2/2 . 1942. B asel, C iba, W iss. 
habor., Pharm az. A b t.)  BÜTSCHLI.

*t\ f . ebe auch  S. 2 9 8 ff., 307, 311, 3 1 6 ff .;  W uchssto ffe  s. S. 292. 
) biehe nu r S. 295, 302, 3 0 3 f f .,  312, 314, 318, 349, 350, 354.
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George Bosworth Brown u n d  Vincent du Vigneaud, D ie  W irkung verschiukm 
Reagenzien a u f die W irksam keit von B io tin . D u rch  energ . E in w . v o n  Säuren  oder Alkali 
w ird  B io tin  u n w irk sa m ; d ie  A k t iv i tä t  w ird  dag eg en  n ic h t  v e rn ic h te t  durch  acylierende 
o d er a lk y lie ren d o  S to ffe , C a rb o n y lreag en z ien  o d er d u rc h  N in h yd rin .  Letzteres beweist, 
d a ß  B io tin  k e in e  a -A m in o säu re  is t .  D a s  M ol. e n th ä l t  e in e  (bzw. m ehrere) leicht oxy
d ie rb a re  G ru p p e . ( J .  b io l. C h em istry  1 4 1 . 85— 89. O k t. 1941. N ew  Y ork  City, Comell 
U n iv . M ed. C oll.) E r n l e b e k .

Saul M. Trister, D ie  alkoholische Spaltung von Proteinen. Gelatine wurde in 
A.-HC1 g esp a lten , d ie  R k .-P ro d d . m it Ä. g e fä llt, in  M eth y la lk o h o l aufgenommen u. HCl 
m it  A g20  e n tfe rn t.  B ei d e r A g -F ä llu n g . w u rd e  e in  T e il d e r S p a ltp ro d d . mitgefallt, 
w ä h ren d  e in  a n d e re r  im  M eth y la lk o h o l g e löst b lieb . D er A g-N d. w urde  m it IV. extra
h ie r t  u . d ie  wss. L sg. m it M eth y la lk o h o l b e h an d e lt. D e r N d . e n th ie lt  5 %  Ag. Nach Ent
fe rn u n g  des Ag e n th ie lt  d ie  in  M eth y la lk o h o l n ich tlö sl. F ra k t io n  15,3— 15,4°/0 N u. die 
in  M ethy la lkoho l lösl. 14,34— 1 4,38%  N . ( J ,  F ra n k lin  In s t .  232 . 500— 04. Nov. 1941. 
P rin c e to n , N . J . ,  U n iv ., F r ie k  C hem . L ab o r.)  K ie s e .

Br. Jirgensons, Über die Bestim m ung von M olekulargewicht und Teilchmfom 
einiger Abbauprodukie der Gelatine durch F ällungstitration . G e la tin e  w urde durch Kochen 
in  W . a b g e b a u t u. d ie  M olgröße d e r A b b a u p ro d d . d u rc h  F ä llu n g s titra tio n  (vgl. C. 1942. 
I I .  49.) m it  A ceto n  b e s tim m t. D ie  gefu n d en en  M ol.-Gew w. s tim m te n  m it den kryoskop. 
b e s tim m te n  a n n ä h e rn d  ü b ere in . D ie  lin e a re  B eziehung  zw ischen de r Fällbarkeit u. 
log  M ol.-G ew . w a r  v o n  d e r G e la tin ek o n z , ab h än g ig . M it s te ig en d er Gelatinekonz, wurde 
d ie  G erade n ic h t  p a ra lle l v e rla g e rt, so n d e rn  ä n d e r te  a u ch  d ie  N eigung . Als Ursache 
d ieses V erh . w u rd e  d ie  lan g g e strec k te  F o rm  d e r in  L sg . be fin d lich en  Teilchen an
genom m en. ( J .  p r a k t .  C hem . [N. F . ]  1 6 0 . 21— 32. 23 /2 . 1942. R ig a , Univ., Chem. 
I n s t . )  K ie s e .

Br. Jirgensons, D ie  Untersuchung von Ovalbum in und dessen AbbauproduUen 
durch Fällungstitration . D ie  F ä llb a rk e it  v o n  E ie ra lb u m in  au s  L sg . du rch  Aceton wurde 
v o n  d e r P ro te in k o n z , a b h än g ig  ge fu n d en . F ä llb a rk e it  u . log  K o n z , w aren  bei 15“ pro
p o rtio n a l. G ea lte rte  E ie ra lb u m in lsg g . w a ren  schw erer fä llb a r  a ls  frische. Bei höheren 
(40— 45°) u . n ied e ren  (5°) T em p p . w a r  k e in e  e in fach e  B eziehung  zwischen Konz, u- 
F ä l lb a rk e it  v o rh an d en . D u rc h  F ä llu n g s ti t ra t io n  w u rd e  d as  M ol.-Gew . von Abbauprodd. 
des E ie ra lb u m in s  b e s tim m t (vgl. C. 1 9 4 2 . I I .  49.). E ie ra lb u m in  w u rd e  m itN a O H v o n  
v e rsch ied . K o n z , bei 70— 85 bzw . 80— 90° a b g e b a u t. F ü r  zw ei so erhaltene „Lysalbin- 
s ä u re n “  w u rd e  e in  m ittle re s  M ol.-Gew . v o n  4400 bzw . 470 g e fu n d en . Bei einer Kcihe 
v o n  A m in o säu ren  w u rd e  d e r  Z u sam m en h an g  v o n  F ä l lb a rk e i t  u . K onz, untersucht u. 
k e in e  g e rad lin ig e  B eziehung  zw ischen F ä llb a rk e it  u . log K o n z , ge funden . (Kolloid-Z. 98- 
70— 75. J a n .  1942. R ig a , U n iv ., Chem . I n s t . )  K iese-

W ilhelm  Sandermann, Stu dien  über H arze. V I. M it t .  D ie  quantitative Be
stim m ung der D extropim arsäure in  nativen H arzsäuregemischen. (V. vgl. C. 1942-1-1384) 
D e x tro p im arsäu ro  lä ß t  sich  in  n a tiv e n  H arzsäu reg em isch en  d u rc h  2-std . Kochen mit 
E isessig  u . E rm it tlu n g  des E n d w e rte s  d e r  D re h u n g  ([a ]n )E  u n te r  Berücksichtigung der 
B eziehung  %  D e x tro p im arsäu re  =  [([cc]d)e +  81]-100/138  £  q u a n ti ta t iv  bestimmen, 
w enn  n a c h  d e r  Iso m eris ie ru n g  n u r  n o ch  D e x tro p im arsäu re  u . A bie tinsäure  vorhegen- 
A u f d iese W eise  w u rd e  d e r  D e x tro p im arsäu re g eh . in  H arzsäu regem ischen  aus Gahpo 
zu  3 8 ,4 % , a u s  F ic h te n f lu ß h a rz  zu  2 3 ,4 %  u . a u s  W eiß k iefe r zu 24 ,2%  ermittelt- — 
D extropim arsäure  k o n n te  a u s  W eiß k iefe rb a lsam  n a c h  A b tre n n u n g  der Lävopimarsauw 
a ls  C h in o n ad d u lc t iso lie rt, A bietinsäure  n a ch  L e s k ie w ic z  ( J .  p r a k t .  Chem. P>-LJ 
1 8 9  [1910]. 403) b e re ite t  w erden . V on b e id en  S äu ren  w u rd e  d a s  op t. Drehvermogcn 
in  versch ied . L ö su n g sm itte ln  b e s tim m t. —• A bietinsäure, [<x]d = —-103,5° (m A-b 
—-81,0° (in  E isessig), — 103° (in  D io x an ), — 12,5° (in  B zl.), — 70— 79° (in C yclokexan).— 
D extropim arsäure, [<x]d = + 7 0 °  (in  A .), + 7 5 °  (in  C hlf.), + 7 5 °  (in  Bzl.), + 5 7 ° (,n % ' 
essig). (B er. d tsc h . chem . Ges. 7 5 . 174— 78. 4/2. 1942. R e in b eck , Bez. H am burg.)Heim 

Robert D. Haworth u n d  George Sheldrick, D ie  Bestandteile von 
Phenolharzen. T e il X IX . D ie E inw irkung von  F orm alin  auf 4-Keto-6,7-dinninoj 
l-veratryl-l,2 ,3 ,4-tetrahydronaphthalin-2-carbonsäure. (X V III . vg l. C. 1941- II. 1=1 '

CH, CO CO CHi-OH
CH,0// ^ + '/ '^-|CH-CH-.x  CH,Oj'/ '% / ~%CH, CH,Oj/ '% '/ '''']C-CH,Vo
C H . O + ^ ^ ^ - C H - C o /  C H a O + ^ ^ J -^ ^ J cH  ■ C O.H C H .o l^ ^ J v ^ /C H -C O

IT



1942. I I .  E . B io l . C h e m i e . P h y s io l . M e d . —  E , .  A l l s . B i o l . u . B i o c h e m ie . 2 9 3

c o
: CH.

CHjoL ^ ^ J  ^ J c • COiH 
CH

o c h ,  TI1 I ^ ^ J o c h »
OCHa OCH,

Formalm reag iert fa s t  q u a n ti ta t iv  m it k a lte r  a lk a l. Lsg. v o n  4K eto-6 ,7 -d im eth oxy-  
l-veratryl-l,2ß,4-tetrahydronaphthalin-2-carbonsäure (IV) u n te r  B ld g . v o n  V m it K e to n -, 
Alkohol- u. L ae toneigenschaften . —  V erb. VI h a t  k e in e  K e to n eig g . u. w id e rs te h t d e r 
Lactonisierung. E in e  äh n lich e  H em m u n g  d e r  K e to n - u. Ä th y len fu n k tio n en  w u rd e  m it 
a./l-ungesätt. K e to n en  b e o b ac h te t, e in sch ließ lich  d e r A na lo g en  v om  T y p  VII m it 
offener K ette.

V e r s u c h e .  Lacton der 4 -K eto-6 ,7-din iethoxy-l-veralryl-3 ,3-bisoxym elhyl-l,2 ,3 ,4- 
idrahydronaphthalin-2-carbonsäure, C23H 210 8 (V), a u s  d e r Säure  IV in  8°/0ig . N aO H -L sg . 
-r 40%ig. E o rm a lin ; P rism en , a u s  C H 3CiH, E . 174°; K ry s ta l lis a t io n  des R o h p ro d . oder 
des Prod. vom E ..174° au s A ceto n  g ib t  P rism en , E . 120°, d ie  bei K ry s ta l l is a t io n  au s  
CHjOH in  d ie  E orm  vom  F . 174° um g ew an d e lt w e rd e n ; be ide  F o rm en  k ry s ta llis ie re n  
aus Bzl., P rism en (C23H 2;lOs -2 CeH 5), w ird  bei 75° w e ich ; E . 103-— 104°; v e r lie r t  bei 80° 
im Vakuum . 2 CaH 0. —  M onoacetylderiv., C25H 260 9; aus jed e r d e r  d re i F o rm en  m it 
Essigsäureanhydrid; P rism en , au s  C H 3O H , F . i 60— 162°; g ib t  bei H y d ro ly se  m it T oluol- 
p-sulfonsäure bei d e r A c e ty lb es t. d a s  L ac to n  V. •— Sem icarbazon, C24H 27OsN 3; m k r. 
Krystalle, aus C H 3OH , E . 242— 244° (Zers.). —  D as L ac to n  V g ib t  m it 5 % ig . N aO H - 
Lsg. auf dem W .-B ad  u. E rw ärm e n  m it a lk o h . L sg. v o n  D im ed o n  d ie  F o rm a ld eh y d - 
Dimedonverb., E . 183°, u . d ie  4-K eto-6 ,7-dim ethoxy-l-veratryl-2-m ethylen-l,2 ,3 ,4-tetra- 
hydronaphthalin-2-carbonsäure, C22H 220 -  (VI); P rism en , au s  B z l.-L e ich tp o tro l (K p . 60—• 
80°), F. 175— 1770. _  j ) a s  L a c to n  V g ib t  m it  am alg am iertem  Z n  u. ko n z . H C l am  
Rückfluß ein öliges P ro d ., K p .Oiä240— 270°, d a s  beim  E rh itz e n  m it  Se a u f  280— 300° 
das 6,7-Dim et}ioxy-l-veratryl-3-m ethylnaphthaUn  g ib t ;  n a ch  S u b lim a tio n  bei 0,2 m m , 
aus Leichtpetrol (60— 80°), P rism e n , E . 140— 141°. —  P ik ra t,  ro te  N a d e ln , E . 133°. —  
Red. der Säure VI n ach  C le m m e n s e n  m it am alg am iertem  Z n u. konz . H C l am  R ü c k flu ß  
gibt ein Gemisch, aus dem  e in  L ac to n , P rism e n , aus A .-C hlf., E . 209— 210°, id e n t,  m it 
der /j-Eorm von III, iso lie rt w urde , u. auß erd em  d ie  6 ,7-D itnethoxy-l-veralryl-3-m ethyl- 
lfi>3,4-tetrahydronaphthalin-2-carbonsäure e rh a lte n  w u rd e ; N ad eln , au s B z l., E . 220 b is  
222°. (J . ehem. Soc. [L ondon] 1 9 4 1 . 289— 91. M ai. N ew castle -upon-T yne , U n iv . o f 
Durham, K in g ’s C oll.; S h effie ld , U n iv .) B u s c h .

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
E j. A l lg e m e in e  B io lo g ie  u n d  B io c h e m ie .

A. Szent-Györgyi, Gehen w ir einer neuen Biochemie entgegen? Z usam m enfassender 
Vortrag. (Science [New Y o rk ] [N . S .] 93 . 609— 11. 27/6- 1941- U n iv ., Szeged, 
Ungarn.) ' NEGELEIN.

G- W. Scott jr. u n d  C. P. H askins, Beschreibung eines Protonenbeschleunigers zur  
quantitativen Bestrahlung lebender M aterie. D a  d ie  b io l. W irk u n g en  sch n e lle r N e u tro n en  
über die ausgelösten R ü c k s to ß p ro to n e n  z u s tan d e  kom m en, k o n stru ie re n  Vff. e in e  A p p . 
zur Erzeugung von  400 k v -P ro to n e n , um  m it ih r  d ie  b esteh en d en  G ese tzm äß ig k e iten  
zu erforschen. H o ch sp an n u n g sq u e lle , lo n en q u e lle  u. B e strah lu n g sk am m er w erden  
ausführlich beschrieben. A ls V ers .-O b jek t s in d  d ie  S poren  v o n  A sperg illus n ig e r in  
Aussicht genom m en, d ie , w ie  V orverss . ze ig ten , bei B estrah lu n g  m it 175 k v -P ro to n en  
y =  5-10_ l° A m p.) e ine  Ü b e rleb en sra te  v o n  6 0 %  zeigen . 5 %  d e r  S p o ren  s te rb en  

exPer‘m en teGe E in g rif fe  (A rbeiten  im  V akuum ) a b . (R ev . se i. In s tru m e n ts  1 2 . 
, , 71. O kt. 1941. C am b rid g e , M ass., M assach u se tts  I n s t ,  o f  T eeh n . a n d  H ask in s  
LaboJÜ  ■ K r e b s .

. Wilhelm Menke, Untersuchungen über den F einbau des Protoplasm as m it dem  
UnwersaleUktroneninikroskop. A u ß e r d e r B e s tä tig u n g  u . E rg än z u n g  d e r  b ish e rig en  
Ergebnisse h in sich tlich  d e r L a m e lle n s tru k tu r  d es C h lo ro p la sten stro m as k o n n te  fest- 
W »  werden, d a ß  sow ohl fü r  d a s  C y to p la sm a  a ls  au ch  fü r  Z e llkerne  u. C h lo ro p iasten  
a*s Kleinste e lek tronenm kr. nachgew iesene B au ein h eiten  stäb ch en fö rm ig e , w ah rsch ein lich  
mi° Iro te inm oll. id en t. T e ilchen  an zu n eh m en  s in d . D an eb en  w u rd en  im  C y to p lasm a  
k? kugelförm ige E iw eiß te ilch en  nachgew iesen . M it d e r  A n nahm e, d a ß  sich  d ie  

einen, vorw iegend stäb ch en fö rm ig en  T eilchen  zu K e tte n  u . d iese  zu g rö ß eren  S täb ch en  
Zusammenlegen, w ird  e in e  R e ih e  m echan . u. o p t. E ig g . des C y to p lasm as w ie  S tru k tu r-
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v isc o s itä t , F a d en z ieh en  u. D op p e lb rech u n g  v e rs tän d lich . F ü r  d ie  plättchenförmigen 
P ro te in la m e lle n  d es C h lo ro p lasten stro m as, d ie  zw ar g leiche S eh ich td ick e , aber verschied. 
D urch m esser besitzen  (g rö ß ter D urch m esser =  dem  d e r C h lo rop lasten , kleinster <  als 
d ie  G ran a), w ird  angenom m en , d a ß  d ie  k le in en  Z erfa llsp ro d d . d e r  größeren Bind, die 
e rs t  n a c h trä g lic h  be i d e r  P rä p a ra t io n  e n ts te h en . F ü r  d ie  E iw eiß m o ll, w ird  die Möglich
k e i t  e in e r A u s ric h tu n g  ih re r  L än g sach se  se n k rec h t zu d en  L am ellen  in  Eroägung 
gezogen. W äh re n d  ü b e r d e n  Z u sam m en h an g  d e r  G ra n a  m it d en  L am ellen  zunächst 
no ch  k e in e  sich eren  A ussagen  vorgenom m en  w erd en  kön n en , s te h t  fe st, d aß  die Grana 
zw ischen  den  E in ze llam ellen  liegen , d ie  sich  ih re rse its  zu L am ellen lag cn  Z usam m en
legen. H in s ic h tlic h  des B au es d e r G ran a  geben  d ie  A u fn ah m en  gew isse Anhaltspunkte 
d a fü r, d a ß  au ch  a n  de ren  A u fb au  P ro te in la m e lle n  b e te i lig t  s in d . D ie  a n  den vom Vf. 
d a rg e s te ll te n  C h lo ro p la s ten su b stan zen  v o rgenom m enen  Y erss. e rg ab en  weiterhin, daB 
d iese  n ic h t  G ran ased im en te  s in d . D ie  lam e lla re  G ru n d s tru k tu r  d e r Chloroplasten 
k a n n  n a ch  U n te rss . des Vf. a ls  s ic h erg e s te llt  g e lten . D ie  in  d en  Chloroplasten ent
h a lte n e n  b e trä c h tlic h e n  L ip o id m en g en  k o n n ten  b ish e r e lek tro n en o p t. n ich t zur Darst. 
g e b rac h t w erden . (P ro to p lasm a  35 . 115— 30. 1940. B e rlin , L ab o r, von Ardenne u. 
U n iv .,  P fla n ze n p h y sio l. In s t .)  B r ü g g e m a n n .

M. M. Newjadomski, D ie  Elementarkörperchen der Tum oren. L i Geschwülsten 
(S arkom en , P a p illo m en , F ib ro m en , M yxom en usw .) s in d  E lem en tarkörperchen  gegen
w ä rtig , d ie  sieh  a u f  A llan to is  bzw . a u f  G ew eb sk u ltu r v e rm eh ren  lassen , die für die 
V iru sn a tu r  v o n  T u m o ren  sp rechen . (SCypnai Muicpoöuojrorun, OnuseMuo.ionm n Hmmj- 
uoöiioxormi [J . M ikrob io l. E p id é m io l. Im m u n o b io l.]  1 9 4 1 . N r. 4. 58— 63.) G ord.

M. M. Newjadomski, Über die durch P arasitenkulturen erzeugten experimentellen 
Geschwülste. Vf. iso lie rte  au s  d e r  C ereb ro sp in a lfl. e ines m it M elanosarkom  der Netzhaut 
K ra n k e n  e inen  P a ra s ite n , dessen  K u l tu r  bei M äusen  u . B a t te n  in  8 0 %  der Fälle das 
A u ftre te n  v o n  T u m o ren  (P seu d o p ap illo m e, P seu d o ch o n d ro m e, Pseudoopitholiome) 
v e ru rsac h te . I n  dem  C yclus des P a ra s i te n  k o n n te n  u l tra m k r . F o rm en  u. d ie vom Vf. 
besch rieb en en  S ohizonten  fe s tg e s te ll t  w erden . (IK ypnai MiiKpoßuoxonra, Diiujcmjio- 
- lo n ru  ix HMMynoöiioAornn [J .  M ikrob io l. E p id ém io l. Im m u n o b io l. 1941 . Nr. 4. 63 
b is 66.) G o r d ie n k o .

Paul Ancel u n d  Suzanne Lallemand, Über d ie Erzeugung der Strophosomie kirn 
H uhn m ittels R icin . W ie m itte ls  C olch icin  lä ß t  s ich  d u rc h  E in b rin g u n g  von 0,05y Ricin 
in  H ü h n e re ie r  n a c h  4 8 -std . B e b rü tu n g  im  L au fe  d e r  w e ite ren  E n tw . de r Embryonen 
e ine  a ls  S trophosom ie  bezeichnet®  E n tw .-A n o m alie  erzeugen , w obei jedoch die Em
b ry o n e n  sp ä te s te n s  am  7. T ag  a b s te rb e n , w ä h ren d  sie  n a ch  C olch ic in  b is  zu 20 Tagen 
am  L eben  b leiben. (C. R . h e b d . Séances A cad . Sei. 2 1 2 . 312— 13. 24/2. 1941.) G e h r k e .

Paul Ancel u n d  Suzanne Lallemand, Über d ie teratogene W irkung chemischer 
Stoffe am  H ühnerembryo. V on z ah lre ich en  g e p rü fte n  S to ffen  v e rm o ch ten  allein  Colchicin 
u . R icin  beim  E in b rin g en  in  48 S td n . lan g  b e b rü te te  H ü h n e re ie r  be i d e r weiteren Entw. 
d e r  E m b ry o n en  eine A nom alie  zu  v e ru rsac h e n , d ie  a ls  S trophosom ie  bezeichnet wird, 
u . d e ren  sp o n tan es A u ftre te n  bei H ü h n e rn  b ish e r  n ic h t  b e o b ac h te t w urde. (C. R. hebd. 
Séances A cad . Sei. 212- 313— 14. 24/2. 1941.) G e h r k e .

M. J. Shear u n d  Joseph Leiter, Krebsentstehung bei M äusen durch geringe Dosen 
von carcinogenen Kohlenwasserstoffen. 2500 M äuse vom  A -S tam m  erh ie lten  eine sub
k u ta n e  In je k tio n  v o n  0,04— 1,0 m g 3 ,4 -B en zpyren  o d e r 20-Methylcholanthren. Die 
E n ts te h u n g  d e r T u m o ren  is t  a b h ä n g ig  vom  L ö su n g sm itte l. 0,065— 0,01 mg Benzpyren 
in  f i ltr ie r tem  Schm alz  v e ru rs a c h t bei d en  m eisten  M äusen  schnell Tum oren, Zusatz 
v o n  T ristearin  v e rm in d e rt  d ie  T u m o re n ts teh u n g . T rica p ry lin , T ribu tyrin  u. Celan 
a ls  L ösungsm . e rg ab en  e in e  v e rm in d e r te  u . v e r la n g sa m te  T u m o ren tstehung . Bei 
1840 M äusen, de ren  G esch lech tsv erte ilu n g  in  a llen  V erss. vo llkom m en  gleich war, 
v e ru rsac h ten  geringe  D osen B en zp y ren  in  5 4 %  d e r  M än n ch en  u . in  3 6 %  der Weibchen 
T u m o ren . ( J .  b io l. C h em istry  1 40 . P ro c . 115. J u l i  1941. B e th e sd a , M d ., U nited  States 
P u b lic  H e a lth  S erv ice , N a t. In s t ,  o f  H e a lth , N a t. C ancer In s t .)  D a n n e n b e r g .

E. Schairer u n d  J. Rechenberger, D er E in flu ß  von d ,l-Leucylglycin  auf Bildung 
und Wachstum von Benzpyrengeschwülsten. Vff. ge lang  es n ic h t, in  Verss. an  R a t te n  
(37 V ers.-T iere  u . 31 K o n tro llen ) d u rc h  d a u e rn d e  G ab en  v o n  d,l-Leucylglycin  dk 
E n ts te h u n g  v o n  B enzpyrentum oren  (e inm alige  in tra m u sk u lä re  In je k tio n  einer l,5%ig. 
O livenöllsg.) zu v e rh in d e rn . A uch  e in e  V erzögerung  des B eginns d e r Geschwulstbldg- 
o der e ine  B eein flussung  d e r W ach atum sgeschw ind igkeit d e r G eschw ülste  w ar nicht zu 
erzielen. (Ivlin. W schr. 21 . 64. 17/1. 1942. J e n a ,  F r ie d r ic h  Sch ille r-U n iv ., Patholog.- 
a n a to m . In s t .  u . P h y sio l.-ch em . In s t .)  D A N N E N B E R G .

P. C. Koller, E ine neue Technik zu r Feststellung von M itosen in  Tumoren. Vf. 
f in d e t ,  H aß  d u rc h  F ä rb u n g  v o n  T u m o rsch n itte n  m it Acetlackm oid  ( Resorcinblau) sowohl
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Charakter als auch  G rad  d e r Z e llte ilu n g  seh r g u t  zu erk en n en  s in d , d ie  B eh an d lu n g  
läßt sich im G egensatz zu ä lte re n  M ethoden  seh r sch n e ll a u sfü h ren . (N a tu re  [L ondon] 
149.193.14/2. 1942. E d in b u rg h , U n iv ., In s t ,  o f A n im al G enetics.) D a n n e n b e r g .

E s. E n z y m o lo g ie .  G ä ru n g .
George Turner Meiklejohn u n d  Corbet Page Stewart, Ascorbinsäureoxydase  

aus Gurken. D ie D a rs t. von  O x y d asek o n zen tra ten  d u rc h  lan g d a u e rn d e  D ia ly se  in 
metallfreiem W- w ird  besch rieben . V erg leichende V erss. e rg ab en , d a ß  d ie  O xydase- 
wirksamkeit des G u rk en sa fte s  sich  p ro p o rtio n a l zu  seinem  C u-G eh. v e rh ä lt ,  w enn  alles 
„freie“ Cu u. anderes F re m d m a te r ia l  e n tfe rn t w orden  is t. D ie  W irk sa m k e it  i s t  v iel 
größer als die k a ta ly t.  W irk sa m k e it  e n tsp rech en d e r M engen v o n  io n is ie rtem  Cu oder 
von nicht spezif. a n  P ro te in  gebundenem  Gu. D u rc h  v o lls tä n d ig en  C u -E n tzu g  w ird  
der Gurkensaft unw irk sam . D u rc h  e n d g ü ltig e  D ia ly se  m it  N aC N  in a k tiv ie r te s  E n zy m  
wurde durch Z usatz  v o n  a n o rg an . C u w ied er a k tiv ie r t .  G u rk e n sa ft e n th ä l t  d em n ach  
eine spezif. A scorb insäureoxydase (n ich t id en t, m it P o ly p h en o loxydase), d ie  au s  einem  
Metall-Proteinkomplex m it  Cu a ls p ro s th e t.  G ru p p e  b e s te h t. (B iochem ie. J .  35 . 755 
bis 760. Ju li  1941. E d in b u rg h , R o y a l In f irm a ry , C lin . L ab o r.)  S c h w a i b o l d .

Fred M. Uber u n d  Victor R. Ells, D as Ultravioletlspeklrum  der krystallinen Ribo- 
nudease. D as U V -S p ek tr. d e r  R ib o n u c lease  g le ich t dem  a n d e re r  P ro te in e n zy m e . 
Die Kurve zeig t e in  M ax im um  b e i 2800 Ä  u . e in  M in im um  b e i 2520 A. B ei g le ich 
zeitigem Fehlen v o n  T ry p to p h a n  lieg en  zah lre ich e  T y ro sin res te  im  M ol. v o r. ( J .  b io l. 
Chemistry 141. 229— 30. O k t. 1941. C o lum bia , M iss., U n iv .) B r e d e r e c k .

C. L. de Jongh, Über Phosphatasen. Vf. b e h a n d e lt  d e n  g ro ß en  W e rt  d e r  Phos- 
phatasebejt. im  B lu tseru m  zu r E rk en n u n g  versch ied . K ra n k h e ite n  w ie  O s titis  fib ro sa  
von R e c k l i n g h a u s e n ,  m u ltip le s  M yelom  v o n  K a h l e r ,  K ra n k h e it  v o n  P a g e t ,  
Knochencareinom, R a c h it is  u . a n d ere . (N ederl. T ijd sc h r. G eneeskunde 86 . 994— 99. 
25/4.1942. D en H aag , G em een te-Z iekenhu is.) G r o s z f e l d .

Arthur Locke, E. R. Main u n d  R. R. Mellon, Inaktivierung der Kohlensäure
anhydraseais Quelle fü r  die Su lfan ilam id-„A cidosis“ . S u lfa n ila m id  h e m m t in  v i tro  
die Wrkg. der K o h le n sä u re a n h y d rase  v o lls tä n d ig . E benso  w irken  p-Toluolsulfonam id, 
Acelylaminobenzolsulfamid u . p-C aproylam inobenzolsulfonhydroxam id, w ogegen S u lfa 
pyridin, Sulfo th iazol, M e th y l-p -am in o p h en y lsu lfo n  u . p -A m inobenzoesäure  ohne  W rk g . 
sind. (Science [N ew  Y o rk ]  [N. S .] 93. 66— 67. 17/1. 1941. P i t ts b u rg h , W es te rn  
Pennsylvania H osp .) H e s s e .
* J. Lavollay u n d  Laborey, Synthese von L actoflavin  durch A spergillu s niger infolge 
Magnesiummangels und Verringerung der Z elloxydation . I n  K u ltu rf lü s s ig k e ite n  von  
Aspergillus n iger w urde  bei M agnesium konzz. u n te r  0 ,4  m g M g/100 ccm  N ä h rlsg . g e lb e  
Verfärbung des M ycels u. d e r  K u ltu r f l .  b e o b ac h te t. D e r F a rb s to f f  w u rd e  n a ch  E ig g . 
(Redoxfarbstoff, lösl. in  Iso am y la lk o h o l m it F luorescenz) u . d e r  U b e rfü h rb a rk e it  in  
Lumiflavin durch  B estrah lu n g  in  a lk a l. L sg . a ls  L actoflavin  e rk a n n t . B ei d e r Chro
matograph. A dso rp tio n san a ly se  v o n  K u ltu r f l.  des A sperg illu s n ig e r w u rd e  au ß erd em  
ein brauner, o ffenbar e isen h a ltig er F a rb s to f f  a b g e tre n n t. —  D ie  L a c to f la v in b ld g . bei 
Mg-JIangel w ird sow ohl be i E isen m an g el a ls  b e i S au ersto ffm an g el v e rs tä rk t ,  d u rc h  
Ascorbinsäurezusatz v e rm in d e rt. (A nnales F o rm e n ta t.  6 . 129— 42. Ju li/S 'e p t.  1941. 
Labor, de Chimie A gricole e t  B iol. d u  C onserv. N a t .  des A r ts  e t  M etiers.) E n d e r s .

E 3. M ik ro b io lo g ie .  B a k te r io lo g ie .  I m m u n o lo g ie .
L. A. Adair u n d  Elizabeth Jane Moore, E ine photoeleklrische M ethode und ihre 

Anwendung zur M essung des P ilzw achstum s. Vff. b esch re ib en  e in e  p h o to e le k tr . M eth . 
zur Messung des P ilz- oder B a k te rien w a c h stu m s in  K u ltu r , bei w elcher d ie  a u sz u te s ten d e  
Kultur m it einem  S ta n d a rd  v e rg lich en  w ird . D ie  A n w endung  d iese r  M ethode  zu r 
Rest, des W achstum s v o n  P h y m a to tr ic h u m  om n iv o ru m  (s. fo lg . R ef.) in  K u l tu r  u n te r  
Standardbedingungen w ird  besch rieb en . (P h y to p a th o lo g y  31. 448— 52. M ai 1941. 
Austin, Tex., U n iv ., D ep . o f  B o ta n y  a n d  B a c te r .,  C o tto n  B o o t-ro t In v e s tig a tio n  a n d  
Research.) ' L y n e n .
. _  G. W. Goldsmith u n d  Elizabeth Jane Moore, F eldteste über d ie W iderstands- 

jahigkeit der Baumwolle gegenüber P hym atotrichum  om nivorum . K o ch sä ftc  a u s  W u rze ln  
uer Baum wollpflanzen (I) fö rd e rn  d a s  W ac h stu m  v o n  P h y m a to tr ic h u m  o m nivorum  (I) 
m verschied. M aße. K o c h sä fte  au s  im m u n en  P fla n ze n  hem m en  d a s  W ac h stu m , w äh ren d  
solche aus n. P flan zen  d a s  W ac h stu m  fö rd ern . Vff. h a b en  m it d iese r M eth . (vgl. v o rs t. 
Ref.) resistente B au m w o lla rten  a u sg ew äh lt u. im  F e ld te s t  a u f  ih re  W id e rs ta n d s fä h ig 
keit gegenüber I g e p rü ft. D ab e i e rg ab  sich , d a ß  d ie  im  L ab o r, au sg ew äh lten  A rte n  
i V , eIdvon ^ w eniger o f t  b efallen  w erd en  a ls  K o n tro llp f la n ze n . (P h y to p a th o lo g y  31. 
lo_, Mai 1941, A u s tin , T ex ., U n iv ., C o tto n  R o o t-ro t In v e s tig a tio n  a n d  R es.) L y n e n .
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Gaston Rainon. D ie  Flockungsmethode, eine zu r Dosierung präcipitierbarer Antigene 
und A ntikörper allgem ein anwendbare Methode. Vf. g ib t  e in en  k u rzen  Überblick über 
d e n  A n w en dungsbere ich  se in er „ F lo ck u n g sm e th .“  u . g e h t a u f  d ie  Vorteile dieser 
M eth . z u r  D o sierung  p rä c ip itie rb a re r  Im m u n k ö rp e r  e in . (C. R . Séances Soc. Biol. 
F ilia le s  135- 148— 52. 8/2. 1941.) Lynen .

M. I. Rawitsek-Schtscherbo u n d  A. I. Ssentschakow, Chemie und Biochemie 
der lipoiden Antigene. V I I I ,  M itt.  D ie Veränderungen der serologischen und chemischen 
Eigenschaften lipoider Antigene unter dem  E in flu ß  verschiedener Adsorbentien. (Vgl. 
C. 1 9 4 1 . I I .  2095.) D u rc h  d ie  A d so rp tio n  von  lip o id en  A n tig en en  durch  verschied. 
A d so rb en tien  e rh ie lt m an  v e rsch ied en a rtig e  in  serolog. u . ehem . Beziehung Eluate. 
D ie  bei d e r  A d so rp tio n  m it K o h le  bzw . m it K a o lin  e rh a lte n e n  E lu a te  wiesen höhere 
serolog. A k t iv i tä t  a ls  ih re  n a tiv e n  A n tig en e  a u f ;  bei d e r A d so rp tio n  durch Phosphate 
bzw . d u rc h  A l(O H )3 e rh ie lt  m an  unspezif. E lu a te . D ie  A n tig en e  u. E lu a te  m it einem 
lip o z y tä re n  K oeff. von  2,2 u. d a rü b e r  sind  serolog. a k t . ,  d ie  E lu a te  m it niedrigerem 
K oeff. in  d e r K o m p lem en tb in d u n g srk . s in d  in a k tiv . N ach  d e r  H y d ro ly se  zeigen Antigene 
u . E lu a te  e in e  s ta rk e  E rh ö h u n g  des Geh. a n  red u zieren d en  S toffen , w as darauf hin
w eist, d a ß  sich  d ie  le tz te ren  in  lip o id en  A n tig en en  in  gebundenem  Z ustand  befinden. 
D ie  A k t iv i tä t  d e r  lip o id en  A n tig en o  h ä n g t in  hohem  G rad e  v o n  dem  Geh. an  neutralen 
F e tte n  a b . (IKypnan Mincpoßnoirormi, BnuaeMUOJioruu ir HMMyuoßnoAorim [J. Mikro- 
b io l. E p id ém io l. Im m u n o b io l.]  1 9 4 1 . N r. 4. 94— 99. K u rsk , M ed. In s t .)  Gokd.

M. Morosow u n d  S. Kassatkewitsch, Z u r M ethodik der Selektion des Virus von 
Pockenvaccine ( Degeneration der Vaccine nach Chaumier). D u rc h  d ie  Selektion (Passage 
d u rc h  K a n in ch e n  u. im  w e ite ren  Z ü ch tu n g  a u f  E se ln ) w u rd e  e in  V a rian t der Vaccine 
e rz ie lt, d e r  fo lgende  E ig g . au fw ies: bei d e r  Im p fu n g  a n  K ü h e n  e rh ie lt m an  am 5. Tage 
P u s te ln  m it einem  D u rchm esser b is zu 11 m m ; d e r  V iru len z tite r  d ieser „Azinovnccme“ 
b e tru g  e tw a  10 M ill. usw . E s  w ird  d ie  V e rm u tu n g  au sg esp rochen , d a ß  der auf dem 
b esch rieb en en  W ege e rh a lte n e  S ta m m  dem  v o n  CHAUMIER im  J a h r e  1895 gewonnenen 
e n tsp r ic h t.  (JKypuan MiiKpofiiiOJiorirn, 3nuAeMuoAoruu u  HMMynoCno.ïonnt [J. Mikro- 
b io l. E p id ém io l. Im m u n o b io l.]  1 9 4 1 . N r. 4. 25— 31. M oskau, A llruss. In s t, für Epi- 
dem io l. u . M ikrob io l.) GORDIENKO-

A. Frank ROSS, Reinigung und Eigenschaften des Alfalfamosaikvirusprotem. 
A lfa lfa m o sa ik v iru sp ro te in  (I), dessen  Ü b e rtra g u n g  d u rc h  In se k te n  b e k an n t ist, wurde 
d u rc h  abw ech se ln d  lan g sam es u. schnelles Z en trifu g ie ren  au s d em  P reß sa ft kranker 
T ab a k p fla n z en  a n g ere ich e rt. D as g e re in ig te  I  e n th ie lt  e tw a 1 5 %  Nueleinsäure (Hefe- 
n u c le in säu re !), 0 ,6 5 %  S u. e tw as K o h le n h y d ra t. E s  b e s itz t  e in  M ol.-Gew. von 2,1-10®, 
w as e inem  D u rch m esser v o n  16,5 v a p ,  b e i k u g e lig e r G e s ta lt  e n ts p r ic h t (vgl. LAUFFER 
u . R o s s ,  C. 1 9 4 2 . I .  2785). E in fr ie re n  u. A u fta u e n  sc h ä d ig t d a s  re ine  Virus nur 
w enig , r u f t  jed o ch  im  in fek tiö sen  P f la n z e n m a te r ia l  e in en  bedeu tenden  Aktivitäts
v e r lu s t  h ervor. I  i s t  in  re in em  Z u s tan d  be i 4° re la tiv  b e s tän d ig , w ird  bei Zimmer- 
tem p . a b e r  ra sch  in a k tiv ie r t  u . i s t  au ch  im  P fla n z e n p re ß sa f t  seh r v ie l weniger halt
b a r . D e r p H -S tab ilitä tsb o re ich  i s t  5,5— 7,7. N a tr iu m s u lf i t  u . -h y p o su lfit inaktiv ieren  
I, C y ste in  h a t  bei re in e n  P rä p p . k e in e  W rk g ., bei ro h en  P rä p p . w irk t cs sta
b ilis ie ren d . T ry p s in  in a k t iv ie r t  I d u rc h  H y d ro ly se . Z u r A k tiv itä tsb e s t, diente cm 
E in z e lh e rd te s t ,  dessen  A n w endungsbere ich  d u rc h  e in e  V erd ünnungskurve  festgelegt 
w urde . D e r  S a f t  d e r  v iru sk ra n k en  T ab a k p fla n z en  e n th ä l t  im  W in te r  etw a 1 mg I pro 
ccm , im  Som m er w en iger. (P h y to p a th o lo g y  31 . 394— 409. M ai 1941. Princeton, N. J-> 
R o ck efe ile r In s t ,  fo r  M ed. R es ., D ep . o f  A n im al a n d  P la n t  P a th o l.)  LyNEN-

A. Frank Ross, D er A lfalfam osaikvirusgehalt kranker Tabakpflanzen zu «r- 
schiedenen Zeiten nach der Inoculation. W erd en  ju n g e  T ab a k p fla n z en  m it Alfal'a- 
m o sa ik v iru s (I) in f iz ie r t ,  d a n n  n im m t d e r V irusgeh . d e r P fla n ze n  vom  4.—12-Tag 
n a c h  d e r  In fe k tio n  zu, um  d a n n  ra sch  zuriiekzugehen . D e r  P re ß sa f t aus 48 Tage 
o d er no ch  län g e r in f iz ie r te n  P f la n z e n  e n th ä l t  w en ig er a ls  1 %  d e r A k tiv itä t von nur 
12 T ag e  in f iz ie r te n  P fla n ze n . I n  d en  ä lte re n  P f la n z e n  i s t  d a s  m eiste  I  in  den oberen 
B lä t te rn  e n th a lte n , d ie  n u r  schw ach  g esp ren k e lt s in d ;  a b e r  au ch  in  diesen Blättern 
e rre ich t I  n u r  e in e  w esen tlich  g e ringere  K o n z , a ls  in  d e n  B lä t te rn  12 Tage lang in
f iz ie r te r  P f la n z e n . D ie  u n te re n  B lä t te r ,  d ie  e in m a l v ie l  I e n th a lte n  hatten,weisen in 
d e n  ä lte re n  P fla n z e n  n u rm eh r seh r w enig  I a u f  u. zeigen  k e in e  Krankheitssymptome. 
Vf. i s t  d e r  A n s ic h t, d a ß  m it I  in f iz ie r te  T ab a k p fla n z en  e inen  ähn lich en  Erholungs- 
prozeß  d u rch m ach en  w ie  P fla n ze n , d ie  m it T ab a k rin g fle ck y iru s  in f iz ie r t  wurden, l g  
e in z ig e  U n te rsch ied  is t ,  d a ß  I in  v iv o  in s ta b il  i s t ,  d .h . ,  w ah rsch ein lich  therm . inaktiviert 
w ird . (P h y to p a th o lo g y  3 1 . 410— 20. M ai 1941. P rin c e to n , N . J . ,  R ockefeiler Inst, rot 
M ed. R es ., D ep . o f  A n im al a n d  P la n t  P a th o l.)  LYNEN-

• Helen Purdy Beale u n d  Béatrice Carrier-Seegal, N orm ales Tabakpflanzeneiv<ap 
und Tabakm osaikviruseiweiß a ls Anaphylaktogene und Präcipitinogene im Beer-
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sch w e in c lie n . M eerschw einchen kön n en  gegen T ab a k m o sa ik v iru sp ro te in  (I) u . gegen d as  
Eiweiß aus n. T ab a k p fla n z en  (II) sen sib ilis ie rt w erden . D a  II, v o r  allem  w enn k le ine  
Dosen in Anwendung kom m en , n ic h t  regelm äß ig  zum  a n a p h y la k t . Schock fü h r t ,  i s t  d ie  
in vivo-Meth. zum N achw . g e rin g er II-B eim en g u n g en  im  g ere in ig ten  I ungeeignet. 
Gegen II sensibilisierte M eerschw einchen w erden  d u rc h  eine n ic h t  tö d p e h  w irk en d e  D osis 
von II desensibilisiert, w äh ren d  b e i gegen I  sensib ilisie rten  M eerschw einchen e in  n ic h t 
tödlicher Schock m it I  n ic h t im m er zu r D esensib ilisierung  fü h r t .  Vff. fü h re n  d ies a u f  
den hohen P räc ip itingeh . im  Serum  d e r gegen I  sen sib ilis ie rten  M eerschw einchen z u rü ck , 
der durch I-In jek tio n  zw ar e rn ie d rig t, a b e r  n ic h t  zum  V erschw inden  g e b rac h t w erden 
kann. W ahrscheinlich b e s te h t zw ischen A n a p h y lax in  u. P rä c ip it in a n tik ö rp e r  e ine  B e
ziehung. In  gegen II sen sib ilisie rten  M eerschw einchen is t  kein  spezif. P rä c ip i t in  n a c h 
weisbar. (Contr. Boyce T h o m p so n  In s t .  11 . 441— 54. Ja n ./M ä rz  1941. Y o n k ers, N . Y ., 
Boyce Thompson In s t i tu te  fo r P la n t  R es .; N ew  Y o rk , N . Y ., C o lum bia  U n iv ., College o f 
Physicians and Surgeons, D ep. o f  B actcrio logy .) L y n e n .

E 4. P f la n z e n c h e m le  u n d  - p h y s io lo g ie .
Richard Biebl, Weitere Untersuchungen über d ie W irkung der ty.-Strahlen a u f die  

Pflanzenzelle. V erschied. L au b - u . L eberm oose, sow ie d ie  E p id e rm is  von  A llium  cepa  
wurden der W rkg. v o n  a -S tra h le n  au sg ese tz t, d a n n  w urde  d a s  physio l. V erh . des b e 
strahlten P ro top lasm as s tu d ie r t .  T ab e llen  u . zah lre ich e  P h o to s  im  T ex t. (P ro to p lasm a  
35. 187—236. 1940. W ien , U n iv ., P flan zcn p h y sio l. In s t .)  K e i l .

Lothar Hofmeister, M ikrurgische S tudien  an  Borraginoideenzellen. I. M ik ro 
dissektion. Die Z ellsä ftc  von  B o rrag in o id een  (Bo.) s in d  v o n  denen  a n d ere r B lü te n 
pflanzen wesentlich v ersch ieden . Ih re  E ig .,  be i P lasm olyse  o d e r S p o n ta n k o n tra k tio n  
in verkleinerter Zellform  zu  fe s te r  M. zu  e rs ta r re n , k o n n te  a u ß e r bei Bo. n u r  b e i d en  
Corollzellen von E ry th ra e a  u . H y a c in th u s  b e o b ac h te t w erden . Vf. e rh ie lt  b e i se inen  
Untcrss., diese V erfestigung  d e r  Z e llsäfte  m ik ro ch iru rg . (G le itm ik ro m an ip u la to r von  
Zeisz) näher zu an a ly sieren , fo lgende E rg eb n isse : I n  Z uckerlsg . p lasm o ly sie rte  Zellen 
der Bo.-Corolle e n th a lte n  en tw ed er P ro to p la s te  m it  ru n d e n  P lasm o ly sefo rm en , oder 
häufiger solche, deren  V akuole in  v e rk le in e r te r  Z ellg es ta lt e r s ta r r t  is t ,  u . d a n n  d ie  F o rm  
des plasmolysierten P ro to p la s te n  b e s tim m t. I n  K N O , p lasm o ly sie rte  C orollzellen b e 
halten fl. Zellsaft, in  CaCl2 w ird  d ieser fest. T r i t t  zu  d e r P lasm olyse  V ak u o len k o n trak tio n  
hinzu, dann w erden d ie  V akuolen  d e r  C orollzellen v ö llig  v e rfe s tig t u . s in d  n ic h t m eh r zu r 
Auflsg. zu bringen. A uch  bei S tengelzellen  ließ  sich  d u rc h  d en  m ik ru rg . V ers. zeigen, 
daß nach länger d au ern d em  W .-E n tz u g  (P lasm olyse  in  Z uckerlsg .) e in e  m äß ige  V er
festigung der V akuolen V orkom m en k a n n . B eim  L egen d e r  S tengelzellen  u . d e r  C oroll
zellen in Lsgg. von N e u tra lro t f ä rb t ,  k o n tra h ie r t  u . v e rfe s tig t sich  d e r Z ellsa ft. W äh ren d  
durch Plasmolyse v e rfe s tig te  Z ellsä fte  d u rc h  m eckan . M itte l w ieder z u r  A uflsg . g e b rac h t 
werden können, is t  d ies bei d en  in  d e r  F a rb lsg . k o n tra h ie r te n  n ic h t  m eh r d e r  F a ll. E r 
örterung über d ie  L age d e r  V akuolen  bei P lasm olyse  u . N e u tra lro tfä rb u n g . A u sfü h ru n g en  
über den M echanism us d e r  V erfestigung  des Z ellsaftes bei d e r  P lasm olyse. W e ite re  
Unterss. über d ie N e u tra lro tfä rb u n g  v o n  O b jek ten , d ie  zu  den  H a u p tv e rs .-P fla n ze n  in  
gewisser system at. B eziehung  s ta n d e n , e rg ab en , d a ß  d ie  E rs ta r ru n g  u . K o n tra k tio n  des 
Zellsaftes bei de r V ita lfä rb u n g  m it diesem  F a rb s to f f  s ich  n u r  a u f  A ngehörige  d e r U n te r 
familie der Bo. b e sc h rä n k t. S tich p ro b en  a n  an d eren  B orrag in aeeen  u . au s  an d eren  
Familien der T u b iflo ren  verlie fen  e in d eu tig  n eg a tiv . (P ro to p lasm a  3 5 . 65— 94. 1940. 
Wien, Univ., P flan zen p h y sio l. In s t .)  BrÜGGEMANN.

Lothar Hofmeister," M ikrurgische S tudien  a n  Borraginoideenzellen. I I .  M ikro- 
Injektion und mikrochemische Untersuchung. M it H ilfe  d e r M ik ro in jek tio n sm eth . k o n n ten  
durch N eutralrot-, N e u tra lv io le tt- , M eth y lenb lau -, P y ro n in - o d er T ry p a flav in in je k tio n e n  
in den Vakuolen d e r P a ren ch y m ze llen  a u s  S tengel u . B la t ts t ie l  v o n  S ym ph ytu m  offi
cinale eigenartige F ä llu n g sk lu m p en  a ls R k .-P ro d . zw ischen V ak u o len in h a lt u . F a r b 
stoff erzeugt w erden. D ie  S tru k tu r  d e r  F ä llu n g ssu b stan z  r ic h te t  sich  n a ch  d e r  A r t 
des injizierten F arbsto ffes . M ag d a la ro t u . F lu o rescein  ergeben  k e in e  F ä llu n g en , sie  
verteilen sich beim  In jiz ie re n  so fo rt d iffu s  im  V aku o len rau m . B ei d e r  m ikroebem . 
bnters. des Z ellsaftes fie len  a lle  R k k . a u f  G erbsto ffe, E iw eiß  u . Celluloso n e g a tiv  a u s , 
dagegen zeigte de r Z ellsa ft P e k tin re a k tio n e n . W eite re  E in ze lh e iten  im  O rig inal. (P ro to 
plasma 35. 161— 86. 1940. W ien , U n iv ., P f lan zen p h y sio l. In s t .)  K e i l .

Jean Régnier, Robert David u n d  Suzanne Bazin, E in flu ß  der an  Cocain ge- 
mndenen Säure a u f die W irkung dieses A lkaloids a u f die B lätter von Elodea canadensis. 
¿migre Bemerkungen zur Potentialgiftw irkung. Ä quim ol. L sgg. v o n  P h e n y lb u ty ra t ,P h e n y l-  
propionat, C itra t u . G lu co n a t des C ocains w irk en  bei pH =  7,6 a u f  V akuo len  u . C y to - 
plasmaströmung von E lo d e a  can ad en s is  g ru n d sä tz lich  ebenso w ie C o ca in ch lo rh y d ra t.

C ytoplasm aström ung w ird  d u rc h  G lu co n at w eniger a ls d u rc h  C itra t ,  d u rc h  C hlor- 
XXIV. 2. ' 20
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h y d ra t  u . P h e n y lp ro p io n a t w eniger a ls d u rch  P lie n y lb u ty ra t  gehem m t. Aufhebung 
d e r P ro to p la sm a strö m u n g  t r i t t  e in  in  d e r  R e ihenfo lge  G lu co n a t <  C itrat <  Chlor' 
h y d ra t  <  P h e n y lp ro p io n a t u . P l ie n y lb u ty ra t.  D ieselbe  R e ihenfo lge  g ilt  fü r das Auf
t re te n  de r P o te n tia lg if tw irk u n g en  (vorübergehende  V erlangsam ung  oder Stillstand der 
P ro to p lasm a strö m u n g  b e i Ggw. d e r G iftlösung). (C. R . Séances Soc. Biol. Filiales 
A ssociées 1 3 1 . 229— 31. 1939.) Zipf.

E 6. T ie r c h e m ie  u n d  -p h y s io lo g ie .
Hans Kringstad, Über Phosplm tide. A llg. A n g ab en  ü b e r Z us., Vork. usw. 

(T idsskr. H e rm e tik in d . 28 . 56— 58. F e b r. 1942.) E . M a y e r .

Josef Hoffmann, Über das Vorkommen von Spurenelementen, insbesondere m  
TJran in  Rinderleber und -m ilz. I n  F o rtse tz u n g  frü h e re r  U n te rss . (vgl. C. 1 9 4 2 .1 .1644) 
w erden  d ie  A nalysenergebn isse  fü r  d en  U ran g eh . von  L eb er u . M ilz gesunder Rinder 
m itg e to ilt. I n  L eb er w u rd en  g e fu n d en : 8 -1 0 ~ 6 %  U , in  M ilz 9- 10“ 8 %  ü .  Aus- 

• fü h ru n g en  ü b e r d a s  V ork . v o n  U  u . e in igen  an d e re n , in  p flan z lic h en  u . tier. Organismen 
in  S p u ren  v o rk o m m en d en  E lem en ten . (H op p e-S ey le r’s Z. p h y sio l. Chem. 273. 115—17. 
18/3. 1942. W ien , T echn . H o ch sch ., In s t .  f. chem . T echn . an o rg an . Stoffe.) BrÜGGEM. 
*  B. Bugyi, Über Anwendung der Ullravioletlabsorptionsspeklralanalyse in der Honnrn- 

forschung. Z usam m enfassonde Ü b ers ich t ü b e r  d ie  A nw endungsm öglichkeiten der 
U V -A b so rp tio n san aly se  in  d e r  H o rm o n fo rsch u n g , in sb e s . 'ü b e r  d ie  im  Allg. Chem. Inst, 
d e r  U n iv . Szeged u n te r  d e r  L e itu n g  v o n  A . v . IClSS d u rch g efü h rten  Untersuchungen. 
(Zeiss-N achr. 4 . 98— 104. D ez. 1941. B u d a p es t.)  K le v e r .

Hans Selye, Pharmakologische K lassifizierung der Steroidhormone. Wegen der 
m an n ig fach en  Ü berschneidungen  von  U rsp ru n g so rt u. W rk g .-S p e z if i tä t  bei den Steroid
horm onen  w erden  fü r  d ie  v e rsch ied . W irk s to ff ty p en  fo lgende  Gruppenbezeichnungen 
vo rg esch lag en : co rtiço id , lu teo id , fo llik u lo id , te s to id . (N a tu re  [London] 148. S4. 
19/7. 1941. M o n trea l, Mc G ill U n iv ., D ep . o f  A n a to m y .)  U . W e s tp h a l .

Friedrich Hoffmann u n d  Lorant v. Lam, Untersuchungen über den Progesteron- 
gehalt des Schwangerenblutes. In  F o rtse tzu n g  f rü h e re r  U n te rss . (vgl. C. 1942- I- 764) 
k o n n te  C orpus lu tcu m -H o rm o n  (I) im  B lu t  v o n  '30 d a ra u fh in  g ep rü ften  Schwangeren 
m it H ilfe  d e r in tra u te r in e n  In je k tio n  nachgew iesen  w erd en , w äh ren d  entsprechende 
V erss. b e i n ich tsch w an g eren  F ra u e n  ergebnislos verlie fen . I n  d e r  ersten  Hälfte der 
G ra v id itä t ,  in  d e r d e r I-G eh . des S chw an g eren b lu tes n o ch  n ie d r ig  is t ,  erfo lg t die Hormon, 
b ldg . sow ohl d u rc h  d a s  C orpus lu te u m  g ra v id ita t is ,  d a s  e in en  d e u tlich  höheren Hormon- 
geh. au fw eis t a ls  d a s  C orpus lu te u m  des C yclus, a ls  a u ch  d u rc h  d ie  junge  Placenta. Der 
H ö h e p u n k t d e r H orm o n b ld g . l ie g t im  8.— 9. S chw an g ersch aftsm o n at u . fä llt zeitlich 
zu sam m en  m it dem  H ö h e p u n k t d e r  E n tw . d e r  P la c e n ta , in  d e r  zu  d ieser Zeit die Haupt
m enge des I  g eb ild e t w erden  d ü rf te . D e r G e lbkörper e n th ä l t  dagegen  vom  .7. Schwanger
sc h a ftsm o n a t a n  n u r  n och  d en  4- T e il d e r  I-M enge w ie  im  3. M o n a t u. is t  am  Ende der 
S chw an g ersch aft n a h ez u  u n w irk sam . Im  10. G ra v id itä ts m o n a t  i s t  d e r Hormongeh. des 
B lu te s  b is  w enige T age  v o r G eb u rtsb eg in n  n ic h t  o d er n u r  u n w esen tlich  gegenüber dem
8.— 9. M o n a t v e rrin g e rt, u m  d a n n  u m  d ie  Z e it des G e b u rtse in tr it te s  s te il zu niedrigen 
W erten  abzu fa llen . A u sfü h ru n g en  ü b e r d a s  en tsp rech en d e  V erli. des Follikelhormongeh. 
in  B lu t  u . H a rn , sow ie ü b e r d ie  A u sscheidung  des P reg n an d io ls  im  Schwangerenharn. 
(Zbl. G ynäkol. 66 - 292— 97. 7/2. 1942. B e rlin , U n iv ., F ra u e n k lin ik .)  B rü g g e m a n n .

Kurt Richter, Z u r Therapie des A borlus im m inens m it Corpnis-luteum-Horrwm. 
E rfo lg sb erich t ü b e r d ie  B eh an d lu n g  e in e r R e ih e  v o n  F ä llen  d ro h en d en  A borts, die mit der 
ü b lich en  B e lla d o n n a-P ap a v erin -O p ia tb e h an d lu n g  u . B e ttru h e  b e h an d e lt wurden (103) 
u . 93 F ä lle , d ie  ebenso jed o ch  u n te r  zu sä tz lich er p a re n te ra le r  B eh an d lu n g  m it den ver
sch ied en sten  C orpus lu te u m -H o rm o n p rä p p . in  e in e r D o sie ru n g  svon  5 mg Progesteron 
e in m al w öchen tlich  b is  10 m g tä g lic h  b e h an d e lt w u rd en . A us d e r  A usw ertung der Resul
ta te  w ird  d e r S ch luß  gezogen, d a ß  d ie  H o rm o n b eh an d lu n g  k e in e  Besserung der Be
h and lungsergebn isse  e rb ra c h t  h a t .  (Zbl. G ynäkol. 66 . 682— 86. 18/4. 1942. W ien, Univ., 
I I .  F ra u e n k lin ik .)  . JüNKUAKN.

Lawrence B. Stadler u n d  W. R. Lyons, Vergleich von Oeslron und östradiol- 
monobenzoat bei intravaginaler und subeutaner Verabreichung. Im  A  l l e n - D  o ISY-Tcst 
a n  e rw achsenen  k a s tr ie r te n  R a tte n  (G ru p p en  v o n  je  20 T ieren ) w urde  gefunden, dal) 
d ie  subcutane R E . (S cho llenstad ium  bei m in d esten s 5 0 %  d e r  T iere) fü r  Östron 0,5—-1,0'/ 
u . fü r  Östradiolbenzoat 0 ,05— 0,1 y  b e trä g t.  D ie  intravaginale  R E . ergab  sich für Östron 
zu 0,01— 0,02 y , fü r  ö s tra d io lb e n z o a t zu 0,0005— 0,0006 y . (P roç. Soc. exp. Biol. 
M ed. 39 . 562— 64. 1938. C a lifo rn ia , U n iv ., D iv isio n  o f  A n a to m y  u. In s t, of Exp. 
B iol.) U . W e s t p h a l .

Hans Selye u n d  Sydney M. Friedman Tierversuche ü b e r  die H o r m o n b e h a n d lu n g  
der Hodenatrophie. H ohe  T esterondosen  v e rh in d e rn  bei R a tte n  d ie  H odenatrophie nach
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Hypophysektomie u . n a ch  B eh an d lu n g  m it  S to ffen , w elche d ie  S ek re tio n  v o n  gonado- 
tropem Hormon d u rc h  d ie  H y p o p h y se  hem m en . D agegen  w ird  d ie  In v o lu tio n  des H o d e n 
gewebes nach R ö n tg en b e strah lu n g  u . be i K ry p to rch ism u s  n ic h t  b e e in f lu ß t. N a ch  
Röntgenbestrahlung w erd en  a u ch  d ie  S am en b lasen  u . d ie  P ro s ta ta  u n e m p fin d lich  gegen 
die stimulierende W rkg . d e r  A ndrogene. Boi h y p o p h y se k to m ie rte n  R a tte n  w irk en  
gonadotrope E x tra k te  au s S eh w an g eren h a rn  n u r  a u f  d ie  in te rs ti tie lle n  Zellen s tim u 
lierend; das sperm atogeno E p ith e l w ird  n u r  w enig  o d er g a r  n ic h t  b e e in f lu ß t. B ei K o m b i
nation mit großen T esto s te ro n g ab en  b e h ä lt  d a s  lu te in is ie ren d e  H o rm o n  des S chw angeren - 
liams seine.stim ulierende W rk g . a u f  d ie  in te rs ti tie lle n  Z ellen. D ie  A tro p h ie  d e r in te r 
stitiellen Zellen des in ta k te n  T ie res  d u rc h  hoho T esto s te ro n d o sen  b e ru h t  dem n ach  
wahrscheinlich a u f  H em m u n g  d e r B ldg . v o n  go n ad o tro p em  H o rm o n  d u rc h  d ie  H y p o 
physe. Bei gleichzeitiger B e h an d lu n g  m it lu te in is ie ren d em  H o rm o n  u . T es to s te ro n  
wirkt ersleres stim u lie ren d  a u f  d ie  E n tw . d e r  in te rs ti tie lle n  Zellen , le tz te re s  a u f  d a s  
spermatogene E p ith e l. S e ru m  trä c h tig e r  S tu te n  w irk t  b e i h y p o p h y se k to m ie rte n  R a tte n  
anregend au f das sp e rm atogene  E p ith e l  u . a u f  d ie  in te rs ti tie lle n  Zellen. D iese W rkg . 
wird durch hohe T este ro n g ab en  n ic h t  b e e in f lu ß t. (A m er. J .  m ed . Sei. 201- 886— 94. 
Juni 1941. M ontreal, C an ., M cG ill U n iv .,  D ep. o f  A n a to m y .) Z i p f .

Joseph Eideisberg u n d  Elliott A. Ornstein, Beobachtungen über die Im plan ta tion  
von Testosterontabletten. B e ric h t ü b e r  E rfah ru n g e n  m it d e r  Im p la n ta t io n  v o n  T esto - 
sterontablcttcn a n  30 F ä lle n  m it  70 Im p la n ta tio n e n . G ew öhnlich  w u rd e  d e r  P a t ie n t  
durch eine T esto s te ro n p ro p io n a tin jek tio n sb eh an d lu n g  v o rb e re ite t  u . d a n n  d ie  I m 
plantationen vorgenom m en. Z u e rs t w u rd e  1 T a b le tte  v o n  200 m g, sp ä te r  m ehrere  
solcher Tabletten u. sch ließ lich  1— 4 T a b le tte n  zu je  150 m g v e rw en d e t. N ach  e inem  
Monat A ufenthalt im  K ö rp e r w ogen 2 T a b le t te n  zu je  150 m g 95 bzw . 115 m g, n ach  
2 Monaten 85 bzw. 55 m g u. n a ch  3 M o n a ten  35 bzw . 60 m g. N e u im p la n ta tio n  w a r 
nach 4—10 M onaten e rfo rd erlich , m an ch m al, w enn  „A u sfa llsersch e in u n g en “  feh lten , 
war sie n ich t erfo rderlich . G elegen tlich  k am  A bk ap se lu n g  des Im p la n ta te s  u. d a m it  
Resorptionsverzögerung v o r. A ls E in z e lim p la n ta t  w ird  e ine  G abe v o n  300— 450 m g 
empfohlen, doch w u rd en  a u ch  900 m g an g ew en d e t. D ie  g rö ß eren  D osen  g ab en  im 
allg. bessere R e su lta te , tro tz d em  w ird  ih re  A n w endung  n ic h t  b e fü rw o rte t. D ie  N ü tz lic h 
keit mehrerer k le in e re r T a b le tte n  geg en ü b er e in e r g ro ß en  w ird  hervorgehoben . D ie  
Im plantationstechnik w urde  bei w e ite ren  60 Im p la n ta t io n e n  d u rc h  A nw endung  eines 
Troikars vereinfacht, so d a ß  In c is io n  u . N a h t  w egfielen . E rn s te re  N ebenw irkungen  
oder Schäden du rch  d ie  Im p la n ta t io n  k am en  n ic h t  vo r. ( J .  A m or. m ed. Assoc. 117. 
1068—74. 27/9. 1941. N ew  Y o rk , C olum bia  U n iv ., P o s tg ra d u a te  M ed. School a n d  H o sp ., 
Dep. of Med., E n d o erin e  C lin ic .) J u n k m a n n .

Pierre Nobecourt u n d  Sotirios Briskas, Behandlung eines Jungen von 22 Jahren  
mit gestaltlicher Unterentwicklung und hypophysenbedingtem  In fan tilism us {T um or der 
Rathkeschen Tasche) m it Testosteron. D er Ju n g e  w u rd e  8 M onate  m it in tra m u sk u lä re n  
Injektionen von Testosteronpropionat u. Teslosteronacetat b e h an d e lt. 3 M o nate  n ach  
dom Beginn d ieser B eh an d lu n g  se tz te  d ie  P u b e r tä t  e in : d ie  sek . G esch lech tsm erkm ale  
erschienen u. d ie  G esch lech tsorgane  v e rg rö ß e rten  sich , Sperm atozoon  k o n n ten  im  
Ejakulat n ich t fe s tg e s te llt  w erden . B eh an d lu n g  m it go n ad o tro p em  H o rm o n  h a tte  
keinen E influß. (B ull. A cad . M ed. 1 2 5  ([3] 105). 63— 69. 2 2 . -2 9 /7 .  1941.) D a n n e n b g .

Norman O. Rothermich, Beatrice Postle u n d  Louis M. Foltz, Gestörtes K onzept 
«er Behandlung der Involutionsmelancholie m it Östrogenen und Androgenen. N a ch  e in 
leitenden B em erkungen ü b e r d ie  B e h an d lu n g  k lim a k te r . P sy ch o sen  m it S ex u a lh o rm o n en  
'rird über E rfah rungen  a n  24 P a tie n tin n e n , d a v o n  14 ty p . In v o lu tio n sm elan ch o lien  u . 
10 atyp. k lim akter. P sy ch o sen , b e r ic h te t. D ie  B eh an d lu n g  erfo lg te  m it G esam tdosen  
von 22—70 mg Östron (Theelin) in  F o rm  2-m aliger w ö ch en tlich er In je k tio n e n  von  je  
1 mg oder m it G esam tdosen  v o n  810— 1520 m g Testosteron  (35 o d e r 25 m g 3-m al in  d e r 
Hoche). In  der M ehrzah l d e r  F ä lle  b ew irk te  d ie  B eh an d lu n g  G ew ich tsan stieg  u . B esse
rung bestehender A n äm ien ; b e i d e r H ä lf te  d e r  F ä lle  stieg  d ie  G lucoseto leranz zu  B eginn  
der Behandlung, w urde  jed o ch  gegen E n d e  w ieder n o rm al. D er B lu tch o les te rin sp icg e l 
sank ab. L eicht u n te r  d ie  N o rm  g esen k te r G ru n d u m sa tz  stieg  le ic h t ü b e r  d ie  N orm , 
ßei einem Fall en tw ickelte  sich  w äh ren d  d e r  B eh an d lu n g  jed o ch  e in  M yxödem . E rh ö h te  
Gonadotropinausscheidung w u rd e  h e rab g ese tz t. W ied erk eh r e ch te r  M en stru a tio n s- 

«tungen wurde bei 6 ö stro g en b eh an d elten  P a tie n tin n e n  b e o b ac h te t. P sy ch . w u rd en
l- latien tinnen  gebessert. D ie  B esserungen  b e tra fe n  vorw iegend  d ie  a ty p . k lim a k te r . 
sychosen, w ährend b e i d en  k lass. In v o lu tio n sm e lan ch o lien  n u r  35°/o g eb essert w u rd en , 

obwohl hier eine sp o n tan e  B esseru n g sau ss ich t v o n  2 5 %  u - m eh r b e s te h t. D ie  W irk sam 
keit von T estosteron u . Ö stro n  w a r  g leich . (A rch. N euro l. P s y c h ia try  45- 752— 68. 1941. 

umbus, 0 . ,  S ta te  H o sp ., u. S ta te  U n iv ., Coll. o f  M ed., D ep . o f  P a th o l.)  - J u n k m a n n .
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P. W. Landgrebe, N om enklatur der H ypophysenw irkstoffe. Vf. h ä lt  es für Yorteil- 
h a f t,  s t a t t  d e r  a llg . v e rw en d e ten  B ezeichnungen  m it  d e r E n d u n g  -trop (thyreolrop, 
gon ad o iro p  usw .) so lche m it d e r  E n d u n g  -desmisch  (-desm ic) anzuwenden u. schlägt 
so d ie  W o rtb ild u n g en  thyrodesm isch, blastodesmisch  (fü r d a s  Wachstumshormon). 
oodesmisch (fo llik e ls tim u lie ren d ), xanthodesmisch  ( lu te in is ie ren d ), androdesmisch (testikel- 
s tim u lie ren d ), a llg . gonadodesmisch  f ü r  d ie  g o n ad o tro p en  W irk s to ffe , u. galaktodemkh 
fü r  das g a lak to g en e  H o rm o n  v o r. E in e  R e ih e  ä h n lic h e r  W ortschöpfungen werden für 
d ie  H in te rlap p e n h o rm o n e  vo rgesch lagen . (N a tu re  [L ondon] 1 48 . 85. 19/7. 1941. Aber
deen , U n iv ., N a tu ra l  H is to ry  D ep .) U . W e s tp h a l .

C. A. Joel u n d  H. v. W attenwyl, Veränderungen in  der H ypophyse nach Röntgen
bestrahlung des H odens. V erss. a n  200 R a tte n ,  d e ren  H y p o p h y se  4, 10, 25, 35 oder 
50 T age  n a c h  e in e r R ö n tg e n b e s tra h lu n g  d e r H o d en  m it  D osen  v o n  60—2400 r unter- 
su c h t w erden . D as G ew ich t d e r H y p o p h y se  n im m t m it  d e r  S tä rk e  der Stralilendosis 
u . d e r V e rs.-D au er zu . S chon  n a c h  k le in s ten  S tra h le n d o se n  u . kürzester Vers.-Dauer 
ste llen  sich  V erän d e ru n g en  in  d e r  H y p o p h y se  e in  (V erm eh ru n g  der Eosinophilen, 
G ru ppenb ldg . derselben  u . E n tg ra n u lie ru n g  d e r  c h ro m ip h ilen  Zellen). Dabei bestanden 
im  H o d en  n u r  le ich te s te  S ch äd ig u n g en  d es spe rm ato g en en  A n te ils . N ach  etwas größeren 
S trah len d o sen  t r a t  V erm eh ru n g , E n tg ra n u lie ru n g  u . V erg rößerung  der basophilen 
Zellen au f, d ie  schon  seh r a n  d a s  B ild  d e r  K a s tra te n h y p o p h y se  erinnerten . Im ganzen 
w urde m it  s te ig en d en  S trah len d o sen  sch ließ lich  d a s  B ild  d e r Kastrationshypophyes 
e rre ic h t, w obei im  H o d en  n u r  m orpholog. A u ssch a ltu n g  des sperm atogenen App. n. 
keine S chäd ig u n g  d e r  Zw ischenzellen  zu  k o n s ta tie ren  w a r. E s  w ird  nach  diesem Vers. 
dem  S am en ep ith e l e ine  a u f  d ie  H y p o p y h se  w irk sam e  in n ere  S ekre tion  zugeschrieben. 
(S tra h le n th e ra p . 71 . 139— 50. 27/3. 1942. B ase l, U n iv .,  E rau e n k lin .)  JuNKMANX.

A.-W . Eimer, B. Giedosz, M. Scheps u n d  H. Weber, E influß  der Narkose da 
Mesencephalons au f d ie schilddrüsenfördernde W irkung des Hypophysenvorderlappen
extraktes. D ie  s tim u lie ren d e  W rk g . des H y p o p h y sen v o rd erlap p en ex trak tes  auf die 
S c h ild d rü sen fu n k tio n  des M eerschw einchens w ird  d u rc h  v e rträ g lic h e  Dosen von Pro- 
m in a l u . L u m in ä l n ic h t  g ehem m t. (C. R . Séances Soc. B io l. F ilia les  Associées 131. 
289— 90. 1939. Lw ow , U n iv ., I n s t ,  de  p a th o l. g én . e t  ex p .) Zipp.

Blackwell Smith jr., Julius M. Coon, Priscilla Pourt u n d  E. M. K. Geiliug, 
Vorschlag zur M odifikation  der offiziellen Auswertungsmethode von Hypophysenlnnter- 
lappenlösung. ( J .  A m er, p h a rm a e . A ssoc., se i. E d it .  30 . 151— 53. J u n i  1941. Chicago, 
U n iv ., D ep. o f  P h a rm aco lo g y .)  Zipp.

Zoltân Korényi u n d  Istvan Hajdu, H ie Holle der Nebenniere im  physiologischen 
M echanism us des T rainings. U n tra in ie r te  R a t te n  gehen  h ä u fig  bei starker körper
lich e r A rb e it  e in . B ei d e r  S e k tio n  d e r b e tre ffen d en  T ie re  w urd en  um 40%  hyp«- 
tro p h ie r te , N eb en n ie ren  ge fu n d en . S u b c u ta n  in jiz ie r te s  Uozfjyen-RlCHTER hob 
d as  A rb e itsv erm ö g en  d e r  u n tra in ie r te n  T ie re ; e in e  höhere  M o rta li tä t  kam  dann nicht 
v o r, N eb en n ie ren h y p e rtro p h ien  w aren  n ic h t  zu  e rm itte ln . D u rc h  gesteigertes Training 
a u f  hohes L eistu n g sv erm ö g en  g e b ra c h te  R a tte n  w iesen  e rs t  am  E n d e  der verhältnis
m äß ig  lan g e  Z e it d u rc h g e fü h rten  A rb e it  e in e  höhere  M o r ta li tä t  u . Hypertrophien der 
N eb en n ie ren  von  5 2 %  a u f , d ie  d u rch  C o rtig en in jek tio n en  v e rh in d e rt  werden können. 
A us d e r  M. d e r N eb en n ie ren  k a n n  im  a llg . a u f  d e ren  F u n k tio n s tü c h tig k e it  nicht ge
schlossen w erden . D ie  Z u n ah m e  des L eistu n g sv erm ö g en s des O rganism us während 
e in es T ra in in g s  h ä n g t v o n  d e r  g em einsam en  A n p assu n g  d e r  in te rrena len  u. extra
in te rre n a le n  F a k to re n  a b . O bgleich au ch  d a s  In te r re n a lsy s t.  d a s  Leistungsvermögen 
des O rganism us d u rc h  V erg rößerung  se in er H o rm o n p ro d d . e rh ö h t, so is t doch die 
S te ig e ru n g  des A rb e itsv erm ö g en s d e r  N e b en n ie ren rin d e  im  Vgl. m it der Bedarfs
zu n ah m e d e r  e x tra in te rre n a le n  F a k to re n  a n  N eb en n ie ren rin d en h o rm o n  ohne Zweifel 
w en iger v o lls tän d ig . (A rb e itsp h y sio l. 12 . 31— 43. 31/3 . 1942. B u d ap es t, U niv., Physiol. 
In s t .)  B r ü g g e m a n n .

I. Gy. Fazekas, H ie Steigerung der Nebennierenrindenfunktion. Aus den Neben
n ie ren  v o n  100 g esunden  K a n in c h e n  w ird  n ach  S iv iN G L E  u . P f i f f n e r  ein wirksamer 
E x tr a k t  h e rg es te llt  u. dessen  W irk sa m k e it  n a c h  B o m s k o v  u. B a h n s e n  an  der Lebens
d a u e r  e p in e p h rek to m ie rte r  ju n g e r  M äuse b e s tim m t. W e ite r  w urden  50 K aninchen 
3 M o n a te  je d e n  2 . T ag  m it 50— 70 ccm  0 ,5 % ig . A m m o n iak lsg . g e fü tte r t  u. aus den 
n ach  d iese r  B eh an d lu n g  h y p e rtro p h ie r te n  N eb en n ie ren  d ieser T iere  e in  analoger Extrakt: 
h e rg este llt  u. au sg ew erte t. D ie  h y p e rtro p h . N eb en n ie ren  e n th ie lten  je  E in h e it  des 
D rü sen g ew ich tes 3 ,5-m al m eh r w irk sam e R in d en su b s tan z en , a u f  d ie  einzelne Druse 
bezogen 6-m al m ehr. (N au n y n -S ch m ied eb erg s A rch . exp . P a th o l. Pharm akoh 1°°- 
1G5— 77. 30/9. 1941. Szeged, U n g a rn , K g l. ung . N . v . H o rth y -U n iv ., In s t. f. P a tn o . 
A n a t .,  P a th o h is to l.  u. G e rich tlich e  M ed izin .) JuNKMANN-
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Hans W. Schmidt, Über den E influß  der Nebennierenexslirpation auf den Brcnz- 
tmubcnsäuregehalt des Blutes bei Batten. Vf. h a t  d a s  V erh . des B ren z trau b en säu re 
spiegels im B lu te  bei nebennierenlosen R a tte n  u n te r  w eitgehend  k o n s ta n te n  V ers.- 
Bedingungen g ep rü ft u . gefunden , d aß  d ieser gegenüber n . K o n tro lltie ren  sow ie bes. 
scheinoperierten T ieren  d eu tlich  a b s in k t, d a s  gleiche g ilt  fü r  den  Bhdzucker. N orm ale  
Tiere: B T S 18,0 y /ccm , B lu tzu ck er 81 m g -% ; sch e inoperie rte  T ie re : 24,2 y /ccm , 
74,4 m g-% ; nebennierenlose T iere  11,4 y /ccm , 56,9 m g -% . Vf. e rö r te r t  d ie  M öglich
keit, ob dieses V erh . m it d e r allg. V erarm ung des O rganism us a n  ab b au fäh ig em  G ly 
kogen u. der V erm inderung  a n  G lucose im B lu te  zu sam m enhäng t. (B iochem . Z. 310- 
225—30. 21/1. 1942. B erlin , U n iv ., P a tho log . In s t . ,  Chem . A b t.) D a n n e n b e r g .

Hans Selye u n d  Christiane Dosne, D ie  W irkung von Desoxycorticosteronacetat 
und Progesteron auf die Blut- und Oewebschloride normaler und adrenalektomierter Tiere. 
Bei n. R a tten  w ird  de r C hloridgeh. des G esam tb lu tcs du rch  D eso xycorticosteronace ta t 
(DCA.) e rn iedrig t. D ie  u n tern o rm alen  B lu tch lo rid w erte  nebennicren loser R a tte n  
werden durch  DCA. vorübergehend  b is  zu an n äh e rn d  n . W erten  geste igert. F o rtg ese tz te  
DCA.-Zufulir v e rm in d e rt a u ch  bei nebennierenlosen T ieren  den B lu tch lo rid g eh a lt. D ie 
Plasmachloride zeigen in  den m eisten  F ä llen  e in  ähn liches V erh ., d ie  V eränderungen  
sind jedoch n ich t so au sg ep räg t w ie bei den C hloriden des G esam tb lu tes. D a rau s  e rg ib t 
sich, daß d ie H ypoclilo räm ie bei nebennierenlosen R a tte n  u . d u rc h  Z u fu h r von  DCA. 
bei n. T ieren h au p tsäch lich  d u rch  A bnahm e des C hloridgeh. d e r E ry th ro c y te n  zu stande  
kommt. D ie M uskelchloride w erden d u rch  DCA. oder N ebenn ie ren en tfe rn u n g  n u r  u n 
wesentlich verm eh rt. Sie zeigen jedoch bei nebennierenlosen, m it DCA. beh an d e lten  
Tieren ausgesprochene Z unahm e. D er C hloridgeh. von  G ehirn  u . L eb er w ird  d u rch  
Adrenalektomie oder d u rch  D C A .-Zufuhr bei n. u . nebennierenlosen R a tte n  n ic h t d e u t
lich verändert. D as d u rch  A drenalek tom ie v e rm in d erte  B lu tv o l. w ird  d u rc h  DCA. 
wieder ergänzt. Bei in ta k te n  T ieren  w ird  d as  B lu tvo l. d u rch  DCA. le ich t ü b er den 
Norm alwert ve rm eh rt. E benso s te ig t u n te r  D C A .-E infl. d e r be i N ebenn ierenen tfem ung  
absinkende B lu tzu ck er w ieder fa s t  zu r N orm  an . I n  G aben von  10 m g täg lich  zeig t 
Progesteron im a k u te n  V ers. bei nebennierenlosen R a tte n  ke inen  E in f l. a u f  e rn ied rig tes  
Blutvol., B lu tzucker u . B lu tch lo ride . D er Vgl. de r p h a rm ak o l. W rkg . von DCA. u . 
Progesteron w eist a u f  d ie  W ich tig k e it d e r O H -G ruppe  am  C 21-Atom  h in . (Am er. J .  
Physiol. 132. 522— 2 8 .1 /3 .1 9 4 1 . M ontreal, C an ., M cG ill U n iv ., D ep. o f A n a to m y .) Z i p f .

Vratislav Jonäi u n d  Marian Jelinek, Erfahrungen m it der Verabreichung des 
neuen synthetischen wirksam en Stoffes der Nebennierenrinde (Cortiron) bei Morbus 
Addison unter besonderer Berücksichtigung der Depotbehandlung. N ach  allg . B em erkungen 
über d ie H orm onbehand lung  des M orbus A ddison  w ird  d ie  erfo lgreich  m it höheren  
Dosen öliger Lsg. v o n  Desoxycorticosteronacetat o der m it Im p la n ta tio n  g rößerer 
Tablettendepots d u rc h g efü h rte  B eh and lung  von 3 P a tie n te n  b e ric h te t. (A cta m ed. 
scand. 109. 134— 54. 10/11. 1941. P ra g , T schech. K arls-U n iv ., I .  m ed. A b t.)  J u N K l f .

Ursula Weichert, D ie  Behandlung des sogenannten „Strahlenkaters“  m it Desoxy- 
corlicostcron. 25 P a tie n ten  w erden  p ro p h y lak t. u . th e ra p e u t. gegen R ö n tg en k a te r  
m it In jek tionen  von 2,5— 5,0 m g D eso xycorticosteronace ta t (Percorten, Cortiron) b e 
handelt. Am g ü n stig sten  erw ies sich  d ie  p ro p h y lak t. A nw endung l/ 2 S tde. v o r de r 
B estrahlung. N u r 2 V ersager. A us einem  Vgl. d e r  AD DISO N-Sym ptom e m it den  
Sym ptomen des R ö n tg en k a te rs  w ird  a u f  eine Ü b e rlastu n g  d e r N ebennieren  du rch  
Eiw eißabbau a ls U rsach e  des le tz te ren  geschlossen. (S tra h le n th e ra p . 71. 127— 38. 
27/3. 1942. T üb ingen , U n iv ., F rau e n k lin ik .)  JUNKMANN.

A.-W. Eimer, B. Giedosz, M. Scheps u n d  H. Weher, D ie Wirkung des D esoxy- 
corlicosteronacetats a u f d ie normale, und durch Thyreostim ulininjektion hyperthyreotische 
Meerschweinchen. D esoxy co rtico stero n ace ta t bew irk t bei n . M eerschw einchen leich te  
Aktivierung de r S ch ildd rüse . D urch  T hyreostim ulin  hervorgerufene H y p e rfu n k tio n  
der Schilddrüse w ird  d u rch  D esoxycorticosteronace tat n ic h t gehem m t. (C. R . Séances 
Soc. Biol. F ilia les  Associées 131 . 291— 92, 1939. Lw ow , U n iv ., In s t,  de  p a th o l. gén. 
et exp.) Z i p f .

Julius Solovay u n d  F. W. Schwarz, Cardiovaskuläre Untersuchungen bei Insulin- 
scliockbehandiung. B ei S ch izophren iekranken  k a n n  d u rc h  sorgfältige  v o rherige  k lin . 
Unters, das A u ftre ten  von  K re islau fstö rungen  d u rc h  In su lin sch o ck th erap ie  verm ieden  
wurden. In  zwei F ä llen  ohne H erze rk ran k u n g  w urden  im  V erlau fe  d e r In su lin b eh a n d 
lung card iale  S törungen  beob ach te t. B ei Feh len  k lin . S ym ptom e s te h t d ie  S te igerung  
des Venendruckes im V orderg rund . P e rip h ere  K re is lau fstö ru n g en  m it subn . V enen
druck können im  V erlau f d e r In su linhypog lykäm ie  d u rc h  L ähm ung  d e r m edullären  
Zentren a u ftre ten . (Med. B ull. V étéran s’ Ä dm . 15 . 333— 38. 1939. C am p C uster, 
Mich.) Z i p f .
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Christian Bomskov, Bernh. Hölscher u n d  Joachim  Hartmann, D er Thymustd. 
In je k tio n  v o n  T h y m u se x tra k t v e rm ag  bei B a tte n  u. M eerschw einchen d ie  Empfindlich
k e it  fü r  C hlf. a u ß e ro rd e n tlich  zu s te ig e rn . A ls G ru n d  fü r  d iesen  Z u stan d  der Hyper- 
th y m isa tio n  w u rd e  e in e  s ta rk e  A b n ah m e  des G lykogengeh. d e r  H erzm uskulatur ge
fu n d en . I n  d iesem  Z u sam m en h an g  fassen  V ff. d e n  T h y m u s to d  a ls  du rch  Mangel an 
H erzm uskelg lykogen  v e ru rsa c h t au f. E rö r te ru n g  d e r B ed eu tu n g  des G lykogens für die 
H e rz fu n k tio n . (P flü g ers A rch . ges. P h y s io l. M enschen T ie re  2 4 5 . 483— 92. 24/3. 
1942.) B r ü g g e m a n n .

Christian Bomskov u n d  Kurt Nikolai v. Kaulla, Erfahrung m it der biologischen 
Auswertung des Thym ushorm ons im  Glykogentest. E rö r te ru n g  d e r  B edingungen für die 
V erw endung  des G lykogengoh. d e r O rg an e  a ls  T e s trk . fü r  d a s  T hym ushorm on . Es wird 
fe s tg e s te llt , d a ß  d ie  a ls  L ö su n g sm itte l fü r  T h y m u sh o rm o n  v e rw en d e ten  unspezif. tier. 
u. p flan z lic h en  Öle u. E e t te  o h n e  E ig en w rk g . a u f  d a s  L eberg lykogen  sin d , wenn sie in 
v e rg le ich b aren  M engen v e rab fo lg t w erden . U n te r  B e rü ck s ich tig u n g , d a ß  dem Thymus
horm on  o ffen b a r e in e  w esen tlich e  P u n k tio n  im  K o h le n h y d ra th a u s h a lt  dés Körpers zu
k o m m t u. d a ß  es v o rn e h m lich  in  d e r L ag e  is t ,  don G lykogengeh . v o n  H erz  u. Leber zu 
senken , h ab en  V ff. e in e  M eth . a u sg e a rb e ite t, d ie  d ie  b io l. A u sw ertu n g  des Thymus
horm ons am  L eber- u . H erzg lykogen  v o rzu n eh m en  g e s ta t te t .  (P flü g ers Arch. ges. 
P h y s io l. M enschen T ie re  2 4 5 . 493— 510. 24 /3 . 1942.) B r ü g g e m a n n .

A. P. M. Verheugt, D er Glykogengehalt des Blutes. Vf. ze ig t, d a ß  der bei der 
ü b lichen  G lykogenbest, d u rc h  L au g e  +  A . n a c h  P f l ü g e r  g eb ild e te  N d . nicht aus 
G lykogen b e s teh t. E r  e n th ä lt  2 F ra k tio n e n , e in e  in  v e rd . A. lösl. u . e ine  d a r in  unlösliche. 
Ob im  B lu t  ü b e rh a u p t  G lykogen, w enn  a u ch  in  k le in en  M engen, vo rk o m m t, ist noch 
n ic h t  en tsch ieden . (N ederl. T ijd sc h r. G eneeskunde 86 . 1078— 82. 2/5. 1942. Eindhoven,
B . K . B in n en z iek cn h u is .)  G r o sz f e l d .

Tage Astrup, E inige enzym - und proteinchemische Verhältnisse bei der Koagulation 
des B lutes. V o rtrag . Vf. g ib t  e ine  Ü b e rs ich t ü b e r d ie  E rg eb n isse  v o n  A rbeiten , die sich 
m it d e r A u fk lä ru n g  des M echanism us des K o ag u la tio n sp ro zesses beschäftigen. Sie 
z e ig t, d a ß  unsero K e n n tn is  noch  re c h t m an g e lh aft is t ,  in sb es. in  B ezug a u f  den Bldg.- 
M echanism us des T h ro m b in s. Vf. k o n n te  zeigen, d a ß  d ie  M einungsverschiedenheiten 
b e tre ffen d  p n -O p tim u m  bei d e r  E in w . des T h ro m b in s  a u f  F ib r in o g en  n u r  scheinbar 
s in d , d a  be i Z u sa tz  v o n  v e rd . H C l d a s  O p tim u m  in  d e r  N äh e  des N eu tra lp u n k te s  fällt, 
bei A n w endung  v o n  0,2-n. S ö r e n s e n s  P h o sp h a tp u ffe rlsg . d ag eg en  bei 6— 6,5 liegt. 
V erss. (au sg efü h rt v o n  Sven Darling) zeigen, d a ß  d ie  Io n e n s tä rk e  ausschlaggebend ist, 
d a ß  versch ied . Salze  äh n lic h e  K u rv e n  des E in f l .  d e r  p n -W erte  ergeben, wenn deren 
L sgg . d ieselb e  Io n e n s tä rk e  b es itzen . N ach  Vgl. d e r  W irk u n g en  d e r  A c e ta t-  u. Phosphat
p u ffe r  w e is t Vf. noch  a u f  d ie  W ic h tig k e it  d e ra r tig e r  V erss. fü r  d a s  S tu d iu m  der Enzyme 
hin . (K ern. M aanedsb l. n o rd . H a n d e lsb l. kem . In d . 2 3 . 17— 21. 1942.) E . M ayer.

Jean la  Barre u n d  Olga Vesselovsky, E in flu ß  des H eparins a u f d ie Blutgerinnung. 
I n  v i tro  v e rh in d e r t  H e p a rin  d ie  G erin n u n g  re ca le if iz ie rten  O x a la tp lasm a s noch in  einer 
K onz, von  1 : 250 000, w ä h ren d  be i dem  M isc h u n g sv e rh ä ltn is  1 : 5 000 000 noch eine 
deu tlich e  V erlängerung  d e r G erin n u n g sze it zu  sehen  is t .  D as  H e p a r in  soll in  vitro 
a u f  a llé  E irtzelphasen  d e r  G erin n u n g  h em m en d  w irk en . W erd en  einem  Vers.-Tier 
2 u . m eh r m g H e p a rin  v e ra b re ic h t,  so b le ib t d a s  60 M in. p o s t in jec tionem  aus der 
C a ro tis  en tnom m ene B lu t  f lü ss ig . B ei g e rin g eren  D osen i s t  d ie  G erin n u n g  n u r hinaus
gezögert. 6— 24 S td n . n a ch  d e r H e p a rin in je k tio n  b eo b ach te ten  Vff. e in e  deutliche Ab
k ü rz u n g  d e r G erinnungsze it des reca le if iz ie rten  O x a la tp lasm as. (A rch. in t. Physiol. 51. 
456— 71. Dez. 1941. B rüssel, U n iv ., L ab o r, f. P h a rm a k o d y n . u . T h e ra p eu t.)  G rÜ ning . 
*  W illiam  H. Howell, Neuere m edizinisch anwendbare Fortschritte im  Problem der 
Blutgerinnung. Ü b e rs ich t, w obei a u f  V itam in K ,  H eparin  u . Throm boplastin  bes. ein- 
gegangen  w ird . ( J .  A m er. m ed . Assoc. 117. 1059— 62. 27/9. 1941. B a ltim o re .) JuNKM.

R. R. Ferguson, Erfolgreich m it H eparin  behandelte Thrombose des temporalen 
unteren A stes der rechten Retinalvene. B e r ic h t ü b e r  m it E rfo lg  b e h an d e lten  Fall. (J. 
A m cr. m ed. A ssoc. 117. 1351— 52. 18/10. 1941. C hicago .) J u n k m a n n .

Conrad R. Lam, H eparintherapie. Anw endung und Erfolge in  3 0 Fällen. Vf. er
k e n n t d en  hohen  W e rt des H e p a r in  in  d e r  B e h an d lu n g  bzw . V e rh ü tu n g  von Throm
bosen  u . in  d e r B lu tg e fä ß ch iru rg ie  vo ll a n , w enn  e r a u ch  e in ige  K om plikationen  im 
w esen tlichen  h a rm lo se re r N a tu r  sa h . A ls g ü n s tig s te  A p p lik a tio n sa r t  w ird  d ie  Dauer
tro p fin fu s io n  angesehen . (A nn. S u rg e ry  114. 205— 11. A ug. 1941. D e tro it, Mich., 
H e n ry  F o rd  H o sp .) GRÜNING.

E . Freudenberg, Die Frauenmilchmethode zu r Bestim m ung der Prothrombinzeit. 
B ei d e r M essung des P ro th ro m b in g e h . im  B lu t  m ac h t u n te r  U m stä n d en  d ie  Beschaffung 
d e r T h ro m b o k in ase  aus G e h irn e x tra k t S chw ierigkeiten . A ls E rs a tz  w ird  deshalb 
e n tk a lk te  F ra u e n m ilch  m it geringem  P y rro lz u sa tz  em pfohlen . D e r a ls Thrombokinase
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wirkende Stoff de r M ilch  w ird  d u rc h  d ie  P e ro x y d a se  h e i d e r  A lto ru n g  d e r  M ilch  o x y 
dativverändert u. d a d u rc h  z e rs tö r t . D er P y rro lz u sa tz  h e m m t d ie  P e ro x y d a se . (Schw eiz, 
med. Wschr. 71 . 1256— 58. 25/10. 1941. B ase l, K in d e rh o sp ita l .)  G r u n i n g .

R. A. McCance u n d  W . F. Young, D ie  H am sekretion  neugeborener K in der. D as 
Min.-Vol. der N ie ren fu n k tio n  neu g eb o ren er K in d e r  w u rd e  zu  0,022— 0,38 ccm  e rm itte lt ,  
was der Leistung d e r N ie re  E rw ach sen e r u n te r  B erechnung  a u f  d ie  O b erfläche  en tsp ric h t. 
Die H arnstoffausscheidung sc h w a n k t m it dem  M in .-V ol., l ie g t a b e r  s te ts  u n te r  d e r bei 
Erwachsenen, ebenso d ie  A ussch eid u n g  v o n  N a , Cl u . K , obgleich  d e r  Geh. des P la sm as 
an diesen stets w esentlich  h ö h e r lieg t a ls b e i E rw ach sen en . D er H a rn  is t  im m er u . m eist 
stark hypoton., so d a ß  d ie  W rk g . d e r N ie re  b e i N eugeborenen  n o ch  v e rh ä ltn ism ä ß ig  
gering ist. Bei K in d e rn  m it M eningocele b e tru g  d ie  In u lin a u ssch e id u n g  be i n . H a r n 
sekretion 30 ccm /qm -M in .; d iese  A u ssch eid u n g  sc h w a n k t m it  dem  M in.-V ol. u .  l ie g t
2,5—3-mal höher a ls d ie  H arn sto ffau ssch e id u n g . D ie  G lo m eru la rfiltra tio n  sc h w a n k t 
also ebenfalls m it dem  M in.-V ol., n ic h t  a b e r d ie  R e ab so rp tio n  des H a rn s to ffs . ( J .  
Physiology 99- 265— 82. 25/3. 1941. C am b rid g e , D ep. o f  M ed .; B irm in g h a m , C h ild ro n ’s 
Hospital.) G e h r k e .

H. Gounelle, R. Mande, M. Bachet u n d  J. Marche, W irkungen der Zufuhr von 
Casein und chlorfreier Nahrung m it nachfolgender W iederzufuhr von Chlor a u f gewisse 
Ödeme durch Nahrungsmangel. B ei U n te rss . a n  d e ra r tig e n  P a tie n te n  w u rd e  fe s tg es te llt, 
daß diese Ödeme d u rch  C l-freie  E rn ä h ru n g  s ta rk  zu rü ck g eh en  o der g an z  verschw inden , 
nach erneuter C l-Zufulir a b e r  w ied er a u f tro ten . D u rch  Z u lag en  v o n  C ase in  b is  zu  150 g 
täglich wurden sie  n ic h t  b ee in flu ß t, tro tz d e m  d a b e i d e r  P ro te in sp ieg e l des B lu te s  e ine  
n. Höhe erreicht. (C. R . Séances Soc. B io l. F il ia le s  A ssociées 1 3 5 . 1317— 19. O k t. 1941 
Paris, In st, de recherches d ’hy g ièn e .) S c h w a i b o l d .

* Norman Risborough Lawrie, Thomas Moore u n d  Krishna Rao Rajagopal, 
Die Ausscheidung von V itam in  A  im  H a m .  I n  n . m ensch lichem  H a m  k o n n te  m it  d e r 
SbClj-Meth. kein  V ita m in  A  nachgew isen  w erden , a u ch  n ic h t n a c h  Z u fu h r g rö ß ere r 
Mengen; auch bei Schw angeren  w u rd e  k e in e  A -A usscheidung b e o b ac h te t. D as  V ork . 
einer solchen A usscheidung  bei e in igen  K ra n k h e ite n  (P neum onie  b is  >  3000 i .  E .  täg lich , 
chron. N ephritis) w u rd e  b e s tä t ig t .  H u n d e  scheiden  g rö ß ere  M engen V ita m in  A  aus, 
n. oder kranke R a tte n ,  K a tz e n  o d er K a n in ch e n  k e in es oder n u r  S p u ren , auch  n ic h t  
nach Behandlung m it B i. D e r p o s itiv e  B efu n d  w u rd e  in  e inem  H a rn  d u rc h  U V -A b- 
sorptionsmessung, in  zwei an d eren  d u rch  b io l. V erss. b e s tä t ig t .  A lle  U rino , d ie  V itam in  A 
enthielten, w iesen a u ch  P ro te in  a u f , d a s  n ic h t  im m er d u rc h  H itz e  k o a g u lie rb a r  w a r ;  
diese nahmen d u rch  S c h ü tte ln  m it L e b e r tra n  im  G egensatz  zu  n . U rin e n  noch  m eh r 
Vitamin A auf. In  n . N ie ren  w u rd en  reg e lm äß ig  S p u ren  von  V itam in  A  gefunden , 
in Organen von P a tie n te n  m it o b en g en an n ten  K ra n k h e ite n  m eis t k e ines. W eite re  
Einzelheiten im O rig in a l. Im  H a m  d es M enschen o d er des H u n d es  w u rd e  k e in  o d er 
nur wenig V itam in  D  gefu n d en , a u ch  n ic h t  im  F a lle  bes. D -Z u fu h r o d er k ra n k h a f te r  
Ausscheidung von  V ita m in  A . (B iochem ie. J .  35 . 825— 36. J u l i  1941. C am bridge , 
Addenbrookes’ H o sp .) S c h w a i b o l d .

Harold Brandaleone u n d  Em anuel Papper, D ie  W irkung lokaler und oraler 
Anwendung von Lebertran a u f  d as A usm aß  der W undheilung bei norm alen und V itam in-A - 
Mangelratten. D u rch  u n m itte lb a re  B e h an d lu n g  e x p erim en te lle r W u n d en  von  A -M angel- 
tieren m it L eb e rtran  w u rd e  d ie  täg lich e  H e ilu n g sg esch w in d ig k eit g e fö rd e rt, bei n . T ieren  
dagegen n ich t; bei d iesen  w a r  d ie  H e ilu n g  oh n e  L e b e rtra n  ebenso ra sch  w ie  m it L e b e rtra n . 
Leinöl h a tte  ke ine  d e ra r tig e  W irk u n g . D u rc h  V e rfü tte ru n g  v o n  L e b e r tra n  w u rd e  bei 
A-Mangeltieren d ie  H e ilu n g  eben fa lls  g e fö rd e rt, jedoch  n ic h t  so s ta r k  w ie  bei lo k a le r 
Behandlung. (A nn. S u rg e ry  1 1 4 . 791— 98. O k t. 1941. N ew  Y o rk , U n iv .,  C oll. M ed., 
Dep. Med.) " S c h w a i b o l d .

J. B. W ilkie, Physikalische und chemische Bestim m ung von V itam in A .  K u rze  
ubersicht über d ie  E m p fin d lic h k e it  u . S p e z if i tä t  d e r  SbCl3-R k ., d e r  U V -A bsorp tion  
u. der S ta b ilitä t des V ita m in  A . ( In d . E n g n g . C hem ., a n a ly t .  E d i t .  13 . 209— 11. 15/4.
1941. W ashing ton , U . S . F o o d  a n d  D ru g  A d m in is t.)  S c h w a i b o l d .

Emst Frey, E in flu ß  der wasserlöslichen Vitam ine a u f die W irkung der M uskelgifte  
am Frosch. I n  V erss. m it N a F , Jo d ess ig säu re , P h lo rrh iz in , C offein, K C N , E v ip a n , 
Luminal u. N ovocain  w u rd e  g e fu n d en , d a ß  d ie  g e p rü fte n  V itam in e  (B ,, B„ , B 2-Phosphor- 
säure, N ico tinsäu ream id , C, A d en o sin trip h o sp h o rsäu re ) im  a llg . d ie  W rk g . d ieser M uskel- 
gifte auf d ie  Z uckung  n i c h t . b eein flussen . D ie  K o n tra k tu r ,  d ie  sich  n a ch  e inzelnen  
Muskelgiften a u sb ild e t, w ird  jedoch  v o n  m anchen  V itam in en  b e e in f lu ß t (H em m ung 
der K o n trak tu r in fo lg e  v o n  Jo d ess ig säu re  d u rc h  N ic o tin sä u rea m id  u. A n eu rin , V er
stärkung de r C o ffe in k o n trak tu r d u rc h  L ac to flav in p h o sp h o rsäu re ). D ie  E rm ü d u n g  
wurde n ich t b e e in flu ß t. Z u ckung  u . K o n tr a k tu r  ersche inen  d em nach  a ls  zw ei ver-
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sch ied , V orgänge. (N au n y n -S chm icdebergs A rch . exp . P a th o l.  P h a rm ak o l. 198. 31 
b is  69. 20/8 . 1941. G ö ttin g e n , U n iv .,  P h a rm a k o l. I n s t . )  S ch w aibold .

E. C. Gravemeyer nncl R. Luyken, Com eavascularisalion und Ladoflavinmangel. 
V ascu la risa tio n  u. H o rn h a u ttrü b u n g  f in d e t  m an  bei a u f  v e rsch ied . W eise lactoflavin- 
a rm  e rn ä h r te n  R a tte n  m it b e i ju n g en  T ie ren  se h r w ech seln d er H ä u fig k e it. Bei er
w ach sen en  T ie ren  f in d e t  m an  d ieses S y m p to m  s te ts ;  d iese  s in d  a lso  d as  beste Objekt 
zum  S tu d iu m  dieses S y m p to m s des L ac to fla v in m a n g e ls . (N ederl. T ijdschr. Genccs- 
k ü n d e  8 6 . 762—67. 28/3. 1942. A m ste rd am , U n iv .)  G r o sz fe l d .

C. Dienst, W ie sind  gekochte Speisen  im  H inblick a u f möglichste Schonung dir 
Vitam ine aufzubewahren und aufzuw ärm ent I n  V erss. m it  versch ied , pflanzlichen 
L eb en sm itte ln  w u rd e  fe s tg es te llt , d a ß  d a s  W ied erau fw ärm en  d ie  geringsten  Verluste 
a n  V itam in  C u. B i (27 bzw . 13% ) v e ru rsa c h t, w enn  es n u r  k u rz e  Z e it u . a u f  die niedrigst 
m ögliche T em p. (60°) e rfo lg t. B ei 8-s td . S teh en lassen  b e i Z im m ertem p . steigen die 
V erlu ste  um  70 bzw . 1 0 % , im  W ärm esch ra n k  um  81 bzw . 3 6 % , im  K ühlschrank um 
38 bzw . 4 % . A u fb ew ah ren  in  G efäßen  m it  o d er oh n e  D eckel h a t te  keinen  verschied. 
E in f l .  a u f  d ie  V itam in v e rlu s te . (D tscli. m ed . W sch r. 68 . 400— 02. 17/4. 1942. Köln- 
L in d en b erg , U n iv .,  M ed. K lin ik .)  S c h w a ib o l d .

Carl Lindahl, E inige Oedanken über d ie Entstehung des A llersstars und einiger 
anderer Starformen. N ach  e in e r k u rz en  Ü b e rs ich t ü b e r  d ie  Z us. des Kammerwassers, 
d ie  P e rm e a b ili tä t  d e r  L in sen k ap se l u . d ie  n o tw en d ig en  S u b s ta n z en  z u r  Aufrechterhaltung 
des S toffw echsels d e r L in se  b e sp r ich t Vf. d ie  E n ts te h u n g  d e r  v e rsch ied . Starformen, 
fü r  d ie  e ine  gem einsam e E rk lä ru n g  g esu ch t w ird . V f. le g t d a s  H au p tg ew ich t auf die 
B ed eu tu n g  d e r v e rä n d e rte n  B lu tb esch a ffen h e it, d ie  a u s  d e r  d ire k te n  B lutunters. u. 
a u s  an d eren  U m stä n d en , w ie m angelnde  E rn ä h ru n g , geschlossen w erden  kann  u. auch 
a u f  d ie  T a tsa c h e  des doppelseitigen  V orkom m ens. Bes. be i Cataracta senilis dürfte 
im  B lu t M angel.an  w ich tigen  S to ffen  w ie C y ste in , G lu ta th io n  u . C -V itam in  anzunehmen 
sein . Vf. w e ist n a ch , d a ß  d ie  A n zah l d e r  E rk ra n k u n g e n  s te ig t,  w enn  die Kost der 
B ev ö lkerung  sich  v e rsch le ch te rt. D ie  in te rn e  T h e ra p ie  i s t  a u f  d ie  P ro p h y la x e  beschränkt. 
W aru m  e ine T h era p ie  m it C- u . B 2-V itam in  b is  je tz t  n ic h t  g eg lü ck t is t, muß noch 
e rfo rsch t w erden . L ite ra tu r .  (U p sa la  L äk a re fö ren . F ö rli. [N . F .]  47 . 107—45. 5/10.
1941.) E . M a y e r .

Albert Rakoto Ratsim am anga u n d  Joseph Janicaud, Versuch zur Behandlung
des durch den K om plex  Chaulmoogra-f- Cholesterin bewirkten Schocks durch vorhergehende 
Anw endung von A scorbinsäure. B e i in tra v e n ö se r  In je k tio n  e in e r L sg. des Komplexes 
von  C h au lm o o g raä th er +  C ho leste rin  w erd en  h ä u f ig  Schockerscheinungen  beobachtet. 
A n  M eerschw einchen u . K a n in ch e n  f in d e t  m an  bes. e in e  s ta rk e  u . la n g  an h alten d e  Blut
d ru ck sen k u n g . G ib t m an  a n  M eerschw einchen %  S td e . v o r  d e r  D arre ich u n g  des Kom
plexes 0,1— 0,15 g  A sco rb in säu re  in tra p e r ito n e a l, o d e r b e i H u n d e n  0,3 g intravenös, so 
b le ib t d ie  B lu td ru c k se n k u n g  gan z  a u s , o d e r t r i t t  n u r  v o rü b e rg eh en d  u . seh r schwach auf. 
D ie  V o rb eh an d lu n g  m it A sco rb in säu re  w ird  d a h e r  a u c h  b e i d e r  m enschlichen Therapie 
em pfoh len . (B u ll. A cad . M 6d . 125 ([3] 105). 668— 70. 24/6. 1941. Med. Fak„ 
H isto lo g . L ab o r., u .  P o ly tec h n . Schule, O rgan .-ehem . L ab o r .)  G e h r k e .

Paul Chauchard, V ita m in D  u n dF unkiiondesN ervensystem s. (Vgl. C. 1942. I I .  188.) 
M it d e r  c h ro n ax io m e tr . M eth . w u rd e  bei M eerschw einchen u . R a t te n  m it n . Ernährung 
fe s tg es te llt , d a ß  k le in e  D osen v o n  V itam in  D  e in e  e rreg en d e  W rk g . a u f  d ie  nervösen 
Z en tren  au sü b en . D u rc h  s tä rk e re  D osen  w ird  e in e  h em m ende  W rk g . ausgeübt (be
d in g t  d u rc h  d ie  H yp erca lcäm ie). (C. R . Séances Soc. B iol. F ilia le s  136. 51—55. 
J a n .  1942. P a r is , S o rbonne , L ab o r, p h y sio l. gén éra le .)  S c h w a ib o l d .

Arthur D. Holm es, Madeleine G. P igott u n d  Arthur N. Terry, Laboratoriums
appara t und Verfahren zu r H erstellung von Daueraufzeichnungen f ü r  die biologische 
V itam in-D -B estim m ung. B esch re ib u n g  e in e r e isern en  K a m m e r z u r  gleichzeitigen 
T ö tu n g  v o n  36 V e rs .-R a tten  m it C hloroform . A u ßerdem  w ird  e ine E in rich tu n g  zur 
F ä r b u n g , . m k r. B eo b ach tu n g  u . zum  P h o to g ra p h ie re n  d e r  R a tte n tib ia e  angegeben. 
( J .  A m er, p h a rm a c . A ssoc., sei. E d it .  30. 153— 56. J u n i  1941. B o sto n , M ass., E . L. Patch 
C o m pany , R es. L ab o r .)  ZlPF.

A. Emmerie, Colorimelrische Bestim m ung von Tocopherol. V I. Vitamin E. 
(V. vg l. C. 1941. I .  3309.) E s  w ird  e ine e tw as a b g e ä n d e rte  M eth . z u r  E x tra k tio n  von 
T ocophero l au s  Serum  besch rieb en . (R ecueil T ra v . ch im . P a y s-B a s  61. 305— 08. März
1942. U tre c h t, U n iv ., H y g ie n . I n s t . )  B ir k o f e R-

L. A. Erî u n d  John H. Lawrence, K lin ische Untersuchungen m it H ilfe von radio
aktivem  Phosphor. I .  D ie A bsorption und Verteilung von radioaktivem  Phosphor im 
B lu t und in  den Ausscheidungen von norm alen M enschen und P atienten  m it Letikämie. 
V ff. u n tersu ch en  bei 4 n . M enschen, 12 P a tie n te n  m it m yelo ider u. 15 P a tien ten  mit 
ly m p h o id e r L eu k äm ie  d ie  V erte ilu n g  v o n  32P  in  v e rsch ied . F ra k tio n e n  des Blutes,
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im Knochenmark u. in  versch ied . F ra k tio n e n  v o n  w eißen  B lu tze llen  u. d ie  in  H a rn  u. 
Facces ausgeschiedenen M engen v o n  32P , fe rn e r  d en  U n te rsch ie d  in  d e r V erte ilu n g  
nach oraler u. in tra v en ö se r V erab fo lgung  u. d en  E in f l .  w echselnder B eim engungen  
von nicktradioakt. P  ( 31P)- 32P  w ird  bei P a tie n te n  im  G esam tb lu t, in  d en  ro te n  u. 
in den weißen B lu tze llen  u. im  P la sm a  s tä rk e r  z u rü ck g eh a lten  a ls  be i n . M enschen. 
Die Werte sind bei beiden  G ru p p en  hö h er n a ch  in tra v e n ö se r  a ls  n a ch  o ra le r  V er
abfolgung. N . M enschen sche iden  in  U r in  u. F aeces m eh r 32P  au s  a ls  P a t ie n te n  m it 
Leukämie. (J .  c lin . In v e s t.  20 . 567— 75. S ep t. 1941. C a lifo rn ia , U n iv ., C rocker R a d ia tio n  
Labor, u. Dep. o f M ed.) D a n n e n b e r g .

T. R. Noonan, W. 0 . Fenn u n d  Lorraine Haege, D ie  Verteilung von infiziertem  
radioaktivem K aliu m  bei Ratten. R a tte n  w u rd e  su b c u ta n , in tra p e r ito n e a l u . m itte ls  
Magensonde ra d io a k t. K C l z u g e fü h rt u . d ie  V e rte ilu n g  des ra d io a k t.  K  im  O rgan ism us 
untersucht. D as ra d io a k t. K  g ing  ra sch  in  d ie  m eisten  Gewebe ü b e r. D ie  h ö ch sten  W e rte  
wurden in H erz, L eber, N ie ren , L u n g e , Z w erchfell u . M a g e n -D arm trak tu s , m ittle re  
Mengen in H a u t u . M u sk u la tu r gefunden . D as P la sm a  e n th ie lt  re la tiv  w enig  ra d io a k t. 
Kalium. In  H odengew ebe, E ry th ro c y te n  u . G eh irn  w a r n u r  w enig  o d er g a r  k e in  read io - 

■ akt. K nachweisbar. I n  G ew eben m it  h o h e r P e rm e a b il i tä t  w a r  d ie  A k t iv i tä t  p ro  Mol. 
Gesamtkaliumgeh. in  d e r  1.— 2. S td e . 1,5— 2,5-m al h ö h e r a ls d e r  e n tsp rech en d e  P la sm a 
kaliumspiegel. B ei in tra p e rito n e a le r  In je k tio n  w a r  d ie  D ifferenz  g rö ß e r a ls  b e i sub- 
cutaner Zufuhr. D a  d ie  Z u n ah m e a n  G esam t-K  im  P la sm a  n u r  e inen  B ru c h te il d e r  in j i 
zierten Menge a u sm ach t, m u ß  K  a u s  dem  B lu t  a u sg e w an d e rt o d er gegen e in  a n d ere s  
Kation ausgetauscht w orden  sein . D ie  n ied rig e  K -A k tiv i tä t  im  P la sm a  d e u te t  d a r a u f h in ,  
daß sich nahezu alles ra d io a k t. K  m it  dem  k örpere igenen  K  v e rm isc h t h a t.  B e id e  V o r
gänge zeigen eine w eitgehende  P e rm e a b il i tä t  fü r  K a liu m  an . N a ch  E in s te llu n g  des 
Gleichgewichtes b e fin d e t sich  d ie  H au p tm e n g e  des ra d io a k t.  K  in  denselben  O rganen  
— Muskeln, H a u t, E ingew eide  — , w elche am  m eisten  k ö rp e re ig en e sK  e n th a lte n . (A m er. 
J. Physiol. 132- 474— 88. 1/3. 1941. R o ch es te r , N . Y ., U n iv .,  School o f  M ed icine  an d  
Dentistry, Dep. o f P h y s io lo g y .) Z i p f .

Takeo Yarnaga, Elektrolonus und Kalium w anderung. E rh ö h u n g  d e r  e le k tr .  
Spannung fü h rt  im  iso lie rten  K rö te n sa r to r iu s  zu in tra c e llu lä re r  K a liu m w an d eru n g . 
Ebenso wie A lum inium  sa m m e lt s ich  K a liu m  in  d e r N äh e  d e r  K a th o d e  a n . N a ch  D u rc h 
tränkung m it D extroselsg . t r i t t  e tw a  bei 1,6 V  e ine  Z ers .-S p an n u n g  au f. ( J a p .  J .  m ed. 
Sd., Sect. H I  5 . 349— 54. 1938. O saka , K a ise rl. U n iv ., I .  P h y sio lo g . In s t .  [O rig .: 
dtsch.]) Z i p f .

Takeo Yamaga, K aliu m - und A lum inium w anderung im  M usculus sartorius der 
Kröte. Bei D u reh trän k u n g  des K rö te n sa r to r iu s  m it is o to n . N ic h te lek tro ly tlsg . (T ra u b e n 
zucker, R ohrzucker, H a rn s to f f )  w a n d e rt  K  u . w en ig er s ta rk  Ca au s. D e r S a r to r iu s  
enthält im n. Z u stan d e  a u ch  A lu m in iu m . D u rc h  N ic h te le k tro ly tim b ib itio n  n im m t d e r  
Al-Geh. des M uskels a b . D e r  E le k tro ly tn a c h w . im  M uskel g eschah  sp e k tro p h o to - 
graphisch. (Ja p . J .  m ed. S e i., S ec t. I I I  5 . 337— 41. 1938. O sak a , K a ise rl .  U n iv .
1 .Physiolog. In s t .  [O rig .: d tsc h .] )  Z i p f .

E. P. Reineke, W. D. Stonecipher u n d  C. W. Turner, D ie  Beziehung zwischen  
Keil- und Kohlenhydratstoffwechsel bei der Lactation, gemessen am  respiratorischen  
Quotienten der M ilchdrüse. I n  20 V erss. a n  n . ,  n ic h tn a rk o tis ie r te n  Z iegen  b e tru g  d e r  
durchschnittliche re sp ira to r . Q u o tien t (R Q .) d e r  tä t ig e n  M ilchdrüse 1,17 i  0,0361. 
Lokale A nästhesie des d e r  B lu te n tn a h m e  d ien en d en  G efäßes (nach  au ß en  v e r la g e r te  
Carotis u. V. m am m aria) m it A p o th esin  e rg ab  e in en  R Q . 1,15 ±  0,0034. B ei a llg . 
Xarkose m it N e m b u ta l sa n k  d e r  R Q . a u f  1,09 ±  0,0115 a b . U n te r  B e rü ck s ic h tig u n g  
der H am stoffsyn th . in  d e r  M ilchdrüse  e rgab  sich  e in  R Q . v o n  a n n ä h e rn d  1,18. O hne 
Xarkose, bei L o k a lan ästh esie  u. bei A llg em ein n ark o se  w a r  d ie  Oa-A ufnahm e d e r  M ilch 
drüse etwa gleich g roß . D ie  u n te rsch ied lich en  W e rte  des R Q . w erden  in  d e r  H a u p tsa c h e  
auf Veränderungen d e r L u n g e n v e n tila tio n  z u rü ck g e fü h rt. D ie  M ilch d rü se  d e r n ich t-  
lactierenden trä c h tig e n  Z iege ze ig t in  d e r  zw eiten  H ä lf te  d e r  T rä c h tig k e it  denselben  
RQ.-Wert w ie d ie  lac tie ren d e  M ilchdrüse. D e r R Q . d e r  n ic h tla c tie re n d e n  D rü se  de r 
nichtträchtigen Z iege b e tr ä g t  n u r  0,81. D e r R Q . s in k t  be i 72-std . H u n g e rn  u. B lu t 
entnahme in  N e m b u ta ln a rk o se  ab . D ie  A b n ah m e  des R Q . g e h t im  H u n g e rz u s ta n d  m it 
der Verminderung d e r  n ied e ren  F e tts ä u re n  d e r  M ilch  p a ra lle l. E s  i s t  d e sh a lb  an zu n eh m en , 
daß die Synth . d e r M ilch fe tte  au s  K o h le n h y d ra te n  zu großem  T e il au s  F e tts ä u re n  m it 
niedrigem Mol.-Gew. v o r  sich  g e h t. (A m er. J .  P h y s io l. 1 3 2 . 535— 4 1 .1 /3 .1 9 4 1 . M issouri, 
Agricultural E x p . S ta tio n , D ep . o f  D a iry  H u sb a n d ry .)  Z i p f .

Kj. P h a r m a k o lo g ie . T h era p ie . T o x ik o lo g ie .  H y g ie n e .
S. Thibaut, Physiologische W irkung des Thallium s. Ü b e rs ich t. (Ing . C him iste  

[Bruxelles] 25  (29). 85— 92. Ju l i /A u g . 1941.) Z i p f .
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Seigo Tokuyama, E in flu ß  von Phenolen a u f d ie M uskelzuckung. Am isolierten 
N erv -M usko lp räp . d e r K rö te  u . am  N erv -M u sk elp räp . in  s i tu  des K an in ch en s (Gastro- 
cnem ius-S o leus-Isch iad icus) f ü h r t  D u rc h s trö m u n g  m it  P h e n o l, B ren zca tech in , p-Kresol 
u . H y d ro c h in o n  in  h o h en  K onzz. (1 : 100 b is  1 :1 0 0 0 ) zu  H em m u n g , in  niedrigeren 
K o n zz . (1 : 5000 b is  1 :  400000) zu  S te ig e ru n g  d e r M u sk e lk o n trak tio n . D ie  gepaarten 
V erbb . p -K reso lschw efelsäu re  u . P h en o lg lu cu ro n säu re  (1 :1 0 0 0 0 0  b is  1 : 500000) 
w a ren  oh n e  E in f lu ß . ( J a p .  J .  m ed . S e i., Ser. I I I  5- 269— 305. 1938. H u k u o k a , Kyushu 
Im p . U n iv ., F a c . o f  M ed., In s t ,  o f  P h y s io l. [n ach  engl. A usz. re f.] .)  Z i p f .

Einar Thomsen, W a t is t  A lkoholbeeinflussung?  V f. e r ö r te r t  d ie  Funktionen des 
N e rv en sy s t. u . d ie  d u rc h  A lkoho lgenuß  h e rv o rg e b ra ch ten  Ä nderungen , d ie haupt
säch lich  h em m en d er N a tu r  s in d . B ei B e u rte ilu n g  des R a u sc h zu s ta n d es  m uß die Ge
w ö h n u n g  b e rü ck s ic h tig t w erden . V f. w e n d e t sich  sch ließ lich  ■ gegen  d ie  Einführung 
des ahso l. A lk o h o lverbo tes. (B ry g g e ritid . 45- 6— 12. J a n .  1942.) E . M a y e r .

W. Nonnenbrucll, Über das hepalorcnale Syndrom  bei der Stauungsleber Herzkranker 
und seine Beeinflussung durch Salyrgan. B ei S tau u n g sleb e r f in d e n  sich  häu fig  Störungen 
d e r  N ie ren fu n k tio n  im  S in n e  d es h e p a to ren a len  S y n d ro m s. E s  w u rd en  bei Stauungs
leb er O ligu rie  m it H y p o s te n u rie  ohne  N ieren in su ffiz ien z  o d er O ligu rie  m it Hyposthenurie 
u. N ie ren in su ffiz ien z  b e o b ac h te t. A u ßerdem  A n u rie  oh n e  w esen tlich en  anatom . Nieren
b efu n d . I n  m ehreren  F ä lle n  e rfo lg te  d a s  A u ftre te n  des h e p a to ren a len  Syndroms mit 
u . o hne  Ä n u rie  im  u n m itte lb a re n  A n sch luß  a n  S a ly rg an - u . E sidronbehandlung . In 
e inem  F a l l  v o n  L eb ercirrh ö se  t r a t  n ach  S a ly rg an  tö d lic h e  A n u rie  au f. D ie  Salyrgan- 
sch äd ig u n g  h a t  w ah rsch e in lich  n ic h ts  m it d e r H g -W rk g . zu  tu n  u. f ü h r t  n ic h t zu anatom. 
N ie ren v e rän d e ru n g en . (D tsch . A rch . k lin . M ed. 187 . 465— 77. 30/7. 1941. Frank
fu r t /M a in , M ed izin . U n iv e rs itä tsk lin ik .)  Z i p f .

D. A. K. Black, J. F. Pow ell u n d  A. Ford Smith, In u lin - und Perabrodil 
ausscheidung bei Blutungen im  Verdauungstrakt des Menschen. B ei P a tien ten  mit 
schw eren  B lu tu n g e n  im  V e rd a u u n g s tra k t w u rd e  d ie  A ussch eid u n g  v o n  In u lin  u. Pera
b ro d il n a ch  in tra v e n ö se r  B e la s tu n g  m it d iesen  S to ffen  n a ch  d e r  M eth . von S m it h , 
G o l d r i n g  u . C h a s i s  b e s tim m t. D ie  In u lin a u ssch e id u n g  i s t  w äh ren d  d e r Periode des 
A n stieg s des B lu th a m sto ffg e h . b e trä c h tlic h  v e rm in d e rt,  d ag eg en  in  d e r Z eit der Er
ho lung  v o n  d e r  A zo täm ie  n . o d er e rh ö h t. E in e  feste  B eziehung  zwischen dem 
A b fa ll d e r  g lo m eru lären  F i l t r a t io n  u. dem  B lu tv o l. o d er dem  B lu td ru c k  war nicht 
fe s ts te llb a r . D ie  P e rab ro d ilau ssc h e id u n g  i s t  w äh ren d  d e r Z e it  d e r  v e rm in d erten  Inulin
au ssch eid u n g  no ch  s tä rk e r  g e se n k t. D ie  S ch w an k u n g en  in  d e r  ausgeschiedenen Menge, 
d ie  w ä h ren d  d e r  B lu tu n g e n  a u f tre te n , v e rsch w in d en  n ach  d e r H e ilu n g . D ie  funktionelle 
N ie ren sch äd ig u n g  d e r  P a t ie n te n  m it H ä m atem e sis  h ä n g t  eng m it  e in e r Verminderung, 
des P la sm as tro m e s in  d en  N ie ren  zu sam m en . ( J .  P h y s io lo g y  99 . 344— 51. 25/3.1941. 
O xford , N u ffie ld , D ep . o f  C lin . M ed.) G e h r k e .

Heinrich Hörlein, Pharmakologische Untersuchungen über das X anthoptem . 
X a n th o p te r in  (I) u. Leukopterin  ( I I )  s in d  b e id e  be i p e ro ra le r  D arre ich u n g  ungiftig. 
In tra v e n ö s  a ls  N a -S a lz  v e ra b re ic h t, s in d  v o n  I  50 m g je  k g  fü r  d ie  M aus, 30 mg jo kg 
fü r  d a s  K a n in c h e n  u. 7,5 m g fü r  d ie  K a tz e  tö d lic h . II w a r in tra v e n ö s  an  der Maus 
äh n lic h  g if tig , in tra p e r i to n e a l  w u rd en  0,5 g je  k g  e rtra g en . D e r  T o d  t r a t  n ic h t im direkten 
A nsch luß  a n  d ie  In je k tio n , so n d e rn  e rs t n a ch  e in ig en  T ag en  e in . B e o b ach te t wurde eine 
Z u n ah m e  des B lu tzu ck ers , d ie  m it  d en  g e fu n d en en  N ek ro sen  im  P a n k re a s  in  Zusammen
h a n g  g e b ra c h t w ird  u. e in e  E rh ö h u n g  des R e s t-N , sow ie e in e  S en k u n g  des Blut-Ca 
(beides a u f  d ie  sich  en tw ick e ln d e  u. a u ch  h isto log . n ach w e isb a re  Nierenschädigung 
zu rü ck z u fü h ren ). E in e  p h o to d y n am , W rk g . k o n n te  n ic h t  nachgew iesen  w erden, auch 
d e r  G ru n d u m sa tz  des M eerschw einchens w u rd e  d u rch  I  n ic h t  b e e in f lu ß t, ebensowenig 
d a s  S tR A U B -H c i 'z .  B ei w ie d erh o lte r  I n je k tio n  v o n  1/ 3 d e r  tö d lic h en  G abe  am  Kaninchen 
t r a t  K u m u la tio n  e in , h e i k le in e ren  D osen  eh er G ew öhnung. D e r  n . Geh. an  I hei der 
K a tz e  (L eber 2,52, N ie re  2,2, P a n k re a s  2,4, M ilz 1,2, M uskel 0 ,8  rng je  k g  frisches Organ) 
w u rd e  d u rch  In je k tio n  v o n  I  b e e in flu ß t. D ie  H a u p tm e n g e  w u rd e  in  d e r  N iere  gefunden; 
in  a llen  O rganen  zusam m engenom m en  ließ en  sich  4 S td n . n a ch  d e r  In jek tio n  3/5 der 
E in g a b e  n ach w eisen . Im  H a rn  ersch ien  n u r  e in  B ru c h te il d e r  E in g a b e . (Naunyn- 
Schm iedebergs A rch . exp . P a th o l. P h a rm ak o l. 1 9 8 . 258— 77. 1/11. 1941. W uppertal- 
E lb e rfe ld , I .  G . E a rb e n in d u s tr ie  A k t.-G es ., P h a rm a k o l. L ab o r.)  JuNKMANN.

Meyer Saklad, E ine M ethode zur Sam m lung und tabellarischen Darstellung von 
Narkoseerfahrungen. B esch reibung  e ines s ta t i s t .  V erf. z u r  G ew innung  von  N ark o se - 
e rfa h ru n g e n  u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d e r  A ngaben  v o n  P a tie n t ,  O p e ra te u r u . N a rk o t i 
seu r. (C u rren t R es. A n esth . A nalges. 19 . 184— 96. Ju li/A u g . 1940, P ro v id en ce , M em oria l 
H o sp ita l, P a ro tu c k e t.)  Z i p f .

Roy D. McClure, F. W. Hartm an, J. G. Schnedorf u n d  Victor Schellw g, 
A noxie . W äh ren d  d e r  N ark o se  m it d e n  ü b lich en  N a rk o tie a  k a n n  A nox ie  auftreten.
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In mittleren u. großen  G ab en  b ew irk en  v o r  a llem  M o rph in  u. B a rb itu ra te  A noxio  von 
histotox. Typ. A nox ie  sc h e in t e in e  U rsach e  C hirurg. K o m p lik a tio n e n  zu se in . E in 
schränkung der p rä o p e ra tiv e n  N a rk o tic a  a u f  e in  M in im um , B evo rzu g u n g  d e r N arkose- 
verff. mit 0 ,-Z u fu h r u. A u fre c h te rh a ltu n g  des n . B lu td ru c k e s  u. A tm u n g  w erd en  zu r 
Verhinderung de r A n o x ie  em pfohlen . (A nn. S u rg e ry  1 1 0 . 835— 50. 1939. D e tro it ,
Henry Ford H o sp ., D ep . o f S u rg e ry  a n d  D ep . o f  L ab o r .)  " Z i p f .

William H. Hyde, Slickoxydulnarkose in  der Zahnheilkunde und M undchirurgie. 
Übersicht. (C urrent R es. A n esth . A nalgcs. 18- 228— 40. Ju li/A u g . 1939. B ro o k ly n , 
N. Y.) Z i p f .

George W. Christiansen u n d  K. C. McCarthy, Rationelle Slickoxydul-Sauerstoff- 
Narkose für die M undchirurgie. (C u rren t R es. A n esth . A nalges. 19 . 211— 16. Ju li/A u g .
1940. D etroit, M ich., S t .  M ary ’s S t. Jo s e p h ’s M ercy a n d  D eaconess E v an g e lic a l 
Hospitals and T oledo, O., L u cas C o u n ty  a n d  F lo w er H o sp ita ls .)  Z i p f .

Joseph B. Bogan, C yçlopropan und andere M itte l hei 1000 aufeinanderfolgenden 
Narkosen und Analgesien: E in  kurzer Vergleich und praktische Erwägungen über M itte l, 
Methoden und Ergebnisse. A u f  G ru n d  von  E rfah ru n g e n  in  1000 F ä lle n  m it versch ied . 
Narkotica u. N arkosom eth . w ird  im  a llg . d ie  In h a la tio n sn a rk o se  (C yclopropan-Ä ther) 
in Kombination m it d e r A v c rtin b a s isn a rk o se  b e v o rzu g t. (C u rren t R es. A n esth . A nalges. 
18. 186—92. Ju li/A u g . 1939. W ash in g to n , D . C ., G a rf ild  M em oria l a n d  M t. A lto  
Hospitals, A nesthesia  Serv ices.) Z i p f .

Benjamin H. Robbins u n d  James H. Baxter jr., D ie Beziehung zwischen Vor
narkose und Auftreten von H erzirregularitäten bei H unden in  C yclopropannarkose. M it 
Cyclopropan n a rk o tis ie rte  H u n d e  zeigen  b is  zum  4. N a rk o se s tad iu m  ohne  m ed ik am en tö se  
Vorbehandlung reg u lä re  H e rz tä t ig k e it  u. n . B lu td ru c k . N ach  V o rb eh an d lu n g  m it 
Morphin tre ten  b e re its  im  S ta d iu m  I I I  H e rz ir re g u la r itä te n  au f. D u rc h  k le in e  i n t r a 
venöse Gaben von A m y ta ln a tr iu m  (2,5 m g/kg) k ö n n en  d ie  I r re g u la r itä te n  v e rh in d e rt  
werden. Pulsfrequenz u . B lu td ru c k  s in d  n ie d rig e r  a ls  be i T ie ren  oh n e  V orbehand lung . 
Nach vorheriger Z u fu h r v o n  B a rb itu ra te n  b le ib t d ie  H e rz tä tig k e it  im  S ta d iu m  I I I  u. zu 
Beginn des S tad iu m s IV  n o rm a l. D e r  B lu td ru c k  b e h ä lt  se ine  n . H ö h e , d ie  H e rzfreq u en z  
nimmt zu. (C urren t R es. A n esth . A nalges. 19 . 201— 11. Ju li/A u g . 1940. N ash v ille , 
Tenn., V anderbilt U n iv ., School o f M ed icine, D ep . o f  P h a rm ac o lo g y .)  Z i p f .

E. A. Rovenstine u n d  Stuart C. Cullen, D ie  klinische A nw endung von ß -D iä thyl- 
aminoäthyl-p.äthoxybenzoathydrochlorid bei örtlicher A nästhesie. ß -D iä th y la m in o ä th y l-  
p-äthoxybenzoathydrochlorid ( In tra c a in  S q u i b b ) z e ig t n a c h  ex p erim en te llen  U n te rss . 
starke, lokalanästke t. W irk u n g en . In t r a c a in  is t  s tä rk e r  u . a n h a lte n d e r  w irk sam , e tw as 
giftiger u. le ich te r d iffusibel a ls  P ro c a in . A uch  be i k lin . A n w endung  a ls  In f i lt ra t io n s -  
u. L eitungsanästhetikum  b e w äh rte  s ich  d ie  V e rb in d u n g . Boi In f i l t r a t io n  des Gewebes 
mit 0,5°/oig. Lsg. t r a te n  w eder S chm erzen , no ch  G ew ebsschäd igung  au f. I n  einem  
Falle von reso rp tiver V erg iftu n g  (S a k ra la n äs th e s ie  m it  30 ccm 1 % ’g- Esg.) k a m  cs 
zu ton.-klon. K räm p fen  u . A tem stiU stan d . A u f in tra v e n ö se  In je k tio n  v o n  4 ccm e in e r 
10°/oig. E vipanlsg . t r a t  E rh o lu n g  e in . (C u rren t R es. A n esth . A nalges. 18 . 86— 89.
1939. New Y ork, U n iv ., CoU. o f  M ed. a n d  B ellevue H osp . D iv . o f  A n esth esia .) Z i p f .
*  Richard Kohu-Richards u n d  Clyde Grimes, E in flu ß  gewisser B arbiturate a u f die  
Ikaklion auf gefäßwirksame Substanzen. Am  d e k a p itie r te n  H u n d  u . K a tz e  schw ächen  
die gewöhnlichen B a rb itu ra te ,  z. B . E v ip a n , d ie  p resso r. W rk g . v o n  A eety lch o lin  ab . 
Pentothalnatrium  dagegen  v e r s tä rk t  d ie  A cety lch o lin w irk u n g . A m  iso lie rten  D a rm  u. 
um ÏREXDELENBURGschcn P rä p . w irk t  P e n to th a l  n ic h t  sen sib ilis ie ren d  fü r  A cety l- 
cholin. A tropin sc h a lte t  d ie  sen sib ilisie ren d e  P e n to th a lw rk g . aus. D ie  dep resso r. W rk g . 
des Histamins w ird  d u rc h  P e n to th a l  u . E v ip a n  n ic h t  b e e in f lu ß t. D agegen  w ird  d e r  sek. 
Blutdruckanstieg abgesch w äch t. D ie  v aso p resso r. W rk g . des P i tu i t r in s  w ird  d u rc h  
Nembutal u. P e n to th a l  v e rm in d e rt .  (C u rren t R es. A n esth . A nalges. 19- 31— 34. J a n . /  
Febr. 1940. N o rth  C hicago, K l.,  A b o tt  L a b o r .,  D ep . o f P h a rm aeo lo g ica l R es.) Z i p f .

J• A. Rosenkrantz u n d  Maurice Bruger, D er E in flu ß  von Phénobarbital a u f die  
normale und gestörte Dextrosetoleranz. B e i P e rso n en  m it  n . D e x tro se to le ra n z  b e w irk t 
I ncnobarbital k e in e  spezif. S te ig e ru n g . D ie  g e s tö r te  D ex tro se to le ran z  bei P a t ie n te n  
mit Diabetes u. P rä d ia b e te s  w ird  d u rc h  P h é n o b a rb ita l ,  w ah rsch ein lich  in fo lge  H em m u n g  
der Glykogenolyse in  d e r  L eb er, v e rb esse rt. (A m er. J .  m ed . Sei. 2 0 1 . 815— 19. J u n i  1941. 
-Y'y.Ycrk, P o s t-G ra d u a te  M ed ica l School a n d  H o s p ita l,  C o lum bia  U n iv ., D ep . o f  
Medicine.) Z i p f .

Berry P. Volpitto, D ie  Behandlung der akuten Barbituratvergiftung. F ü r  d ie  B e 
handlung der a k u te n  B a rb itu ra tv e rg if tu n g  w ird  g e fo rd e rt: S ich eru n g  d e r  L u ftz u fu h r , 
gegebenenfalls k ü n stlich e  A tm u n g , E lim in a tio n  des G iftes  d u rc h  M agenspü lung , A b fü h r
mittel u. D iu re tiea . U n te rs tü tz u n g  des K re is lau fe s ; A u fre ch te rh a ltu n g  d e r  K ö rp e r- 
temp. u. Spezia lernährung . ■ V on A n a lep tica  e ignen  s ich  bes. P ik ro to x in  u. M etrazol.
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C o ram in  is t  w ertlos o d er g e fäh rlich . D ie  A te m läh m u n g  w ird  am  besten  durch  künst
lich e  A tm u n g  b eh an d e lt. In d iv id u a lis ie ren d e  B e h an d lu n g  i s t  no tw en d ig . (Current 
B es. A n esth . A nalges. 18. 205— 09. Ju li/A u g . 1939. A u g u s ta , G a ., U n iv . o f  Georgia, 
School o f  M ed ., D e p . 'o f  A nesth esia .)  Z ip f .

L. T. Coggeshall, John Maier u n d  C. A. Best, D ie  W irksam keit zweier neuer 
T yp e n  chemotherapeutischer M itte l bei M alaria . A us e igenen  u. frem den  Tierverss. 
w erd en  fo lgende  Schlüsse  gezogen: 4,4'-D iaceiyldiam inodiphenylsu lfon  w irk t gegen 
d ie  In fe k tio n  m it P la sm o d iu m  know lesi eb ensogu t w ie  Su lfan ilam id  u . se ine  Derivate. 
G egen V og e lm alaria  w irk t  es schw ach . P rom in  i s t  ebenso w irk sam  gegen die In 
fe k tio n en  m it P lasm o d iu m  know lesi, P . cynom olg i u . P . in u i b e i R hesusaffen, aber 
un w irksam  bei d e r V ogelm alaria  (zu ra ch e  A usscheidung  n a ch  p a re n te ra le r  Anwendung?). 
In fe k tio n e n  m it P la sm o d iu m  v iv a x  a n  P a ra ly t ik e rn  w u rd en  d u rc h  m ehrere  Tagesdosen 
v o n  10 g  P ro m in  g e h e ilt. E s  w ird  w e ite r  ü b e r B eo b ach tu n g en  bei d e r Behandlung 
n a tü r l ic h  e rw orbener In fek tio n en  m it P . v iv a x  u. P . fa lc ip a ru m  a n  17 P a tie n te n  berichtet. 
T agesdosis 10— 40 g  in tra v e n ö s , höch sten s d u rc h  4 T ag e . R e su lta te  w aren  gut. Die 
P .  v iv ax -In fe k tio n c n  w aren  e tw as re s is ten te r . D ie  A n sp rec h b a rk e it d e r  Eingeborenen 
w a r  besser a ls  d ie  d e r  n ich tim m u n e n  W eißen . Von 13 P a tie n te n  m it M alaria  wurden 
d u rc h  B eh an d lu n g  m it  Su lfad iazin  (A nfangsdosis je  T ag  6 g  u. ansch ließend  durch 
5 T ag e  je  4 g) 10 g eh e ilt, 3 n ic h t b e e in flu ß t. F ü rs  e rs te  w ird  e in  E rsa tz  von Chinin 
u . A te b rin  in  d e r M a la riab eh an d lu n g  d u rc h  d ie  u n te rsu ch ten  M itte l n ic h t  befürwortet. 
W e ite re  U n te rss . s in d  jed o ch  e rw ü n sch t. ( J .  A m or. m ed. Assoc. 117. 1077— 81. 27/9.
1941. N ew  Y o rk , R ockefe llc r F o u n d a tio n , In te rn a tio n a l  H e a lth  D iv ., L ab o r., u . Panama, 
C an a l Z one, G orgas H o sp .) J u n k m a n n .

S. A. Jan Lindelöf, Über d ie E inw irkung des Sulfonam ids und einiger seiner 
D erivóle a u f den Kaninchendarm . U n te rss . am  ü b e rleb en d en  K a n in c h e n d a rm  in  Tyrode- 
lsg. n a c h  JLv g n u s . G e p rü ft w u rd en  Su lfan ilam id  (I), S u lfa p yrid in  (II), Sulfathiazol
(III) u . P rontosil solubile (IV). I v e ru rs a c h t in  K onzz. v o n  0,2 o d e r 0 , l° /o zu erst Tonus
zu n ah m e  u . V e rs tä rk u n g  u. B esch leun igung  d e r P endelbew egungen , ansch ließend  lang
sam e T o n u sab n ah m e. 0,02°/o s in d  fa s t  gan z  oder gan z  u n w irk sam . B is  zu  einer Konz, 
v o n  0,02°/o ließ  sich  e ine  H erab se tzu n g  d e r R k .-F ä h ig k e it des D a rm s gegenüber Acetyl- 
cho lin  d u rc h  I  nachw eisen , in  d en  g leichen  K onzz. w u rd e  a u ch  d ie  B a -W rk g . antagonist. 
b e e in f lu ß t, w äh ren d  d ie  A d ren alin w rk g . u n b e e in f lu ß t b lieb . II b ew irk te  in  Konzz. 
v o n  0,02— 0,007°/o p rim . T o n u sste ig e ru n g  u . n ach fo lg en d e  T o n u ssenkung , bei kleineren 
K onzz. o f t  n u r  T onussenkung , u n te r  U m stä n d en  v o n  S te ig e ru n g  gefo lg t. E in e  Beein
flu ssu n g  d e r E rre g b a rk e it  d u rc h  A cety lch o lin , B a riu m  o d er A d re n a lin  fa n d  n ic h t statt. 
Ä h n lich  is t  d ie  d ire k te  W rk g . von  III a u f  d en  D a rm , d ie  W rk g . v o n  A cetylcholin  wird 
v ie lle ich t le ic h t v e rs tä rk t ,  d ie  W rk g . von  B a  abg esch w äch t, d ie  v o n  A drenalin  nicht 
b e e in flu ß t. IV b e w irk t vorw iegend  T o n u szu n ah m e, be i h ö h e re r  K o n z . (0,063— 0,021%) 
Z u n ah m e d e r K o n trak tio n sliö h e . D ie  W rk g . w ird  d u rc h  A tro p in  n ic h t  b eein flu ß t. Die 
W rk g . von  A cety lch o lin  w ird  e tw as abgesch w äch t, d ie  B a-W rk g . w ird  v e rs tä rk t, die 
A dren alin w rk g . n ic h t  b e e in flu ß t. (U p sa la  L äk a re fö re n . F ö rb . [N . F .]  47. 81— 106. 
5 /1 0 .1 9 4 1 . U p sa la , K g l. U n iv ., P h a rm a k o l. In s t .  [O rig .: d tsc h .] )  JUNKMANN-

K. Oberdisse, Rückenmarkschädigung nach intralum baler Sulfonamidinjektion  
(A lbucid). B e ric h t ü b e r  2 F ä l le  v o n  M en in g itis , be i d e ren  B eh an d lu n g  Albucid in 
k le in en  G ab en  a u ch  in tra lu m b a l gegeben w u rd e . D an eb en  w u rd e  m it  A lbucid  in tra 
v en ö s bzw . m it  E ubasin  in tra v e n ö s  u. m it  M eningokokken- bzw . Pneum okokkenserum  
b e h an d e lt. B ei be iden  F ä lle n  en tw ick elte  sich  e ine  schw er b eein flu ß b a re  Blasen- u. 
M astd a rm läh m u n g  u. e in e  L äh m u n g  d e r u n te re n  K ö rp e rh ä lf te . E s  w ird  b e to n t, daß 
n ach  E in fü h ru n g  d e r  A lb u c id b eh an d lu n g  a n  d e r  W ü rzb u rg e r K lin ik  d ie  M orta lität 
d e r  M en in g itis  v o n  40 a u f  0 %  gesu n k en  is t .  D ie  in tra lu m b a le  B eh an d lu n g  m it Albucid 
u . m it  S u lfonam iden  sch lech tw eg  w ird  a ls  zu  g e fäh rlich  u . fü r  d e n  H eilungserfo lg  nicht 
aussch lag g eb en d  ab g e leh n t. (K lin . W schr. 21 . 230— 32. 7/3 . 1 942 . W ürzburg , Med. 
K lin ik ,  N eu ro l. A b t.)  J u n k m a n n .

George S. Livingston, Lokale Sulfonamidbehaiullung bei akuter M astoid itis. E in 
b rin g en  v o n  1— 3 g  Su lfan ilam id  in  d ie  O p erationsw undo  n a ch  a k u te r  M asto id itis u. 
E in la g e ru n g  des ü b lich en  G u m m id ra in s b e e in flu ß te  den  H e ilu n g sv e rlau f gegenüber 
n ic h t  m it S u lfan ilam id  b e h an d e lten  F ä lle n  n ic h t.  W u rd e  a b e r  d ie  O perationswundo 
m it S u lfan ilam id - oder S u lfa th iazolkrysta llen  a u sg e fü llt u. d u rch  N a h t  geschlossen, 
so w u rd en  g u te  E rg eb n isse  e rz ie lt. S ta rk e  V erk ü rzu n g  d e r  E rk ra n k u n g sd a u e r  u. nahezu 
in  a lle n  F ä lle n  p rim . H e ilu n g  w urd en  b e o b ac h te t. M itt.  v o n  13 e insch läg igen  K ranken
g esch ich ten . ( J .  A m er. m ed. A ssoc. 117. 1081'— 85. 27/9. 1941. C hicago, C hildren’s 
M em oria l H o sp ., D ep . o f  O to lary n g o l.)  J u n k m a n n .

Charles M. Carpenter u n d  Harold F. W ingate, D ie Sulfanilam idabtötungszeit in 
vitro von 106 Gonokokkenstämmen. D ie  Z e it, d ie  zu r A b tö tu n g  v o n  106 verschied.
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Gonokokkenstämmen- d u rch  e ine K o n z , v o n  1 : 10 000 S u lfa n ila m id  a u f  B lu t-A sc ite s
nährböden erforderlich  w ar, w u rd e  b e s tim m t. F r isc h  iso lie rte  S tä m m e  erw iesen sich  
als empfindlicher a ls  län g ere  Z e it k u ltiv ie r te . D ie  E m p fin d lic h k e it  v o n  von  m it S u lfa n il
amid behandelten P a tie n te n  iso lie rten  S täm m en  w a r  n ic h t  w esen tlich  v o n  d e r  v o n  n ich t-  
behandelten P a tie n te n  iso lie rten  v e rsch ied en . Zw ischen d e r  H it-zeab tö tungszeit bei 
41,6° u. der S u lfa n ila m id ab tö tu n g sz e it b e s tan d  k e in e  B eziehung . D ie  H e rk u n f t de r 
Stämme e rlau b te  k e in e  Sch lüsse  a u f  d ie  A b tö tu n g sz e it d u rch  S u lfan ilam id . U n g e fäh r 
die H älfte de r S täm m e  w u rd e  in n e rh a lb  12-—24 S td n . a b g e tö te t,  8 9 %  io  48 S td n . 
oder weniger. ( J .  B ac te rio l. 41. 473-—-78. A p ril 1941. R o ch este r, N . Y ., U n iv ., School 
ofMed. an d  D e n t., D ep . o f  B a c te rio l.)  J u n k m a n n .

W- Schaefer, D ie Erfolge der Sulfonamidbehandlung in  der Geburtshilfe und G ynäko
logie. Ü bersicht. (Med. K lm . 38 . 349— 52. 10/4. 1942. K ra k a u , F ra u e n k lin .)  Ju n k m .

H. Buch, H. C. Engbaek u n d  N. I. Nissen, Sulfamethylthiazolbehandlvmg bei 
Pneumonie. B erich t ü b e r  d ie  B eh an d lu n g serg eb n isse  be i P n eu m o n ie  a n  75 F ä lle n , 
53 mit S u lfam ethy lth iazo l a lle in , 13 in  K o m b in a tio n  m it M  & B  693, 7 in  K o m b in a tio n  
mit Serum u. 2 in  K o m b in a tio n  m it  M  & B  693 +  Serum . D a ru n te r  4, bzw . 1, 1 u . 
0 Todesfälle, d ie  teilw eise  zu  sp ä tem  B eh an d lu n g sb eg in n , te ilw eise  schw eren K o m p li
kationen zur L a s t zu  legen s in d . B ei P n eu m o n ien  oh n e  P n e u m o k o k k en b e fu n d  o d er 
bei M ischinfektionen w a r d ie  W rk g . u n sich er u . jeden fa lls  n ic h t  d e r  v o n  S u lfa p y rid in  
überlegen. Im  allg . sc h e in t d ie  a n tip y re t .  W rk g . v o n  S u lfa m e th y lth iaz o l g e rin g er a ls  
die von M & B  693, w o rau s a u f  e in e  e tw as ge rin g ere  W rk g . b e i P n eu m o n ie  geschlossen 
werden könnte. M it A u sn ah m e eines E x a n th e m s  w u rd e n  k e in e rle i e rn s te re  N e b en 
wirkungen b eo b ach te t ( tro tz  re la tiv  fre ig eb ig e r D o sie ru n g , a lle  4 S td n . 1 g). B e 
stimmungen d e r H a rn au ssc h e id u n g  u . d e r  B lu tk o n z , a n  S u lfa m e th y lth iaz o l e rg ab en  
starke indiv iduelle  S chw ankungen . D a s  A usm aß  d e r A cety lie ru n g  i s t  e rh eb lich e r als 
bei Sulfathiazol. N ach  e in e r E in ze lg ab o  v o n  2 g  w u rd e  d ie  h ö ch ste  B lu tk o n z , in  2 b is  
5 Stdn. erre ich t, bei. fo rtg e se tz te r  D a rre ic h u n g  n a c h  50— 100 S tu n d en . I n  d en  A u s
scheidungen k o n n te  n ic h t  d ie  g esam te  E in g a b e  w ied erg efu n d en  w erd en  (V eränderung  
im Stoffwechsel?). (A cta  m ed . sca n d . 109. 417— 44. 2 6 /2 .1 9 4 2 . C openhagen , F re - 
deriksberg H o sp ., D ep. E .)  J u n k m a n n .

N. I. Nissen, H. C. Engbaek u n d  H. Buch, Sulfath iazol und Sulfam ethylthiazol 
bei der Behandlung von Pneum onie. Toxische K om plikationen , speziell hinsichtlich  
Neuritis. (Vgl. au ch  C. 1942. I .  380.) A us d en  th e ra p e u t. R e su lta te n  u. d en  in  z ah l
reichen Tabellen  u. K u rv e n b ild e rn  zu sam m en g este llten  E rg eb n issen  d e r  U n te rss . im  
Blut u. H a m  erg ib t sich , d a ß  d e r  M o rta li tä tse ffe k t bei S u lfa th iazo l (I) u . S u lfa m e th y l
thiazol (II) derselbe  is t ,  d a ß  II m eh r E x a n th e m e  u. bes. H ä m a tu r ie n  l in d rig e r  A r t  
verursacht, d a ß  d ie  M ö glichkeit n eu ro log ischer K o m p lik a tio n e n  beim  G ebrauch  v o n  
II größer is t  a ls  bei I, d a ß  fü r  I e in  g e rin g e rer A ce ty lie ru n g sg rad  im  H a rn  u. B lu t g e 
funden w urde u. d a ß  II lan g sam er au sgesch ieden  w ird  a ls  I. L ite ra tu rzu sam m en s te llu n g . 
(Ugeskr. L aeger 104. 125— 36. 29/1. 1942. E ro d erik sb e rg  H o sp ita l.)  E .  M a y e r .

H.-A. Oelkers u n d  W. R athje, Z u r W irkungsweise der A nthelm inthica. I n  a u s 
gedehnten U nterss. w erden  d ie  g iftig en  K onzz. v e rsch ied . W u rm m itte l  fü r  E n e h y tra e u s  
albus, ferner fü r  S ch w ein eascarid en  b e s tim m t. A u ßerdem  w ird  d ie  W rk g . am  N erv - 
Muskelpräp. u . M uskelp räp . v o n  B lu teg e l u . R egenw urm  u n te rs u c h t u . sch ließ lich  d ie  
Toxizität fü r  M äuse be i p e ro ra le r  V erab fo lg u n g  e in e rse its  in  ö liger L sg ., an d ere rse its  in  
wss. Suspension e rm itte lt . G ep rü ft w u rd en  fo lgende S to ffe : F ilm aron , P elletierinsu lfa t, 
Santonin, Oleum Chenopodii, A scaridol, p -C ym ol, T hym ol, Chlorthym ol, Chlorcarvaerol, 
Naphthalin, ß-N aphlhol, H exylresorcin , Lubisa'n, K reosot, Oleum E u ca lyp ti, Oleum  
Tanaceti, Oleum Terebinthinae, Pyrethrum , Rotenon, CClA, Tetrachloräthylen, C H C l3, 
CuSOt  u. AlCl3. (N au n y n-S clim iedebergs A rch . exp . P a th o l. P h a rm a k o l. 198. 317— 37. 
1/U . 1941. H a m b u rg , U n iv ., P h a rm a k o l. In s t .)  JUNKMANN.

0. Eskola, Über d ie G iftigkeit der W urm m ittel im  Lichte von Bilirubinuntersuchungen. 
B ilirubinbestim m ungen im  B lu t  v o n  P a tie n te n  n a c h  E in g a b e  v o n  E xtractum  f i l ic is  
maris 3,5— 4,0 g, Glandulae K a m a la ,  10,0, E xtractum  a sp id ii sp in v lo si  3,5— 4,0 oder 
Semina cucurbitae 150-— 200 S tü c k . E s  fa n d  sich  e in e  d e u tlic h e  E rh ö h u n g  d e r  S e ru m 
bilirubinwerte, oh n e  d a ß  B iliru b in  o d er U ro b ilin  in  den  H a m  ü b erg ing . U rob ilinogen  
war nur in  e in igen  H a rn p ro b e n  schw ach p o s itiv . D ie  d ire k te  D iazo rk . im  Serum  w u rd e  
nicht beeinfluß t. D ie  W rk g ., d ie  a ls  A u sd ru ck  e in e r L eb e rsch äd ig u n g  a u fg e fa ß t w ird , 
war bei Sem ina c u cu rb ita e  am  schw ächsten , bei E x tra c tu m  filic is  am  s tä rk s te n . D ie  
von allen 4 M itte ln  an g ew en d e ten  G ab en  re ic h te n  zum  E rfo lg  a u s . E s  w ird  e rö rte r t,  
ob die A nw endung v o n  R ic in u sö l a ls  A b fü h rm itte l  bei d e r  W u rm k u r d ie  L eb ersch äd ig u n g  
begünstigt. B ei län g erer V erab re ich u n g  v o n  1,5— 3,0 g  A tophan  je  T a g  k o n n ten  k e in e  
Erhöhungen d e r F a rb -  u. B iliru b in w e rte  des Serum s fe s tg e s te ll t  w erden . (A cta  m ed. 
scand. 109. 548— 65. 26/2. 1942. H e lsin g fo rs, K ra n k e n h a u s  K iv e lä , M ed. A b t.)  J u n k m .
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K. van Dongen, D ie  W irkung von D iäthylam inoäthoxy-2-diphenyl (1262F) auj 
das H erzflim m ern. D ie  R esisten z  des K a n in ch e n h erz en s  gegen R eize , welche Extra- 
sy s to lie , T ac h y ca rd ie  u . F lim m e rn  h e rv o rru fe n , w ird  d u rc h  5 m g /k g  1262 F  erhöht, 
d a s  N ach flim m ern  aufgehoben . D ie  R e fra k tä rp e r io d e  u . Ü berle itungsze it werden 
d u rc h  1262 F  v e r lä n g e rt. D u rch  A d re n a lin , B aC l2 u . S tro p h a n th in -E p h ed rin  hervor- 
ge ru fehe  h e te ro to p e  R h y th m e n  w erd en  d u rc h  1262 F  ausgeglichen . Dosen von 
15 m g /k g  1262 F  w irk en  fü r  K a tz e n  u . K a n in ch e n  m e is t tö d lic h . G aben von 10 bis 
15 m g /k g  v e ru rsac h e n  v o rü b erg eh en d en  o d e r d a u e rn d e n  A -V -B lock. (Arch. int. Phar- 
m aco d y n am . T h c ra p . 66 . 41— 44. 30/6. 1941. U tre c h t , U n iv ., P h a rm . In st.)  Zipf.

Italo Simon, Pharmakologische Untersuchungen über F olinerin , ein neues Glykosid 
aus Folia N erii Oleandri. D a s  iso lie rte  F ro sch h erz  w ird  d u rc h  F o lin e rin  in Konzz. 
1 : 10 M illia rd en  b is  1 :  250 000 e rre g t. S eh r hohe G ab en  bew irk en  einen irreversiblen 
H e rz s ti l ls ta n d . I n  e rs te r  L in ie  w irk t  es a u f  d ie  a u to n o m en  H e rzzen tren , vielleicht aber 
au ch  a u f  d ie  H orzm u sk elfase rn . A m  LÄW EN-TRENDELENBURGschen P räp . werden 
d ie  B lu tg e fäß e  d u rc h  D osen  v o n  1 : 5 M illia rd en  b is  1 : 62 500 e rw e ite rt, durch sehr 
hohe K onzz. le ic h t v e ren g e rt. K le in e  D osen  hem m en d ie  K o n tra k tio n e n  des isolierten 
M eerschw einchenuterus. G rößere  D osen, s te ig e rn  d en  T onus, se h r hohe Konzz. wirken 
to n u ssen k en d . D ie  d u rc h  h y p e rto n . N aC l-L sg. herv o rg eru fen e  D iu rese  w ird durch 
k le ine  F o lin e rin d o sen  le ic h t e rh ö h t o d er v e rm in d e rt .  H ö h ere  D osen hemmen die 
D iu rese  s ta rk .  S ehr hohe D osen s te ig e rn  sie . D ie  N aC l-A usscheidung  sink t unter 
F o lin e rin w rk g . im  a llg . a b . I n  äq u im o l. D osen  w irk t  F o lin e r in  a u f  alle  Organe u. 
F u n k tio n e n  s tä rk e r  a ls  O u ab ain , (Z. ges. exp . M ed. 1 0 9 . 279— 314. 8/7. 1941. Pisa, 
K ö n ig l. U n iv .,  P h a m a k o l. In s t .)  Z ipf.

H. Geilenkirchen, Reflektorische K reislaufw irkung des A conitins. E rh a lte n  Katzen 
in  U re than -C h lo ra lo se -N ark o so  10— 20 y  A c o n itin , so s in k t  n a c h  e in e r prim , kurzen 
S te ig e ru n g  d e r  B lu td ru c k  lan g sam  a b . W ird  je tz t  d ie  V ag u sle itu n g  d u rc h  Kühlung des 
N e rv en s ta m m e s u n te rb ro c h en , so s te ig t  d e r  B lu td ru c k  a n . D u rc h  zusä tz liche weitere 
A c o n itin in je k tio n e n  k a n n  d e r  B lu td ru c k  b is  a u f  K o llap sw e rte  g esen k t werden, die 
D ru ck ste ig e ru n g en  a u f  V ag u sk ü h lu n g  fa llen  d a n n  im m er s tä rk e r  au s . Erw ärm ung des 
V ag u ss tam m es lä ß t  d en  D ru c k  w ied er a b s in k en . A u ssch a ltu n g  des Carotissinus war 
n u r  bei e rh a lte n e r  V ag u sle itu n g  w irk sam . D er V en en d ru ck  b le ib t im  V erlau f der Verss. 
k o n s ta n t,  d ie  D ru c k än d e ru n g en  s in d  d em n ach  n ic h t  a u f  Ä n derungen  d e r Herzleistung zu 
beziohen. D ie  Ä tm u n g sh em m u n g  des A c o n itin s  w u rd e  eb en fa lls  d u rc h  Vaguskühlung 
au fg eh o b en , ebenso  H erz rh y th m u ss tö ru n g e n . A c o n itin  v e rh ä lt  s ich  dem nach ähnlich 
w ie  Veratrin  o d er M iste l, n u r  i s t  L a te n z z e it  u . D a u e r  d e r  W rk g . länger. D ie  W rkg. wird 
e rk lä r t  d u rc h  R e izu n g  v o n  C h em orezep to ren  im  H erzen  bzw . in  d e r  Lunge, d ie durch 
a ffe re n te  V ag u sfa sem  zum  V aso m o to ren zen tru m  d ru ck sen k en d o  R eize  vermitteln. 
(N au n y n -S ch m ied eb erg s A rch . exp . P a th o l.  P h a rm a k o l. 1 9 8 . 152— 57. 30/9. 1941. Inns
b ru ck , U n iv ., P h a rm a k o l. I n s t . )  JuNKMANN.

A. Amann, A. Jarisch u n d  H. Richter, Reflektorische Kreislaufwirkungen des 
H istam ins. (Vgl. v o rs t .  R ef.) D ie  d u rc h  H is ta m in  a n  K a tz e n  b ew irk te  Bradykardie 
v e rsch w in d e t n a c h  K ü h lu n g  des V ag u ss tam m es u . k e h r t  n a c h  E rw ärm u n g  wieder. 
In je k tio n  des H is ta m in s  in  d ie  C a ro tis  o d er V e rteb ra lis  lö s t w ed er ra sch e r noch stärker 
B ra d y k a rd ie  au s. B ei m ittle re n  G rad en  d e r  H is ta m in b lu td ru c k se n k u n g  (die teilweise 
p e r ip h e r  b e d in g t is t)  ließ en  sich  d u rc h  V agu sk ü h lu n g  B lu td ru ck ste ig e ru n g en  auslösen, 
ä h n lic h  w ie  bei V e ra tr in  ,u. A co n itin . D ie  fü r  d ie  re fle k to r . K o m p o n en te  d e r Histamin
b lu td ru c k se n k u n g  v e ra n tw o rtlic h e n  C hem orezep to ren  ließ en  sich  in  d a s  H erz verlegen. 
D ie  H is ta m in b ra d y k a rd io  w ird  d a n ac h  a ls  k a rd io c a rd ia le r  H em m ungsreflex  aufgefaßt. 
(N au n y n -S ch m ied eb erg s A rch . exp . P a th o l. P h a rm a k o l. 1 9 8 . 158— 64. 30/9.1941. 
In n sb ru c k , U n iv .,  P h a rm a k o l. In s t .)  JuN K M A N N .

H. G.enuit, Quantitative Untersuchungen über Acetylcholinfreisetzung am  Herzen bei 
elektrischer und pharmakologischer Vagusreizung. D ie  M enge des fre ig ese tz ten  Acetyl- 
cho lins (I) i s t  R eizen  g le icher S tä rk e  u. D a u e r  p ro p o rtio n a l;  s ie  i s t  b e i gleicher R eiz
d a u e r  v o n  d e r  R o iz in te n s itä t  ab h än g ig . B ei b is  zu d re im al w ied erh o lten  gleichen R eizen 
b le ib t d ie  fre ig ese tz te  I-M enge g leich , d . h. es t r i t t  k e in e  E rsch ö p fu n g  e in . D ie bei w irk
sam er V agusreizung  fre ig ese tz to  u. im  S y s t. (M eth. vg l. O rig inal) nachw eisbare  I-M enge 
m a c h t e tw a  n u r  l/5 d esjen ig en  B e trag es  au s, d e r  dem  S y s t. z u g ese tz t w erden muß, um 
e in e  ä h n lic h  s ta rk e  W rk g . h e rb eizu fü h ren . E rö r te ru n g  d ieses B efundes im  Hinblick 
a u f  d ie  P o te n tia lth e o rie  d e r  I-W irk u n g . K o n tro llv e rss ., ob  a u ch  d u rc h  unspezif. S ch äd i
gungen  I  fre ig e se tz t w ird , e rg ab en  fü r  E rs tic k u n g  d u rc h  0 2-M angel oder C 0 2-t)ber- 
lad u n g  (pH b is  6,3) t ro tz  d e u tlich e r  fu n k tio n e lle r  S ch äd ig u n g  k e in e  I-B ildung . Ü ber
sch u ß  v o n  K -Io n e n  besaß  eb en fa lls  k e in e  e in sch läg ig e  W irk u n g . P ilo ca rp in  u. Cardiazol 
fü h rte n  u n te r  d en  m öglichen  D osie ru n g sb ed in g u n g en  zu k e in e r  I-F re ise tzu n g , w äh ren d  
S tro p h a n th in  u n te r  gew issen B ed in g u n g en  d azu  in  d e r  L ag e  zu se in  sche in t. Mitt.
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einiger B esonderheiten ü b e r d ie  W irk sam k e it von  C ard iazo l am  B lu te g e lp rä p a ra t.  
(Xaunyn-Schmiedebergs A rch . exp . P a th o l. P h a rm ak o l. 1 98 . 561— 86. 31/12. 1941. 
Münster i. W ., U n iv ., P h a rm ak o l. In s t .)  B r ü g g e m a n n .

R. A. McKail, S. Obrador u n d  W . C. W ilson, D ie  W irkung von A cetylcholin , 
Eserih und anderer Stoffe a u f einige motorische R eaktionen des Zentralnervensystem s. 
Macht man bei K a tz e n  e ine  In je k tio n  v o n  0,001— 0,1 m g A cety lch o lin  in  d ie  C a ro tis , 
so ändert sich d ie  W rkg . d e r  e le k tr. R e izu n g  d e r  m o to r. H irn r in d e , gem essen a n  den  
Zuckungen des T ib ia lis , in  dem  S inne , d a ß  sie  an fän g lic h  g es te ig e rt, sp ä te r  a b g esch w äch t 
werden. Ähnlich ä n d e r t  sich  d ie  W rk g . d e r  f a ra d . R e izu n g  des M uskels se lb st. D as 
Acetylcholin w irk t z e n tra l;  d e r  W rk g . en tgegen  w irk t  A tro p in . —  In tra v e n ö se  In je k tio n  
derselben A cetylcholindosen h a t  ä h n lich e  W rk g ., do ch  ü b e rw ieg t liie r d e r  depressor. 
Effekt. Die zen trale  W rk g . i s t  te ils  a u f  d ie  H irn r in d e , te ils  a u f  d en  sp in a len  S tra n g  
gerichtet. Diese W rk g . w ird  d u rc h  A tro p in  u n te rd rü c k t,  d u rc h  E se r in  p o ten z ie rt. 
Die zentrale W rkg . des A cety lcho lins i s t  v o n  Ä nd eru n g en  d e r  G efäßw eite  te ilw eise  
unabhängig. —  0,1— 0,5 m g E se r in  schw ächen  o d er u n te rd rü c k e n  d ie  W rk g . d e r R eizu n g  
der Rinde n. des p y ra m id a le n  S tam m es u . lösen  d en  sp in a len  f lex o r. R e fle x  a u s . A uch  
diese Wrkg. is t z en tra l u . v o n  Ä n d eru n g en  d e r  G efäßw eite  u n a b h än g ig . E se r in  w 'irk t 
auch auf die H irn r in d e  u . a u f  den  sp in a len  S tra n g , a u f  le tz te ren  sow ohl hem m en d  
wie reizend. C 0 2 lä h m t d ie  R in d en re fle x e  d u rc h  e ine  z en tra le  W rk g ., d ie  d u rc h  A tro p in  
abgeschwächt, d u rc h  E se rin  p o te n z ie r t  w ird . D a s  b ew eist v e rm u tlic h  d ie  F re ise tz u n g  
von Acetylcholin im  Z en tra ln e rv en sy st. u n te r  d e r  C 0 2-R eizung . B ei z e n tra le r  V ag u s
reizung ist ein Beweis fü r  d ie  F re ise tzu n g  v o n  A cety lcho lin  n ic h t  e rb ra c h t. ( J .  P h y sio - 
logy 99. 312— 28. 25/3. 1941. A b erdeen , U n iv .,  C h iru rg . D ep .) G e h r k e .
* Henri Hermann, F. Jourdan, G. Morin u n d  J. Vial, Blutdrucksteigernde  
Wirkung der intravenösen A drenalindauerinfusion beim H und nach Dioxanvorbehandlung. 
Werden einem H u n d  von  10— 20 k g  in  C h lo ralosenarkose  n a ch  D u rch sch n e id u n g  d e r 
Halsvagi u. de r H ERIN G schen N e rv en  u n te r  V erm eid u n g  s ta rk e r  B lu td ru c k se n k u n g
5—10 mg/kg F  933 lan g sam  u. in  g e te ilte n  D osen  in tra v e n ö s  in jiz ie r t,  so  w irk t eine 
nachfolgende A d re n a lin in je k tio n  b lu td ru ck sen k en d . A u f  D au erin fu sio n  (V ena jugu- 
laris) von 0,05— 0,2 m g A d re n a lin  p ro  M in. s te ig t  d e r  C a ro tisd ru ck  so fo rt s te il  an . 
Unmittelbar d an ach  fo lg t e in e  äh n lic h  s ta rk e  S enkung  w ie  b e i D io x a n tie re n  n ach  
rascher A d ren alin ein zelin jek tio n . N a ch  e tw a  30 Sek. e rre ich t d e r  B lu td ru c k  se inen  
tiefsten S tand , s te ig t  n u n  w ied er ra sch  a n , e rre ic h t n a ch  3:— 4 M in. d en  n . A usg an g s
wert, steig t d ann  —  be i fo r td a u e rn d e r  A d ren alin in fu s io n  —  lan g sam  w e ite r a n  u. s te ll t  
sich schließlich a u f  e in  ü b e rn o rm ales N iv eau  ein . N ach  U n te rb re c h u n g  d e r D a u e r
infusion erre ich t d e r B lu td ru c k  n ach  le ich te r, k u rz e r S enkung  ra sch  se inen  A u sg an g s
wert. Die bei n . H u n d en  n a ch  A u fhören  d e r  A d ren a lin in fu s io n  gew öhn lich  e insetzende  

-starke B lu tdrucksenkung  b le ib t bei e in e r In fu s io n sd a u e r v o n  5, 10 o d er 20 M in. au s. 
Wenn bei A dren alin d au erin fu sio n  d e r  a r te r ie lle  B lu td ru c k  be im  D io x a n tie r  n ach  A u f
hören der Senkung se inen  A usg an g sw ert w ieder e rre ich t oder ü b e rsc h rit te n  h a t,  b ew irk t 
rasche in travenöse In je k tio n  v o n  0,1 m g A d re n a lin  n ic h t  Senkung , so n d e rn  S te ig e ru n g  
des B lutdrucks ohne N ach sen k u n g . D iese  U m stim m u n g  h ä lt  bei w ied erh o lte r A d re n a lin 
injektion einige M in. a n . A llm äh lich  fo lg t a u f  w e ite re  A d re n a lin in jek tio n en  d e r  p rim . 
Steigerung eine Senkung , so d a ß  d ie  B lu td ru e k k u rv e  zw eip h asig en  V e rlau f a n n im m t. 
Der negative T eil v e r s tä rk t  sich  d a b e i im m er m ehr, w äh ren d  d ie  p o s itiv e  P h a se  ab - 
nimmt. N ach e tw a 10 M in . w irk t  A d re n a lin e in ze lin jek tio n  w ie zu  A nfang  n u r  nocli 
senkend. D er M echanism us d e r  u m stim m en d en  W rk g . i s t  noch u n g e k lä r t. (C .. R . 
Séances Soc. B iol. F ilia le s  Associées 1 31 . 282— 84. 1939. L yon , F a c u lté  d e  m édecine, 
Labor, de physio logie .) Z i p f .

J . D aels , D ie  W irkung des A drenalins a u f den isolierten Uterus der F rau . A n  iso 
lierten S tücken de r ä u ß e re n  M u skelsch ich t des U te ru s  d e r erw achsenen  g ra v id e n  u . 
nicht graviden F ra u  f ü h r t  A d re n a lin  (0,1— 10 y  a u f  40 ccm T yrodelsg .) zu  K o n tra k tio n . 
An M uskelstückchen d e r in n eren  S c h ich t b e w irk t A d re n a lin  H em m u n g  d e r S p o n ta n 
bewegungen. D ie  in n ere  M uskelsch ich t des schw angeren  U te ru s  w ird  d u rc h  A d re n a lin  
zur E rschlaffung g e b rach t. (A rch. in t.  P h a rm ac o d y n am . T h é ra p . 6 6 . 1— 12 . 30/6.
1941. Gand, U n iv ., In s t .  I .  F . H e y m an s de  p h a rm , e t  de  th e ra p .)  Z i p f .

H. Corwin Hinshaw u n d  W illiam  H. Feldman, Behandlung experim enteller 
Tuberkulose. Anwendung von p ,p '-diam inodiphenylsu lfon-N ,N '-didexlrosesu lfonsaurem

LtPromin“ ) m it einigen Bemerkungen über am  M enschen beobachtete toxische W ir
kungen. M it e in e r tö d lic h en  D osis m ensch licher T u b erk e lb ac illen  in f iz ie r te  M eer
schweinchen w urden  te ils  b eg in n en d  2 T age v o r  d e r In fe k tio n , te ils  b eg in n en d  vom  
Infektionstag, te ils  zu  v e rsch ied en  lan g en  Z eiten  n a c h  d e r  In fe k tio n , b eg in n en d  d u rc h  
Fütterung m it e in e r 1 %  P ro m in  ( P a r k e  D a v i s  & C o ., D e tro it)  e n th a lte n d e n  D iä t  
behandelt. D abei w u rd en  p ro  T a g  300— 400 m g des M itte ls  aufgenom m en . D ie  be-
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h a n d e lten  T ie re  zeig ten  gegenüber d en  K o n tro lle n  e ine  e rh eb lich  verlängerte Lebens
d a u e r  u . e ine  d eu tlich e  E in sch rä n k u n g  d e r tu b erk u lö se n  L äsio n en . K äsige Nekrosen 
feh lten , dagegen w u rd e  h ä u f ig  f ib rö se  A bk ap se lu n g  b e o b ac h te t. V iele Tiere zeigten 
ke ine  tu b erk u lö sen  H erd e . B ei 75 m ensch lichen  P a tie n te n  w u rd e  d a s  M itte l parenteral 
u . o ra l angow endet, p a re n te ra l  b is  16 g  a ls  T ag esdosis , p e ro ra l in  Tagesdosen von 1,2 
b is  3,2 g. A ls N ebonw rkg . w u rd e  schw ere A näm ie , jed o ch  n u r  n a c h  peroraler Dar
re ich u n g  b e o b ach te t. E benso  w a r Z yanose  n a ch  o ra le r  A n w endung  h ä u fig , auch Klagen 
ü b e r K opfschm erzen , M a ttig k e it o d er U n ru h e . D e r B lu tsp ieg e l w a r nach peroraler 
E in g ab e  g le ichm äß iger, d ie  K onz, im  L iq u o r  w a r  e rh eb lich  g e rin g er als im Blut. Ein 
e n d g ü ltig es U r te il  ü b e r  d en  th e ra p e u t. W e r t d es M itte ls  b e i T uberku lose  wird vor
läu fig  noch  n ic h t  abgegeben . ( J .  A m er. m ed . Assoc. 1 17 . 1066— 68. 27/9.1941. 
R o ch este r, M inn ., M ayo C lin ic , D iv . o f  M ed. a n d  M ayo  F o u n d a tio n , Div. of Exp. 
M ed.) JUNKMANN.
*  Knud Secher, Bemerkungen über die E ffektivität der Sanocrysinbehandlung. Es 
w ird  vo rgesch lagen , d ie  k ü n ftig e  B e h an d lu n g  a ls  w ied erh o lte  K u re n  m it Sanocrysin- 
V itam in  d u rc h zu fü h re n . D ie  K r i t ik  v o n  M a r t i n i  u . R o s e n d a h l  w ird  abgelehnt. 
(Vgl. C. 19 4 0 . I I .  371.) (A e ta  T u b ercu l. sean d . 1 5 . 335— 53. 1941. Bispeljerg Hosp., 
M ed. A b t. C.) _ '  Z i p f .'

Helm ut Vogt, D ie  H affkrankheit, Beobachtungen und Untersuchungen bei ihrem 
Wiederauftreten 1940. D a s  W ie d e ra u f t re te n  d e r  H a f fk ra n k h e i t  im  J a h re  1940 gab 
V eran lassu n g , den  F ra g e n k re is  d ieser E rk ra n k u n g  e rn e u t zu  b eh an d e ln . N ach eigenen 
B eo b ach tu n g en  u . U n te rss . lie g t „ d a s  W esen  d e r  H a f fk ra n k h e i t  in  e iner Änderung 
d e r stoffw echselchem . R k .-A b läu fe  in  d e r M u sk u la tu r m it M y o g lo b in au stritt u. kon
sek u tiv e r, p a ren c h y m a tö se r N ie ren sch äd ig u n g  d u rc h  E lim in ie ru n g  des Muskelfarb
sto ffes“ . A r t  u . E n ts te h u n g  des v e ran tw o rtlic h en  G ifts to ffes  in  H a f f  oder Fisch sind 
noch  u n b e k a n n t. (D tseh . A rch . k lin . M ed. 1 8 8 . 1— 87. 20/9. 1941. Königsberg, Pr-, 
M edizin . U n iv .-K lin ik .)  Z i p f .

Paul Boquet, Z u r Entstehung des Sanarelli-Schwarlzm ann Phänomens durch Gijt 
un d A na tox in  von V ipera a sp is  und e in  Flockungsgem isch aus A n tiseru m  ( V. aspis) und 
homologem Antigen. (C. R . Séances Soc. B io l. F ilia le s  1 3 4 . 348— 50. Nov. 1940. 
P a r is ,  In s t .  P a s te u r .)  Z i p f .

Nils Ahlberg u n d  Karl Dahlberg, Über passagers Lungenaffeklionen bei Ver
giftung m it nitrosen Gasen. E in g e h en d e r k lin . B e ric h t ü b e r  2 F ä lle . D er eine ereignete 
sich  n a ch  E in a tm u n g  ge lber G ase n a ch  B litze in seh lag  in  e in en  T ransform ator, der 
a n d e re  a n lä ß lic h  M ceiyiertschweißung in  geschlossenem  K essel. I n  be iden  Fällen wird 
a ls  U rsach e  d e r  n ic h t  tö d lich en  V e rg iftu n g  E n ts te h u n g  n itro se r  G ase angenommen. 
(A c ta  m ed. scan d . 1 09 . 471—93. 26/2. 1942. H ä ls in g b o rg , Schw eden, S tä d t. Krankenh., 
M ed. A b t. u. R ö n tg e n a b t.)  JuNKMANN.

Victor Goodside, Die neuropsychiatrischen Nachwirkungen bei Kohlenoxyd- 
Vergiftung. B e ric h t ü b er d re i F ä lle  v o n  K o h le n o x y d v e rg iftu n g  m it  neurolog. Spät
erscheinungen . B ei zw ei K ra n k e n  en tw ick elte  s ich  e in  P a rk in so n ism u s, in  einem Falle 
t r a te n  G ed äch tn isstö ru n g en  au f. (M ed. B u ll. V é té ran s’ A dm . 1 5 . 365— 68. 1939. Canan- 
d a ig u a , N . Y ., V é té ran s  a d m in is tra tio n .)  Z i p f .

G. Straube, Bleivergiftung und M agenerkrankung. B le ig e fäh rd e te  u . B le ik ran k c  
e rk ra n k e n  um  fa s t  1 0 0 %  h äu fig e r a n  M agenleiden. M eist h a n d e lt  es s ich  um  G a str itid e n  
versch ied . F o rm . H ä u fig  k o m m t a u ch  ch ro n . G a s tr i t is  v o r. E in e  spezif. oder ehron. 
B leie rk ra n k u n g  des M agens k o m m t w ah rsch ein lich  n ic h t  v o r. Im  E inzelfa ll ist vor 
A u fnahm e d e r  B le ia rb e it d e r  M agen zu stan d  zu  b e rü ck sich tig en . U n te r  25 B leiverg if
tu n g en  w u rd en  n u r  7-m al o b je k tiv e  V erän d eru n g en  g e fu n d en ; es g i l t  deshalb „Blei
k ra n k  i s t  n ic h t  g leich  m ag en k ran k “ . 'B eim  F eh len  e in d e u tig e r Z eichen einer Blei- 
in to x ik a tio n  d a r f  e in e  M ag en erk ran k u n g  n ic h t  a ls  F rü h sy m p to m  gew erte t werden. 
E r s t  d a s  A u ftre te n  ech te r  D ick d arm k o lik en  w e is t d a ra u f  h in , d a ß  d a s  B lei am vege
t a t iv e n  N e rv en sy s t. a n g eg riffen  h a t.  (A rch. G ew erb ep a th o l. G ew erbehyg. 10. 349—59. 
1940. L u d w ig sh afen  a . R h ., S tä d t .  K ra n k e n h a u s , In n e re  A b t.  u . A b t. fü r B erufs
k ra n k h e ite n .)  Z i p f .

Ernst Holstein, Gegen die Bleigicht. D ie  in  d e r  L i te r a tu r  zn  findenden  Angaben 
sp rechen  eher gegen  a ls  fü r  d a s  B esteh en  e in e r B le ig ich t. (A rch. G ew erb ep a th o l. Ge
w erbehyg . 10 . 327— 48. 30/12. 1940. F r a n k f u r t  a . O.) Z i f f .

Chr. H adjioloîî, R ichtlinien fü r  d ie  Galciumtherapie bei Bleivergiftungen. (Mikro
analytische Untersuchungen über d ie Calcium wirkung a u f  d ie Bleiausscheidung unter 
besonderer Berücksichtigung des Säuren-Basengleichgewichtes.) C a lc iu m lac ta t u . Caleium- 
g lu co n a t fö rd e rn  d ie  B le iausscheidung  in  m äß igem  G rad e. B ei ch ron . B leiverg iftung  
k a n n  d a d u rc h  d e r  e rh ö h te  B leisp iegel n o ch  e rh ö h t u. a k u te  B leierscheinungen  verstärkt 
w erden . D ie  B eh an d lu n g  d e r B le ik o lik  m it C alc ium salzen  e rsch e in t deshalb nicht
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zweckmäßig. D agegen i s t  C a lc iu m th era p ie  k u rz  n a ch  A b k lin g en  d e r  a k u te n  E r 
scheinungen angezeig t. D u rch  m ilde b le iausscheidendo  W rk g . k a n n  d a n n  e in e  a l l 
mähliche E n tg iftu n g  des O rgan ism us e rre ic h t w erden . C alc ium  m uß  zusam m en  m it 
n. oder saurer K o s t gegeben w erden . D agegen  is t  bei a k u te r  B le ie rk ra n k u n g  jed e  
Übersäuerung des O rgan ism us zu v e rm e id en  u. bas. K o s t ohne  C a lc iu m g ab en  zw eck
mäßig. (Arch. G ew erbepatho l. G ew erbehyg. 10 . 360— 69. 30/12. 1940. L u d w ig sh afen  
a.Bh., Stadt. K ra n k en h a u s , In n e ro  A b t. u . A b t. fü r  B e ru fsk ran k h e ite n .)  Z i p f .

M aurice P e r r in ,  P i e r r e  K is s e l  u n d  L o u is  P i e r q u in ,  D ie  chronische Benzdl- 
tergiftung. Ü bersich t. (P resse  m ed. 4 9 . 715— 16. 2.— 5/7. 1941.) B r ü g g e m a n n .

K arl H u m p e rd in c k , Pigm enteirrhose und Benzol. B esch re ib u n g  eines P a lle s  von 
Pigmenteirrhose de r L eb er bei einem  V ulk an iseu r, d e r  12 J a h re  lan g  b e ru flich e r B zl.- 
gefährdung ausgesetz t w a r. D ie  bes. K ra n k h e its fo rm  w ird  m it bes. E m p fin d lic h k e it  
der Leber e rk lä rt. (A rch. G ew erb ep a th o l. G ew erbehyg. 10 . 437— 44. 30/12. 1940. 
Stuttgart, G auam t „ G e su n d h e it  u . V o lk ssch u tz“  d e r  D A P ., A b t. „ S c h u tz  d e r  A rb e its 
kraft“ .) Z i p f .

K iuji Y o sh id a , E in  F a ll von Nitrobenzolvergiftung m it ophthalmoskopischen Ver
änderungen. In  einem  P a lle  v o n  N itro b en z o lv e rg if tu n g  w u rd en  V eränderungen  d e r  S eh 
schärfe u. andere E rsch e in u n g en  am  A uge b e tra c h te t .  D e r A u g e n h in te rg ru n d  ze ig te  
dunkelbräunlicho V erfärb u n g  m it le ic h te r  A b b lassu n g  d e r  P a p ille , sc h o k o lad en artig e r 
Verfärbung der N e tzh a u tg e fä ß e  u. P e h len  des M acu laringes. D a s  G esich tsfe ld  w a r 
beiderseits nu r le ich t k o n z en tr . e in g een g t; d e r  P a rb e n s in n  w a r  in ta k t .  M it d e r  B esserung  
des Allgem einbefindens k lan g en  a u c h  d ie  A u g en sy m p to m e a b . ( J a p .  J .  m ed. S e i., 
Sect. X 2. 559. M ärz 1940. T o k io  [nach  d tsc h . A usz. re f .] .)  Z i p f .

Franz  H a r re n ,  D er N achweis von CS2 bei der chronischen CS..- Vergiftung und sein  
Verhalten im  Organismus. M it d e r M eth . v o n  H ARROW ER u . W lL E Y  (vgl. C. 1 9 3 8 . I I .  
565) werden in  B lu t vo rg e leg te  M engen v o n  CS2 b is  zu  e in e r  M in im alm enge  v o n  5 y  je  
10 ccm B lut w iedorgefunden. Im  B lu t  v o n  CS2-ex p o n ie rten  A rb e ite rn  k o n n te , auch  
wenn deutliche S y m p to m e e in e r ch ro n . V erg iftu n g  v o rh a n d en  w aren , k e in  CS2 n a c h 
gewiesen werden. I n  V erss. a n  K a n in ch e n  z e ig te  sich , d a ß  n ach  E in a tm u n g  e ines G e
misches von Ä. u . CS2 d e r  G eh. des B lu te s  a n  le tz te rem  n a c h  U n te rb re c h u n g  d e r  E in 
atmung sehr rasch  a b n im m t. W äh re n d  d e r  E in a tm u n g  e n th ä lt  d a s  a r te r ie lle  B lu t, n ach  
Absetzen das venöse B lu t m eh r CS2. A uch  w enn  C S2 n u r  m it L u f t  g em isch t e in g e a tm e t 
wurde, war das V erschw inden au s  dem  B lu t  n a ch  U n te rb re c h en  d e r  E in a tm u n g  gleich 
rasch. W urden K an in ch en  z u n äc h s t 10 T ag e  in  e in e r A tm o sp h ä re  m it 0,32 m g CS2 jo 
Liter Luft gehalten  u . an sch ließ en d  in  e in e r  so lchen  v o n  0,65 m g d u rc h  8 W ochen , so 
wurden im B lu t 8,3— 10,65 y  in  2 ccm  gefu n d en . D em  CS2-N achw . k o m m t, w egen des 
raschen Verschwindens desse lben  au s  d em  B lu t, k e in e  d ia g n o s t. B ed eu tu n g  fü r  d ie  g e 
werbliche CS2-V erg iftung  zu. D ie  a n d e rs la u te n d e  P e s ts te llu n g  v o n  RODENACKER (vgl. 
C -1 9 4 0 .1. 2347) w ird  k r i t i s ie r t  u. d ie  v o n  ih m  an g ew en d e te  N achw .-M eth . a b g e leh n t. 
(Xaunyn-Schmicdebergs A rch . exp . P a th o l.  P h a rm a k o l. 1 9 8 . 178— 88. 30/9. 1941. B onn, 
Medizin. K lin ik .) J u n k m a n n .

Yasuichi Matsuoka, Chemische Verletzung der H ornhaut in  einer Campherfabrik. 
Bericht über e igen tüm liche  H o rn h a u ta ffe k tio n e n  in  e in e r C a m p h e rfab rik  a u f  P o rm o sa . 
In leichten F ä llen  v e r lie f  d ie  E rk ra n k u n g  u n te r  dem  B ild e  e in e r seh r sch m erzhaften  
Keratitis superficialis d iffu sa . In  schw eren  F ä lle n  t r a te n  große  E p ith e ld e fek te  in  d e r 
Mitte der H o rn h a u t au f. A ls U rsac h e  d e r  E rk ra n k u n g  w u rd en  sch äd ig en d e  A u s la ß 
gase festgestellt, d ie  re ich lich  A m eisensäure , E ssig säu re  u . F o rm a ld e h y d  en th ie lten . 
(Jap. J . med . g ci., S ec t. X  2 . 486— 87. M ärz 1940. T a ih o k u , R eg ie ru n g sh o sp ita l, 
Augenabt. [nach d tsc h  A usz. re f .] .)  Z i p f .

W ilhelm  S c h n e id e r , Gelbkreuzbeschädigung und M elanoderm itis toxica liche- 
w ides et bullosa (H offm ann-H aberm ann). B esch reibung  e ines P a lle s  von  M elano- 
^ n d t i s  toxica lichenoides e t  b u llo sa  —  H o f f m a n n - H a b e r m a n n  —  n a c h  an g eb lich e r 
Schädigung durch  G e lb k reuzkam pfsto ff. D ie  H a u t  zeig to  an sch ein en d  d ie  E ig .,  a u f  
verschiedene S toffe m it e in e r b e s tim m te n  R k .-F o rm  zu a n tw o rte n . (A rch. G ew erbc- 
pathol. Gewerbehyg. 10 . 370— 77. 30/12. 1940. T ü b in g en , U n iv ., H a u tk lin ik .)  Z i p f .

F. Pharmazie. Desinfektion.
Istvän  v. N o v ä k  u n d  L a jo s  C z a k ö , Beiträge zum  Zerfall der P illen  und zur  

nmrption ihrer Wirkungsstoffe. E s  w ird  d u rc h  T ie rv erss. (R a tte n )  u n te r  V erw endung  
von A tropinsulfat sowie d u rc h  U n te rss . in  v itro  erw iesen , d a ß  M ucilago u . P u lv . g u m m i 
arabici, Gelatine, B olus, V aseline u . P a ra ff in  a ls  B inde- u . F ü llm itte l  zu r V erfestigung 
von Pillen n ich t den  A nfo rd eru n g en  e n tsp rech en ; P fla n ze n p u lv e r s in d  h a u p tsäc h lic h  
uann unverw endbar, w enn  d ie  P illen  seh r w enig  W irk sto ffe  e n th a lte n , w eil d a n n  d ie
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A d so rp tio n  d e r P flan zen ze llen  z u r  G e ltu n g  k o m m t. A m  geeig n etsten  is t Hefepulver 
u . , dessen  A uszug. (M agyar G y ô g y szerésztudom âny i T â rsa sâ g  E rte s itö jo  [Ber. ung, 
p h a rm a z . G es.] 16 . 474—-84. 15/11. 1940. Szeged, U n g a rn , U n iv ., Pharm azeut. Inst, 
u . U n iv .-A p o th ek e . [O rig .: u n g .;  A u s z .: d tsc b .])  S a i le r

W illiam  J. H usa u n d  Charles H. Becker, Pharmazeutische Emulsionen. I. Ehe 
Studie über die kontinentale M ethode, ( ü .  vg l. C. 1 9 4 2 .1. 2035.) V ff. untersuchtenden 
E in f l .  d e r  versch ied . F a k to re n  d e r E m u ls io n ste ch n ik  a u f  d ie  G ü te  d e r  Emulsionen aus 
versch ied , ö len , d . h . d en  E m u lsio n sg rad  u. d ie  H a l tb a rk e i t .  V on wesentlicher Be
d e u tu n g  i s t  d ie  V erre ib u n g sze it. D ie  e rfo rd e rlich e  M enge des E m ulgato rs (Gummi 
a rab icu m ) r ic h te t  sich  n a c h  d e r  A r t  d es Ö ls. E s  i s t  w ich tig , z u n äch st im  trockenen 
M örser e ine  konz. E m u ls io n  h e rzu ste llen  au s  2 (T eilen) W ., 4 ö l  u . 1 Gum m i arabicum. 
(J . A m er, p h a rm a c . A ssoc., se i. E d i t .  3 0 . 83— 87. M ärz 1941.) H o tz e l .

Thomann, Zellstoffwalte. E in e  Z e lls to ffw a ttc  schw eizer. H e rk u n ft (Balsthal) 
w ird  m it einem  n ic h t  n ä h e r  b eze ich n e ten  a u s lä n d . P ro d . v e rg lichen . (Schweiz. Apo- 
th ek e r-Z tg . 8 0 . 149— 51. 21/3 . 1942.) H o tz e l .

Gyula von Miksa, Beiträge ztir pharmazeutischen Bewertung der aus Tannen her- 
gestellten chirurgischen Verbandstoffe. D ie  Z e l l s t o f f  w a t t e  b e s i tz t  durchschnittlich 
eine 3-m al län g ere  e lem en tare  F a se r  a ls d ie  B au m w o llw a tte . Im  W . s in k t sie innerhalb 
10 Sek. u n te r ,  sie  m u ß  säm tlich en  R e in h e its rk k . d e r P h a rm ak o p o e  entsprechen u. darf 
kein  L ig n in  e n th a lte n . D ie  L ag e ru n g  w ird  g u t  v e rtra g en . —  D er au s  Zellstoff erzeugte 
M u l l s t o f f  w eist b e i 14 K e tt-  u . 10 S ch u ß fäd en  p ro  qcm  d ie  vollkom m en gleiche 
R e iß fe stig k e it in  d e r K e tte n r ic h tu n g  a u f  w ie e in  B au m w o llm u lls to ff von 12/12 Baden 
p ro  qcm . Bzgl. d e r  R e in h e it e n ts p r ic h t e r vo llkom m en den  A nfo rderungen  der Pharma
kopoe. ■ Im  W - s in k t  e r in n e rh a lb  10 Sek . u n te r . D ie  a u s  Z ells to ff erzeugten Binden 
h a lte n  d ie  S te rilisa tio n  d u rc h sc h n ittlic h  u n te r  V erm inderung  d e r Reißfestigkeit bis 
zu  1 0 %  au s. H ingegen  g e h t d ie  R e iß fe stig k e it n a c h  e in e r Seifenw aschung  in lauwarmem 
W . völlig  verlo ren . (M agyar G y ô g y szerésztudom âny i T â rsa sâ g  Ë rte s ito je  [Ber. ung. 
p h a rm a z . G es.] 17 . 566— 86. 15/11. 1941. [O rig .: u n g .;  A usz. d tse k .])  S a i l e r .

A. Süßenguth, Über Arzneim ittelkom binationen. H is to r . B e trach tu n g . (Wiener 
p h a rm a z . W schr. 7 5 . 110— 11. 4/4. 1942. M ünchen .) H o t z e l .

H. Lehmann, Von unerwünschten W irkungen in  M ixturen . I n  Lsgg. von Phéno
b a rb ita l  i s t  K o d e in p h o sp h a t (I) zu  v e rm e id en  u. d u rc h  K o d e in  zu  ersetzen. — Beim 
Z u sam m en tre ffen  von  I  m it  Jo d id e n  o der B ro m id en  f ä l l t  d a s  b e tre ffen d e  I-Halogenid 
au s. (Schw eiz. A p o th ek er-Z tg . 8 0 . 162— 63. 28/3 . 1942. B ase l.) H o t z e l .

Baggesgaard Rasm ussen, E in  neues Su lfan ilam idderivat. K u rz e  C harakteristik  
von  2-M ethyl-5-sulfanU aniido-l,3,4-th iodiazol. (F a rm ac . T id . 52 . 119—21. 28/2.
1942.) . E . M a y e r .
*  György Kedvessy, -Der Lebertran in  der R ezeptur. Vf. b e o b ac h te te  die Wrkg. 
ve rsch ied ., zum  L e b e rtra n  gegebener A rz n e im itte l a u f  d en  V itam in-A -G eh. des Öles 
3 W ochen  lan g . E rg eb n isse : Kreosot z e rs tö r t  V ita m in  A  n ic h t ;  phosphorsaures Ca u- 
k le ine  M enge P  v e rm in d ern  d en  V itam in -A -G eh . um  8% . I n  m it g leicher Menge Kalk
w asser v e rm isch tem  L e b e r tra n  g e h t % ,  in  e in e r m it O x y d ase  en th a lten d em  Gununi 
a rab icu m  zu b ere ite te n  E m u ls io n  a b e r  g ehen  5 4 %  des V itam in g eh . zugrunde. In  Ggv. 
von  J  z e rfä llt  V itam in  A  s ta rk .  C alc. h y p o p hosphorosum  v o ru rsa ch t keinen, gelbes 
V aselin  e inen  w a h rn eh m b aren  Z erfa ll. (M agyar G yôgyszerésztudom âny i TôrsaMg 
É r te s itô je  [Ber. ung . p h a rm a z . G es.] 17. 607— U . 15/11. 1941. B u d ap es t, Univ., Phar
m azeu t. In s t .  u . U n iv .-A p o th ek e . [O rig .: u n g .; A usz. d tsc h .] )  SaILER.

A- Lompe, Slrahlungseigenschaften einer neuzeitlichen Entkeimungslampe. Die 
s tä rk s te  k e im tö te n d e  W rk g . d e r  U V -S trah lu n g  lie g t zw ischen  255 u . 275 mp. D>e 
vom  Vf. en tw ick e lte  E n tk e im u n g s lam p e  n u tz t  d a h e r  d ie  R eso n an zlin ie  des Queck
s ilb ers  (). — 254 m /() in  e in e r N ie d e rd ru c k la m p e , d e ren  H ü lle  a u s  Q uarzglas besteht; 
sie  e n th ä l t  z u r  E in le itu n g  e in w an d fre ie r Z ü n d u n g  e in ige  T o rr  E d elg as . D ie Elektroden 
b esteh en  a u s  E isenb lech . E s  w u rd en  d re i v e rsch ied . G rö ß en  en tw ic k e lt m it Leistungs
a u fn ah m en  v o n  20, 30 u . 45 W a tt .  E tw a  88%  d e r  G esam tem issio n  de r Lampen fällt 
in  d a s  G eb iet d e r  k e im tö ten d en  W irk u n g . I n  1 m E n tfe rn u n g  e rh ä l t  m an im Mittel 
e ine  B e s trah lu n g ss tä rk e  v o n  16,9 p W /q cm  bei d e r  L am p e  H N S  1350 (Leistungs
a u fn ah m e  20 W a tt) .  (L ic h t 12- 55— 56. 20/3. 1942. B e rlin , S tud ienges. f- elejrfr. 
B e leuch tung .) ReüSSE.

A. Lompe, D ie keimtötenden Eigenschaften der Uliravioleltstrahlung. Z u s a n u n e n -  
fassen d er B e ric h t ü b e r  d ie  W rk g . v o n  U V -S trah lu n g  a u f  v e rsch ied . Bakterien, bes. 
sow eit sie  w esen tlich  s in d  f ü r  d a s  G eb ie t d e r  E n tk e im u n g  v o n  Speisen u. G eträ n k e n  
sow ie v o n  O p era tio n sräu m en  u. R ä u m e n , in  d en en  L eb e n sm itte l hergeste llt, geMS® 
o d er v e rp a c k t w erden . (L ic h t 12. 51— 55. 20/3. 1942. B e rlin , S tudienges. f- elek tr. 
B eleuch tung .) REUSSE.
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B. S. ten Berge u n d  Th. Boesman, D as D esinfizieren von Handschuhen im  Z u
sammenhang m it dem Vorkommen von Thrombose. R a d ik a le s  S te rilis ie re n  v o n  O p e ra tio n s
handschuhen v e rm in d ert d ie  T hro m b o seg efah r, O perieren  m it  b lo ß er H a n d  b ie te t  
nicht weniger A ussich t a u f  In fe k tio n , w enn  m an  d a fü r  so rg t, d a ß  d ie  H a n d  n ic h t  i n 
fiziert wird, (N ederl, T ijd sch r. G eneeskunde  8 6 . 755— 58. 28 /3 . 1942. R o tte rd a m , 
Ziekenhuis aan  den  C oolsingel.) G r o s z f e l d .

K. G. Bergner, D er Arzneigehalt von homöopathischen Verdünnungen nach der 
Einglas-und Mehrglasmethode. (H ip p o k ra te s  1 3 . 306-^-09. 16/4. 1942. K ö n ig sb erg , P r .,  
Univ., Pharm azeut.-C hem . I n s t .  —  C. 1 9 4 2 . I . 2162.) HoTZEL.

J. A. C. van Pinxteren, D ie  Gehaltshestimmung von Jodeisenpräparaten. A n 
wendung der M eth. v o n  H e i s i g  (vgl. C. 1 9 3 8 . II . 590) a u f  T it r a t io n  v o n  F e J 2, w obei 
JC1 in starke HCl-Lsg. a ls  O x y d an s  w irk t ,  u . d a n n  d a s  fre igew ordene J o d  m it  K J 0 3 
titriert wird, fü h r te  bei d e r  G eh .-B est. v o n  S iru p u s  J o d a t i  fe rro s i zu  seh r g u te n  E r 
gebnissen. Auch bei P ilu la e  J o d e ti  fe rro s i w u rd en  noch  bessere E rg eb n isse  e rh a lte n  
als nach K o l t h o f f  (O x y d a tio n  d e r  Jo d id e  m it CaCl20 ) . Bei d e r G eli.-B est. von  O leum  
Jecoris Asselli b ie te t d ie  neue  M eth . k e in e  V o rte ile  gegenüber den  b ish e rig en . (P h a rm ac . 
Weekbl. 79. 257— 64. 4/4. 1942. H illeg ersb erg .) G r o s z f e ld .

Maurice Pesez, N eue Farbreaktion a u f A n tip yr in . 5— 10 ccm  d e r  P robelsg . 
werden im R eagensglas m it 0 ,5— 1 ccm  e in e r L sg . v o n  1 g  Dim ethylam inoparabenz- 
aldehyd in  5 ccm A ., 5 ccm W  u . 30 T ro p fen  konz . H 2S 0 4 v e rse tz t. In  Ggw. v o n  A n ti
pyrin erscheint in  d e r K ä lte  n a c h  e in igen  Sek. e in e  R o sa fä rb u n g , d ie  lan g sam  d u n k le r  
bis lachsrot w ird. B eim  K ochen  e n ts te h t  so fo rt d ie  lac h sro te  F a rb e , d ie  m eh re re  T age  
haltbar ist; der F a rb s to ff  i s t  in  o rgan . L ö su n g sm itte ln  u n lö sl., k a n n  also  n ic h t m it d iesen 
extrahiert werden. —  Z um  N achw . des A n tip y r in s  in  P y ra m id o n  w erden  0,5 g  des 
Pyramidons m it 5 ccm W . gek o ch t, h e iß  f i l t r ie r t  u . d a s  F i l t r a t  u n te r  ku rzem  A ufkochen  
wie oben geprüft. M it H ilfe  von  V gl.-P roben  b e k an n ten  A n tip y rin g eh . k a n n  d ie  R k . 
auch quan titativ  au sg ew erte t w erden . E rfassu n g sg ren ze : 0,1 m g in  5 ccm  L sg ., in  
Pyramidon 5 m g/100 g. (A nn. C him . a n a ly t .  C him . a p p l. [4] 24. 11— 12. J a n .
1942.) E c k s t e i n -

E. Svagr u n d  E. Kinskä, E in  weiterer B eitrag zur D ifferenzierung und Qualitäts- 
hslirnmung von Chinarinden. V on 9 v ersch ied . C h in arin d en  s te llten  Vff. E x tr a k te  m it 
96-, 90,5- u. 68,3% ig- A ., m it W- u . l°/„ ig . L sgg. v o n  W ein säu re , E ssig säu re , T rich lo r- 
essigsäpre, HCl, H 2S 0 4, N H 3, N a 2C 0 3 u . N aO H  h e r , b e s tim m te n  den  % -G e h , in  Lsg. 
gegangener A lkaloide, d ie  D . d e r Lsg. u . fü h r te n  in sg e sa m t 1188 C apillarlum inescenz- 
analysen durch. D ie  E rgebn isse  d e r U n te rss ., sowie d ie  H e rk u n f t  d e r R in d e n  s in d  in  
Tabellen zusam m engefaßt. E s  w u rd e  fe s tg es te llt, d a ß  d ie  D . d e r E x tra k te  e in  Z ah len 
ausdruck fü r H öhe u . In te n s i tä t  d e r  A b so rp tio n sb an d en  is t ,  d ie  ih re rse its  w ieder d a s  
quantitative V erh ältn is d e r e inzelnen  A lk a lo id e  w iedergeben , d ie  in  Lsg. g ingen . (Chem. 
Listy Vedu P rü m y sl 36 . 58— 59. 1/3. 1942.) R o t t e r .

E lem er Schulek u n d  J e n ö  Koväcs, Bromatometrische Bestim m ung und JReinheits- 
prüfung der die V inylgruppe enthaltenden Chinaalkaloide. E in e  g en au  gew ogene 0,1 b is  
0,2 g Chininbase en tsp rech en d e  M enge des U n te rs .-M ate ria ls  in  10 ccm W . (nö tigenfalls 
mit Hilfe von wenig H Cl) lösen, 1 g  K B r  +  20 ccm  20°/„ig. H C l zugeben  u . in  Ggw. 
ron 1 Tropfen 0,2°/oig. a lk o b . p -Ä th o x y ch ry so id in lsg . a ls  In d ic a to r  m it 0,1-n. B ro m at- 
lsg. titrieren. E inzelhe iten  im  O rig inal. —- D ie  V in y lg ru p p e  e n th a lte n d e n  C hinaa lkalo ide  
(Chinin, Chinidin, C inchonin , C inchonidin) des H an d e ls  s in d  se lten  100°/„ig; sie  e n t
halten fast im m er n ic h t  b ro m ie rb aro  B eim engungen  (w ahrschein lich  D ih y d ro b asen ). 
(Magyar G yögyszeresztudom anyi T ärsasä g  L rte s itö jc  [B er. ung . p h a rm a z . G es.) 16. 
454—61; Z. a n a ly t. Chem . 121 . 21— 29. 1941. B u d a p e s t,  K g l. u n g . R e ic h sa n s ta lt  fü r  
Hygiene. [Orig.: u n g .; A u sz.: d tsc h .])  S a i l e r .

0. Proöke und R. Seidl, Über d ie Bestim m ung von H yoscyam in  und Scopolam in  
tn Drogen und galenischen Präparaten . B ei d e r A lk a lo id b est, in  D rogen  kön n en  Ü b e r
werte durch flüch tige  B asen  e n ts teh en . D as g ilt  bes. au ch  fü r  d ie  H y o scy am in  u . Scopol
amin enthaltenden D rogen. A ls f lü ch tig e  B asen  kom m en  h ie r  in  B e tra c h t:  C holin  
(durch Zers, flü ch tig ), T ro p in , N -M etliy lp y rro lid in , T c tra m e th y l- l ,4 -d ia m in o b u ta n , 
Dimethylamin. Vff. u n te rsu c h te n  d ie  M öglichkeit, d iese B asen  v o n  d en  A lkalo iden  zu 
trennen. D afü r k am en  2 M ethoden  in  B e tra c h t:  1. D as A u stre ib en  m it einem  v e r
dampfenden Lösungsm . (B zl.), 2. T ren n u n g  a u f  G ru n d  des V erteilungskoeff. zw ischen 
u • u- einem organ. L ö su n g sm itte l. D iese E igg . w u rd en  a n  den  re in e n  B asen  g e p rü ft, 
bs zeigte sich, d a ß  n u r  C holin  u . N -M eth y lp y rro lid in  m it B zl. p r a k t .  v o lls tän d ig  f lü c h tig  
u i  ®e’ßl A u sschü tte ln  e in e r B zl.-Lsg. d e r  B asen  m it seh r v e rd . A lk a li zeig te  sich , d a ß  

alle Basen außer N -M eth y lp y rro lid in  v o n  den  H a u p ta lk a lo id en  g e tre n n t w erden  k o n n ten . 
Damit ergab sich a ls geeigneter W eg d ie  K o m b in a tio n  b e id e r M eth o d en : D ie  in  üb lich er 
n eise gewonnene L sg. d e r G esam tb asen  in  B zl. w u rd e  eben  b is  z u r  T ro ck n e  v e rd am p ft,

21*
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w ieder in  B zl. aufgenom m en  u . m eh rfach  m it sch w ach er L au g e  ausgcschüttelt. Die 
A lk a litä t  d e r  verb le ib en d en  B zl.-L sg. e n ts p r ic h t d i r e k t  dem  Geh. a n  Alkaloiden. Das 
V erf. w u rd e  zu r B est. d e r  A lka lo ide  bei B ils e n k ra u te x tra k t  u . Scopoliawurzel nach da 
M eth . von  P k o ö k e  (ö a so p is  6eskoslov. L e k ä rn ic tv a  8  [1928]. 173) angew andt. Für die 
v ersch ied . V erh ä ltn isse  w erden  E x p e rim e n ta lfa k to re n  e rre c h n e t. (Ö sterr. Chemiker-Ztg. 
44. 265— 76. 5/12. 1941. P ra g .)  Ho t z e l . "

Chemiewerk Homburg A.-G. (E rfin d e r :  Erwin Kohlstaedt), F rankfu rt a. M., 
H erstellung von Verbindungen des M ethyl-p-tolylcarbinols. D a s  ä th e r . ö l  der Temoe- 
L äw 'ak-D roge u. bes. d a s  zu  e tw a  5 %  d a r in  e n th a lte n e  M ethyl-p-tolylcarbinol (1) besitzen 
b e k a n n tlic h  g a llen sek re tio n ss te ig e rn d e  W irk u n g en . D e r th e ra p e u t. Anwendung des I 
s te h t  d ie  W .-U n lö slich k e it desselben  en tg eg en , d ie  bes. e in e  p a ren te ra le  Anwendung 
unm öglich  m ac h t. I k a n n  n u n  in  le ic h t w asserlösl. F o rm  g e b ra c h t werden, dadurch, 
d a ß  m an  in  a n  sich  b e k a n n te r  W eise  d a s  C a rb in o l u . e in  A lk a lim e ta ll  oder Alkaliverbb. 
des C arb ino ls, in  e inem  in d iffe re n te n  o rg an . L ösungsm . ge lö s t, m it  entsprechenden 
M engen v o n  A n h y d rid e n  th e ra p e u t . u n sch äd lich e r D ica rb o n säu ren  zu den Alkali
sa lzen  d e r  sa u ren  E s te r  au s d en  D ic a rb o n sä u re n  u. dem  C arb in o l u m setz t u. erforder
lich en fa lls  aus d iesen  Salzen  d u rc h  S äu ro  d ie  fre ien  E s te rs ä u re n  abscheidet u. diese 
m it B asen  e rn e u t in  S a lze  ü b e rfü h r t .  •—  Z u e in e r  a n g ew ä rm te n  benzol. Lsg. von 
18 ,2g  C am phor8ä u re a n h y d r id  w ird  e in e  benzol. L sg . v o n  13 ,6g  M ethyl-p-tolylcarbinol(I), 
in  d e r  2,3 g  N a  g e lö s t w o rd en  s in d , zu g efü g t. D as N a -S a lz  d e r  E ste rsäu re  ist zu 40% 
in  W . löslich . —  5,75 g  N a  u. 35 g  I geben  d a s  C a rb in o la t, d a s  m it Bernsteinsäure
a n h y d r id  u m g ese tz t w ird . D ie  E s te rs ä u re  w ird  m it Ä th y len d ia m in  in  das Salz über- 
g e fü h rt. E s  r e su ltie r t  d a s  m e th y l-p -to ly lca rb in o lb o rn ste in e s te rsau re  Äthylendiamin. 
(D. R. P. 718 951 K l. 12 o vom  14/7. 1937, ausg . 31/3. 1942.) M. F . M ü l l e r .

American Cyanamid Co-, N ew  Y o rk , N . Y ., ü b e r t .  v o n : Erwin Kuh, New Bruns
w ick , u n d  Martin Everett Hultquist. N o r th  P la in fie ld , N . J - ,  V. S t. A., 2-Amino- 
p y r im id in  d u rc h  R e d . v o n  2 -A m in o-4-ch lorpyrim id in  m it  Z n -S ta u b  in  a l k a l .  Lsg.; 
a ls  A lk a li k ö n n en  N aO H , K O H , N a 2H P 0 4, N a 3PO,i usw . v e rw en d e t w erden. Ausbeuten 
b is  8 2 ,5 % . —  Z w ischenprod . fü r  d a s  th e ra p e u t .  w ich tig e  Sulfanilamidopyrimidin. 
(A. P. 23 4 2  079 vom  17/12. 1940, ausg . 13/5. 1941.) D o n l e -

F. H offm ann-L a Roche &  Co. Akt.-Ges-, B asel, S ch w eiz , Abkömmlinge da 
D ihydropyridons  v o n  de r u n te n s t.  a llg . F o rm el I, w o rin  R  e inen  a lip h a t. ,  aromat. oder 
a ro m a t.-a lip h a t. ,  gegebenenfalls su b s ti tu ie r te n  R e s t  u . X  e inen  K W -stoffrest bedeutet. 

R R  R
i i i
CH CH CH

NC—HC|/ ~ SsjCH— COOX NC— COOC. H,  NC— Crĵ  T̂|C—CO0C.H.
O c l^ ^ 'c —CH, NO 'CO-CH, (X =  C,H„) H O c l^ C -C H .

N I  A II NH
M an lä ß t  a u f  N itr ile  o der A m ide  v o n  2 -C yan-3-ary l-, -a lk y l- oder -aralkyl-4-acetyl- 
g lu ta rsä u re e s te rn  s ta rk e  S äu ren , zw eckm äßig  in  Ggw. e ines Lösungsm . einwirken, 
z. B . gem äß  A . D ie P ro d d . lassen  sich  in  v e rsch ied , tau to m ere n  Form en  denken; so 
k a n n  d ie  O xogruppe en o lis ie rt se in , fe rn e r k a n n  e ine  T au to m eris ie ru n g  de r vom N-Atom 
a u sg eh en d en  D o p p e lb in d u n g  e in g e tre ten  se in , s. II. —  100 V ol.-T eile  A. werden bei 
20— 30° m it H C l-G as g e sä tt .,  d a n n  se tz t  m an  50 G ew ich tste ile  2-Cyan-3-phenyl-4-acel\ji- 
glutarsäureesternitril z u , d a s  u n te r  S e lb ste rw ärm u n g  in  L sg. g eh t. Beim Eingießen 
in  W - e rh ä l t  m an  2-M ethyl-3-carbäthoxy-4-phenyl-5-cyanodihydropyridon-6, F. 141" 
(au s B zl.). —  V erw en d et m an  s t a t t  des o b en g en an n ten  N itr ils  d a s  entsprechende Amid. 
so g e la n g t m an  zu  d e r g le ichen  V erb in d u n g . —- A us 2-Cyano-3-p-nürophenyl-4-acetyl- 
glutarestersäuream id 2 -M e th y l-3 - carbäthoxy- 4 - p-nitrophenyl-S-cyanodihydropyridon-ß,
F . 129°. —  A us 2-Gyano-3-isopropyl-4-acetylglutarestersäurenitrü 2-Methyl-3-carbäthoxy-
4-isopropyl-5-cyanodihydropyridon-6. —  A us 2-Gyano'-3-phenoxymeihyl-4-acetylglnlar-
estersäurenitril o d er -amid 2-Methyl-3-carbäthoxy-4-phenoxymethyl-5-cyanodihydro-
pyridon-6 , F . 152°. — Zwischenprodd. f ü r  d ie H erst. von H eilm itteln  (D R-P- 718889 
K l. 12 p  vom  21/1. 1941, au sg . 24/3. 1942. Schw z. P r io r . 29/3. 1940.) DONLE-

F. Hoifmann-La Roche & Co. Akt.-Ges., B asel, Schw eiz, 2 ,4 -Dioxo-3-mdbß-
3-allyl-l,2 ,3 ,4-tetrahydrochinolin . M an se tz t  2,4-D ioxy-3-m ethylch inolin  in wss.-alkoh. 
Lsg. m it A llylhalogenid, z. B . -bromid, in Ggw. e in e r S p u r Cu u m . F .  des Prod. 99—100 j 
seine A lkalisalze  zeigen in  wss. Lsg. gelbe F ä rb u n g . B ei d e r k a ta ly t.  H ydrierung geW 
d e r  A lly l-  in  den P ropylrest ü b er. —  Kram pflösende u. krampfhemmende Eigg. bei epikph- 
form en  K räm pfen . (Schwz. P. 216 826 vom  12/9. 1940, ausg . 5/1. 1942.) Do n l e -  

H ans Hatzig, M an n h e im -W ald h o f (E rfin d e r: Fritz Johannessohn, Mannheim- 
F e u d en h e im , u n d  Hans Hatzig, M ann h e im -W ald h o f), Hormonwirksame primäre
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Alkohole durch Ü b erführen  v o n  E s te rn  v o n  17-C arbonsäuren  d e r  C yc lo p en tan o p o ly - 
hydrophenanthrenreihe, d e ren  S o iten k e tte  n ic h t  m eh r a ls  4 C -A tom e au fw oist, u. deren  
Carboxylgruppe du rch  m eh r a ls  1 C -A tom  vom  K e m g e rü s t  g e tre n n t  is t ,  in  p r im . A lkohole 
nach für die Red. von  C arb o n säu ren  ü b lich en  M ethoden . 5 g  3-Epioxynorallocholansäure  
werden mit 100 ccm M eth an o l u n te r  Z u sa tz  v o n  e tw as H ,S 0 4 w äh ren d  1 S td e . zum  
Sieden erhitzt. 4 g des so g eb ild e ten  u. m it  W . au sg e fä lltcn  M ethylesters w erd en  n ach  
der Meth. von B o u v e a u l t  u . B l a n c  (C. r. d . l ’A cad . des Sciences 1 3 7  [1903]. 60) m it 
Na in alkoh. Lsg. red ., w o ra u f  m an  d en  A lkohol v o n  u n v e rä n d e rte r  S äu re  d u rc h  A u s
schütteln der a lkal. R k .-L sg . m it  A. t r e n n t .  H ie ra u f  d a m p f t  m an  d ie  ä th e r . L sg . e in  u. 
sublimiert den R ü c k stan d  im  H o ch v ak u u m  —  3-Epioxynorallocholanylm ethanol, F . 213 
bis 213,5°. Oder m an f ü h r t  3,7,12-T rioxycholansäure  n a ch  d e r V o rsch rift v o n  M ü l l e r -  
Boxdi (Chemiker-Ztg. 4 7  [1923]. 502) in  Cholansäureazid, u . d ieses n a ch  d e r  v o n  L i n d e -  
MANN modifizierten C uR T lU Sschen M eth . ( J .  A m er. Soc. 60 [1938]. 991) in  3,7 ,12 -T ri-  
oxy-23-aminocholan ü b er. H ie ra u s  d u rch  Z u sa tz  d e r  b e rech n eten  M enge NaN O ., d a s
з,1,12-Trioxy-23-oxycholan. (D. R. P. 718 072 K l. 12 o vom  11/6. 1937, a u sg .“ 3 /3 .
1942.) JÜRGENS.

Chinoin Gyögyszer ds Vegyöszeti Termekek Gyära R. T. (Dr. Kereszty & 
Dr. Wolf), Ofenpest, U n g a rn , Progesteron  d u rc h  O x y d a tio n  von  C holestenon  in  schw efel
saurer Lsg. m it einem  Geh. v o n  ü b e r  5 0 %  H 2S 0 4 u . an sch ließ en d e  A b seh e id u n g  des 
Progesterons. 50 g Cholestenon w erd en  in  50 g  E isessig  m it  350 ccm  H 2S 0 4 (D . 1,84)
и. 150 ccm W. v e rsetz t. Zu d iese r  L sg ., d ie  a u f  — 5° ab g o k ü h lt w ird , lä ß t  m a n  85 g  C r 0 3 
iu 850 ccm IV. u. 1,986 ccm  H 2S 0 4 (D . 1,84) n a ch  g u te r  K ü h lu n g  zu lau fen  u. so rg t d u rc h  
Kühlung u. R ühren von  au ß en  d a fü r , d a ß  d ie  T em p. im  R k .-G em isch  — 2° n ic h t  ü b e r
steigt. Nach 4— 5 S td n . g ib t  m an  8 k g  E is  h in zu , e x tra h ie r t  m it  B zn ., w ä sc h t d ie  B zn .- 
Lsg. mit Soda, an sch ließend  m it W ., t ro c k n e t  m it N a 2S 0 4 u . v e rd a m p ft im  V ak u u m  
zur Trockne. D er R ü c k s ta n d  (ca. 14,5 g) w ird  in  A ceton  g e lö s t u. d a s  u n v e r ä n d e r t e  
A u s g a n g s m a t e r i a l  d u rc h  K ry s ta llis a tio n  zu rückgew onnen . D as E il t r a t ,  in  
dem das Progesteron e n th a lte n  is t ,  w ird  im  V akuum  e in g e d am p ft u . in  B zn .-P A e. 1 : 1 
aufgenommen, w o rau f n ach  Z u g ab e  v o n  konz . H C l bei + 5 °  no ch  e tw as Cholestenon 
auskrystallisiert. N ach  dem  A u fa rb e iten  w ird  c h ro m a to g ra p h ie r t u. m an  e rh ä lt  hoch- 
mrksames Progesteron. (F. P. 866 306 vom  8/ 6. 1939, au sg . 28/7. 1941. U n g . P r io r r .  
11/6. u. 13/8. 1938. Holl. P. 51 984 vom  9/6. 1939, ausg . 16/2. 1942. U n g . P r io r . 11/6. 
1938.) JÜ R G E N S.

Schering A.-G., B erlin , Isoprogesteron aus Isopregnenolon d u rc h  O x y d a tio n  in  
nicht saurer Lsg., vorzugsw eise in  Ggw. e ines M e ta lla lk o h o la ts  m it  einem  K e to n  oder 
Aldehyd im Ü berschuß, w obei m an  d a s  so e rh a lte n e  Iso p ro g estero n  gegebenenfa lls  du rch  
Behandlung m it Säuren , w ie  z. B . m it S a lzsäu re , in  P ro g este ro n  ü b e rfü h ren  k a n n . M an 
erhitzt z. B. 0,1 g 17-Isopregnenolon in  2 com C ydohexanon  w äh ren d  1 S td e . m it  0,1 g  
Al-Isopropylat in  10 ccm  T o luo l. N ach  dem  A u fa rb e iten  e rh ä lt  m an  0 ,04 g  lan g e r 
Nadeln, P . 135— 140°. N ach  m ehrm aligem  U m k ry sta llis ie re n  au s  A . e rh ä lt  m an  Iso-  
Progesteron in  G esta lt lan g e r N ad e ln , E . 145°, d a s  d u rc h  K ochen  w ä h ren d  15 M in. in  
3 ccm A. -f- 3 ccm konz. H C l n a ch  dem  A u fa rb e iten  d ie  c h a ra k te r is t .  K ry s ta l le  des 
^Progesterons e rg ib t, F . 127— 128°. (F . P, 8 6 8 9 0 4  vom  31/12. 1940, ausg . 20/1. 1942.
D. Prior. 9/5 .1939.) J ü r g e n s .

Sächsisches Serumwerk A.-G., D resd en , Gewinnung der H ypophysenvorder- 
lappenhormone aus Gravidenham , d a d . g ek ., d a ß  m an  d ie  H o rm o n e  a n  B enzoesäure  (I) 
adsorbiert u. aus dem  A d so rb a t d ie  I  h e rau slö s t. —  10 1 G ra v id e n h a m  w erd en  m it  e in e r 
f M  alkoh. Lsg. v o n  I  g e fä llt .  D e r  a b g e tre n n te  N d . w ird  m it A ., A ceton  usw . von 
1 befreit. (D. R. P. 719 027 K l. 30 h vom  3/4. 1931, au sg . 3 0 /3 .1 9 4 2 .)  H o t z e l .

E. I. du Pont de Nemours & Co., V. S t. A ., Zweifach ungesättigte Steroide, d ie  
j-foVitamine sind, d u rc h  A b sp a lten  des S äu re re ste s  au s  S te ro id en , d ie  e in e  k o n ju g ie rte  
Doppelbindung zu e in e r v e re s te r te n  H y d ro x y lg ru p p e  in  7 -S te llung  aufw eisen . 6 ,1 g  des 
Umnzoats des 7-Oxycholesterins, F .  172,5— 173,5°, w erd en  in  1Q0 ccm  D io x a n  w ä h ren d  

rin ' m geschlossenen R o h r , in  dem  e in  V akuum  h e rrsch t, oder in  e inem  D ru ck - 
\  h e r*1̂ z*;- D as R k .-P ro d . w ird  in  W . g e sc h ü tte l t  u . m it  Ä. a u sg e ä th e r t .
Aach dem A ufarbeiten  e rh ä l t  m an  d a s  Benzoat des 7-Dehydrocholesterins, d a s  du rch  
'erseifen in das fre ie  7-Dehydrocholesterin  ü b e rg e fü h rt w erd en  k a n n . A u sb eu te  5 0 % . 
-lan erhitzt das Dibenzoat im  geschlossenen R o h r  w ä h ren d  2 S td n . in  e inem  G em isch 
'°n  llioxan u. P ip e rid in  a u f  200° u. e rh ä lt  n a ch  dem  A u fa rb e iten  in  e in e r A u sb eu te  
ron o0°/o 7-Dehydrocholesterin. M an k a n n  d a s  E rh itz e n  a u ch  in  e inem  G em isch von 

10? v  11' d u rch fü h ren  o d e r in  D io x a n  u. A120 3. A n  S te lle  des N H 3 k a n n  m an  
vm  (\a tr‘um phosphat zum  D io x a n  zuse tzen . (F. P. 867 189 vom  14/8. 1940, ausg . 
3/10-1941. A. P rio r. 7/7. 1939.) J ü r g e n s .
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Parke, Davis &  Co., D e tro it ,  M ich ., ü b e r t.  v o r : Rüssel Earl Marker, State  College, 
P a . ,  V. S t .  A ., Sterinderivate  d u rch  E in w . von  e inem  M eta lla lk o h o la t, das  geeignet ist, 
e in e  K e to g ru p p e  in  e in e  sek . A lk o h o lg ru p p e  ü b e rzu fü h ren , a u f  7 -K o to -2 5-ungesätt. 
S te ry lh a lo g en id  u. A cy lie ren  des so e rh a lte n e n  7-O xystory lha logen ids. Choksleryl 
chlorid  w ird  z. B . m it  C h ro m säu re  in  E isessig  zum  7-Kelocholesterylchlorid oxydiert, 

•das m it A l-Iso p ro p y la t in  Iso p ro p y la lk o h o l zum  7-Oxycholesterylchlorid  red. wird u. 
m it Benzoylchlorid  in  P y r id in  e in  Benzoat b ild e t.  (A. P. 2237  763 vom  12/3.1937, 
au sg . S/4. 1941.) J ü rg e n s .
*  F. Hoffmann-La Roche &  Co. Akt.-Ges., B asel, Schw eiz, 2-Methyl-4-ä(hoxy- 
m ethyl-G-oxypyndin-5-carbonsäureäthylester. M an k o n d e n s ie rt 2-Amino-4-oxo-5-äthoxy- 
penten-{2) m it  M alonsäurediäthylester  in  Ggw. v o n  N a -Ä th y la t.  F .  117— 118°. Freie 
Säure, F . 182— 183°. —  Zwischenprod. fü r  die H erst. von A derm in . (Schwz. P. 216945 
vom  4/10. 1940, ausg . 5/1. 1942.) D o n l e .

Karl Preyers, K re fe ld , Legierung fü r  Zahnfüllungen  u . k le inen  Zahnersatz nach
D . R . P . 666 868, gek. d u rc h  e inen  Z u sa tz  v o n  0,01— 4 %  M g. (D-R . P. 720328 
Kl. 30 h  vom  20/1. 1938, ausg . 5/5. 1942. Zus. zu D. R. P. 666868; C. 1939.1. 
1854.) S chütz .

W. C. Heraeus G. m. b. H ., D e u tsc h la n d , H erstellung von Zahnersatzteilen unter 
V erw endung  e in e r p la s t .  M., d ie  au s  e inem  fe s ten  P o ly m e risa t u . e in e r fl. polymeri
s ie rb a re n  S u b s ta n z  b e s te h t. D ie  G ipsform  w ird  v o r  dem  E in b rin g e n  der plast. M. 
m it W . a b so rb ie ren d en  S u b s ta n z en  o d er m it  S u b s ta n z en  b e h a n d e lt , d ie  ein undurch
lässiges o d er w asse rab sto ß en d es  H ä u tc h e n  erzeugen . So lche B ehand lungsfll. bestehen 
z. B . au s  20 (T eilen) N a O H  u 60 G ly c erin ; —  o d er au s  10 K 2C 0 3, 60 G lycerin u. wenig 
W .;  —  o d er A m y la lk o h o l; •—  o d er 50 N H ^-P e rsu lfa t, 50 W . u. 60 G lycerin ; — oder 
12 N a 2S20 3, 90 G lycerin  u . 10 W . — o d er 5 N a 2S 0 4, 10 K O H  u. 60 G ly cerin ; — oder aus 
e inem  F irn is  a u f  d e r  B asis  des P h th a ls ä u re g ly c e r in e s te rs ;  —  o d e r e in e r konz. Lsg. von 
F e C l, o d er FeSO ., o d er A la u n . —  Z u r V erfo rm ung  g ee ig n ete  P o ly m erisa te  sind z. B. 
e in  G em isch v o n  festem  u. f l .  m onom erem , p o ly m eris ie rb a rem  Methacrylsäuremelhjl- 
ester. (F. P. 868 963 vom  31/12. 1940, ausg . 21/1. 1942. D . P r io r r .  28/2., 10/5. u. 
14/12. 1939.) M. F . M ü lle r .

W. C. Heraeus G. m. b. H ., D e u tsc h la n d , Herstellung von Zahnersatzteilen unter 
V erw endung  v o n  polym eren A crylverbb. in  fe s te r  u. f l . ,  m o nom erer o der teilweise poly
m eris ie rte r  F o rm . —  E in  G em isch v o n  85°/0 festem  p o ly m eris ie rtem  Methacrylsäure- 
m e th y le s te r  u . 1 5 %  N a p h th a lin  w ird  m it f l .  m onom erem  M ethacrylsäurem ethylester 
v e rse tz t,  b is  e in e  d ick e  P a s te  e n ts ta n d e n  is t .  D iese  w ird  in  e in e  zw eiteilige Gipsform 
gegeben  u . d u rc h  E in ta u c h e n  %  S td e . in  sd . W . p o ly m eris ie rt. —  E in  Gemisch von 
8 0 %  M e th ac ry lsäu re m eth y le s te r  u. 2 0 %  A c ry lsä u re b u ty le s te r  w ird  in  Form  des festen 
P o ly m erisa ts  m it 1 0 %  B en zy la lk o h o l zu e in e r P a s te  a n g e rü h r t  u . d iese  verformt. — 
Zum  A n p a s te n  k a n n  au ch  e in  G em isch v e rw en d e t w erd en , d a s  33 (% )  B zl., 2 Antkracen, 
0,5 B en zophenon , 20 T o luo l, 17 X y lo l, 1 7 M e sity le n  o d er 20 C um ol e n th ä lt. — Man 
lö s t  2 (G ew ich tste ile) f l. P a ra ff in  in  98 M e th ac ry lsäu re m e th y le s te r  u. ve rrü h rt diese 
F l .  m it  200 festem  po ly m eris ie rtem  M eth ac ry lsäu re m e th y le s te r , gegebenenfalls unter 
Z u sa tz  e in e r ge rin g en  M enge B en zo y lsu p e ro x y d . D a s  P ro d . w ird  in  sd . W . innerhalb 
%  S td e . v e rfo rm t u. g e h ä r te t .  (F. P. 868 964 vom  31/12. 1940, ausg . 21/1. 1942. 
D" P r io r r .  10/8. u . 16/12. 1939.) M . F . M ü l l e r .

Joseph, Gastard, Manuel de pharmacie pratique, avec un guide pour l ’examen de stage.
(Edition 1942, eonforme au Codex de 1937.) Paris: Le Francois. 1941. (547 S.) 8°.
80 fr.

6. Analyse. Laboratorium.
G. N. Jewetzki u n d  I. L. Degtjarew, Vervollkommneter K ip p -A p p a ra l. Das Gas 

w ird  v om  A u s tr i t ts h a h n  des K l P P - A p p .  ü b e r  e inen  D re iw eg h ah n  in  eins von zwei am 
B od en  k o m m u n iz ie ren d en  g leichen  M eßgefäßen  v o n  je  500 ccm  g e le ite t, deren Verb.- 
R o h r  d u rch  S ch lau ch  m it d e r  u n te re n  K u g e l des K ip p -A p p . in  V erb . s te h t, das zweite 
M eßgefäß i s t  am  oberen  E n d e  a n  d e n  z u r  G asen tn ah m e  d ien e n d en  H a h n  angeschlossen. 
A us d e r  A b lesung  des S ä u re s tan d e s  in  d e n  M eßgefäßen  e rg ib t sich  d ie  G a s e n tn a h m e . 
(dauojCKaa JlaöopaTopim [B e trieb s -L a b .]  9. 364. M ärz 1940.) R - K . M ü l l e r .

J. Wouda, Elektrische Tem peraturm essung. Vf. b e sp ric h t d ie  verschied, elektr. 
M ethoden  d e r  T em p.-M essung u. d ie  h ie rfü r  b e n u tz te n  M eß in stru m en te , w ie Thermo
e lem en te , W id e rs tan d s th e rm o m e te r  u . P y ro m e te r. (P o ly tcch n . W eek b l. 36. 53—50. 
115— 1 6 .4 /2 .1 9 4 2 .)  S tr Ü B I N G .

D- N. K assation u n d  G. G. Mirsabekow, H eutige Verfahren zur Temperatur- 
messüng von flü ssigem  Stah l in  M artinöfen. K u rz e  Ü b e rs ich t’ ü b e r  d ie  heutigen Veift.
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zur Temp.-Mcssung von  f l .  S ta h l  in  M artin ö fen , w ie  z. B . d ie  A n w en d u n g  v o n  T herm o- 
paaren oder M essung a u f  o p t. W ege m it p h o to e le k tr . P y ro m e te r. ( ] l3Mepmeui,Haa 
TomiiKa [M eßtechn.] 3. Mr. 2. 57— 60. 2/2 . 1941.) " T r o f im o w .

R. I. K a n e w s k a ja .  Röhrenofen m it Nichrohiheizung zur Bestim m ung von K ohlen
stoß in Metallen. D e r g en au  b esch rieb en e  R ö h ren o fen  g ib t  T em pp . v o n  1100— 1150°, 
u. wird vor dem K ry p to lo fen  b ev o rzu g t. (3anOÄOKaH Aaßopaiopiiii [B e trieb s -L a b .]  9. 
1340. Nov./Dez. 1940.) T r o f i m o w .

K. A. K a ra ja n o p u lo ,  Laboraloriumseleklrotiegelofen fü r  hohe Tem peraturen. (Vgl. 
C. 1940.1. 2358. 1 9 4 1 .1. 2561.) B esch re ib u n g  eines re ch teck ig en  T iegelofens m it v ie r  
Carborundheizstäben, d ie  beim  A rb e ite n  b e i 1300— 1450° e in e  L eb e n sd a u e r v o n  300 b is  
400 Stdn. aufw eisen. (Bar.o/rcKaii JlaOopaTopitn [B e trieb s -L a b .]  9 . 366. M ärz 1940. 
Leningrad, In s t. f. feu erfeste  S to ffe .)  R . K . MÜLLER.

Wm. I . H a rb e r ,  Graphitheizbäder. Z um  E rh itz e n  von G lasflaschen  fü r  D e s til
lationen, E x trak tio n en  usw . w a r  m an  a u f  offene G asflam m en  o der he iße  P la t te n  a n 
gewiesen. Es w urde m it E rfo lg  p u lv e r is ie rte r  G ra p h it  fü r  H e izb ä d er v e rw en d e t u . bes. 
geeignet befunden z u r  E rz ie lu n g  h o h e r T em pp . be i E rh itz u n g  liochm ol. E e ttp ro d u k te . 
(Ind. Engng. C hem ., a n a ly t .  E d it .  13 . 429. J u n i  1941. C hicago, H l., E d w a l 
Labor.) W ULFF.

H. N euert, Lichtzähler. K u rz e  B eschreibung  d e r  —  eine V erein igung von  P h o to 
zelle u. Zählrohr d a rs te llen d en  —  P h o to n e n zä h le r  fü r  U V  u . s ic h tb a re s  L ic h t. (A reh. 
techn. Mess. Lfg. 1 29 . T. 24. 2 S e iten . [V  422— 4] M ärz 1942.) R u d o lp h .

M. A. E rb e s fe ld , W eston-Normalelement. D as  e ingehend  besch riebene  W e s t o n - 
Normalelement s te ll t  e in  gew öhn liches Q uecksilber-C adm ium elem en t d a r ,  in  w elchem  
das fl. Quecksilber d u rc h  e in e  S c h ich t v o n  P a s te  u . W a tte  a b g e tre n n t  o d e r d u rch  
platiniertcs u. am alg am iertes  G las e rse tz t  is t .  (IIsMepirrejiBnaa Texunua [M eßtechn .] 3 . 
Xr. 2. 43—44. 2/2. 1941.) T r o f im o w .

F. W o lb a n k , E in  Zeitschallgerät zu r selbsttätigen Steuerung von Spektralauf nahmen. 
Beschreibung u. A bb . e in e r V orr. zu r a u to m a t. S teu eru n g  d e r  A rb e itsv o rg än g e  des 
Funkvorganges; sie ze ich n e t sieh  d u rch  ä u ß e rs te  E in fa c h h e it  in  A u fb a u  u. B e tr ie b  au s  
u. ist gleicherweise fü r  R e ih en au fn ah m en  w ie  zu r A u fn ah m e von  A b fu n k k u rv e n  g e 
eignet. Vorfunk- u. B e lich tu n g sze it k ö n n e n  in  e in e r Z e itsp a n n e  von zu sam m en  8 M in. 
beliebig gew ählt w erden . (S p ec tro ch im . A c ta  [B erlin ] 2 . 150— 57. 28/2. 1942. F r a n k 
furt a. M.) S t r Ü b i n g .

A. S ch le ich er, Z ur Theorie der elektroanalytischen Schnellmethoden. U m  d ie  G üte  
eines elektroanalyt. V erf. zu  e rm itte ln , k a n n  d ies  rech n er. n a ch  e in e r F o rm e l e rfo lgen , 
die dem OHMschen G esetz a n g e p a ß t  ist-. D ie  v e rzö g ern d en  M om ente , w io K o n z .- 
Polarisation u chem . P o la r is a tio n , kön n en  u n te r  dem  F ä llu n g sw id ers ta n d  zu sam m en 
gefaßt w erden; de r S tro m stä rk e  des OHMschen G esetzes w ü rd e  d ie  F ä llu n g sg esch w in d ig - ' 
keit entsprechen u. dem  S p an n u ngsgefälle  d a s  K o n z .-G efä lle  bzw . d ie  E K . e in e r  d a ra u s  
denkbaren K o n z .-K ette . D em  OHMschen G esetz a n a lo g  e rh ä lt  m an  d a n n  d ie  B ezieh u n g : 
gll-Wt =  R T  In F -ln  c a / c e  o d er Wf  =  E K . • t/g; h ie rb e i b e d e u te t g d io  abgesch ied en e  
Menge, t d ie F ä llu n g sd au e r, Wf  d en  F ä llu n g sw id e rs ta n d  u. c a  u . c e  d ie  A nfangs- bzw . 
Endkonzentration. D e r F ä llu n g sw id ers tan d  k a n n  n a ch  B est. d e r  ü b rig en  G rößen  
berechnet w erden. C h a ra k te r is t .  fü r  e in  V erf. i s t  a b e r  au ß erd em  n och  d io  a n a ly t .  
nutzbare L eistung L n. S ie b e rec h n e t sich  zu L n =  E K . -g/ t  =  g/i - R T / n F l n  ca  ¡cp. ■— 
Für die E n d p u n k tsb o st, w ird  R u b ean w assers to ffsäu re  an g ew a n d t, d io  E n d k o n z , w ird  
mit K J  bestim m t. B ei d e r  B erech n u n g  v o n  L n w ird  d ie  Ä nderung  des W ertes  v o n  
R TjnF  m it de r T em p. b e rü c k s ic h tig t. —  I n  e in e r T ab e lle  s in d  d ie  b eo b ac h te ten  ui 
berechneten W erto . e in e r V ers .-R eih e  zu sam m en g este llt. —  E s  w ird  geze ig t, d a ß  d ie  
teilweise Ü berw indung des F ä llu n g sw id ers tan d es  d u rc h  d ie  B eg ü n stig u n g  d e r  D iffusion , 
Erhöhung der T em p. u. S te ig e ru n g  d e r  S tro m d ic h te  g e lin g t. —  D e r B ew ertu n g  eines 
Sehnellverf. d ie n t d ie  n u tz b a re  L e is tu n g  des e lek tr. S tro m es. (Z. E lek tro ch em . angew . 
Physik. Chem. 48 . 173— 77. A p ril 1942. A achen .) E n d r a s s .

Ludwig K r a tz ,  E ine Rechenscheibe zur Auswertung von potentiometrischen U nter
suchungen, insbesoiidere von pH-M essungen m it Jenaer Glaselektroden. E s  w u rd e  e ine  
Rechenscheibe en tw ick e lt, d ie  u n ab h än g ig  vom  v e rw en d e ten  M eß g erä t d io  P o te n tia lo  
in Konz.- bzw. p n -W erto  zu  ü b e rtra g e n  e r la u b t, T em p .-E in flü sse  b e rü c k s ic h tig t u. 
unabhängig von d e r  P o te n tia lla g e  au ch  bei e inem  V orzeichenw echsel in n e rh a lb  des 
zu untersuchenden p n -G eb ie tes  a n w en d b a r  b le ib t.  D ie  R eeh en sch eib o  b e s te h t  au s  
2 konzentr., g eg eneinander d re h b a re n  S ch e ib en ; a u f  dem  A u ß e n ran d  s in d  p o s it iv e  u. 
negative P o ten tia lw erte  von  O a u s  geg en läu fig  g eg en e in an d e r so au fg e trag en , d a ß  
sich die Skalen bei 600 m V  lü cken los ü b e rsch n e id en . E s  w ird  d a d u rc h  e in  S p a n n u n g s
bereich von — 1200 b is  + 1 2 0 0  m V  e rfa ß t . A u f  d e r  k le in e ren  Scheibe  s in d  a u f  je d e r  
Seite 2 logarithm . T eilungen  fü r  d ie  B est. v o n  K a tio n e n - u. A n ionenkonzz. au fg eb ra ch t.
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U n te r  Z u g rundelegung  v o n  4 v e rsch ied . W erten  fü r  d ie  N e r n s t s c Iic  K onstante (50, 
57, 58, 59) s in d  d ie  4 S k a len  so g e te ilt ,  d a ß  d ie  T em p .-A b h än g ig k e it dieser Größe in 
e inem  B ereich  v o n  e tw a  20° b e rü c k s ic h tig t w e rd en  k a n n . F ü r  d ie  pn-Messung mit 
n ied e r- u . hochohm igen  J e n a e r  G laso lek tro d cn  s in d  d ie  lin k e n  E n d en  d e r Skalen nach 
d e n  in  u n v e rd ü n n te n  P u ffe rlsg g . n ach  S Ö R E N S E N  (0,1-n. N a ')  e rm itte lten  Glas
e lek tro d en e ich k u rv en  v e rk ü rz t g e te ilt .  D ie  B ech en sch eib e  b ie te t  d a d u rch  d ie  Möglich
k e it  z u r  A u sw ertu n g  v o n  pn -M essungen  im  p n -B ere ich  v o n  1— 11 fü r  jede nur mög
lich e  P o te n tia lla g o , oh n e  d a ß  im  a lk a l.  G e b ie t fü r  Lsgg. m it  e in e r N a '-K onz . um 0,1 
e in e  K o rre k tu r  e rfo rd e rlich  w äre . E in  um  d e n  M itte lp u n k t des G erätes frei drehbarer 
L äu fe r e r le ic h te r t  d ie  A b lesung . Z u r E r lä u te ru n g  d e r  A rb e itsw eise  w erden  3 Beispiele 
a n g e fü h rt . (Z. E lo k tro ch em . angew . p h y s ik . C hem . 48 . 132— 34. Jo n a . März 1942. 
G lasw erk  S c h o tt  & G en. G la se lek tro d en lab o r.) E n d r a s s .

'  W. Böttger u n d  H.-E. Forche, Uber d ie  Deutung der Vorgänge bei der poleiitio- 
metrischen T itra tion  nach der D ead-Stop-M ethode von F oulk und Bawden. (Ein Beitrag 
zu r K läru ng des elektromotorischen Verhaltens unangreifbarer M etalle.) F o u l k  u. 
B a w d e n  ( J .  A m er. chem . Soc. 4 8  [1926]. 2045) fü h re n  d a s  N ich tansprechen  bzw. 
A nsprechen  d e r P t-E le k tro d e n  a u f  d ie  A u fre c h te rh a ltu n g  bzw . V ern ich tu n g  der durch , 
d ie  ang eleg te  S p an n u n g  h e rv o rg eru fen en  B e lad u n g  d e r  E le k tro d e n  m it H 2 bzw. 0, 
(P o la risa tio n ) z u rü ck , d ie  d en  S tro m flu ß  d u rc h  d ie  Zelle u n te rb in d e t  oder" bei Auf
heb u n g  d e r P o la r is a tio n , v o r  sich  gehen  lä ß t .  Vff. n eh m en  h ie rz u  S tellung  an Hand 
v o n  th e o re t. Ü b erleg u n g en  u . p r a k t .  V erss ., a u s  den en  h e rv o rg e h t, d a ß  1 . es nicht 
b e rec h tig t is t ,  bei e in e r p o la ris ie ren d en  S p a n n u n g  v o n  n u r  15 m V, d ie  bei der Arbeits
w eise A (be ide  E le k tro d en  im  gleichen  G efäß) z u r  A n w en d u n g  k o m m t, von der Mit- 
w rkg . v o n  e le k tro ly t. en tw ick eltem  H 2 zu  sprechen . H in g eg en  is t  e in e  so geringe Span- 
n u n g  o ffen b a r a u sre ic h en d , e inen  U n te rsc h ie d  im  C h a ra k te r  d e r  beiden  Elektroden 
d u rc h  A usbldg . e in e r u n te rsch ied lich en  D o p p c lsch ich t h e rb e izu fü h ren . Die eine Elek
tro d e  w ird  d u rc h  E le k tro n en le itu n g  z u r  K a th o d e , d ie  a n d e re  z u r  A node. 2. Bei der 
A rbeitsw eise  B  (T ren n u n g  des A noden- u . K a th o d en ra u m e s) is t  e ine  polarisierende 
S p an n u n g  e n tb e h rlic h . D as  A n sp rech en  d e r  E le k tro d e n  b e ru h t  a u f  d e r elektromotor. 
W irk sa m k e it  z. B . fre ien  J o d s  (bzw . v o n  J 3'" ) .  D a m it d iese  a b e r  p ro m p t zur Geltung 
kom m en  k a n n , i s t  d ie  A n w esenheit e ines S toffes w ie  S 20 3"  o d er J ' ,  de r Elektronen 
a n  d ie  a n d e re  E le k tro d e  abg eb en  u . d iese r  an o d . C h a ra k te r  e rte ile n  k a n n , eine ent-., 
sch e id en d e  V o rb ed ingung . —  A n sch ließend  w ird  ü b e r  M essungen d e r  E K . von Ketten 
b e r ic h te t ,  d ie  a u s  2 g leichen u n a n g re ifb a re n  E le k tro d en  b es teh en , d ie  in  Lsgg. verschied. 
K onz , e in es S alzes, e in e r  S ä u re  o d er B ase  ta u c h e n . E s  h a t  sich  ergeben, daß cs in 
d iesen  F ä lle n  z u r  A usb ldg . e in e r g u t  m eß b aren  E K . u . d a m it  a u ch  eines Potentials 
a n  je d e r  d e r  E le k tro d e n  k o m m t, dessen  W e rt v o n  d e r  K onz , d e r  „F rem d -Io n en “ des 
ge lösten  S toffes in  gese tzm äß ig er W eise  a b h ä n g t. A ls w ah rsch ein lich e  Ursache für 
d a s  A nsprechen  e in e r m it  L u f t  in  B e rü h ru n g  gew esenen P t-E le k tro d e  a u f  „Fremd- 
Io n e n “  k a n n  ih r  V erh . a ls  0 2-E le k tro d e  ;n  V erb . m it d e r d ie  z u n äc h s t entstandene 
D o p p e lsch ich t b ee in flu ssen d en  A d so rp tio n  d e r  in  d e r L sg . v o rh a n d en e n  Ionen  angesehen 
w erd en . (M ikrochem . 30 . 138— 53. 5/12. 1941. H a n n o v er.)  E c k s t e i n .

a) K le m e n te  u n d  a n o r g a n isc h e  V e rb in d u n g e n .
J. Gillis, Graphische Darstellung des E influsses von Begleitstoffen in  der analytischen 

Chemie. (Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 1705. 1848.) Vf. e r lä u te r t  d ie  g ra p h . D a rs t .  de r Verdünnungs
grenze  (vgl. H e l l e r , C. 1 9 3 0 . I I .  1406) u . ih re r  B eein flu ssu n g  d u rc h  e inen  Fremdstoff 
u . d ie  D a rs t .  v o n  1, 2 bzw. 3 B k k . in  L sgg . v o n  2 bzw . 3 B e s ta n d te ile n  in  einem Lösungs
m itte l . D as D a rs t.-V erf . e rm ö g lich t d ie  K e n n ze ich n u n g  des G renzverhä ltn isses bei jeder 
V erd ü n n u n g , d e r  versch ied . G eb ie te  p o s it iv e r  u . n e g a tiv e r  B k k . u . ih re r  gegenseitigen 
B eein flu ssu n g . (M eded. K o n . V laam sch e  A cad . W eten sch ., L e tte re n  Sclioone Künsten 
B e lg ie , K l. W eten sch . 1 9 4 0 . N r . 3. 3— 15. G e n t, U n iv .,  L ab o r, f. analyt. 
C hem ie.) B .  K . M ÜLLER-

F. Toul u n d  L. Krasnec, D ie  katalytische Zersetzung peroxydischer Stoffe und ihrc 
Anw endung zu  deren gewichtsanalytischer Bestim m ung. T h eo re t. u . G eschichtliches über 
d ie  Z ers, a n o rg an . P e ro x y k y d ra te  (L ite ra tu ra n g a b e n ) . D a  d ie  m anganom etr. oder 
jo d o m e tr . B est. n u r  b e i e ch ten  P c rv e rb b . (P e rb o ra te n ) , bei d enen  d ie  H ydrolyse glatt 
v e r lä u f t,  m öglich  is t ,  fe rn e r  d ie  v o lu m e tr . M eth . u . d ie  T itr a t io n  n a c h  M i l b a u e r  (J- 
p ra k t .  C hem . 98  [1918]. 1) be i d e r M ehrzah l d e r  P e ro x y d e  (P ero x y d e  d e r Alkalimetalle, 
P e rsu lfa te  usw .) schw ierig , langw ierig  u . n ic h t  se h r g en au  s in d , d a  sich  die Additions- 
v e rb b . d e r  H y d ro p e ro x y d c  u . u n te r  gew issen U m stä n d e n  a u c h  ech te  P crverbb . unter 
dem  E in fl .  des K a ta ly s a to rs  q u a n ti ta t iv  zers ., a rb e ite te n  Vff. e in e  M eth . zu r gewichts
m äß igen  B est. d e r  0 2-Z unahm o be i d e r k a ta ly t .  Z ers, d ieser S toffe  au s. Sie kann zu 
d e ren  q u a n ti ta t iv e n  B est. a n g ew a n d t w erden . D ie  Zers, w ird  in  einem  kleinen App->
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der nach dem P rin z ip  des GEiSSLERschen A pp. z u r  C 0 2-B est. k o n s tru ie r t  is t ,  au sg e fü h rt. 
Beschreibung des A pp. u . Z u b eh ö rs , Sk izzen . A rbe itsw eise. Z u  d en  U n te res, w u rd e n  
folgende Verbb. fr isc h  h e rg es te llt  u . v e rw e n d e t:  (N H 4)2S 0 4- H 20 2, (N H 4)2H P 0 4-H 20 2, 
3(Na2IB?04-H 20 2) '( N a 2H P 0 4-2  H 20 2), N a B 0 2-H 20 2-3 H 20  o d er „N aB O .,-4  H 20 “ . 
Von diesen Verbb. w u rd e  3 (N a2H P Ö 4-H 20 2)- (N a 2H P 0 4-2 H 20 2) e rs tm a lig  d a rg e s tc ll t  
(Dissertation: Va c h , T schech . K a r lsu n iv .,  In s t .  f. a n o rg an . C hem ie). S ie u n te rsch e id e t 
sich sowohl k ry s ta llo g rap h ., a ls  a u c h  d u rc h  höherem  H 20 2-G eh. von  den  b ish e r b e 
schriebenen V erb indungen . —  D ie  V erss. z e ig ten , d a ß  d ie  k a ta ly t .  Z ers, m it  P t-S c h w a rz  
u. mit Mn02 u n te r  E in h a ltu n g  d e r  im  einzelnen  besch rieb en en  B ed in g u n g en  q u a n ti ta t iv  
ist, u. daß die H 20 2-M enge, d ie  n a c h  d e r g ew ich tsm äß ig en  B est. b e rec h n e t w u rd e , m it 
der nach der T itra tio n sm e th . g u t  ü b e re in s tim m t. D ab e i w u rd e  b e o b a c h te t, d a ß  d ie  
gewichtsmäßig gew onnenen W e rte  ebenso  w ie  d ie  m an g a n o m etr . gew onnenen  e tw as 
höher sind als d ie  jo d o m etriseb en . D e r m ittle re  F e h le r bei d e r  gew ich tsm äß ig en  B est. 
beträgt 0,045—0,16% - A us d en  gew onnenen  E rfa h ru n g e n  lä ß t  sich  fe s ts te llen , d a ß  d ie  
Meth. in ihrer G enau igkeit d e r  B est. d u rc h  T itra tio n  g le ich k o m m t u . z u r  q u a n ti ta t iv e n  
Best. der Peroxyde g ee ig n et is t .  (Chem . L is ty  V ödu P riim y s l 34 . 195— 200. 1/7. 1940. 
Prag, Tschech. K a rlsu n iv ., In s t .  f. a n o rg an . u . G erich tschem ie.) R o t t e  r .

A. G. Filippowa u n d  G. A. Markowa, Z u r M ethodik dar B itum enbestim m ung in  
Schwefel.. (Vgl. R a b o a v s k i ,  C. 1 9 4 1 . I .  1999.) E s  w ird  cino  V erk ü rzu n g  d e r  B e s t.-  
Dauer des B itum ens in  Schw efel vo rg esch lag en . D ie  B est. w ird  in  e inem  K o lb en  von 
CoRLERS durchgeführt, dem  je  e in  K a lia p p . m it  l% ig .  K M n 0 4 u. ko n z . H 2S 0 4 a n 
geschlossen sind. D iesen  fo lgen  zw ei U -R ö h re n , w elche zu %  m it N a tro n k a lk , u . zu %  
mir CaCL gefüllt s in d . D as  e rs te  R o h r  d ie n t  zu r A u fn ah m e von  C 0 2. 1,5— 2,5 g  Schw efel 
werden in einem k le in en  R eag en zg läsch en  in  d en  K o lb en  g e b ra c h t. N ach  Z ugabe  von  
100 ml H2S 0 4 (1: 1 ) w ird  1 S tde .. g e k o ch t. D a n a c h  w ird  im  V e rlau f  v o n  1 S td e . du rch  
die App. L uft gesogen, u. d ie  U -R ö h re  gew ogen. D u rc h  e in en  T r ic h te r  w e rd en  a u f  
1 gEinwaage 15 ccm C hrom oxyd lsg . (150 g  a u f  100 ccm  W .) in  d en  K o lb en  g e b ra c h t, u. 
30 Min. unter D u rch le iten  von  L u f t  g ek o ch t, d a s  D u rc h le ite n  d e r L u f t  w ird  noch  1 S td e . 
nach dem Sieden fo r tg e se tz t. D ie  U -R ö h re n  w erd en  n a ch  1 S td e . gew ogen u . aus dem  
C02-Gewicht de r K o h len sto ffg eh . b e rech n e t. (3aBoacitaa Madopaiopiia [B etriebs- 
Lab.] 9 .1328—29. N o v ./D ez . 1940. I n s t ,  fü r  D ü n g e m itte l u. In sek to fu n g ic id e .)  T r o f i .

L. S. Aisenstein, Bestim m ung von A rsen  in  Arbeilslösungen, Schwefelpaste und  
geschmolzenem Schwefel. D ie  b ish e r  an g ew a n d te  M eth . zu r B est. v o n  A rsen  in  A rb e its -  
Isgg., Schwefelpaste u. geschm olzenem  Schw efel d u rc h  Ü b erfü h ru n g  v o n  A rsen  in  
Arsensäure u. T itra tio n  derse lb en  m it  Jo d lsg . g ib t  u n g en au e  R e su lta te  (F eh ler 10— 1 5% ) 
u. beansprucht 4— 5 S td n . Z e it .  D ie  vom  Vf. a u sg e a rb e ite te  M eth . zu r B est. v o n  A rsen  
über Arsenw asserstoff g ib t  g u t  ü b e re in s tim m en d e  R e su lta te , d e r  F e h le r b e tr ä g t  0,1 
bis 0,2%. —  B e s t .  v o n  A r s e n  i n  A r b e i t s l ö s u n g e n .  Zu 5 ccm  f i l t r ie r te r  
Arbeitslsg. im  EitLENM EYER-Kolben w erd en  10 ccm  H N O a (1,4) zu g efü g t. N a ch  d e r 
Zers, wird der R ü c k s ta n d  m it 5-n. N a O H  n e u tra lis ie r t ,  6— 8 g  g ra n u lie r te s  Z in k  z u 
gegeben u. der K olben  versch lossen . D e r  K o lb e n  i s t  m it  e inem  T ro p f tr ic h te r  v e rsehen  
u. mit 2 A bsorptionsgefäßen v e rb u n d en , w obei im  e rs ten  G efäß 50 ccm  n e u tra le  Jo d lsg .

im zweiten Gefäß g e sä tt .  IC J-L sg. e n th a lte n  s in d . D u rc h  d en  T ro p f tr ie h te r  w erd en  
25 ccm H 2S 0 4 (1 : 4) tro p fen w e ise  zugegeben . N a ch  b e e n d ig te r  G asen tw . w erd en  noch  
10 ccm derselben S äu re  e in g e tro p ft, u. d a s  n ic h t  v e rb ra u c h te  J o d  im  A b so rp tio n sg e fäß  
m itNatrium arsenatlsg. in  Ggw. v o n  S tä rk e  t i t r i e r t  u . A rsen  a ls A s20 3in  g/1 b e rech n e t. -— 
BeiderBest. von A rsen in  P a s te  w e rd en  20 g  Sehw ofe lpaste  m it 50 ccm  l% ig .  N aO H -L sg .
5—7 Min. u n ter R ü c k flu ß  g e k o ch t u. n a c h  dem  A b k ü h len  f i l t r ie r t .  25 ccm  F i l t r a t  
werden in den ERLENM EYER-Kolben ü b e rg e fü h rt, 10 ccm  S a lp e te rsäu re  zu g efü g t, u. 
wie bei der vo rhergehenden  B est. w e ite r  g e a rb e ite t,  w obei s t a t t  50 ccm  n u r  30 ccm  
titrierte Jodlsg. genom m en w erd en . —  A ls O x y d a tio n sm itte l  k a n n  a u ch  H 20 2 a n g ew a n d t 
werden. Die B est.-D au er b e trä g t  bei A rb e its lsg . 40— 60 M in ., bei P a s te  70— 80 M in u ten . 
(lasojcKaa Jaöopaiopua [B e trieb s -L a b .]  9 . 1326— 28. N ov.JD ez. 1940. G orlow sk,

m ®etr*eI)es f- S tickstoffdüngem ittel.) T rofimoav .
T. A. F e d o rk in ,  Bestim m ung von A rsen nach einer m odifizierten Breslaumethode. 

Ihe bei der BRESLAU-Meth. z u r  D e s t. an g ew a n d te  S a lzsäu rem en g e  i s t  b is  zu einem  
gewissen Grad vom  A rsengeh . ab h än g ig . B ei e in e r A rsenm enge  b is  200 m g s in d  100 ccm 
HCl vollkommen g en ügend . E in  v ie lfach e r Ü berschuß  von  A n tim o n  h a t  k e in en  E in f l .  
auf die V ers.-Ergebnisse, d a  d ie  D est.-T em p . d e r  F l .  k o n s ta n t  b le ib t,  u . 110° n ic h t  ü b e r
steigt. Die B est. v e r lä u f t  fo lg en d e rm a ß e n : 0,5— 1 g S u b s ta n z  Averden in  e inem  E isen - 
tiegel mit der 8-fachen M enge e in e r M ischung  a u s  1 G ew ich ts te il N a 2C 0 3 u . 2 G cw ichts- 
teilcn M ajOjbei 700— 750° zum  Schm elzen  g e b ra c h t. N ach  5— 7 M in. w ird  d a s  Schm elzen  
eendet, die Schm elze in  e in e  E isen sch a le  gegossen, d e r  T iegel w ird  m it 10— 15 ccm  
eißern W. gew aschen. D ie  Schm elze au s  d e r  E isen sch a le  Avird in  dem  W aschw asser
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v o rs ic h tig  g e lö s t u. zum  v o lls tä n d ig en  A uflösen  m it H C l (1,19) b is zur sauren Ek. 
v e rse tz t.  Zum  A b tro ib en  des e n ts ta n d e n e n  C hlors w ird  d ie  F l .  5 M in. gekocht. Danach 
w ird  in  den  D est.-K o lb en  1 g  sc b w e fc lsa u re s 'H y d ra z in  u. d u rc h  e in en  T rich ter 50 cem 
H C l (1,19) u. 1 g  K B r  g e lö s t in  w en ig  W asser gegeben . D ie  D e s t. w ird  fortgesetzt, his im 
K olben  25— 30 ccm  L sg . b le ib en . N a ch Z u g a b e  v o n  w e ite ren  2 5 c cm H C l(l,1 9 )w ird  wieder 
b is  zu r e rw äh n te n  M enge d e s t il l ie r t .  D a n ac h  w erd en  n och  25 ccm  H C l (1,19) zugegeben 
u . b is zum  S to ß en  d e r  F l .  d ie  D e s t. fo r tg e se tz t .  D as  D e s t i l la t  w ird  m it W . verd., wobei 
d ie  H C l-K onz. 15— 20 cem  in  100 ecm  L sg . b e tra g e n  so ll. N ach  Z ug ab e  von  1-—3 Tropfen 
M eth y lo ran g e  w ird  m it 0 ,1 -n . K B r 0 3-Lsg. t i t r i e r t .  D ie  B e st.-D a u e r b e träg t 80 bis 
100 M inuten .- (3auojCKa>T M a ß o p a io p n a  [B e trieb s -L a b .]  9 . 1324— 25. Nov./Dez.
1940.) T r o f im o w .

ZdenSk Zachystal, Einfache qualitative Bestim m ung der K ieselsäure und der Bor
säure durch chemische Sublim ation . D ie  B est. f u ß t  a u f  d e r  T a tsa ch e , d aß  Kiesel- u. 
B o rsä u re  m it F  f lü c h tig e s  B F 3 u . S iF 4 b ild e n , d ie  sich  u n te r  A usscheidung  von Kiesel- 
u . B o rsäu re  w ied er le ic h t z erse tzen . —  Z u r B e s t. w ird  d a s  F -h a ltig e  M ineral in einem 
P o rz e llan tieg e l m it  k o n z . H 2S 0 4 a n g e fe u eh te t. E in  U h rg la s , a u f  d a s  ein  Tropfen W. 
geg eb en  w u rd e , w ird  m it  se in e r  k o n v e x en  S e ite  a u f  den  T iegel gedeck t, so daß der 
W .-T ro p fen  a n  d e r  t ie fs te n  S te lle  des G lases in  d e n  T iegel h ä n g t. B ei leichtem  Erhitzen 
e n ts te h t  a n  d en  B ä n d e rn  des T ro p fen s  e in  ra sch  w ach sen d e r w e ißer Überzug, der, 
w en n  e r  au s  B o rsä u re  b e s te h t,  in  e inem  Ü b ersch u ß  v o n  W . im  G egensatz  zu S i02 lösl. 
is t .  B o rn ach w . m it  K u rk u m a  o d e r d e r  HANTZschen R k . b is  zu 0,012 mg. In  F-freien 
M in e ra len  g e sc h ie h t d ie  B e feu ch tu n g  m it  e in e r  M ischung  v o n  H 2S 0 4 u . H F  2 :1 .  (Chem. 
L is ty  V edu P rü m y sl 3 5 . 218. 10/8. 1941.) " R o t t e r .

R. Merwel, E lektrolyse m it der Quecksilberkathode bei der Bestim m ung von Alkali- - 
un d Erdalkalim etallen in  Reagenzien. B ei d e r  B est. d e r  A lk a li-  u . Erdalkalimetalle 
in  R eag en zien  k ö n n en  d ie  b as. M etallsa lze  d u rc h  E le k tro ly se  m it  de r Queeksilber- 
k a th o d e  a b g e tre n n t  w erd en . D iese  M eth . i s t  d e n  a n d e re n  V erff. zu  bevorzugen, da 
s ie  w en ig  Z e it b e a n sp ru c h t (D au er 30— 70 M in.), gen au e  R e su lta te  g ib t,  u. keine großen 
E l.-M engen  b e n ö tig t.  D ie  E le k tro ly se  e rfo lg t in  schw ach  schw efelsaurem  Medium. 
D ie  V erss. w u rd e n  m it Co-, N i-, C d-, C r-, Cu- u. Z n -S a lzen  d u rc h g e fü h rt. (Tpyau Hu- 
CM tiyia T i i c t m x  XnMiwecKirx PeaKTHBOB. IlapoaiiHH KoMirccapirai XuMiiueCKofi IIpOMii- 
uweiiHocTit [A rb. I n s t ,  re in e  chem . R eag en zien , V olkskom m issar, chem . In d .] 1939. 
N r . 16. 118— 24.) T ro flm o w .

Rudolf Dworzak u n d  Else K isely, Z u r Bestim m urig kleiner Mengen von Barium 
und Stron tium  in  Silicatgesteinen. 10— 15 g  des S ilic a tg e s te in s  w erden m it H F u. 
H 2SO.t< au fgesch lossen , B a  u . S r  a ls  S u lfa te  a n g e re ic h e rt u . m it  So d a  geschmolzen. 
N a ch  Ü b e rfü h ru n g  in  d ie  N i t r a te  b e fre it  m an  sie  in  m ik ro a n a ly t.  Arbeitsweise mit 
k o n z . H N 0 3 (d  =  1,45) vom  C a u . t r e n n t  B a  vom  S r  n a c h  dem  Chromatverfahren. 
E in ze lh e iten  des A rb e itsg an g es im  O rig in al. D a s  V erf. g e s ta t te t  d ie  B est. der Erd- 
a lk a lie n  im  K o n z .-V erh ä ltn is  C a O : B a O : SrO  =  100: 10 : 1. E in  F e ld sp a t aus Ober
d o n a u  e n th ie lt  0,31 (°/0) B aO  u . 0,023 S rO ; e in  O rth o k la s  v o n  K önigsalm  0,13 BaO 
u . 0,0071 SrO  u . e in  A n d esin  a u s  S ü d a fr ik a  0,15 B aO  u . 0,29 SrO . (Mikrochem. 30- 
154— 64. 5/12. 1941. W ien , I I .  C hem . U n iv .-L a b o r.)  E c k s t e i n .

E. B. Sandeil, M orinreaktion fü r  B eryllium nachweis. D ie  N ach w .-E m pfind lich 
k e it  des Be a u f  G ru n d  d e r g e lb g rü n en  F luo rescen z  b e trä g t  b e i a x ia le r  B etrach tu n g  
(2 X 7 cm K ü v e tte )  im  S o n n e n lic h t gegen d u n k len  H in te rg ru n d  in  0,01— 0,1-n. NaOH 
be i e inem  Vol. v o n  10 ccm u . einem  G eh. v o n  0,1 ccm  M orin lsg . (0,02 g Morin/100 ccm 
A ceton) 0 ,01°/00 B e, im  U V -L ich t in  0 ,01-n . N a O H  0,001% o u - n im m t m it steigender 
N aO H -K o n z. a b . I n  1-n. N a O H  i s t  d ie  G renzkonz, in 'T a g e s l ic h t  0,1%„> in U V -Licht 
0,02°/oo. U m  d ie  S p e z if i tä t  d e r  M o rin rk . zu  p rü fe n , w u rd en  e in e  große Anzahl von 
M ctallsalzlsgg. u n te rsu c h t. N a , K , R b , Cs, M g, S r , B a , C d, H g , L a , A l, Ga, In, TB, 
T i, Z r, C e3+, T b , Sn+ + , P b , V 5+, As, S b , B i, C r3+, M o“+, W 6+, U 6+, E e 3+, Co, Ni, Pd^+ 
u . P t 4+ geben  m it  M orin  k e in e  R k .,  w ie  a n  0,5— 1-n. N aO H -L sgg . d ie  10, bzw. bei den 
se lten eren  E le m en ten , 1 m g d e r  Io n e n  in  5 com e n th ie lte n , fe s tg e s te llt  w urde. Bildeten 
s ieb  N d d ., so w u rd e n  d ie  F i l t r a te  u n te rsu c h t. E benfaU s ze ig ten  d ie  filtrierten  Lsgg. 
d e r  m it  N a O H  geschm olzenen  O xyde  des N b  u . T a  k e in e  F lu o rescen z  m it Morin. Cu 
A g, A u , M n u. w ah rsch e in lich  a u ch  C h ro m at, z e rs tö ren  d a s  M orin  in  natronalkal. Lsg- 
d u rc h  O x y d a tio n . Li,- C a, Z n  u . Sc  geben  in  a lk a l.  L sg . m it  M orin  eine ähnliche 
F luo rescen z  w ie B e ; L i u . C a jed o ch  n u r  b e i in ten siv em  U V -L ich t, Z n aUerdings auch 
b e i T ag eslich t, jed o ch  w en iger in te n s iv  a ls  B e. C a v e r s tä rk t  no ch  in  Mengen von 
1 %  d ie  M orin lum inescenz. D ie  Z n-E luorescenz w ird  d u rc h  C y an id zu sa tz , die d es  Sc, 
dessen H y d ro x y d  in  1-n. N a O H  g en ü g en d  lösl. is t ,  u m  dem  F i l t r a t  im T a g es lich t 
schw ache F luo rescen z  zu  geben , d u rc h  g em einsam e F ä llu n g  m it Co unterbunden.
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So zeigt das F i l t r a t  e in e r L sg. von  0,2 m g Sc u . 1 m g Co in  5 ccm  1-n. N a  O H  k ein  
Leuchten. Das F i l t r a t  des Y -H y d ro x y d es  ze ig t schw ache  F luo rescen z  im  U V -L ic h t;  
doch ist nicht sicher, ob d ies d u rc h  Y  se lb s t o d er im  Y -S alz  e n th a lte n e  V eru n re in ig u n g en  
verursacht w ird. H in sich tlich  des B e-N achw . in  Ggw. a n d e re r  E le m en te  g i l t  aflg ., 
daß Metalle, deren H y d ro x y d e  lösl. s in d  —  w enn a u ch  e rs t  be i Ü b e rsc h u ß  v o n  N a O H  —  
mit Ausnahme von Zn n ic h t  s tö re n . So s tö re n  b e i genügendem  N a O H -Ü b ersch u ß  
Sb3+, As5+, P b , Mo, W , Sn+ + , V  u . L i,  je  a lle in  in  M engen v o n  10 m g, fü r  d e n  N achw . 
von 0,5 /tg Be in 5 com L sg. im  T ag e s lich t n ic h t. I n  5 cem  L sg ., d ie  1 m g Z n , 1 ecm
1-n. NaOH u. 1 ccm 5 % ig . K C N  e n th ä l t ,  lassen  sich  0,05 /tg B e im  U V -L ich t N ach
weisen; die Be-freie, g leiche L sg. z e ig t k e in e  F luo rescenz . E s  b e s te h t k e in e  S ch w ierig 
keit, 1 Teil Be in  Ggw. v o n  100 000, bzw . im  U V -L ich t in  Ggw. von  2 000 000 T eilen  A l 
lmcbzuweisen. So zeig t e ine  L sg ., d ie  0,1 /tg Be u . 10 m g A l in  5 ccm e n th ä l t  u . b is  
zur vollständigen Lsg. des N d . m it 2-n . N a O H  u . d a n n  m it 0,1 ccm 0 ,0 2 % ig - M orin lsg . 
versetzt w ird, im T ag eslich t schw ache  F luo rescenz . I n  Ggw. von  M etallen , d ie  u n lösl. 
Hydroxyde bilden, is t  d e r  B e-N achw . im  F i l t r a t  a u sz u fü h re n  u . zw ar w egen d e r d u rc h  
Alkaliüberschuß h e rab g ese tz ten  E m p fin d lic h k e it  im  U V -L ich t. 0 ,5  /tg B e k a n n  in  
Ggw. von 10 mg F e 3+ in  5 ecm nachgew iesen  w erden , w enn  F e  beim  K p . m it 1 ccm 
G-n. NaOH gefällt w ird ; u n g e fä h r  d ie  H ä lf te  des Bo is t  im  N iedersch lag . D a s  F i l t r a t  
einer Lsg., die 0,5 /tg B e u . 10 m g Mg in  5 ccm  e n th ä lt ,  in  d e r  d a s  Mg m it  1 cem 6-n. N a O H  
in der Hitze gefällt w u rde , ze ig t n u r  schw ache  F lu o rescenz  im  U V -L ich t; 8 0 %  d es Be 
befinden sich im N iedcrsch lag . D u rc h  g leichze itiges V orh an d en sein  v o n  10 m g Al 
wird die M itfällung des B e v e rh in d e r t  u . g e lin g t n o ch  d e r N achw . v o n  0,2 /tg B e. Ggw. 
von Mn u. Cu e rfo rd e rt z u r  V e rh in d eru n g  d e r O x y d a tio n  des M orins e inen  Z u sa tz  von  
leem Stannitlsg. (5% ig . SnC l2- 2 H 20  in  ? ,5 -n . N aO H ) zum  F i l t r a t .  In  Ggw . von 
Ca bereitet der B e-N achw . e in ig e  S chw ierig k e iten . Z um  N achw . von  5 /tg B e in  Ggw. 
von 10 mg Ca w ird  n a c h  Z u sa tz  v o n  4—-5 ccm  1-n. N a O H  (m it dem  ü b lich en  Geh. 
an Na2C03) zu 1 ccm Lsg. d a s  v o n  C a C 0 3 b e fre ite  F i l t r a t  n a c h  M o rin zu sa tz  im  T ag es
licht untersucht. S in d  n u r  g e rin g e  M engen (b is z u  2 m g) C a v o rh a n d en , so k a n n  d e ren  
Fluorescenz durch  Z u sa tz  von  N a 4P 20 7 u n te rd rü c k t  w erden . I n  5 ccm L sg ., d ie  2 m g Ca,
3—4 ccm gesätt. N a4P 20 ,-L sg . u . 0 ,5  ccm  N a O H  e n th ä l t ,  s in d  no ch  0 ,2  /tg B e a u f  G ru n d  
der schwachen F luorescenz  n a ch  M o rin zu sa tz  n ach w eisb ar. A lk a lif lu o rid e , -p h o sp h a te  
-sllieate u. -borate s tö ren  den  B e-N achw . m it M orin  n ic h t. ( In d . E n g n g . C hem ., a n a ly t.  
Edit. 12. 762— 64. D ez. 1940. M inneapo lis, M inn ., U n iv .) S tk Ü B I N G .

Paul Wenger u n d  Roger Duckert, K ritische Untersuchung der qualitativen  
Kationcnreagenzien. 4. Kationenreagenzien des Z in ks. (U n te r  M ita rb e it  von  D. Rieth.) 
(3. vgl. C. 1942. I .  391.) V on 93 in  d e r  L ite r a tu r  a n g e fü h rte n  R eag en z ien  erw eisen 
sich bei der N ach p rü fu n g  fo lgende  8 a ls  b ra u c h b a r  u . em p feh len sw ert: 1 . P y r id in  +  
KBrjK.J, KSCN, N H 4SC N ], 2 . K 4[Fe(CN)„], 3. u. 4. [H g(SC N ).;](N H 4)2 +  CoCl2 bzw . 
+  CuSO], 5. p  - D im e th y la m in o s ty ry l- /? -n a p k th o th ia z o l,  6. D ip h en y lth io ea rb azo n  
(=  Dithizon), 7. M etan ilgelb  +  K 3[Fe(CN )6] , 8. 0 2N — C6H 4— N = N — CcH 2-C H 3-(O H )2; 
u. zwar 1—3 fü r  m kr. Id e n tif iz ie ru n g , 3— 7 fü r  T ü p fe lrk k . a u f  P o rze llan , 8 fü r  T ü p fe lrk . 
auf Papier, sowie 1 u. 3—7 fü r  M ikro- u. M akronachw eis. (H elv . ch im . A c ta  25. 406— 15. 
16/3.1942. Genf, U n iv ., L ab o r, f. a n a ly t .  Chem . u. M ikrochem .) R e i t z .

b ) O rg a n isch e  V e r b in d u n g e n ,
W. Stern u n d  s. Polljak, Polarographische A n a lyse  von M ischungen von A ldehyden  

und Peroxyden. (HCypnaji Oömeif Xhmhh [ J .  C him . gen .] 10 (72). 21— 30. 1940. —
C. 1940. II. 3522.) K l e v e r .

Giacomo Lazzari, Bestim m ung der A ldehyde in  synthetischer Essigsäure. (Vgl. 
4' 1- 520.) M an b e s tim m t d ie  A ld eh y d e  n ach  d e r  v o n  JOSLYN u. C o m a r (C. 1939.
1- 271) m odifizierten M eth . v o n  R iP P E R . D a n ac h  lä ß t  m an  d ie  A ld eh v d lsg . 30 M in. 
mit einer 0,1-n. B isu lfitlsg . reag ieren , g ib t  0 ,1-n. Jo d lsg . zu u. t i t r i e r t  m it  0 ,1-n. Thio- 
sulfatlsg. zurück. 1 ccm  T h io su lfa tlsg . e n ts p r ic h t 2,2 m g A c e ta ld e h y d . B ei dieser 
Best. werden n u r  d ie  fre ien  A ld eh y d e  e r fa ß t.  Will m an  a u ch  d ie  p o ly m eris ie rten  
Aldehyde m itbestim m en, so d e s t. m an  d ie  A ldehyd lsg . n ach  Z u sa tz  v o n  P h o sp h o rsäu re  
uj  bestimmt im D e s tilla t  d ie  g e sam ten  A ld eh y d e  w ie oben . B ei D e s t. o h n e  P h o sp h o r
säure oder nach N e u tra lis a tio n  m it L au g e  t r i t t  n u r  e in e  u n v o lls tä n d ig e  D ep o ly m eri- 
sation ein. (Änn. C him . a p p lie a ta  32. 78— 86. F e b r . 1942. R estc llo n e , S. A. D is tille rie  
Italiano.) E b e r l e .

A. F. Ssainoilow, Gasometrische Methode der M ikrobestim m ung von Glucose. D ie  
Brat, beruht a u f  d e r M essung des CO„-Vol., d a s  bei d e r  G äru n g  v o n  G lucose d u rc h  H efe  
gebildet w ird. D ie  A pp. is t  e in fach  au s  e in e r M ik ro b ü re tte  herzu ste llen . E s  k ö n n en  b is 

>1- mg Glucose in  d e r zu u n te rsu ch en d en  FL  b e s t im m t w erden . (Madopaiopnau
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ITpaKTiiKa [L ab o ra to r ju m sp ra x .]  1 6 .  N r. 3 .  1 7 — 1 9 . 1 9 4 1 .  A sch h ab ad , Dcrmato-vcnero- 
log. I n s t . )  T rofim ow .

G. Pewzow, Über d ie A n a lyse  von Indophenolen. Z u r A n a ly se  von Indophenolen, 
d e ren  N o rm a lp o te n tia l  bei p H =  7 ü b e r  + 0 ,1 7  V  l ie g t, k a n n  fo lg en d er W eg empfohlen 
w erden . D ie  w irk sam e S u b s ta n z  w ird  d u rc h  T it r a tio n  m it  F errooxalatkom plex  be
s t im m t;  d e r  N aC l-G eh . w ird  a ls  N a 2S 0 4 e rm it te lt  u. d e r  F euelitigke itsgeh . durch 
T ro ck n en  b e i 100° b e s tim m t. Z u r B est. von  l-N ap h th o l-2 -su lfo in d o p h en o l, das ein 
n ied rigeres N o rm a lp o ten tia l au fw eis t, k a n n  m it  E rfo lg  d ie  T itra tio n  m it 0,1- oder 
0 ,05-n . T iC l3 in  Ggw. v o n  S e ig n e tte sa lz  u . A . a n g ew a n d t w erden . (TpyjLi HucmyTa 
M hcxux XiiMHiecKux PeaitTiiBOB. Ilapojunuii KoMiiccapiiaT XimauecKoir IIpoMMmjeniiocTii 
[A rb. I n s t ,  re in e  ehem . R eag en zien , V olkskom m issar, ehem . In d .]  1939. Nr. IG. 
142— 53.)   v. F ü n e r .

Fabbrica italiana Magneti Marelli Soc. A n., M ailand , Herstellung von Hoch
vakuum . I n  dem  zu ev ak u ieren d en  R a u m  w ird  e in e  M ischung  e in e r  therm . zu Oxyd- 
zerse tzb a ren  E rd a lk a liv e rb , m it S ilic ium  o der F erro silic iu m  e le k tr. h e izb ar angeordnet, 
bes. e in e  M ischung  au s 3 B a C 0 3 +  Si. W äh re n d  des E v ak u ie re n s  w ird  d ie  Mischung auf 
ca . 900° e rh itz t .  G em äß 3 B a C 0 3 +  S i =  (3 B aO  +  Si) +  C 0 2 w ird  hierdurch C0: 
fre i, d a s  au s d e r  M ischung a lle  a d so rb ie r te n  G ase a u s tre ib t .  I s t  d a s  du rch  Abpumpen 
zu erz ie lende  H ö c h s tv a k u u m  e rre ich t, so w ird  a u f  1000— 1200° e rh itz t ,  wodurch sich 
g em äß  3 B aO  +  S i == B a S i0 3 +  2 B a  B a riu m d a m p f en tw ick e lt, d e r  d ie  le tz ten  Gasreste 
au s  dom  R a u m  v e rd rä n g t , u. d e r  be im  A b k ü h len  a n  d en  W än d e n  kondensiert. Das 
e n ts ta n d e n e  B a S i0 3 s c h ü tz t  n ach  A u fh eb en  des V akuum s d ie  B a C 0 3 +  Si-Mischung 
v o r  e in e r E in w . d u rc h  L u f t,  so d a ß  d ie  z. B . a u f  e inem  e le k tr. H e izk ö rp e r angeordnete 
M ischung  m eh rm als  g e b ra u c h t w erden  k a n n . A b b ild u n g en . (It. P. 379 496 vom 
20/11. 1939.) ZÜRN.

Askania-W erke A.-G., B e rlin -F rie d en a u  (E rfin d e r :  Max von Kulmer, München), 
Einstellung der Wärmedehnung fü r  K om pensations-, Eich- un d  Meßziuecke. D ie  Änderung 
d e r  lin ea ren  W ärm eau sd eh n u n g  e ines K ö rp ers  a u f  e in e r S treck e  w ird  d ad . erreicht, 
d a ß  1. d e r  K ö rp e r au s zw ei T e ilk ö rp ern  v e rsch ied . W ärm edehnungskoeff., besteht, 
d ie  d u rc h  e in  in  R ic h tu n g  d e r  S treck e  v e rsch ieb b are s G lied  so m ite in a n d e r verbunden 
s in d , d a ß  ih re  g egenseitige  L ag e  bei V ersch iebung  des G liedes s te ts  dieselbe bleibt, 
u. d e r  e in e  E n d p u n k t  d e r S treck e  a u f  d en  e in en , d e r a n d e re  E n d p u n k t  a u f  den anderen 
T e ilk ö rp er zu  liegen  k o m m t; —  2. e in e  A rre tie rv o rr . v o rgesehen  is t ,  m itte ls der die 
T e ilk ö rp er be i V ersch iebung  des v e rb in d en d en  G liedes in  ih re r  gegenseitigen Lage 
fc s tg eh a lte n  w erd en  können . —  Z eichnung . (D. R. P. 719 455 K l. 42i vom  28/5.1940, 
ausg . 9/4. 1942.) M . F . M ü l l e r .

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, B erlin  (E rf in d e r :  Karl August Lohausen,
H en n ig sd o rf, O sth av e llan d ), A nordm m g zum  M essen der Leitfähigkeit von dielektrischen 
Werkstoffen m it an  eine Stromquelle angeschlossenen, abgeschirmten Prüfeleklroden, dad. 
gek ., d a ß  d ie  P rü fe le k tro d e n  g le icher G röße  e in an d er gegenüberliegend  angeordnet, 
von A b sch irm elek tro d en  um geben  sin d , u . in d en  P rü f-  u ./o d e r  Abschirm strom kreisen 
A b g le ich w id ers tän d e  zu r H e rs t .  eines hom ogenen  F e ld es  vorgesehen  sind . (D. R. P. 
717 343 K l. 21 e v o m  12/3. 1939, ausg . 12/2. 1942.) S t r e u b e r .

Optische W erke C. A. Steinheil Söhne G. m. b. H. (E rfin d e r :  Walter Roll
wagen), M ünchen , Kohleelektrode fü r  d ie chemische Em issionsspeklralanalyse  für alle 
A n re g u n g sa rten , d a d . gek ., d a ß  ih r  zu sä tz lich  zu  d e n  in  ih r  e n th a lte n e n  Verunreinigungen 
n o ch  e in  E le m e n t des po riod . S y s t.  o der e in e  ehem . V erb . von  so lchen  Elem enten in 
g le ich m äß ig er V erte ilu n g  b e ig em en g t is t ,  um  d u rc h  d iese  B e im engung  d ie  Temp. der 
zw ischen  d e n  E le k tro d en  b ren n en d en  E n tla d u n g  a u f  d e n  fü r  d ie  A n a ly se  bestgeeigneten 
W e r t  e in s te llen  zu  kön n en . D ie  E le k tro d e  e n th ä l t  a lso  n ach  ih re r  P rä p a rie ru n g  außer 
d e n  ü b lich en  V eru n rein igungen , w ie  T ita n , E isen , C alc ium , M agnesium  u. Silicium, 
n och  e in  zu sä tz lich es E le m en t bzw . V erb . v o n  so lchen . D u rch  g eeigneto  Auswahl des 
E lem en ts , w obei a lle  E le m en te  des p e rio d . S y s t.  e ingesch lossen  s in d , w erden optimalo 
B ed in g u n g en  fü r  d ie  jew eilige  A n a ly se  geschaffen . (D. R. P. 719 506 K l. 42h vom 
30/7. 1939, ausg . 10/4. 1942.) M. F . MÜLLER.

Zeiss Ikon Akt.-G es., D resd en , Herstellung von Polarisaticm sfiltem , wobei eine 
o p t. an iso tro p e  T räg e rsch ich t e in g e fä rb t w ird , d a d . gek ., d a ß  1. z u n äch st eine weit
gehende D u rc h fä rb u n g  d e r  T räg e rsc h ic h t vorgenom m en  w ird , d e r  F a rb sto ffg eh . aber 
d a n n  w ied er b is a u f  das fü r  d ie  g ew ünsch te  D . bzw . T ran sp a re n z  erforderliche Maß 
v e rm in d e r t  w ird ; —  2. d e r  F a rb s to ffg eh . d u rch  A usw aschen  v e rm in d e rt w ird; —
3. d ie  T räg e rsc h ic h t n ach  dem  E in fä rb e n  u . A usw aschen e in e r D eh n u n g  mindestens 
a n n ä h e rn d  b is  zu r v o llkom m enen  T ro ck n u n g  un terw o rfen  w ird ; —  4. das Einfärben,
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Auswaschen u. D eh n en  in  b e lieb ig e r R e ihenfo lge  w ied erh o lt w ird ; —  5. d e r  F a r b 
stoff vorwiegend in  den  tie ferlio g en d en  T eilen  d e r  T räg e rsc h ic h t e n th a lte n  is t .  ( Schwz. P. 
216195 vom 16/4. 1940, ausg . 17/11. 1941. D . P r io r . 9/12. 1938.) M . F . M ÜLLER.

René Bousset, Précis d ’analyso m inérale qualitative. (Nouvelle édition.) B ordeaux: Delmas.
1941. (85 S.) 8°. 27 fr.

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

H. Burmeister, Nichtmetallische Werkstoffe. Vf. g lie d e rt  d ie  n ic h tm e ta ll .  W e rk 
stoffe in : 1. organ. W erk sto ffe  au s  N a tu rs to ffe n , 2. k ü n s tlic h  h e rg este llte  o rg an . W e rk 
stoffe, 3. anorgan. W erk sto ffe . U n te r  1 . w erden  d ie  aus H o lz  oder M ilcheiw eiß  h e r
gestellten Stoffe b e h an d e lt, u n te r  2. d ie  K o n d en sa tio n s- u . P o ly m erisa tio n sk u n s th a rz e , 
unter 3. d ie vo r a llem  fü r  d ie  E le k tro te c h n ik  w ich tig en  E rzeugn isse  d e r k e ram . u. 
der Glasindustrie. U b er d ie  H e rs t .-  u . F o rm v erff. u . ü b e r  d ie  v ie lse itig en  A n 
wendungen fin d en  sich  A n gaben . (F e inm eeh . u. P rä z is . 5 0 . 77— 82. M ärz 1942. 
Berlin, AEG.) W i n k l e r .

Robert Olbrich, Feinstmahlung von M etallstauben in  der Schwingmühle und ihre  
mikroskopische Gestalt. I n  e in e r L ab o r.-S eh w in g m ü h le  m it 0,3 1 N u tz in h a l t  w u rd e  
bis zu 10 S tdn . lan g  bei e in e r  d u rc h sc h n ittlie h e n  A m p litu d o  von  4,5 m m  u. e in e r F req u en z  
von 24 Hz s ta rk  zu sam m engepreß te  A l-F o lie  gem ah len , u. zw ar tro ck e n  in  einem  H a r t-  
porzeUanmahlgef&ß m it  P o rze llan k u g e ln  oder in  einem  S ta h lg e fäß  m it C h ro m stah l
kugeln m it u. ohne F e t t-  u. S te a r in z u sa tz . D as  W ahlergebnis w ird  in  F o rm  v o n  K ö r 
nungskennlinien w iedergegeben. Im  P o rze llan g efäß  e n ts ta n d  e in  k ö rn iges P u lv e r , im  
Stahlgefäß ein b lä ttch en fö rm ig es. D ie  M ah lle is tu n g  w a r am  g rö ß ten  bei dem  S ta h l 
gefäß u. bei F e ttz u sa tz . B ei e inem  M ahlvers . m it  S ilb e rlo t w u rd e  p r a k t .  k e in  U n te r 
schied zwischen dem  M a h lg u t au s  dem  P o rze llan - u . dem  S ta h lg c fäß  b e m e rk t. (Z. V er. 
dtseh. Ing., B eih . V e rfak ren stech n . 19 4 2 . 23— 27. M ü lh e im /R u h r.) W IN KLER.

D. B. Keyes, B inäre Flüssigkeitsmischungen. D ie  Verwendung einer dritten K o m p o 
nente zur Verbesserung der fraktionierten  D estillation . Vf. b e sp ric h t 17 V erö ffen tlich u n g en , 
in denen d ie  V erw endung  e in e r  3. K o m p o n en te  zu r T ren n u n g  a ze o tro p . oder a n d e re r  
schwer seheidbarer G em ische em pfoh len  w ird , o d er d ie  zu r K lä ru n g  d e r h ie rb e i a u f 
tretenden E rscheinungen  b e itra g e n , u . s te l l t  d ie  g ru n d sä tz lich e n  A nfo rd eru n g en  a n  e in e  
wirksame D est. h e rau s: D ie  3. K o m p o n en te  m uß den  P a r t ia ld ru c k  d e r  b e id en  K o m 
ponenten der M ischung in  versch ied . M aß v e rm in d ern . D as K o n d e n sa t vom  ob eren  
Ende der K olonne soll in  zwoi f l .  P h a se n  zerfa llen , d a m it  d ie  3. K o m p o n en te , d ie  f lü c h tig  
sein muß, sieh in  e in e r f l .  P h a se  a n re ich e rn  u. a u f  d iese  W eise  le ic h t w ied er gew innen  
läßt. B in. u. bes. te rn . azeo tro p . G em ische so llen  m ö g lich st v e rm ied en  w erd en . ( In d . 
Engng. Chem., in d . E d i t .  3 3 .1 0 1 9 — 21. A ug. 1941. U rb a n a , H l., U S A , U n iv .)  W i n k l e r .

H . Hausen, Berechnung der R ektifikation  m it H ilfe calorischer M engeneinheiten. 
Die übliche stufenw eise  B erechnung  d e r  R e k tif ik a tio n sw rk g . im  G leichgew ich ts- 
uiagramtn m it H ilfe  d e r  A u s tau sch g erad en  i s t  n u r  d a n n  e x a k t , w en n  d ie  V erd am p fu n g s
wärme n ich t von d e r  Zus. des G em isches a b h ä n g t, sie  l ie fe r t  e in ig e rm aß en  g en au e  W erte  
nur in den F ä llen , in  den en  d e r  E in f lu ß  d e r  V erd am p fu n g sw än n o  v e m a c h lä ss ig b a r  
klein ist. W enn d ie  G le ich g ew ich tsk u rv e  u. d ie  A u s tau sch g erad e  e in a n d e r nah ek o m m en  
oder ein Stück p a ra lle l lau fen , i s t  d iese  V o rau ssetzu n g  n ic h t  m eh r gegeben . M an  e rre ic h t 
dann eine genügende G e n au ig k e it, w enn  m an  d ie  Zus. s t a t t  in  M ol- o d er in  G ew ich ts-°/0 
in calorim etr. P ro zen ten  a u sd rü e k t. D ie  c a lo r im e tr . M en g en ein h eit i s t  b e i jedem  B e 
standteil d adurch  b e s tim m t, d a ß  ih r  d ie  V erd am p fu n g sw ärm e  1 zu k o m m t. Vf. g ib t  
Gleichungen u. D ia g ram m e  fü r  d ie  U m rech n u n g  in  c a lo r im e tr . E in h e ite n  an . D ie  
Anwendung der G le ich g ew ich tsd iag ram m e in  c a lo rim e tr . E in h e ite n  w ird  a n  H a n d  
von 0 2-N2- u. 0 2-N 2-A r-G em isehen  g eze ig t. (Z. V er. d tsc h . In g .,  B eih . V erfah ren s- 
techn. 1942. 17— 20/ H ö llr ie g e lsk re u th .)  W IN KLER.

Messer &  Co. G. m. b. H. (E rfin d e r:  Peter Graßmann), F ra n k f u r t  a . M ., Gas- 
wlegung. Verf. zu r E n tfe rn u n g  d e r  in  L u ft-  o d er G aszerlegungsan lagen  a ls  S chnee 
zur Abseheidung g e b rac h te n  C O , au s  d en  A b sclie ideräum en , d a d . g ek ., d a ß  d ie  CO„ 
“  Form aus den  A b sch e id ern  en tn o m m en  w ird . (D. R. P. 715 204 K I. 17g, vom  
U /4 .1940, ausg . 1 6 /1 2 .1 9 4 1 .) E r i c h  W o l f f .

Fritz Wilhelm Fechner, H a m b u rg , u n d  Reinhard W ussow, B e rlin -C h a rlo tte n - 
Si Rückführung des im  Ölabscheider einer Kältem aschine ausgeschiedenen Öles. V erf. 

zur Rückführung des im  ü lab sch e id e r  e in e r  K ä lte m asc h in e  ausgesch iedenen  Öles n ach



3 2 6 H m. E l e k t r o t e c h n i k . 1942. II.

dem  S augraum  des K o m presso rs m itte ls  e in e r S te u e re in ric h tu n g , d ie  von  in  der Kälte
m asch ine  a u f tre te n d e n  D ru c k u n te rsc h ied e n  b ew eg t w ird , d a d . gek ., daß  bei Kälte
m asch in en  m it U m k eh ru n g  d e r  D u rc h flu ß ric h tu n g  des K ä lte m itte ls ,  so daß perioden- 
w eise  z. B . zw ecks A b ta u e n s  des a n  d en  V erd am p fe rw an d u n g en  g eb ilde ten  Eises der 
V erd am p fer a ls  K o n d e n sa to r, d e r  K o n d e n sa to r  a ls  V e rd am p fe r g esch alte t wird, der 
bei d iesen  U m sch a ltu n g cn  g le ich ze itig  s ta tt fm d e n d c  D ru ck w ech sel zu r Umschaltuiig 
d e r  S tro u o in rich tu n g  b e n u tz t  w ird , d e ren  S tro u e ro rag n  (K olben) e in e  K am m er besitzt, 
d ie  w echselw eise w äh ren d  des e in en  B o trieb szu stan d es  m it  dem  ü labscheider, zweck
m äß ig  w äh ren d  d e r  G efrie rperiode , u. w ä h ren d  des a n d e re n  B e trieb szu stan d es mit dem 
S au g rau m  des K o m presso rs , zw eckm äß ig  w ä h ren d  d e r  A b ta u p e rio d e , verbunden wird, 
u. au s  w elcher d a s  Öl w ä h re n d  des le tz te ren  B e trie b szu s tan d e s  du rch  Verdampfen 
e ines T eiles des m it  ü b erg egangenen  f l. K ä lte m it te ls  h e rn u sg ed rü ck t w ird . (D. R. P. 
715 328 K l. 17a vom  16/6. 1940, ausg . 19/12. 1941.) " E r ic h  W olff.

Soc. d’inventions Aéronautiques et Mécaniques S. I. A. M., Schweiz, Druck- 
f  Bissigkeit. Zw ecks E rh ö h u n g  ih re r  Sehm ierw rkg . w erd en  d ie  D ru ek fll. gemäß F. P. 
865 404 m it 10— 2 0 %  Glycerin  oder zw eckm äß ig  in  z. B . C yelohexanol gelösten Pflanzen
ölen, w ie  B icinusöl, v e rse tz t. (F. P. 51100  vom  9/2 . 1940, ausg . 6/ 8. 1941. Zus. zu
F. P. 865404; C. 1941. II. 2474.) LiNDEMANN.

m. Elektrotechnik.
Alexander Glazunov u n d  Max Schlotter, Über d ie  elektrolytische Auflösung von 

M etallanoden bei der B ajfiruition von M etallen. B esp rechung  des V erh . d e r Beimengungen 
in  dem  zu ra ff in ie re n d en  M etall, D ieses i s t  a b h än g ig  v o n  d en  p h y sik a l. oder ehem. 
B eziehungen  zum  G ru n d m e ta ll. B e im engungen  g le icher ehem . Zus. können entweder 
in  d en  A n o d en sch lam m , d en  E le k tro ly te n  o d er d a s  K a th o d e n m e ta ll  übergehen. (Z. 
M e ta llk u n d e  34. 20— 22. J a n .  1942.) Ge is s l e r .

B. M. Tarejew u n d  W. A. Priwesenzew, E rsa tz und E insparung von Blei in der 
K abelindustrie. L ite ra tu rü b e rs ic h t . (Bcctiiuk D.iCKTpoiipOMŁim.ieiiHOCTir [N achr. Elektro- 
in d . 12 . N r. 5. 11— 14. M ai 1941. M oskau.) STORKAŃ.

— , Schutz der fü r  d ie Kabelherstellung dienenden Drähte. Cu- u . Fe-D räh te  für die 
K a b e lh e rs t . k ö n n en  a n  S te lle  v o n  S n-Ü b erzü g en  v o r te i lh a f t  m it Zn-Überzügen ver
seh en  w erd en . A uch  Z n -Ü b erzü g e  sc h ü tze n  sow ohl d a s  L e itu n g sm e ta ll w ie die Gummi
iso lie ru n g  v o r  gegenseitigem  A ngriff. D ie  beim  V u lk an is ie ren  a u f  dem  Zn entstehende 
S c h ich t au s  Z n S  e rh ö h t d ie  K o rro s io n sb es tä n d ig k e it d e r  Z n -S ch ich t. (Oberflächen- 
te c h n . 19. 26. 3 /3 . 1942.) M a r k h o f f .

W. Hessenbruch, Nickelarm e und nickelfreie W iderstandswerkstoffe. Überblick 
ü b e r E n tw . u . S ta n d  n eu er W id e rs tan d sw erk sto ffe  f ü r  P räk isionsw iderstände, hoch
ohm ige W id e rs tän d e , V o rsch a lt-  u . H e izw id e rs tän d e . (E le k tro te ch n . Z. 63. 89—92. 
26/2. 1942. H a n a u  a . M.) S k aliks.

R. Theile, Kathodenstrahlröhren der F emsehtechnik. D ie  K a th o d en strah lrö h re , die 
in  d e r  n eu ze itlich en  F e m se h te c h n ik  a n  d ie  S te lle  d e r m echan . M itte l  zu r Bildzerlegung 
u . -zus. g e tre te n  is t ,  w ird  a u sfü h rlic h  b e sc h rieb en : ih re  Sam m elsystem e u. Ablenk- 
o rg an e , d ie  tech n . G e s ta ltu n g  d e r S chreibe- u. d e r  G eberöhren . (Fe inm ech . u. Präzis. 50- 
85— 91. M ärz 1942. B e rlin , F o rsch u n g s lab o r, d . T elefu n k en  G . m. b . H .) WINKLER.

E u g e n  Conradty u n d  Ottmar Conradty, N ü rn b e rg , Kohlebürsten fü r  Kollektoren. 
Z w ischen  dem  K o h lek ö rp er u . d e r  F a ssu n g  b e f in d e t sich  e ine  nachgieb ige Zwischenlagc 
a u s  M etallg eflech t o d er M etallschw am m . (E . P. 529 302 vom  10/2. 1939, ausg. 19/12. 
1940.) St r e ü b eR-

Siemens-Schuckertwerke A.-G., B e rlin -S ie m e n ss ta d t (E rfin d e r: Reinhold 
Reichm ann, B erlin , u n d  Rudolf Brey, M eißen), Herstellung von Heizkörpern fir  
elektrische Koch- und Heizgeräte, bei denen die H eizw icklung in  M gO  eingebettet 
gek ., d a ß  dem  M gO bzw . dem  M ag n esit S a u e rs to ffv e rb b . v o n  B , S i0 2, V2Oä, BaOi 
W O - u. S rO  in  M engen von  0,2— 4 %  ein ze ln  o d er g em einsam  zugem ischt werden. 
(D. R. PP. 693 516 K l.  2 1h vom  21/10. 1932, ausg . 12/7. 1940 u. 718 703 Kl. 21h 
vom  3/6 . 1933, ausg . 18/3. 1942 [Z u s .-P a t.]) . STREUBER.

Soc. Italiana P irelli Anonima, M ailan d , I ta l ie n ,  Isolierter elektrischer; Leiter- 
A u f d en  L e ite r  w ird  e ine  G um m im ischung  a u fg e sp ritz t ,  d ie  bei 160— 170° in etuu 
1 M in., bei 100° u. d a ru n te r  e rs t  in  m eh r a ls  1 S td e . v u lk a n is ie r t  w ird  u. folgende 
V u lkan isa tio n sb esch leu n ig er e n th ä l t :  T e tra m e th y lth iu ra m d isu lf id , Mercaptobenzo-
th iazo l, D ip h en y lg u an id in , M ercap to b en zo th iazo ld isu lfid . (It. P. 378 352 vom 3/4.1939. 
S p an . P r io r . 13/6. 1938.) STREUBER-
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Paul Chr. Simons, W u p p e rta l-B a rm e n , Elektrisches Isolierband, d a d . g ek ., d a ß  
das Band aus einer F a se rb a h n  g e sc h n itten  is t ,  d ie  au s  g e sch ich te ten , b e lieb ig  g e r ic h te ten  
Lagen aus kard iertem  F a se rflo r  b e s teh t, d ie  zu  e inem  V lies v o n  0,05— 0,3 m m  D ick e  
mit Stärketoleranzen v o n  0,005— 0,030 m m  v e rk le b t s in d . D ie  F lo r la g e n  liegen  m it  
dem größten Teil de r F a se rn  in  e inem  W in k e l zu r S e ite n k a n te  des V lieses o d er B andes, 
der auf den angestreb ten  D eh n u n g sw ert a b g e s te ll t  is t .  (D. R . P .  7 1 6  8 3 5  K l .  21 o vom  
11/7.1935, ausg. 30/1. 1942.) S t r e u b e r .

Anaconda Wire & Cable Co., N ew  Y o rk , ü b e r t .  v o n : Edmond S. McConnell, 
Ossining, N. Y ., V. S t. A ., B iegsam er elektrischer Leiter. E r  e n th ä l t  e ine  Seele au s  G las-, 
Schlacken- oder M ineralw o llefäden  oder d g l., um  d ie  herum  d ü n n e  D räh 'te  a n g eo rd n e t 
(verseilt) sind. (A. P. 2 1 9 3 4 2 9  vom  6/1. 1937, ausg . 12/3. 1940.) S t r e u b e r .

Erich Holz, B e rlin  (E rfin d e r) , H erstellung biegsamer Hochfrequenzleilungen, w obei 
über eine Hohlw elle au s  e inem  in  L ä n g s r ic h tu n g  d u rch lau fen d en  B a n d  d e r  A ußen- 
u./oder der In n en le ite r ro h rfö rm ig  gebogen, a n  d e n  R ä n d e rn  ü b e r la p p t, g e lö te t, ge 
schweißt oder gefalz t u. g e r il l t  w ird , d a d . g e k ., d a ß  d ie  R ille n  d u rch  m it d e r  H o h lw elle  
synchron um laufende W alzen  u. e ine  am  E n d e  d e r  d re h b are n  H o h lw elle  b e fin d lich e  
Nut, welche als inneres W erkzeug  d ie n t , g e b ild e t w erd en . N ach  H e rs t .  d e r R ille n  
wird die N u t gesenkt o d er g e k la p p t u. d ie  W alzen  w erd en  abgeh o b en , so d a ß  n ach  
Einbringen ringförm iger R ille n  d ie  L e itu n g  abgezogen w erden  k a n n . (D. R. PP- 
694954 K l. 2 1 c  vom  2/3 . 1937, au sg . 12/8. 1940 u . 716 681 K l.  2 1 c  vom  7/3 . 1937, 
ausg. 26/1.1942 [Z u s .-P a t.] .)  S t r e u b e r .

C. Lorenz Aktiengesellschaft, B erlin -T em pelhof (E rfin d e r: R. Scharfnagell,
Elektrische Entladungsrohre. D ie  R ö h re  b e s te h t au s  e inem  M etallko lben  u . einem  
Tragkörper aus schw er schm elzb aren  k e ram . S to ffen  fü r  d a s  E le k tro d en sy s tem . B eide 
Teile werden u n te r  V ersch ließen  d e r R ö h re  m ite in a n d e r v e rb u n d en , in d em  m an  a u f  
die Versehußstello e in  le ic h t schm elzbares G las in  d ü n n fl. Z u s ta n d  u n te r  D ru c k  a u f 
spritzt. V orte ilhaft w ird  h ie rb e i d e r M eta llk ö rp er d u rc h  e lek tr. W irb c ls trö m e  a n 
gewärmt. (Schwed. P. 102 392 vom  2 4 /5 .1 9 4 0 , ausg . 26/8. 1941. D . P r io r . 25/5.
1939.) J .  S c h m id t .

C. Lorenz A. G., B e rlin , Entladungsrohre m it teilweise aktivierter Kathode. D ie  
Schutzschicht n ach  dem  H a u p tp a te n t  is t  e rse tz t  d u rc h  e inen  Ü b e rzu g  a u s  hoch- 
glänzendem M etall. M an e rz ie lt d a m it  e ine  e rh eb lich e  V erm in d eru n g  d e r  H e izle istu n g . 
(F. P. 51285 vom  27/12. 1940, ausg . 18/2. 1942. D . P r io r . 26/10. 1939. Zus. zu F. P. 
858678; C. 1941. I. 2571.) • R o e d e r .

Johannes Nienhold, B e rlin , Glimmentladungsröhre m it Gas- oder Dam pffüllung  
u. unterteilter K a th o d e , b e i d e r  d ie  e inzelnen  T eile  d e ra r t  u . in  e inem  d e ra r tig e n  A b s ta n d e  
einander gegenüber an g eo rd n e t s in d , d a ß  d ie  von  einem  K a th o d e n te il  d u rc h  A uftre ffen  
positiver Ionen fre iw erd en d en  E le k tro n en  in  den  K a th o d e n fa llra u m  des g eg enüber-1 
liegenden K a th o d en teils  h ineingeschossen  u . in  diesem  F a llra u m  a b g eb rem st w erden , 
wobei in den H o h lräu m en  d e r  K a th o d e  e ine  A n re ich e ru n g  a n  E le k tro n en  u . d a m it  e ine  
Herabsetzung des K a th o d en fa lle s  s ta tt f in d e t ,  d a d . gek ., d a ß  1. z u r  E rle ich te ru n g  d e r 
Zündung der R öhre  u . z u r  S ta b ilis ie ru n g  d e r E n tla d u n g  au s  den  em issionsfäh igen  T eil- 
kathodenfläclien a u f  th e rm . W ege s tä n d ig  zu sä tz lich e  E le k tro n e n  fre ig e m a c h t w erden ; 
— 2. der K athodenfa ll a n  d en  K a th o d en fläc h e n  d u rc h  s ta rk  e le k tro n e n a k t. S to ffe , w ie

B. Alkalimetall, E rd a lk a lim e ta ll , T h , U , h e rab g e se tz t is t. (D. R. P. 719 638 K l. 21 g  
vom 9/7. 1930, ausg . 14/4. 1942.) R o e d e r .

Soc. ¿’Applications Scientifiques, F ra n k re ic h ,  Anw endung von Infrarotstrahlen  
jür Signalzwecke. A ls E rzeu g erq u e lle  d ie n t  e in e  E n tla d u n g sro h re , d ie  m it  X en o n g as 
gefüllt ist u. vorzugsw eise g e rin g en  D ru c k  e n th ä l t .  (F. P. 866325 vom  22/3 . 1940, 
ausg. 28/7. 1941.) M . F . M ÜLLER.

Soc. d’Applications Seientifiques, F ra n k re ic h ,  Infrarotfiller fü r  Signalzivecke, 
bestehend aus e in e r L eu c h trö h re  o d er L am p e, d e ren  W an d u n g en  m it  e in e r F a rb e , 
einem Lack oder a n d e re m ü b e rz u g  v e rseh en  s in d , d e r M n -O x yd  e n th ä l t .  (F. P. 866 333 
vom 26/3. 1940, ausg . 28/7. 1941.) - M. F . M ÜLLER.

Comp. Generale di Elettricitä, M ailan d , I ta l ie n ,  Selenzelle, b e s teh e n d  au s  e iner 
Grundplatte aus A l oder v e rn ick e ltem  F e , a u f  d e r  d ie  S e-S ch ich t, d ie  a u f  ih re r  A u ß en 
seite die n ich tleitende S p e rrsch ich t —  im  a llg . e ine  Se-V erb. —  t r ä g t ,  a n g eo rd n e t is t. 
Hierüber befindet sich  e ine  u n zusam m enhängende  S i0 2-S ch ich t, a u f  d ie  d ie  G egen
r e d e  au fg esp ritz t w ird . (It. P. 376 601 vom  15/6. 1939. D . P r io r . 10/8.

S t r e u b e r .
Westinghouse Brake & Signal Co. Ltd. u n d  Leslie E m est Thompson, L ondon, 

England, Se-Gleiehrichter. S e -P u lv er, d a s  (0 ,1—  0 ,3 % ) N aC l u . (3— 5 % ) S e 0 2 e n th ä lt,  
" i gleichmäßig a u f  e in e r G ru n d p la tte  (aus Fe) v e r te il t ,  bei 125° 1%  M in. m it ca. 60 b is



80 k g /q cm  g e p reß t, d a n a c h  8— 40 M in. a u f  205— 215° e rw ärm t, m it e in e r Gegenelektrodc 
v e rseh en  u . fo rm ie rt. (E. P- 529 791 vom  26/3. 1939, ausg . 26/12. 1940.) S treu ber .

W estinghouse Brake & Signal Co. Ltd. u n d  Leslie Ernest Thompson, London, 
E n g la n d , Se-Gleichrichter. E in e  G ru n d p la tte  (aus E e) w ird  m it Se überzogen, mit einer 
S ch ab lone  b ed eck t, d ie  A u ssp a ru n g en  fü r  d ie  G egenelek troden  e n th ä lt;  dann werden 
diese d u rc h  S p ritze n  au fg eb ra ch t. H ie rn ac h  w ird  d ie  G ru n d p la tte  in  die einzelnen 
G le ich rich tere lem en te  z e rsc h n itte n . (E. P. 529 792 vom  26/3. 1939, ausg. 26/12.
1940.) S t r e u b e r .

Comp. Generale di Elettricitä, M ailan d , I ta lie n , Selengleichrichter. Auf der halb- 
le iten d e n  S c h ich t w ird  d u rc h  A u fträg e n  e in e r Se-L sg. (in  C S 2) u. nachfolgendes Trocknen 
e in e  S p e rrsc h ich t a u fg eb ra ch t. (.It. P. 378 263 vom  3/10. 1939. D . Prior. 3/10. 
1938.) S t r e u b e r .

Siemens & Halske A-.G. (E rfin d e r:  Norbert Müllbauer), Berlin-Siemensstadt, 
Plattenförm iger elektrischer Kondensator m it  a u f  d e r  m e ta llis ie r ten  Dielektrikumplatte 
b e id se itig  u n te r  V erm eidung  zw ischengeleg ter A n sch lu ß stre ifen  o d er dgl. dicht auf 
lieg en d en  A b d e ck p la tte n , d a d . g ek ., d a ß  d ie  äu ß eren  S tro m zu fü h ru n g en  durch Durch
b rech u n g en  d e r A b d e c k p la tte n  h in d u rch  a u f  d en  B e legungen  au flieg en d  gehaltert sind 
u. g le ich ze itig  m itte ls  A n sä tzen  o d er dg l. a u ß e n  a u f  d en  A b d e ck p la tte n  aufliegen, so 
d a ß  d u rc h  d ie  B efes tig u n g  d e r  S tro m zu fü h ru n g en  d u rc h  N ie te 'so w o h l d ie  Kontaktgabe 
m it d e r  B elegung  a ls  a u ch  d e r Z u sa m m e n h a lt des K o n d e n sa to rs  bew erkstelligt wird. 
(D. R. P. 718 907 K l. 21g vom  7/10. 1937, au sg . 1/4. 1942.) S t r e u b e r .

Siemens & Halske A.-G. (E rfin d e r :  Josef Scbniedermann u n d  Herbert Senne- 
walä), B erlin , Elektrischer K ondensator m it 'polymerem M ateria l als Dielektrikum, mit 
schleifenfreiem Tem peraturverlauf der K a p a zitä t. D as D ie le k trik u m  w ird  einer um einige 
G rade  h öheren  T em p. a ls  d e r  G eb rau eh sto m p . w ä h ren d  e in e r w esen tlich  längeren 
Z e it, a ls  zu r E n tre c k u n g  n o tw en d ig  (st, au sg e se tz t u. d a n n  lan g sam  ab geküh lt. (D. R-P- 
717447 Kl. 2 1 g  vom  15/2. 1938, ausg i 14/2. 1942.) S t r e u b e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-G es., F r a n k f u r t  a . M. (E rfin d e r: Rudolf Engel
hardt, L ev e rk u sen -I . G .-W erk), D ielektrikum  fü r  elektrische Kondensatoren, dad. gek., 
d a ß  es au s  fe s ten  bzw . w ach sa rtig en  K W -sto ffen  d e r P a ra ff in re ih e  besteh t, die synthet. 
bzw . d u rc h  H y d rie ru n g  gew onnen  s in d  u. b e i e inem  V akuum  v o n  12 m m 'oberhalb 100° 
s ied en . (D. R. P. 718182 K l. 21 g  vom  8/10. 1937, ausg . 5/3 . 1942.) S t r e u b e r .

IV. Wasser. Abwasser.
H. Blunk, B eitrag zur F rage der R einigung der Sturzregenwässer. An Hand von 

B e o b ach tu n g en  in  K lä ra n la g e n  d e r  E m sch erg en o ssen sch aft w ird  d ie  unzureichende 
R e in ig u n g  des S tu rz reg en w asse rs  in  d en  a u f  T ro ek e n w e tte rab flu ß  berechneten  Absetz
an la g en  au fg eze ig t. E s  w erd en  V orsch läge fü r  d ie  V erbesserung  m itte ls  Absetzbecken 
m it  e in s te llb a rem  W .-S ta n d  besp rochen . (T rav . [A rch itee t., C o n stru c t., Trav.-publ., 
T ec h n . m u n ic .]  26. 87— 93. M ärz 1942.) Manz.

G. E. Mensing, R. L. Cassell, C. H. Bean, H. C. Spencer u n d  V. L. King, 
Calco’s  neue Abwasserreinigungsanlage. Z u r E rle ich te ru n g  d e r  Abwasserreinigung aus 
d e r  v ie lse itig e n  ehem . F e r t ig u n g  w erd en  F a b rik a tio n sz w e ig e  m it  ähn lichem  Abwasser 
zu sam m engeleg t, konz . A b lau g en  a n  d e r  S te lle  des A n fa lls  v o rb e h an d e lt, d ie  Abwässer 
in  e inem  A usgleichsbecken  en tsp rec h en d  35 M in . A u fo n th a ltsz e it gesam m elt, vorgeklärt 
u . e n tö lt ,  d u rc h  e in e  H o lz ro h rle itu n g  n a c h  d e r  K lä ra n la g e  g e p u m p t, d o rt mit Ab- 
fa ll-C aC O j-S ch lam m  n e u tra lis ie r t  u. b e lü f te t ,  in  o ffenen  B ecken  m it 5-— 6 Tagen ent
sp rech en d e r A b se tzze it g e k lä r t  u. d u rc h  B e lic h tu n g  gebleicht.- (Chem. m etallurg. Engng- 
4 8 . 84— 88. M ärz 1941. B o u n d  B rook , N . J . ,  C alco  C hem ical D iv ,, Am erican Cyan
a m id  Co.) M a n Z .

Milton E. Hodges, Behandlung des Abwassers der Galvanik. D ie  Abwässer der 
G a lv an ik  w erd en  in  e in en  B e h an d lu n g sb e h ä lte r  g e p u m p t u. d o r t  m it  B aS  u. Ca(OH), 
v e rse tz t, um  d ie  M e ta llv e rb b . au szu fä llen . D ie  sich  am  B oden  sam m elnde  schlammartige 
M . w ird  d u rch  F ilte rp re sse n  g e d rü c k t u. d a s  F i l t r a t  d e r  K a n a lisa tio n  zugeführt. (Metal 
F in ish . 3 9 . 70— 71. 83. F e b r . 1941. O ld  G reenw ich, C onn., V. S t. A ., Electrolux 
C o rp .) M a r k h o f f .

J. Gabriel, T rinkw ässer und ihre hydrobiologische A n a lyse . Allg. über Zweck 
d e r  T rin k w asse ran a ly sen , d ie  im  W . e n th a lte n e n  B a k te r ie n , T rinkw assera rten , kydro- 
b io l. A n a ly se ,. P ro b en ah m e , E in sen d u n g  d e r  P ro b e , eh em ., p h y s ik a l., mikroskop. >>• 
b a k te rio lo g . A nalyse . A u sw ertu n g  u . U r te il  usw . (Ö asopis ceskeho Ldk&rnictva 20- 
54— 61. 80— 87. A p ril 1940.) R o t t e r -

Arne Lindrotb, M ikromethoden fü r  d ie  hydrobiologische Feldarbeit. Es ''V/-I“el1 
fü r  d ie  F e ld a rb e it  u .  f ü r  U n te rs , v o n  Iv le inseh ieh tungen  g eeignete  M ik ro m e tb o d e u
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zur Best. von S au e rs to ff u. fre ie r  CO» (E n tn a h m e  u. Z u sa tz  d e r  R eag en zien  m itte ls  
automat. P ipe tte  u. M ik ro b ü re tte  n a ch  K r o g h ), d ie  B e rech n u n g  d e r  K o r re k tu r  fü r  
den C02-Wert n ach  a lte n  V erss. v o n  W i n k l e r  u. d ie  A n o rd n u n g  d e r  A p p . m it  L o t 
schöpfer besprochen. (A rch. H y d ro b io lo g ie  38. 43G— 45. 1941. S tockho lm .) M a n z .

Cécile R o y -P o c h o n , E ine Anwendung der PhotozeUen in  der Technik: D er auto
matische Wasserhärtemesser (H ydrotim eter). D a s  zu u n tersu ch en d e  W . u. e in e  b e k a n n te  
Seifenlsg. werden im  b e s tim m te n  V e rh ä ltn is  gem isch t. A lle  5 M in. w ird  d a s  G em isch 
rasch in einen Z y lin d er a b g eh e b e rt u . g e sc h ü tte lt ,  w obei sich  bei g e rin g e r W .-H ä rte  
eine Schaumschicht v o n  ü b ersch ü ssig er S e ife  b i ld e t .  S en k rech t zu r O b erfläch e  g e h t 
ein Lichtbüschel du rch  d ie  F lü ss ig k e it. B ei k le in e r o d er v e rsch w in d en d er S ch aüm höhe 
ist die B eleuchtungsstärke, d ie  d a s  B üschel a u f  e in e r S p e rrsch ich tp h o to ze lle  e rzeug t, 
so groß, daß ein R e la is  a n sp r ic h t u. e in  Z eitsch re ib er d a s  E re ig n is  m a rk ie r t .  D ie  te c h n . 
Einzelheiten des W .-H ärtem esse rs  u. ih re  W rk g .-W eise  w erden  a u sfü h rlic h  b esch rieben . 
(Bull, techn. Suisse ro m an d e  6 8 . 73— 77. 4/4. 1942.) W i n k l e r .

John Mohr u n d  Ernest Lagelbauer, N ew  Y o rk , N . Y ., V. S t. A ., Behandlung 
von Abjallslojjen. D ie  z. B . 65 (% ) C ellulose, 20 S tä rk e  u. Z ucker, 8 E iw eiß  u. 7 in e r te s  
Material en tha ltenden  A b fa lls to ffe  w erd en  be i T em pp . v o n  200— 400° m it z u r  v o ll
ständigen V erbrennung u n g en ü g en d en  M engen L u f t  oder O» e rh itz t  u. d a b e i u n te r  
Zusatz von K a ta ly sa to ren , wde z. B . E isen -, N ick el- u. K u p fe ro x y d , u. u n te r  D ru c k  zum  
Teil hydriert. (A. P. 2 2 3 8 3 6 7  vom  18/3. 1938, ausg . 15/4. 1941.) D e m m l e r .

Dorr Co. Inc., New- Y o rk , Behandeln von in  A bw ässern .suspendierten und daraus 
durch Absetzen abgeschiedenen F eststojjen, in d em  d iese  S to ffe  in  e inem  ru n d e n  K lä rb eck en  
durch auf dem B oden desse lben  k re isen d e  S ch ab er e inem  v e r t ie f t  in  d e r  M itte  des 
Beckens angeordneten , g itte rfö rm ig en  R ü h rw e rk  z u g e fü h rt u. e in g e d ick t w e rd en . 
(Holl. P. 52215 vom  13/4. 1938, au sg . 16/3. 1942. E . P r io r . 1/3. 1935.) D e m m l e r .

V, Anorganische Industrie.
W. W. Duecker, Schwefel und nationale Verteidigung. E n tw . d e r  a m e rik a n .

S-Gewinnung se it d e r  Z e it v o r  dem  W eltk rieg  u n te r  B e rü ck s ich tig u n g  d e r in d u s trie lle n  
Anforderungen an  S -V erb indungen . (Chem. m e ta llu rg . E n g n g . 4 8 . 70— 74. M ärz
1941.) Ot t m a n n .

I. G. Lessochin, B. A. Kopylew, D. G. Traber u n d  I. N. Haag (Gaag), Ge
winnung von Schwefelwasserstoff durch E inw irkung von Säuren a u f P yrrh o tin . P y r rh o t in  
enthält 15— 40°/0 S, u. zw ar g rö ß ten te ils  a ls  F eS , so d a ß  es sich  le ic h t d u rc h  S äu ren  
zers. läßt, wobei H»S e n ts te h t .  E s  w ird  b e re its  bei 40° v o n  H C l u. H»SO., v e rh ä l tn is 
mäßig schnell zerlegt. A m  b e sten  v e r lä u f t  d ie  R k . bei einem  50°/oig . Ü berschuß  a n  
HCl oder H 2S 0 4 (bezogen a u f  d ie  th e o re t.  M enge) bei 80— 100°. (T p y su  Aeiiiiurpaj- 
cuoro KpacnimaMeHnoro XuMiiKO-TexHoxoriniecKoro Ilu crm y T a  hm. HenjmrpaacKoro Conera 
[Arb. Leningradcr ch em .-techno l. R o te -E a h n e -In s t.  L en in g rad e r R a te s ]  9. 232— 41.
1940. Iwanowo, L eh rs tu h l fü r  T echno log ie  a n o rg an . S toffe .) D ER JU G IN .

W. F. Posstnikow u n d  N. S. Lapschin, Über d ie  Frage der Umsetzung von CO 
andN02 beim Nitroseprozeß der Schwefelsäuregewinnung. D ie  R k . CO + N O »  =?*= C 0 2+ N O  
verläuft m it einem  p o sitiv e n  W ärm effe k t v o n  54300 cal. F ü r  100° e rre c h n e t sich  
die ß leichgew ichtskonstante K v zu K v =  1 ,4 - IO-32 u. fü r  80° zu K v  =  4,4* 10-34 . 
Bei Tempp. von 80-—100° is t  d a s  G leichgew ich t a lso  n a c h  d e r  re ch ten  S e ite  v e rschoben . 
Oie Oxydation von CO ->- C 0 2 v e r lä u f t  bei 100° in  w en iger a ls  348 S ek u n d en . (T p y au  
ImnoBCKoro X umhko- T exuo.Torii'ieCKOro H ucrirryTa [T rans. I n s t .  chem . T echno l. 
Ivanovo (U SSR )] 1940. N r. 3. 80— 83. Iw anow o, L eh rs tu h l fü r  T echno log ie  a n o rg an . 
Nodd.) D e r j u g i n .

J. H. Walthall u n d  M. M. Striplin jr., D ie H erstellung von  ,, Überphosphorsäure“  
Ibuperphosphoric acid) durch A bsorption von P hosphorpentoxyddam pf. D a s  Z ie l d e r 
Verss. der Vff. w ar, e in  V erf. zu  f in d e n , be i dem  d ie  S ch w ierig k e iten  v e rm ied en  w erden , 
I "d t dem V erstopfen  v o n  R o h rle itu n g en  d u rc h  festes  P 20 6 u. m it  d e r  A b tre n n u n g  
der Phosphorsäurenebelteilchen Z usam m enhängen . H ie rzu  m u ß te  d ie  T em p. des S y s t. 
genügend hoch u. d e r W .-D a m p fp a rtia ld ru c k  g en ü g en d  k le in  g e h a lten  w erd en . Zw ei 
»ach diesen P rin z ip ien  g e b a u te  V ers.-A n lagen  w erden  n ä h e r  b esch rieben . D ie  L u f t 
zur Verbrennung des f l. P  w ird  g e tro c k n e t u. v o rg ew ärm t. D e r be i d e r  V erb ren n u n g  
entstehende P 20 5-D am p f w ird  in  einem  T u rm  m it  ko n z . P h o sp h o rsäu re  (8 5 %  PoOs) 
« i e r t .  Aus d e r e n ts ta n d e n e n  P 20 5-reichen  „ Ü b e rp h o sp h o rsä u re “  k a n n  d u rch  
, '•■/h’satz Pyro- o der O rth o p h o sp h o rsäu re  h e rg o ste llt w erd en . A u ß e r dem  V o rte il, 
P°n n  Z‘ ksgg- zu  geben , i s t  be i d iesem  V erf. w egen  des k a u m  k o rro d ieren d en  

r-V Dampfes de r V erschleiß  d e r  G ew in nungsan lagen  k le in . ( In d . E n g n g . C hem .,
XXIV. 2. 22
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in d . E d i t .  33. 995— 1000. A ug. 1941. W ilso n  D am , A la ., U S A , Tennessee Valley 
A u th o rity .)  W in k le r . '

L. Blas, D ie  Gewinnung der K alisa lze  aus dem M eerwasser. N ach  dem Verf. von 
K i e l l a n d  lassen  s ich  K a lisa lze  a u s  dem  M eerw asser in  F o rm  v o n  unlösl. Dipikryl- 
a m in a t  fa llen . V erss. z u r  in d u s trie lle n  V erw ertu n g  des V erf. s in d  von  der Nobsk 
H y d r o  E l e k t r i s k  begonnen  w orden . Ü b e r  d ie  E rg eb n isse  i s t  no ch  nichts bekannt. 
( Io n  [M ad rid ] 1 . N r . 3 . 1 1 — 1 3 . O k t. 1 9 4 1 .)  S c iiim k u s .

B. Kogan u n d  I. Lilejew, A usnutzung der Asche der M oskauer Kohlen zur Ge
winnung von A lu m in iu m oxyd . (Vgl. C. 1942. I .  1793.) D ie  K oh lo  aus dem Gebiet 
von  M oskau e n th ä l t  b is  zu 2 0 %  A sche m it  (% ) 35,8— 39,9 A L 0 3, 7,5— 11,5 Fe,0„ 
45,6— 48,5 S i0 2, 1,6— 5,9 C aO , 0,3— 0,8 M gO, 0,03— 1,6 S 0 3, G lühverlust 0,3—1,8. 
N eb en  d e r  A l20 3-G ew innung  a u s  A sche d u rc h  Z usam m enschm elzen  m it Soda in der 
be i B a u x ite n  u. N ip h e lin k o n z en tra te n  b e w äh rte n  W eise , b e i d e r  au ch  ein als Bohstoff 
fü r  d ie  Z em en iin d u strie  b ra u ch b a res  C a -S ilic a t a ls  S ch lam m  a b fä l lt ,  l ä ß t  sich die Asche 
noch  m it H 2S 0 4 be i 250— 300° zerse tzen . D e r R ü c k s ta n d  w ird  ausgolaugt, die Lsg. 
f i l t r ie r t ,  m it  konz . H 2S 0 4 v e rse tz t, d ie  K ry s ta lle  in  W . ge lö s t, zw ecks Enteisenung durch 
a k t .  P y ro lu s it  f i l t r ie r t ,  e in g ed am p ft u . c a le in ie rt. D ieses V erf. h a t  sich  bei labor. Verss. 
a ls  b ra u c h b a r  e rw iesen  u. z e ich n e t sich  geg en ü b er dem  e rs tg en a n n te n  durch die Um
gehung  e ines S o d av e rb rau ch s fü r  d iese  Zw ecke v o r te i lh a f t  au s . (Honocnr Texum 
[N eu h eiten  T ec h n .]  10. N r. 9/10.' 44— 45. M ai 1941. L en in g rad , S ta a t l .  In s t. f. angew. 
C hem ie.) P o h l.

Drägerwerk Heinr. u. Bernh. Dräger, L ü b eck , Entwickeln von Sauerstoff an 
einer flü ssigen  Chem ikalie, bes. au s  H 20 2, in d em  d e r  s ta b fö rm ig e , feste  Katalysator am 
V e rsch lu ß s tü ck  des D ru ck en tw .-G efäß es a n g e b ra c h t is t .  (D. R. P. 720 259 Kl. 12i 
vom  3/6 . 1938, ausg . 30/4 . 1942.) D e m m le r .

W essanen’s Koninklijke Fabricken N. V., W o rm erv eer, H o lland , Herstellung 
von Chloraminen, insbesoitdere von Stickstoff trichlorid. A uch  beim  gleichzeitigen Ein- 
le iten  des C hlorgases u . e in es in e r te n  G ases (d as zum  A u s tre ib en  d e r gebildeten Chlor
a m in e  v e rw en d e t w ird ) in  e ine  w ss. L sg . v o n  A m m o n iak  o d er e ines Ammoniumsalzes 
w ird  e in e  A u sb eu te  v o n  100°/o e rz ie lt, w en n  m an  d ie  G ase in  fe inverte ilte r Form, 
z. B . d u rc h  G la sfritte , e in le ite t. D a s  V erf. l ä ß t  sich  h ie rd u rch  a p p a ra tiv  viel einfacher 
g e s ta lte n . (Holl. P. 52 055 v om  28/12. 1937, ausg . 16/3. 1942.) ZÜRN.

VI. Silicatchemie. Baustoffe.
W . Dawihl, R. Gross u n d  K. Schröter, Leistungsfähiges Schleifen von Diamant 

m it diam antarm en Schleifm itteln. V ff. zeigen , d a ß  be im  Sch leifen  von Flächen an 
D ia m a n t m it G rau gußscheiben  u. g robem  D ia m a n tp u lv e r  d ie  Scheiben a u fg e ra u h t 
w erden , u . d a ß  sich  d e r  h ie rb e i e n ts te h en d e  fe in e  D ia m a n ts ta u b  in  den  A u fra u h u n g e n  
fe s tse tz t  u . d a n n  d e n  Sch leifv o rg an g  b e w irk t. S ch le ifp u lv er, d ie  zu  9 0 %  aus grobem 
B o rc a rb id , S ilic iu m c a rb id  o der K o ru n d  u. 1 0 %  fe inem  D ia m a n tp u lv e r bestehen , 
erre ichen  f a s t  d ie  g leichen  S ch leifle istu n g en  w ie  re in e  g ro b k ö rn ig e  D ia m a n tp u lv e r .  
(W erk s ta tts te ch n . u. W erk sle ite r  36. 65— 66. F e b r . 1942. G reifsw ald , Mineralog.- 
F e tro g ra p h . I n s t .  d . U n iv .;  B e rlin , S tu d ien g es . f. e le k tr. B eleuch tung .) W  INK LEK.

E. Knappe, D a s Feinstschleifen von Hartmetallschneiden m it Schleifscheiben aus 
Silicium carbid  an  Stelle von D iam antscheiben. E ü r  d a s  S ch leifen  von Hartmetall- 
sch n e id en  k o m m t m an  p ra k t .  m it  g ee ig n e ten  S iC -S ondorsch leifscheiben  an  Stelle von 
D iam an tsch le ifseh e ib en  aus. E s  i s t  a lle rd in g s  e in  A rb e itsv e rf . n o tw en d ig , das von dem 
b e i D ia m a n tsch e ib en  ü b lich en  ab w eich t u. sieh  d en  v e rä n d e rte n  B edingungen anpaßt. 
(Schleif- u. P o lie rte ch n . 19. 65-—69. 1/4. 1942. O ffen b aeh  a . M .) P la tzm an K - 

' Max Gerards, Praktische Erfahrungen bei der Verarbeitung von Glaswolle. Spinn- 
tec lm . W in k e . (K lepzigs T ex t.-Z . 45. 208. 4 /3 . 1942.) F riepem aN N -

P. Beyersdorier, Umrechnung von Glassätzen unter Berücksichtigung des IFarme- 
delmungsbeiwertes. V f. z e ig t d ie  U m rech n u n g  e in es G em engesatzes a u f  einen anderer 
W ärm eau sd eh n u n g  u. des A u s tau sch es zw eie r R o h sto ffe  u n te r  Zugrundelegung da 
b e k a n n te n  V erf. v o n  SCHOTT u. WlNKELMANN. (G lasteeh n . B er. 20. 43— 46. Febr. 191- 
R e ich en b aeh , O b erlau sitz , F a rb g la sw erk  W ilh e lm y  & Co.) WINKLER-

Hans Jensen, D ie  Lichtdurchlässigkeit optischen Glases. Vf. m a ß  m it  einer Sperr- 
seh ich tp h o to ze llen an o rd n u n g  u . m it  e inem  T u b u sp h o to m e te r d ie  v isue lle  G c s a in td u rc n - 
lä s s ig k e it d e r  G la sa rte n  B K  7, F  1, B a S F  2 u. S F  2. D ie  A b so rp tio n  betrug 0,28 ¡, 
je  cm  G lasd icke . D ieser W e r t  i s t  w esen tlich  k le in e r  a ls  d ie jen ig en  W erte , d ie  sich aus 
ä lte re n  sp e k tra lp h o to m e tr . M essungen ergeben . (G lasteeh n . B er. 20. 46-—48. Febr.
1942. B e rlin -F rie d en a u , A sk an iaw erk e  A .-G .) WINKLER-
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K. Endeil, W as bringt d ie moderne Tonforschung dem  K eram iker?  N a c h  e in e r 
Erörterung über den  B e g riff  K e ram ik e r b e r ic h te t  Vf. k u rz  ü b e r  d ie  E rg eb n isse  d e r 
neueren K aolinun tersuchungen . W e ite r  w ird  e in  neues U n te rs .-S ch em a  fü r  T o n e  a n 
gegeben. Als bes. d rin g lic h  e rsch e in t Vf. d ie  K lä ru n g  d e r B eziehungen  zw ischen  dom 
Mincralaufbau de r fe in s ten  F ra k tio n e n  d e r  T one  u. ih re n  F o rm g eh u n g se ig o n sch aften . 
(Ber. dtsch. keram . Ges. 2 3 . HO— 13. M ärz 1942. B e rlin .) W i n k l e r .

J. Wallich, Hartporzellan a ls Austauschstoff im  A pparatebau fü r  d ie  M ineralöl- 
induslrie. (Vgl. C. 19 4 2 . I .  2179.) B eschreibung  d e r W erksto ffe igg . v o n  H a rtp o rz e lla n  
u. der Anwendung dieses im  A p p .-B au  fü r  d ie  M in era lö lin d u strie . H a rtp o rz e lla n  h a t  
sich sehr vielseitig e in g e fü h rt, u . teilw eise  d ie  E rzeugn isse  sogar gegen frü h e re  V er
wendung nietall. W erksto ffe  v e rb essert. D e r E in s a tz  a ls A u s ta u sc h sto ff  i s t  d a h e r  n ic h t  
auf die gegenwärtige Z e it b eg ren z t. (O el u . K o h le  38 . 407— 11. 15/4. 1942. H e rm s
dorf, Thüringen.) PLATZMANN.

C. R. Platzmann, Fortschritte a u f dem Gebiet feuerfester Stoffe 1940. I n h a l t :
1. Feuerfeste Stoffe a u f  T o n erd eb asis . 2. F eu e rfe s te  M assen a u f  K iese lsäu reb asis .
3. Bas. feuerfeste Stoffe. 4. Sonderm assen . 5. F eu e rfe s te  M ö rte l u . K i t te .  6. F e u e r
feste Isoliermassen. 7. Z ers tö ren d e  E in flü sse  a u f  feu erfe ste  S toffe. 8. P rü fv e rfah re n .
9. L iteraturzusam m enstellung. (S p rech saa l K e ra m ., G las, E m a il 75- 76— 79. 97— 101. 
26/3. 1942. B erlin .) S k a l i k s .

R. P . H e u e r , Tendenzen in  feuerfesten Stoffen fü r  den basischen Siem ens-M artinofen. 
(C. 1941. I. 3563.) S ilicaste in o  fü r  G ew ölbe v o n  SiEM ENS-M ARTlN-Öfen s in d  zw ar 
verhältnismäßig b illig , befried ig en  a b e r im  B e trieb  n ic h t  vo llkom m en . D ie  teu re ren  
bas. Steine, wie M agnesit- u . C h ro m itste in e  h a b en  sich  in  d e r le tz te n  Z e it m eh r u . m eh r 
eingeführt. B eschreibung d e r  E igg . u . d e r  K o rn zu s. b a s . S te in e  sow ie d e r  A r t  ih res  
Einbaus in die Öfen. (M etals a n d  A lloys 11 . 95— 98. A p ril 1940. P h ila d e lp h ia , G enera l 
Refractories Co.) P l a t z m a n n .

R ichard  G rü n , Verwendbarkeit der Hochofenschlacke in  der Zem entindustrie. D ie 
Hochofenschlacke is t  fü r  d ie  Z em en tin d u s trie  z u r  Z e it d e r  b ra u c h b a rs te  S to ff, um  
einerseits K linker zu e rse tzen  (B ren n sto ffe in sp aru n g ) b e i g le ich ze itig er A u fre ch t
erhaltung der zu r Z eit h e rg este llten  Z em en tm enge  u . u m  a n d ere rse its  d ie  v o rh a n d en e n  
nicht ausgenutzten M ah lan lagen  zu  b esch äftig en . A us d e r ehem . Z us. u . dem  p h y sik a l. 
Formzustand der S ch lacken  k ö n n en  sichere  Schlüsse a u f  ih re  V e rw en d b ark e it gezogen 
werden. Es w ird  w eite r d ie  W rk g . versch ied . A nreger d isk u tie r t .  (S ta h l u . E isen  62. 
301—07. 9/4. 1942. D üsseldorf.) P l a t z m a n n .

C. R. Platzmann, Über Erdölbohrzemente. K u rze  S c h rif ttu m sü b e rs ich t. (Z em ent 
31. 4 8 -5 0 . 5 /2 .1942 .) _ S k a l i k s .

T. Yoshii, Untersuchungen über den Vorgang des Zementbrennens im  Drehofen. 
XL Die Hydratationswärme des Rohmehls im  arbeitenden Drehofen und seine ent
sprechenden physikalischen Eigenschaften. (X . v g l. C. 19 4 2 . I .  3244.) D ie  H y d ra 
tationswärme w urde au s  d e r D ifferenz  d e r  L sg .-W ärm en  d e r  u rsp rü n g lich en  u. d e r 
vollständig h y d ra tis ie rten  P ro b e n  a b g e le ite t. Z u r M essung d ie n te  e in  a d ia b a t .  C alori- 
meter. Die bezogenen W ärm em en g en , d ie  vom  R o h m eh l im  T ro ck en - u. N aß v erf . 
aufgenommen w erden, b e tra g e n :  T rock en v erf. a )  612 ,8 ; b ) 331 ,7 ; c) 281,1 ; d) 109,4; 
®) 171,7. N aßverf. a) 626,1; b) 256,6 ; c) 369,5; d ) 144,3; e) 226,2. H ie r in  b ed eu ten  d ie  
Wahlen: a) =  L sg .-W ärm e d es K lin k e rs , b) =  L sg .-W ärm e des R o h m eh ls , c) =  g esam te  
aufgenommone W ärm em enge, d) =  H y d ra ta tio n sw ä rm e m en g e , e) =  f ix ie r te  W ärm e 
menge. R und 3 9 %  d e r  au fg en o m m en en  W ärm em enge  w ird  a ls  H y d ra ta tio n sw ä rm o  
entbunden, der R e s t i s t  a ls  la te n te  W ärm e  im  K lin k e r  g eb u n d en . F ü r  R o h m eh le 'o d e r  
Klinker aus versch ied . B re n n stu fen  w u rd e  d ie  H y d ra ta t io n s -  u. L sg .-W ärm e den  
h estigkeitswerten des aus d en  P ro b e n  a n g e fe r tig te n  Z em en ts g eg en ü b e rg es te llt . (J .  Soc. 
ehem. Ind. Ja p a n , su p p l. B in d . 44 . 15 B— 19 B . J a n .  1941. C h ich ibu  C em en t Co. L td .  
[nach engl. Ausz. re f.] .)  W i n k l e r .
. F ritz  W eise , Betonwaren, Güteanforderungen m ul Güteprüfung. E s  w ird  eine Ü b e r

sicht über die fü r  g en o rm te  B e to n w aren  g e lten d en  G ü tean fo rd e ru n g en  u . ü b e r d ie  
entsprechenden P rü fv erff. gegeben. A ußerdem  w erden  H inw eise  g e lie fe rt a u f  d ie  
zahlreichen E inflüsse, d ie  fü r  d ie  v e rsch ied . B etoneigg. zu  b e a c h te n  s in d . (B etonw aren  
u- Betonwerkstein 1 . 1— 5. 17— 20. 1942. S tu t tg a r t .)  P l a t z m a n n .

F riedr. G e ig er, über die Abkühlung und spezifische W ärm e trockner und feuchter 
n . ’ und  Kunstbausteine. P ro b ek ö rp er au s  N a tu rs te in e n  (S an d ste in , K a lk s te in , 

ranit, B asalt, B a sa ltla v a , P o rp h y r , D ia b as , M arm or) u. K u n s ts te in m u s te r  (versch ied . 
legel, K alksandstein , Z em en tm ö rte l 1 :3 ,  Schw em m ste in ), w u rd en  a b g e k ü h lt  u . auf- 

gewarmt, wobei m it e inem  T h erm o elem en t in  d e r  M itte  des V ers.-K ö rp ers d ie  T em p. 
gemessen wurde. In  e in e r T ab e lle  s in d  d ie  w ic h tig s te n  E ig g . d e r  u n te rsu ch ten  S toffe  
zusammcngestellt. A us d en  gem essenen Z eit-T em p .-L in ien  e rgab  sich , d a ß  d ie  G efrier-

2 2 *
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gesehw indigkeit abhäng t vom W .-G eh., der W ärm eleitzahl u. der spezif. Wärme, sowie 
der K altluftgeschw indigkeit. D ie gefundenen Gefrier- u. Auftaugeschwindigkeiten 
u. d ie  spezif. W ärm en sind in  einer Tafel zusam m engestellt. A ußerdem  wurden die beim 
A bkühlen der Probekörper von 50° au f  — 25° diesen entzogenen Wärmemengen be
stim m t. Bes. bem erkensw ert is t der große E in fl. des W . au f  die spezif. W ärme. (Tonind. 
Z tg. 6 6 . 113— 17. 25/3. 1942. K arlsruhe.) W ink le r.

Soc. An. des Manufactures des .Glaces et Produits Chimiques de Saint- 
Gobain, Chauny & Cirey, P aris, Härten von Glasgegenständen und Bäder hierfür. Das 
H ärten  geschieht durch  E rh itzen  bis in  d ie  N ähe des Erweichungspunktes u. an
schließendes rasches A bkühlen, dad . gek., daß  das E rh itzen  in  einem Bad aus ge
schmolzenen anorgan. Salzen vorgenom m en w ird. D as Salzbad is t dad. gek., daß 
eines der nachfolgend angeführten  geschm olzenen anorgan. Salze oder Gemische der
selben verw endet w erden, deren D . n ich t k leiner als 1,5 u. n ich t größer als 4,0 u. an
nähernd  jenem des zu härtenden Glases is t, wobei d ie Salze bzw. Gemische sein können: 
Na- oder K -Chlorid oder -Brom id, N a- u. K -B rom id, N ä-B rom id u. N a-Sulfat, K-Sulfat 
u. N a-Chlorid, CuCl, CuCl u. KCl, N aH 2P 0 4, N a-W olfram at, N a- u. K-Sulfate, Na-
u. K -C hrom ate, Mg- u. K -Sulfate . M an verw endet z. B . gleiche Gewichtsteile von 
N a- u. K-Chlorid, 2 (Teile) N a2S 0 4 u. 1 N a- oder K-Chlorid. D as fl . Bad kann bis zu 
5 %  inerte , hei der B adtem p. nichtschm . Stoffe in  fein  verte iltem  Zustande enthalten, 
z. B. C aS 0 4l Tonerde, S i0 2, MgO odor K aolin , F e ld sp a t oder andere ähnliche Stoffe. 
(D. R. P. [Zweigstelle Ö sterreich] 160 792 K l. 32 a  vom  3 0 /1 0 .1 9 3 6 , ausg. 10/3. 
1942 .) M . F . M ü l l e r .

Vlastim il Straka und Bernhard W eiuer, P rag , Elektrischer, thermischer oder 
akustischer Isolierstoff aus porigem Glas. G laspulver w ird, m it gasabgebenden Stoffen 
gemischt, in abgeschlossenen, u n te r Ü berdruck stehenden Gefäßen erhitzt, in porigem 
Zustande durch Düsen ausgepreßt, gegebenenfalls gekühlt u . m it einem Glasfluß über
zogen. (E. P. 529 725 vom 19/5. 1939, ausg. 26/12. 1940. Tschech. Prior. 21/5.
1938.) St r e u b e r .

„Bau-Chemie“ Unternehm en für Bauten- & W erkstoffschutz Klug & Co., 
K.-G. (E rfinder: Theo Klug), Essen, Tarnung von Festungsbauwerken, dad. gek., daß
1. d ie  vorspringenden Teile, w ie K an ten , E cken u. Spitzen, des Festungsbauwerkes 
abgesp itz t u. bzw. oder durch A ufträgen oder A ufspritzen von gefärbtem Zement
m örtel, etw a T orkretpu tz , abgerundet bzw. ausgew ölbt sind  u. der Bewurf mit einer 
A uflage von zweckmäßig m it gegen In fra ro t unem pfindlichen Farben  imprägnierten 
N atu r- oder K unstfaserstoffen oder solche en thaltenden Massen, die an gegebenenfalls 
gefärbtem  Z em ent gebunden sind, versehen is t;  —  2. in  d ie H ohlstellen der rauhen 
Tam ungsm asse N ährböden fü r pflanzlichen Bewuchs eingebracht sind. (D-RP- 
718 735 K l. 72 g vom 18/10. 1939, ausg. 20/3. 1942.) M. F . MÜLLER.

F . A nste tt, Essai e t analyse des matériaux de construction e t de travaux  publics. Tome I.
M atériaux de maçonnerie. 3e édit. revue e t augmentée. Paris: L. Eyrolles. 1941.
(244 S.) 8°. 78 fr.

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
H. V. Garner, Düngesalz. Infolge der fehlenden K aliein fuhr w ird die Anwendung 

von Salz zur D üngung von F u tte rrü b en , Zuckerrüben, Gerste u . anderen Ernten als 
K riegsm aßnahm e empfohlen. (J . M inistry  Agric. 48. 183— 85. Dez. 1941. Rothamstcd, 
E xp . S tation .) J acob-

R. D. Preston, D ie JRothamsteder Feldversuche über das Wachstum des Weizens. 
K urzer Arbeits- u. E rfolgsbericht über W eizenanbau au f  dem nunm ehr fast 100 Jahre 
bestehenden R otham steder Vers..-Feld. (N ature [London] 147. 583—84. 10/5. 191! 
Leeds, U niv.) K e il -

F. Alten und E. Schulte, Der E in flu ß  der Düngung a u f die Keimgeschwindjgked 
der Getreidekörner. K a li ü b t einen günstigen E in fl. au f  die Keimgeschwindigkeit der 
K örner von Roggen, Mais u . W eizen aus. D ie U rsachen werden in  einer Wrkg. der 
D üngung au f  den Ferm entgeh. des Sam ens gesucht. (E rnähr. Pflanze 37. 13 21. 
25—28. Febr. 1941. Berlin-Lichterfelde, D tsch . K alisynd ikat, L andw irtschaft! Vers-- 
S tation .) J acob-

Tiemann, Weitere Erfahrungen m it dem A nbau von Hirsen. (V g! C. 1941-1- 3276.) 
Die D üngungsansprüche bei H irse sind ähnlich wie bei Getreide. (M itt. Landwirtscb. 5c 
261— 62. 11/4. 1942. K raftbo rn , In s t. f. G ründlandw irtsch .) J acob.
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Opitz, Die Anbauwürdigkeit der Leinsorte , ,Roland“ . Die Leinsorte „ R o lan d “  v e r
einigt in sich die Eigg. von Faser- u . Öllein. Sie v e rträg t eine stärkere D üngung als 
Faserlein, da sie im wesentlichen fü r die E rzeugung von F lockenbast in  F rage kom m t. 
(Mitt. Landwirtsch. 57. 263—64. 11/4. 1942. Berlin-D ahlem .) J a c o b .

A. W. Oldershaw, L upinen  als Frucht des leichten Bodens. Lupinen können auf 
armen leichten Böden angebaut werden. Sie reichern  den Boden an  H um us u. S tick 
stoff an. Sie wachsen gu t au f einem sauren b is neu tralen  Boden, jedoch n ich t bei Ü ber
schuß an  Kalk. ( J .  M inistry  Agric. 48. 164—68. Dez. 1941.) J a c o b .

Gusztäv F ried l, Heutiger Stand und Zukunftsprobleme der Chemie der P flanzen
schutzmittel. Ü bersieht u. Ausblick vom S tandpunk t der au tarken  europäischen W ir t
schaft. (Kern. L apja 3. 15— 18. 1/2. 1942.) H u n y a r .

R. W. B eling, Weitere Versuche zur Unkrautbekämpfung m it Kalkstickstoff. Von 
den zur Bekämpfung von A ckerunkräutern  zu H afer als H au p tfru ch t in  V egetations- 
verss. angewandten M itteln, d ie  u n te r dem G esichtspunkte einer Steigerung der unkrau t- 
vernichtenden W rkg. des K alkstickstoffs ausgestreu t wurden, h a tte  das reine C yanam id 
den beston Erfolg. M ischungen von K alksticksto ff m it sauren Stoffen, d ie  das F re i
werden von Cyanamid beschleunigen, kam en dem C yanam id in der W irksam keit nahe. 
Der aus Kalkstickstofflsgg. durch C 0 2 gewonnene cyanam idokohlensaure K alk  üb e rtra f 
den Kalkstickstoff, neigte aber durch seine Um setzungsm öglichkeit in  D icyanam id zur 
Auslsg. von Nebenwirkungen au f die H au p tfru ch t H afer. (Forschungsdienst 13. 44— 52.
1942. Bonn, Agrikulturchom . In s t.)  J a c o b .

J- K. L ah iri, S. G hosh  un d  R . N. C hop ra , Pyrethringehalt von in  Ind ien  ge
wachsenem Pyrethrum. Es w urden eine R eihe in  Ind ien  gewachsener Pyrethrum  (meist 
cinerariaefolium) untersucht. D er Geh. lag  bedeutend über dem frem der Drogen, näm lich 
zwischen 0,702 u. 1 ,3% . (J . Amer. pharm ac. Assoc., sei. E d it. 30. 72—73. März
1941.) • H o t z e l .

C. W. H ughes und 0 .  W . F o rd , Der E in flu ß  der Alkohollemperatur bei der B e
stimmung des Kaligehaltes in  Düngemitteln. Bei der Best. von K a lf  nach der offiziellen 
amerikan. Meth. können infolge Tem p.-Erhöhung Fehler e in treten , wenn beim Aus
waschen des K alium chloroplatinats m it Alkohol durch  Säurezusatz eine Tem p.-Erhöhung 
eintritt. Es wird empfohlen, das Säure-Alkoholgemisch, wie auch den W aschalkohol 
vor Gebrauch zu kühlen. (Ind. Engng. Chem., ana ly t. E d it. 13. 233— 34. 15/4. 1941. 
Lafayette, Ind., P u rdue U niv ., Agric. E xp . S ta t.) J a c o b .

F. M alychin, Colorimetrische Bestimmung des K alium s in  wässerigen Boden- 
ntrakten. (Vgl. C. 1942. I .  1931 u. 3030.) Vf. bestim m te in  wss. B odenextrakten das 
K als Chlorplatinat u. als Jo d p la tin a t. Genaue Beschreibung des A rbeitsganges u. 
der Herst. der benötigten Lösungen. D ie Ergebnisse sind in  Tabellen zusam m en
gefaßt. — Die Best. der Phosphorsäure in  B odenextrakton, Geschichte. Beschreibung 
der Best. nach D e n i g e s ,  m odifiziert nach MALJUGIN (colorim etr. m it Ammonium- 
niolybdat). •— Zusammenfassung der E rkenntnisse, d ie  Vf. bei colorim etr. B estim 
mungen an B odenextrakten gewonnen h a t: 1. D ie colorim etr. M ethoden erfordern 
absol. klare (blanke) u. farblose B odenextrakte, d ie  nu r durch K lären  nach verschied. 
Methoden zu erhalten sind. 2. Tierkohle eignet sich hierfür n ich t, da  sie N itra te , 
Nitrite u. NH3 absorbiert. 3. Geeignete K lärm ethoden sind d ie  nach H a r f e y  u . nach 
S c h u lz . 4. Zur Best. der N itra te  eignet sich d ie  M eth. G r a n d v a l - L a j o u x  am  besten, 
ö. Ziir Best. der N itrite  is t die M eth. G r i e s s ,  m odifiziert von I l o s v a y ,  die geeignetste.

NHj-Best. nach N e s s l e r .  7. Zur K -B est. eignet sich d ie  M eth. als C hlorplatinat. 
Kwird mit kleinen W.-Mengen in  kurzer Z eit nu r teilweise aus der Bodenprobe gelöst. 
8. Die Jodplatinatm eth. bew ährte sich bei der K -B est. n ich t. 9. D ie Phosphorsäure 
läßt sich als Phosphorm olybdat nach keiner der erw ähnten M ethoden in Boden
extrakten genau bestim m en, da  S i0 2 störend w irk t u. höhere W erte vortäusch t. 
(Chem. Listy Vedu P rüm ysl 36. 2— 6 . 1/1. 1942.) R o t t e r .

Michael P eech , Die Bestimmung der austauschfähigen Basen in  Böden. (Vgl.
C. 1941.1. 1346.) E s werden zeitsparende Methoden fü r die Best. der austauschfähigen 
Basen in Böden beschrieben, die sich bes. fü r die Serienunters. von Böden eignen, wenn 
keine allzu große Genauigkeit verlangt w ird. D ie Basen w erden m it 1-n. Ammonium- 
acetatlsg. ausgezogen. D ie A ustauschfähigkeit w ird durch D est. des vom Boden adsor
bierten Ammoniums bestim m t. Calcium w ird volum etr. bestim m t, M agnesium, K alium
u. Mangan m it einem photom etr. Colorimeter. (Ind. Engng. Chem., an a ly t. E d it. 13. 
436 41. Juni 1941. L ake Alfred, F la ., C itrus E xp . S tation .) J a c o b .

U. H ofm ann, A . Jaco b  und  H . L oofm an ii, Untersuchwig der Tonfraktion der 
Hoden mit dem Elektronenmikroskop. D ie T onfraktion  einer R eihe von Böden wurde 
nach chem. u. röntgenograph. M ethoden sowie m it dem E lektronenm ikroskop u n te r
sucht, Während das R öntgenbild  in  seihen In terferenzen zunächst n u r einen Einblick
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in  den G itterbau  der k rystallinen  M ineralien erm öglicht u . die Größe u. Gestalt der 
K rysta lle  nu r au f Umwegen u. n u r unvollständig  beurteilen  läß t, g ib t das Elektronen
mikroskop diesen äußeren H ab itu s unm itte lb ar wieder. E s zeigt die grundlegenden 
U nterschiede in der Form  der K rysta lle  des M ontm orillonits von denen des Sarospatits 
u. des K aolin its, sowie den K örnern  von Quarz u. den ungewöhnlich feinen Teilchen des 
E isenoxyds. (Bodenkunde u. P flanzenernähr. 25 (70). 257— 71. 1941. Berlin-Lichter- 
felde, L andw irtschaftl. V ers.-S tation, u  R ostock, Chem. In s t.)  Jacob.

A. Jacob, Methoden zur Feststellung der mineralogischen Zusammensetzung der Ton- 
fraktion  von Böden. (Vgl. auch vorst. Ref.) Die B edeutung der Röntgenspektrographic 
u . der U nters, m it dem Elektronenm ikroskop fü r die Identifizierung der Tonmineralien 
des Bodens w ird  an  H and  von elcktronenm kr. Abb. e rö rte rt. (E rnähr. Pflanze 37. 
28—34. März 1942.) Jacob .

W alter IliSch, H arsefeld, Bez. H am burg , Bekäm pfung von Pflanzenschädlingen 
durch Im pfen der P flanzen, bes. Bäum e, m it h ierfür geeigneten M itteln, dad. gek., 
daß  W . oder verd ., w ss., unschädliche Salzlsgg. in  erw ärm tem  Z ustand, z. B. von etwa 
30— 40°, in  das Bohr- oder Im pfloch eingeführt u. anschließend das m it erwärmtem 
W . verd . Im pfm itte l e ingeführt w ird. M it der E in führung  des Im pfm ittels wird be
gonnen, solange noch W . in  dem B ohrloch oder der E infü llvorr. is t. Das Verf. ist bes. 
zur B ehandlung von O bstbäum en, U lm en, P la tan en , A horn oder dgl. geeignet. Als 
Salzlsgg. können Lsgg. von Phosphaten  u. K alisalzen verw endet werden. (D. R. P.
719 477 K l. 451 vom 14/4. 1937, ausg. 9/4. 1942.) K a r s t .

Ernst Freyberg, Chemische Fabrik D elitia (E rfinder: Werner Freyberg), 
D elitzsch, Herstellung von Giftködern zur Bekäm pfung von Nagetieren, dad. gek., daß 
Lsgg. von wasserlösl. A lkalisilicaten zum A ufbringen des G iftstoffes u. gegebenenfalls 
des Farbpulvers au f den K öder verw endet werden. D as W asserglas liefert mit anorgam 
G iftstoffen, die durch  die alkal. Lsg. n ich t zers. w erden, wie B arium carbonat, Barium- 
silicofluorid, N atrium fluorid , N atrium silicofluorid, Calciumsilicofluorid, As20 3 u.dgl., 
einen festhaftenden Überzug. M an e rhä lt w itterungsbeständige, völlig geruchlose 
K öderm ittel, deren G iftw rkg. n ich t verringert ist. (D. R. P. 719 208 Kl. 451 vom 
8/12. 1940, ausg. 1/4. 1942.). K a r s t .

VIII. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
Antonio Ambrosioni, Neue Anwendungen von Kunstharzen als Bindemittel fût 

Gießereien. Ü berblick über d ie  Verwendung von Phenolharzen als Zusatz zu Formerdc 
u. -sand. (Fonderia 1941 . 367. 369; Chimico ital. 8 . 196— 97. 1941.) R . K. M ü lle r .

Aug. Gimmy, Der Steifigkeitsgrad als neuer Festigkeitsbegriff fü r  Gußeisen. Der 
„S teifigkeitsgrad“ T  =  o 'j j / /  is t die um gekehrte Form  des die Nachgiebigkeit kenn
zeichnenden Verhältnisses f / o 'j j , wobei /  die B ruchdurehbiegung u. o p  die Biege
festigkeit sind. Jo  nach  der G raphitausbldg.-Form  w ird  eine geringe, mittlere oder 
hoho b is höchste S teifigkeit beobachtet. Zugfestigkeit oji u. Steifigkeitsgrad T  stellen 
in  einem linearen V erhältnis zueinander, wie an H and  eines Isoflexendiagramms für 
eine A nzahl G ußeisenarten gezeigt w ird. (Z. Ver. dtsch . Ing . 8 6 . 155—56. 7/3.1942. 
Friedelsheim  a. d . W einstraße.) P a u l .

L. Prévost, Die Herstellung der Hauptteile von Werkzeugmaschinen in der Grau
gießerei. Guß fü r D rehbandbetten , der neben einer genügend hohen H ärte u. hoher 
V erschleißfestigkeit auch einen hohen E lastiz itä tsm odul aufweisen muß, soll aus reinem 
Perlitguß  bestehen, einen C-Geh. von 2,90— 3,10%  u - zu r E rzielung hoher Verschleiß
festigkeit einen P-G ek. von n ich t über 0 ,25%  aufweisen. F reie Carbide sollen im Gefüge 
n ich t vorhanden sein. Z ur Verm eidung von P o rositä t sollte aber der P-Geh. möglichst 
n ich t über 0 ,15%  betragen, so daß  ein M ittelw ert zwischen 0,25 u. 0,15%  P zu wählen 
is t. D as A usgangsm aterial soll im K upolofen schnell u . heiß heruntergescbmolzen 
werden. Ebenso is t bei m öglichst hoher Tem p., über 1360°, zu vergießen. An an ver
schied. Stellen beim Gießen eines D rehbankbettes aufgenom menen A bkühlungskuryen  
w ird gezeigt, wie groß die Gefahr des Verziehens des B ettes w ährend der E rstarrung ist 
U m innere Spannungen auszugleiehen, em pfiehlt sich eine Wärmebehandlung, die 
in  langsamem" Anhelzen des G ußstückes au f  550 ±  20° u. H alten  bei dieser Tcinp. 
über etw a 10 S tdn . sowie langsam em  W iederabkühlen besteh t. E in  Zusatz von 0,25 bis 
0 ,45%  Bio verbessert die mechan. Eigg. des Gusses bei höherer Tem p., bes. wird auch 
die Schw indung herabgesetzt. (Assoc. techn. Fonderie. 1940. Conf. v . 8/6. 14 Seiten. 
Sep.) M eyer-W ildhagen-

Carl W. Pîannenschm idt, D e r  W e rk s to ff  f ü r  Z y l in d e r  vo n  Verbrennungsmotoren. 
An H and  des Schrifttum s w ird  eine Ü bersicht über die E infl.-G rößen au f den Verschick)-
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widerstand von Zylinderbuchsen, den E infl. von Legierungszusätzen, die geschichtliche 
Entw. des Werkstoffes fü r Zylinderbücksen u. die Verscbleißm aschinen gegeben. 
(Gießerei 29 (N. F . 15). 74— 78. 6/3. 1942. Augsburg.) P a h l.

Theodor Kootz, Z ur Theorie der Windfrischverfahren. W enn m an einen Ü ber
blick über den A blauf der R kk. u. über die Rk.-M öglichkeiten beim W indfrischverf. 
sowie über eine Verb. zwischen Schm elzverlauf u. den Stahloigg. gewinnen will, muß 
berücksichtigt werden, daß  d ie  K onverterrkk . schwer erfaßbar sind, weil die K onz.- 
Verhältnisse während des B lasens in  der M etall- u. Schlackenphase sowie in  der Gas- 
phaso nicht einheitlich sind . D ie sta rken  Ä nderungen in  der Zus. von Schlacke u. G as
phase lassen sich zunächst in  Beziehung bringen zur W eglänge des W indes durch das 
Bad. Der Kalk is t im oberen B adraum  anzutreffen . D ie E rischrkk. verlaufen in  2 Stufen. 
Das Fe u. seine B estandteile Si, Mn, V, P  verbrennen zunächst zu Oxyden, d ie  dann  
weiter mit dem CaO die eigentliche Schlacke bilden, d ie hauptsächlich in  der Analyse 
erfaßt wird. Es kann som it in  einen V erbrennungs- u. Verschlackungsvorgang u n te r
teilt werden. Es w urde zunächst rechner. die O xydationsfolgen m ehrerer S toffe aus 
ihren Gemischen entw ickelt, wobei berücksichtig t wurde, daß  sich die A ffin itä ten  der 
einzelnen Rkk. w ährend des V erbrennungsablaufs ändern  können. D ie B ilder der 
rechner. ermittelten Oxydfolgen ähneln  dem R k.-A blauf der techn. W indfrischverff. 
u. erleichtern das V erständnis des w irklichen A blaufs der Thomasschmelze. D urch 
Unterss. an Stahlschmelzen lä ß t sich die V eränderlichkeit der V erbrennungsrk. des M11 
mit der Temp. aufzeigen. E s geling t eine w eitgehende Verschiebung des V erbrennungs
ablaufs des Sin gegenüber dem C zu erzielen; fü r V  u. Si g ilt das gleiche wie fü r Mn. 
Das späte Einsetzen der V erbrennung des P  lä ß t sich dadurch erklären, daß  der von 
einer Schlackenhülle umgebene K alk  der Berührung m it P  entzogen is t. D ie Blase- 
geschwindigkcit verändert den A blauf der R k . so, daß  lang blasende Schmelzen den 
rechner. entwickelten B ildern am  nächsten  komm en. E s w erden noch S, 0  u. N  im  
Rk.-Ablauf der Thomasschmelze un tersucht. D as M etall n im m t umso m ehr S aus 
dem Kalk auf, je langsam er die Schmelze b läs t. D ie O-Aufnahme des S tah ls w ird 
beeinflußt durch den M n-Geh., da  diesem im  Gegensatz zu anderen A nschauungen 
ein bedeutender hemm ender E in fl. au f die Verschlackung des Ec zukom m t. D er N-Geh. 
im Stahl läßt sich w eitgehend beherrschen, wenn m an neben dem E in fl. d er Temp. 
die Trägheit der N-Aufnahme durch das E e e rk an n t h a t u. in  R echnung s te llt. (S tah l u. 
Eisen 61. 1053—64. 20/11. 1941. D uisburg-H am born.) B Ieyer-W ild h agen .

E. Zorn, Stähle fü r  die Autogenhärtung. E s w urden C-Stähle m it 0,28—0,68 (%) C, 
0,69—0,82 Mn u. 0,26—0,43 Si, legierte S tähle m it 1. 0,16—0,38 (% ) C, 0,98— 1,16 Mn 
u. 0,52—1,25 Si, 2. 0,32 (% ) C, 0,49 Mn, 2,90 N i u. 0,32 Si, 3. 0,28— 0,36 (% ) C, 
0,30-1,14 Cr, 1,10—4,32 N i, 1,48—0,48 Mn u. 0,29—0,39 Si u. S tahlguß m it 0,27 
bis 0,47 (°/0) C u. 0,44— 0,81 Mn, sowie legierter S tahlguß m it 0,55— 1,40 (% ) Cr u. 
0 oder 1,94 W, Cr-N i-Stahlguß m it 0 ,3 8 -1 ,2 1  (% ) Cr, 1,72— 2,66 N i, 0 bis 0,43 Bio, 
0,18 bzw. 0,18 V u. 0 bzw. 1,08 W  untersucht. Allo untersuchten  S tähle erwiesen 
sich als geeignet fü r die A utogenhärtung. Bei den meisten S tählen  w ar zwischen den 
Härtewerten der Linien- u. M antelhärtung der U nterschied gering; n u r einige der 
Stähle mit weniger als 0 ,35%  C wiesen größere Streuungen auf. (Autogene M etall
bearbeit. 34. 381— 93. 15/12. 1941. F ran k fu rt a . BI.-Griesheim.) P a h l.

Th. Wyss, E in fluß  des Silic.iumgeha.ltes a u f die Streckgrenze von SM -Baustahl. 
An Hand von Unters.-Ergebnissen w ird nachgewiesen, daß  bei Lam ellen u. Blechen 
aus unsiliciertem SBl-Stahl (Spuren Si) von ru n d  14 mm Dicke an  die fü r Hoch- u. 
Brückenbauten geforderte Streckgrenze von m indestens 24 kg/qm m  n ich t sicher e in
gehalten werden kann. Hingegen istedies bei siliciertem (0,18 bzw. 0 ,24%  Si) u . halb- 
siliciertem (0,07% Si) S tah l der F all. D er C-Geh. betrug ru n d  0 ,12% , der Bln-Geh. 
rund 0,5%. (Schweiz. Bau-Ztg. 119. 136— 37. 21/3. 1942. Zürich, Eidgenöss. B laterial- 
prüfungsanstalt.) P a h l.

Heinrich Hanemann, Bestimmung,der Härle des Martensits und Austenits m it dem 
Mikrohärteprüfer. N ach E rö rterung  der G esetzm äßigkeit fü r den Bereich der Blikro- 
U. Makrohärteprüfung w ird empfohlen, die H ärte  bei B likrohärteprüfern au f eine 
bestimmte Eindruckgröße zu beziehen. H ierfür können die E indruckdiagonalen 
“ =. 5, 10 u. 20 fi gebraucht werden. Die entsprechenden B likrohärten werden dann  
a*s % ,,, # io ,, u. # 20,, bezeichnet. Bei den vom  Vf. ausgeführten B likrohärtc- 
messungen an B lartensit u . A ustenit is t die M ikrohärte H su  u - der W ert fü r n  
bestimmt worden. Der Zahlenw ert fü r a (ein vom W erksto ff abhängiger Festw ert) 
berechnet sich hieraus nach : H  =  (1854 P jd2) kg/qm m  fü r P  in g u. d in p , # 5,, =  
'4,16 P  kg/qmm, « =  # 5 /t/(74,16-5“ ). E s w ird ein neues B likrohärteprüfgerät m it 
Immersionsobjektiv beschrieben. H ierm it w urde die B likrohärte von B lartensit, A ustenit 
u. ihren Anlaßphasen in  unlegiertem S tah l m it 1 ,7%  C erm itte lt u . die H ärtew erte
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an  Gefügebildern erläu tert. D urch Anlassen au f  100— 150° w ird die H ärte  von Martensit 
beträch tlich  erhöht. Bei A nlaßtem pp. von 250° u. höher haben die Umwandlungs
phasen des A ustenits u. M artensits die gleiche H ärte . (Arch. Eisenhüttenwes. 15. 
403—06. März 1942. B erlin , Techn. H ochschule, In s t, fü r M etallkunde.) H ochstein.

— , Angelassene M ikroschnitte von Nichteisenmetallen. D as Anlassen an Stelle des 
Ä tzens zur S truk tu ren tw . b a t den V orteil eines sauberen A rbeitens u. besseren 
Erkennens von Gaseinschlüssen, u. P orositä t. (M ctal P rogr. 37. 436. April
1940.) B I e y e r -W ild h a g e n .

A. de Sy und  H. Haemers, E ine neue Methode zum  Polieren und Ätzen von Metall- 
Präparaten. A usführlichere W iedergabe der C. 1 9 4 1 .1. 2854 referierten Arbeit. (Bleded, 
K on. V laam sche A cad. W etensch., L etteren  Schoone K ünsten  Belgie, K l. Wetensch.
1940. N r. 6 . 3— 7. 5 Tafeln. 1940.) R . K. B Iuller.

A. Behr, Die Untersuchungen von M äallen  m it Ultraschall. E s wird das Prinzip 
der Anwendung von U ltraschall fü r die W erkstoffprüfung besprochen. Im  bes. werden 
piezoelektr. Generatoren u. E m pfänger in  ih rer W rkg.-W eise u. m it den dazugehörigen 
elektr. Schaltungen besprochen. (Bletallurgia [Blanehester] 23. 7—11. Nov. '
1940.) Adenstedt.

Eberhard Schmid, P raxis zerstörungsfreier W erkstoffprüfung. V II. Der Einjhß 
von Störfeldern a u f das Fehlerbild beim Magnetpulververfahren. (VI. vgl. MÜLLER,
C. 1942. I. 2701.) D urch Verss. w urde festgestellt, daß  die Eehlerempfindliclikcit 
beim Blagnetpulververf. durch  m agnet. S törfelder beträch tlich  herabgesetzt wird. 
Bei der M agnetisierung von W erkstücken zwischen den Polen eines Elektromagneten 
müssen solche Störfelder beach te t werden. Bei R ingm agnetisierung treten Störfelder 
selten auf. F ü r die Prüfung  am rem anent m agnet. Teil is t das Stromstoßverf. dein Verf. 
der Blagnetisierung au f  dem Blagneten oder in  fl er Spule überlegen. (Dtsch. Blotor-Z. 18. 
544—-48. Dez. 1941. Berlin.) BIarkhoff.

P. Tarhüs, Die Erzeugung von Metallschichten a u f der Oberfläche von elektrischen 
Nichtleitern. N achdem  viele A nwendungsbeispiele fü r  d ie Verwendung von Metall- 
schichten au f N ichtle itern  besprochen sind, w erden d ie  verschied. Verff., die heute 
fü r d ie  Erzeugung solcher B letallf ilm e au f N ichtle itern  zur Verfügung stehen, besprochen. 
D ie Biethoden zerfallen in  folgende G ruppen: Bleohan. A ufbringung, chem. Verff, 
au f  feuchtem u. trockenem  Wege, galvan. V erff., K athodenzerstäubung u. Bedampfung 
im  Vakuum, sowie schließlich explosive Zerstäubung. E in ige Verff. sind auch ohne 
weiteres au f Legierungen anw endbar. (Bull. Soe. frang. E lectriciens [6] 1. 359—79. 
Ju li 1941.) Adenstedt.

Herrn. W agner, Das Wesen der Legierungen, dargestellt fü r  den Galvaniseur. Es 
w ird zunächst eine Ü bersicht über das W esen der Legierungen, über Zustandsdiagramme 
u . Gefügearten gegeben. A lsdann werden die vom G alvaniseur erzeugten Legierungen, 
z. B. Blessingniederscbläge, u. die W rkg. von E ärbebädern  besprochen. Es folgen Mitt. 
über Verss. im L abor, der LANGBEIN-PFANHAUSER-Werke, dahingehend, daß das 
V erhältnis des Cu- zum Zn-Geh. in  Blessingniederschlägen von folgenden Faktoren 
ab h än g t: 1. Salzkonz, im B ade, 2. B letallverhältnis im B ade, 3. Geh. an freiem Cyan
kalium , 4. pH-W ert u. 5. T em peratur. A uch N ichtm etalle (C, P u. a.) wurden in den 
K reis der B etrachtungen gezogen, da  auch sie in  k a tbod . Bletallnd. übergehen können, 
z. B. bei N dd. von Zn, Cd, Sn aus O xalatlsgg., Fe, Ca u. N i aus Formiat-, Oxalat
oder C itratlösungen. F e w ird aus Ammoneisenm etapliosphatlsg. P-haltig , Ni aus heißer 
am m oniakal. u. zugleich sulfidhaltiger Lsg. S-lialtig niedergeschlagen. Blan spricht 
dann  bei der elektro ly t. Legierungsbldg. von einem „k a lten “ Verf. der Legierungs
bildung. (B1SV Z. Bletall- u. Schm uckw aren-Fabrikat. Verchrom. 22. 396—97. 444. 
.488. 10/12. 1941.) Pahl.

A. P o lla e k , Neue Verfahren der Galvanotechnik: Verchromen aus Bädern, ohne 
Sulfationen. H inw eis au f  d ie  bekannten  C r0 3-Bäder m it H F  u. H 2SiF0-Zusatz u. ihre 
E igenschaften. (O berflächentechn. 19. 21. 3/3. 1942.) " BIa r k hoff .

K. Gebauer und  K. Sommer, Über die Beeinflussung der Glätte von Hartchrom
schichten durch die Rauhigkeit des Grundmaterials. C r-O berflächen, die unter den Be
dingungen der techn. H artverchrom ung hergestellt sind , bestehen aus flachen Kuppen, 
d ie  n u r wenig hervorragen. D erartige  F lächen s ind  d ah er w eniger rauh  als geschliffene 
oder gedrehte F lächen bei gleichen H öhenunterschieden zwischen höchsten u. tiefsten 
S tellen. A n einzelnen A bb. u. schem at. Zeichnungen w ird gezeigt, welchen Einfl. die 
A rt der G lä ttbearbeitung  au f  das W achsen der C r-Schicht bei der elektrolyt. Ver
chrom ung h a t. Bes. w ird a u f  d ie  K nospenbldg. eingegangen, d ie m eist bei scharf
k an tig  aufgerissener O berfläche a u f tr it t .  D as B rechen der Spitzen u. Kanten kann 
durch B ürsten  m it ro tierender F iberbürste , Schm irgelpasto u. F e tt ,  durch Bürsten 
u. Polieren m it einer Schwabbelscheibe u. P o lierpaste  sowie durch Beizen vorgenommeu
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werden. Knospenfreie, g la tte  Cr-Überzüge können au f vorgeschliffenen S tahlfiächen 
durch Bürsten u. Polieren n u r erhalten  w erden, w enn die fü r das bearbeite te  M aterial 
günstige Körnung u. H ä rte  der Schleifscheibe gew ählt w ird, d ie  keine zu tiefen  R iefen 
auf dem Stahl hervorruft. Am sichersten  w ird d ie  K nospenbldg. durch Beizen der Fe- 
Oberfläche vermieden. (Tcehn. Zbl. p rak t. M etallbcarb. 52. 17— 18, 40— 42. F ebr. 
1942. Solingen, F a . F ried r. B lasberg.) M a r k h o f f .

H. Balster und W. Lemcke, Hartverchromungsversuche an Schneidewerkzeugen aus 
Schnelldrehstahl. E s w ird über Verss. über d ie  B rauchbarkeit der H artverchrom ung 
bei der Wiederherst. abgenu tz te r W erkzeuge berich tet. Bei abgenu tz ten  R eibahlen, 
Bohrern, Senkern w urden durch A ufbringen von Cr-Sehichten von 0,02— 0,03 mm 
gute Ergebnisse erzielt. E inw andfreie  Verchrom ung u. sorgfältiges Schleifen der 
verchromten Fläche is t  V orbedingung zum guten  Erfolg. E in e  dünne H artch rom 
schicht auf neuen AVerkzeugen m indert, w ie durch Verss. gezeigt w ird, den Verschleiß 
erheblich. (Techn. Zbl. p rak t. M etallbearb. 52. 23— 27. Fobr. 1942. K öln u. B raun- 
schwcig.) M a r k h o f f .

Herbert R. Hanley, Feuerverzinkung. K urzer Ü berblick über die w ichtigsten 
Fragen der Feuerverzinkung. (M etal P rogr. 37. 431— 35. A pril 1940.) M a r k h o f f .

R. Haarmanii, D ie Herstellung der Feuerverzinkung. (Vgl. C. 1942. I. 2454.) 
Kurze Beschreibung der p rak t. D urchführung der R ohr-, B andeisen-, D rah t-, H o h l
körper u. Geschirrverzinkung. (O berfläekenteehn. 19. 22— 23. 3/3. 1942. M ülheim- 
Ruhr.) • M a r k h o f f .

Nelson E. Cook, Verbesserungen bei Feuerverzinkungsanlagen und -verfahren. 
Überblick über die neuzeitliche V erzinkungstechnik. (Iron S teel E ngr. 17- N r. 7. 
28—37. 45. 1940. Steubenville, O., V. S t. A ., AArheeling Steel Corp.) B I a r k h o f f .

Gerhard Elßner, D ie anodische O xydation des M agnesiums. K urzer Ü berblick 
überdio Entw. u. den S tan d  der Technik. (Techn. Zbl. p rak t. B letallbearb. 52. 62—64. 
März 1942. Leipzig.) B I a r k h o f f .

G. Elssner, Das Farben von Leichtmetallen. Ü berblick über die bekann ten  Verff. 
zum Färben von Al u. Big. (Chemiker-Ztg. 6 6 . 112— 14. 18/3. 1942. Leipzig, Langbein- 
Pfanhauser-AVerke A kt.-G es.) M a r k h o f f .

F. Bollenrath und  AV. Bungardt, Korrosionsermüdung einiger A lum in ium 
knetlegierungen bei E inw irkung heißer Flüssigkeiten. ATf. untersuchen K orrosions
ermüdungserscheinungen an  verschied, gew alzten u. gepreßten A l-K netlegierungen der 
Gattungen: Al-Cu-Bfg, Al-Blg-Si, Al-Zn-Blg, Al-Mg u. Al-BIg-Zn in  dest. AV von 90— 95° 
u. wasserfreiem M ethanol von 60— 63° m ittels einer ScHENKschen R undbiegem aschine 
(bezogen auf 10 Blillionen Lastw echsel). In  heißem H 20  verhalten  sich Al-Mg u. Al-Blg- 
Zn-Legierungen am besten, sofern bei der H erstellung des Halbzeuges ein an laßbestän 
diger Gefügezustand erzielt w ird. E s w ird au f die B edeutung der Spannungskorrosion 
hingewiesen. In  heißem wasserfroiem Blethanol erweisen sieh diese Legierungen jedoch 
erheblich schlechter als die Al-Cu-Blg-Legierungen, was au f eine Korrosion- des Mg in 
Blethanol (Bldg. von BIg-Alkoholat) zurüekgeführt w ird. (L uftfahrt-Forseh . 18- 417 
bis 24. 29/12. 1941. Bcrlin-A dlershof, D eutsche Arers.-A nstalt fü r L u ftfah rt, In s t, fü r 
AVerkstofforsch.) E s c h .

Metallgußgesellschaft m. b. H. (E rfin d er: Harro Treplin), Leipzig, Festhalten 
der Kühleisen in  Kern- oder Formkästen  bei E inbringung  des K ern- oder Form sandes 
durch Einblasen oder andere maschineHe Verff., dad . gek., daß  d ie  K ühleisen w ährend 
des Einfüllens der Form - oder K em m asse durch m agnet. K rä fte  an  der K astenw andung 
festgchalten werden. (D. R. P. 719 454 K l. 31c vom 30/6. 1940, ausg. 9/4.

G e i s s l e r .
B. E. L. de Mar6 , Philadelphia. Pa ., V. S t. A. Entgasen von flüssigem  Stahl. 

Der fl. Stahl wird aus dem T ransportbehälter zunächst in  einen A ufheizbehälter u. 
erst aus diesem in eine V akuum kam m er übergeführt, in  der dann  die E ntgasung  vor- 
genommen wird. Zwischen A ufheizkam m er u. V akuum kam m er w ird noch ein tra n s 
portabler Behälter zwischengesehaltet, der d irek t in  die V akuum kam m er eingesetzt 
"ird. In diesem Zwischenbehälter kann auch noch eine reduzierende Schlacke zu 
gesetzt werden. N ach A ufhebung des V akuum s kann  der Zw iscbenbehälter unm itte l- 

die Gußformen en tleert werden. (Schwed. P. 102406 vom 20/9. 1938, ausg. 
26/8.1941.) J .  S c h m id t .

Metallgesellschaft Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . Bl., A lkali- und Erdalkalimetalle 
entladende Bleilagermetallegierungen. D ie Legierungen en thalten  E rdalka lim eta lle  in  
Al AR- TOn — 0,75 (% ), vorzugsweise <  0,7 Ca, 0,01—0,2 Al u. m indestens
i“ ? AlkalimetaU in einer Menge, die d ie Löslichkeitsgrenze n ich t überschreitet, sowie 

i a*s Best. E s komm en z. B. Legierungen m it <  0,6 Ca, 0,2—0,6, vorzugsweise
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0,35— 0,55 B a u ./oder S r u. 0,1— 0,25 N a oder 0,01-—0,05, vorzugsweise 0,04 Li oder 
beiden, bzw. 0,1— 0,25 N a, 0,01—0,05 K  u. 0,01— 0,05 L i in  B etrach t. Geeignete 
Legierungen bestehen z. B. aus 0,1 Al, 0,64 Ca, 0,58 B a, 0,34 Sr, 0,22 Na, Best Pb, 
bzw. 0,73 Ca, 0,24 N a, 0,04 L i, 0,07 Al, 0,03 K , R est P b . Infolge des gegenüber den 
üblichen Bahnlagerlegierungen gesenkten A lkalim etallgeh. weisen die neuen Werk
stoffe bes. geringe W arm enthärtung auf. (It. P. 384726 vom  12/8. 1940. D. Prior. 
16/8. 1939.) Geissler .

Robert Bosch G. m. b. H ., S tu ttg a r t (E rfinder: Helm ut Liipfert, Möhringen, 
Filder), Venvendung von Kupferlegierungen fü r  a u f Gleitung beanspruchte Teile, z. B. Gleit
lager. D ie Legierung besteh t aus 55— 75 (% ) Cu, 3-—7 Al, 0,5— 4 Fe, 3,5 bis <7 Mn, 
höchstens 0,8 Pb, gegebenenfalls bis zu 2 N i, R est Zn. E ine  geeignete Legierung besteht 
z. B. aus 59 Cu, 3,5 Al, 4 Bin, 1 Fe, höchstens 0,5 P b , R est Zn. Sie zeichnet sich bes. 
durch gu te  N otlaufeigg. au f  gehärteten  u. ungehärteten Stahlwellen aus. (D. R. P. 
717 770 IO . 40 b vom 15/6. 1938, ausg. 23/2. 1942.) - Geissl er .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r ta .  BI. (E rfinder: K. Schneider), 
Herstellung von metallischem Chrom. Blan red. Chrom chlorid m it strömendem H, hei 
Tem pp. über 800°, v o rte ilhaft zwischen 900 u. 1000° bei einem unter 100 mm Hg 
liegendon D ruck. Z. B. e rhä lt m an bei R ed. bei 900° u. 35 mm H g ein chlorfrcics 
99%ig- Chrom. (Schwed. P. 103 058 vom  9/11. 1939, ausg. 18/11. 1941. D. Prior. 
25/1. 1939.) J .  S chmidt.

Aktiebolaget Malmprodukter, Stockholm  (E rfinder: E. J. A. Rothelius), Her
stellung von Molybdän. Blan e rh itz t M olybdänglanz m it gebranntem  K alk  u. gegebenen
falls Kohle, bis m an ein Gemenge aus M olybdänschwamm, Calcium sulfid u. Verunreini
gungen erhält. Dieses w ird, gegebenenfalls nach  nochmaligem E rhitzen bis zum be
ginnenden Erw eichen, g u t zerkleinert u. dann  u n te r Zusatz von Schutzkoll., wie Na- 
Silicat, bei etw a 50° in  W. dispergiert u. durch F lo ta tio n  au f Blolybdän verarbeitet. 
Blan erhält ein Prod. m it 90— 94%  Bio. (Schwed. P. 103 297 vom 18/11. 1936, a"sg. 
12/12. 1941.) J . S chmidt.

Mahle Koimnanditges., S tu ttg a r t-B ad  C annsta tt, Aluminiumlegierung, bes. für 
K olben von B rennkraftm aschinen. D ie Legierung en th ä lt neben mindestens einem 
die H ärte  der Legierung steigernden Schw erm etall, sowie gegebenenfalls Bietallen ge
ringerer D ., L i in  Biengen von 1— 10% . D ie W erkstoffe weisen neben hoher Abreib
festigkeit hohe W arm festigkeit au f u. besitzen bes. geringe D ichte. Als härtende Zu
sätze komm en z. B. Cu, N i, F e, Co, Cr, Bin, Bio, Co oder T i einzeln oder zu mehreren 
in  einer Gesamtmenge von bis 12 in  F rage. Zusätze geringerer D . als Al können sein: 
Mg, Si, Ca, Be u. B . E ine bes. günstige Legierung m it einer D. von nur 2,34 besteht 
aus 3,5 L i, 5 Si, 1 Cu, 1 N i, R est Al. (Schwz. P. 216 204 vom 29/10. 1938, ausg. 
17/11. 1941. F. P. 868890 vom  31/12. 1940, ausg. 19/1. 1942. I t .P . 385614 vom 
17/8. 1940. Allo D. P rior. 18/8. 1939.) G e i s s l e r .

Vereinigte Aluminiumwerke Akt.-G es., L autaw erk  - L ausitz , Aluminium
legierungen, d ie aus sehr reinem  Al aufgebaut sind u. d ie  fü r Zwecke verwendet werden 
sollen, bei denen es au f  hohe E rm üdungsfestigkeit beim  Biegen ankomm t. Die Legie
rungen en thalten  geringe Biengen an  E lem enten, die m it dem A l Blischkrystalle zu 
bilden vermögen u. dabei die F estigkeit n ich t erhöhen. (Belg. P. 440 502 vom 7/2.
1941, Auszug veröff. 29/11. 1941. D . P rio r. 9/2. 1940.) Ge is sl e r .

Karl Schmidt G . m . b . H . ,  N eckarsulm  (E rfinder: Roland Sterner-Rainer,
H eilbronn), Kolben, insbesondere aus A lum iniumlegierungen, m it Überzug aus weicherem 
Metall, dad . gek., daß  der Überzug z w e c k s  l e i c h t e n  E i n l a u f e n s  aus Al 
höchster R einheit besteht. (D. R. P. 718 437 K l. 47 f  vom 27/1.1939, ausg. 12/3.
1942.) S arre .

Julius Züblin, Glarisegg b. S teckborn, Schweiz, Walzen von Magnesium und
dessen Legierungen, dad . gek., daß  d ie  O berfläche des W alzgutes m it einem walzbaren 
Überzug versehen w ird , w elcher eine Schutzschicht zwischen W alze u. Walzgut- zu 
bilden verm ag. —  E s können z. B . Teere, Carbolineum , A nthracenöl, Schweröle oder 
deren B estandteile syn thet. U rsprungs oder andere Substanzen im  f l . ,  gasförmigen 
oder dam pfförm igen Z ustand verw endet w erden, d ie  au f  dem M etall eine walzbare 
p last. Schicht zu bilden verm ögen, die bew irkt, daß  d ie O xydhaut des Metalls nicht 
verle tz t w ird  u. an  den W alzen haften  b leib t. (Schwz. P. 216 207 vom 29/11.1"*1, 
ausg. 5/1. 1942.) GEISSLER-

Bernhard Wempe, B erlin-C harlo ttenburg , Gewinnung von regulinischcin Beryllium 
durch R ed . aus seinen Chloriden m it Bletallen dad . gek., daß  in  einem Arbeitegang zu
nächst d ie  R ed. m it Bletallen, w ie N a, bei Tem pp. un terhalb  des F- des Be,_ vorza%  
w e ise  über 500° u. b is zu 800°, erfolgt, w orauf das m it der Schmelze der übrigen RR-- 
Erzeugnisse um hüllte Be durch E rhöhung der Temp. über seinen F . geschmolzen wird,
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wobei von der E inführung der A usgangsstoffe in  den R k.-R aum  an  bis zur B ldg. der 
Be-Regulus unter gänzlicher A bw esenheit von 0 2 in  Inertgas, vorzugsweise H„, ge
arbeitet wird (vgl. E . P . 428458; C. 1935. II. 1958). (D. R. P. 719 031 IO. 40 a“ vom  
5/8.1932, ausg. 31/3. 1942.) . G e i s z l e r .

G. S. Sou Frey, Ä ppelviken, P. A. E. T. Erikson, G. E. H. Hildebrand und 
E. B. Bergsman, Stiekholm , Elektrolytisches Polieren von Metallgegenständen. D as 
Verf. nach dem H au p tp a ten t Schwed. P . 98265 verlang t je  nach dem verw endeten 
Bad u. der Temp. eine bestim m te M indeststrom dichte, d ie  m eist zwischen 0,1 u. 
1 Amp./qcm liegt. Dies fü h rt bei größeren M etalloberflächon zu großen S trom stärken. 
Diese werden vermieden, indem  m an einen T eil der Oberfläche abgrenzt, der P o lier
arbeit nach dem H au p tp a te n t un terw irft u. dann d ie  Begrenzung au f  ein weiteres 
Teilstück verschiebt, u. so nach u. nach die ganze Oberfläche behandelt. (Schwed. P. 
102203 vom 11/4. 1938, ausg. 29/7. 1941. Zus. zu Schwed. P. 98 265; C. 1940. 
1!. 2217.) J . S c h m id t .

Junkers Flugzeug- u n d  -Motorenwerke AG. (E rfin d e r.- W ilhelm  Krell), 
Dessau, Elektrolytische Verchromung von Halbschalen, dad. gek., daß mehrere H a lb 
schalen unter Zwischenschaltung sogenannter B lendringe aneinandorgereiht werden u. 
die so hergestellte Reihe in  eine Vorr. eingespannt w ird, die fü r die Innen- u. A ußen
verchromung je oine oder mehrere Anoden aufw eist u. in  das C r0 3-Bad eingehängt 
wird. (D. R. P. 718101 K l. 48 a  vom  17/2. 1940, ausg. 2/3. 1942.) M a r k h o f f .

H. J. E. Sundberg, Stockholm , B ad fü r  elektrolytische Versilberung, gek. d u rch  
einen Geh. an am inhaltigen u. an  S-haltigen cap illarak t. Stoffen. H ierdurch erzielt 
man bes. gut haltende Ag-Beläge. (Schwed. P. 103 011 vom 24/2. 1934, ausg. 11/ 11.
1941.) J . S c h m id t .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler (E rfinder: Eber
hard Menzel), F ran k fu rt a . M., Erzeugung schwefelwasserstoff beständiger Überzüge aus 
Silber und Z inn aus galvanischen, cijanidhaltigen Bädern, dad . gek., daß  Ag-Sn-Logie- 
rungen mit Sn-Gehh. von 5— 20%  aus B ädern kathod . abgeschieden werden, d ie  0,8 
bis 16 g/1 Ag, 25— 150 Sn in  Form  von S tan n a t, 50—200 N aO H  u. 50— 350 NaCN 
enthalten. Durch Zusatz von 2,5 g/1 Au u. bzw. oder 12 P d  w erden Üborzüge erzeugt, 
die außerdem- noch Au u. P d  en thalten . B eispiel: m an verw endet eine B adlsg. fo l
gender Zus.: 5 g/1 AgCN (80% ig.), 80 Sn(O H ),K 2, 50 N aOH , 80 NaCN. Vor dom 
Zugeben des Ag-Salzes w erden der Lsg. 2 g Z n-S taub zugesetzt u. d ie  Lsg. f iltr ie r t. 
Kathod. Stromdichte 0,2 A m p./qdm . D er Überzug besteh t aus 90%  Ag u. 10 Sn. 
(D. R. P. 718 252 K l. 48 a vom 1/6. 1939, ausg. 7/3. 1942.) M a r k h o f f .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roeßler (E rfinder: Eber
hard Menzel), F ran k fu rt a. M., Erzeugung silberhaltiger, gegen Schwefelwasserstoff 
beständiger Metallüberzüge a u f leitenden Flächen. M an erzeugt Überzüge aus Ag m it 
5—20 (%) Zn u. 5— 20 Au oder P d  u n te r B enutzung von B ädern, welche 1— 20 (g/1) Ag 
(in Form von Alkalisilbercyanid), 50— 150 Zn-Salz [Zn(CN)2], 50— 350 A lkalicyanid, 
geringe Mengen (1—5 g) AuC13 oder PdCl3, sowie 50—200 A lkalihydroxyd enthalten . 
Stromdichte 15—20 A m p./qm . D ie B äder werden durch Zusatz von Z n-S taub oder 
Sulfiten von Pb u. H g befreit. Beispiel: Cu-Blech w ird in HCl kurz gebeizt u. in  einer 
Lsg. mit 10 (% ) NaOH  u. 5 N aCN  kathod. dekapiert. Als E lek tro ly t d ien t eine Lsg. m it 
50 (g/1) Zn(CN)2, 80 NaCN, 50 N aO H , 6 AgCN, 3 AuCl3. D er Überzug en th ä lt 75 (% ) 
Ag, 15 Au, 10 Zn. (D. R. P. 718 974 K l. 48 a  vom 29/6. 1938, ausg. 26/3. 1942. 
Oe. Prior. 3/9. 1937.) M a r k h o f f .

Emst Leitz G. m. b. H ., D eutschland, Herstellung von Überzügen aus S ilicium  
oder aus Verbindungen der S ilicium gm ppe a u f Glas- oder Metalloberflächen. D ie 
Oberflächen werden zunächst durch E intauchen  oder A ufspritzen m it einer Schicht 
von Wasserglas überzogen. U m  die Schichtdicke gleichmäßig zu gestalten, worden 
die Gegenstände in einer entsprechend der Form  der G egenstände gestalte ten  Zen
trifuge behandelt, in der d ie überflüssigen Teile der F l. abgesehleudert werden. 
Zur Unterstützung der gleichmäßigen V erteilung w erden der W asserglaslsg. die 
Oberflächenspannung herabsetzende M ittel, z. B . Seifenlsgg., Su lfonsäurederiw ., 
-Nekal (der I. G. F a r b e n i n d u s t r i e ) ,  zugesetzt. N ach Trocknen der Schicht erfolgt 
eine Behandlung in  einer Säure, saurem Salz oder einem Alkohol, um das A lkali 
aus der Schicht m it der Säure zu verbinden u. zwar in  Form  einer koll. V erbindung. 
Z.B. werden Lsgg. saurer oxalsaurer Salze verw endet. Bei der E rzeugung solcher 
Schichten auf Glas w ird dessen R eflexion herabgesetzt. Beispiel: Man verw endet 
eme 1—10%ig. Lsg. von Na-W asserglas (1 Mol N a u. 3— 4 S i0 2) un ter Zusatz von 
innof0^  Die N achbehandlung erfolgt in  verd . H N 0 3 (10—60 Min., 30 bis
Uh ). Man kann die Schicht auch durch A ufdam pfen von Si oder durch Behandlung
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der Teile in einer A lkalisilicatlsg. bei 150— 200° in  einer D ruckbom bo erhalten. (F. P. 
868  865 vom 31/12. 1940, ausg. 19/1. 1942. D . P rio rr. 17/11. 1939, 3/6. u. 4/6.
1940.)    M arkhoff.

Reemt Poppinga, Verschleiß u. Schmierung, bes. v. Kolbenringen u. Zylindern. Berlin;
V.DI-Verl. 1942. (183 S.) 8°. RM. 15.— ; f. VDI-Mitgl. RM. 13.50.

IX. Organische Industrie.
A. Prjanischnikow, P. Ism esstjew un d  W. Kropotow, Kelonöle und ihre Ver

wendung. I I .  2-M ethylfuran (Sylvan). (I II . vgl. C. 1940. I I .  3265.) Durch fraktionierte 
D est. von  schwarzen K etonölen konnte  techn. Sylvan , K p. 61— 66° in  einer Menge 
von  0,96 kg  aus 40 kg schwarzen K etonölen erhalten  w erden. D as erhaltene Sylvan 
konn te  durch nochm alige F rak tion ierung  au f  K p. 63,2— 63,6°, n n 20 =  1,4315 gebracht 
w erden; d ie  genaue Iden tifiz ierung  der B egloitsubstanzen konn te  n ich t durchgeführt 
w erden; die V erunreinigungen stören aber n ich t d ie  techn . Verwendung des Sylvans. 
(T pyaii I ln c im y ia  H u c t m x  XiiMirnecKiix PeaKirrooB. IlapoAHMH KoMiiccapnaT SuMU- 
uecKoii lIpoMMiiMeimocTir [Arb. In s t, re ine ehem. Reagenzien, Volkskommissar, ehem. 
In d .]  1939. N r. 16. 89— 97.) V. FÜNER.

L. C. Swallen, Zein , ein neues technisches Protein. Zein is t ein alkohollös]. Protein 
u. w ird  durch E x trak tio n  von Glutenm ehl m ittels wss. Isopropylalkohol (85%ig.) bei 
55— 60° als N ebenprod. bei der M aisaufarbeitung erhalten . D er E x tra k t enthält etwa 
6 %  P rotein , p rak t. das ganze F e tt ,  d ie  X anthophyllp igm ente u. einige wasserlösl. 
Stoffe. N ach dem A bkühlen au f 15° w ird f i ltr ie r t u. m it etw a dem gleichen Vol. Hexan 
verm ischt. D abei entstehen 2 Schichten, von denen d ie  obere das ö l, die Pigmente u. 
viel Isopropylalkohol en thä lt, w ährend d ie  untere aus einer Lsg. von Protein in ca. 
60% ig. A lkohol besteht. L etztere  w ird  m it W . gefä llt u. der N d. getrocknet. Das so 
erhaltene Zein is t ein feines Pulver, das zu 98— 99%  in 92°/0ig. A. lösl. is t u. ein Mol.- 
Gew. von rund  35 000 besitz t; ein N achteil is t, daß  seine Lsgg. einer Selbstdenatu- 
riorung unterw orfen sind u. dabei ihre L öslichkeit verlieren. —  Zein wird von Lösungs
m itte ln  u. W eichm achern m it freien OH-, COOH-, CO-, N H 2- oder COXH.,-Gruppen 
g u t gelöst, bes. in  Ggw. von etw as W ., es is t  le ich t em ulgierbar. Durch GH.fl oder 
Form am id  lä ß t es sich härten . A ußerdem  is t  es m it einigen sauren u. spritlösl. Harzen 
verträglich. —  Zein kann  dem entsprechend au f  zahlreichen Gebieten Verwendung 
finden . (Ind. E ngng. Chem., ind . E d it. 33. 394— 98. 3/3. 1941. Argo, V. St. A., Com 
Prod . R efining Co.) W. W o lf .

I. R- Geigy A.-G., Basel (E rfinder; A. Grün), Herstellung von Phosphorsäm- 
eslern von Glycerinäthern. G lyeerinäther, bes. solche, d ie  eine ungesätt. oder ver
zweigte oder brom ierte Ä thergruppe en thalten , w erden m it Phosphorsäure oder 
deren funktioneilen D e riw . behandelt. Aus l,3-Diisobutoxypropanol-2 u. POClj 
erhält m an l,3-Diisobutoxypropanol-2-phosphorsäureester, viscoses Öl, das nach 
N eu tra lisa tion  m it organ. oder anorgan. Basen g u t wasserlösl. Prodd. gibt. Analog 
aus l-Isobutoxy-3-propenoxypropanol-2, F . 224— 227°, l-Isobutoxy-3-propenoxypro- 
panoV-2-phospliorsäureester. In  gleicher W eise köm ien ferner Allylisopropylin, Allyliso- 
b u ty lin , D ibrom propylisopropylin, B rom allylisopropylin, Dibrompropylisobutylin, 
B rom aU ylisobutylin um gesetzt werden. F erner w ird  d ie  H erstellung sauerer Phosphor
säureester aus l-Ä thoxy-3-phenoxypropanol-2, l-Isopropyloxy-3-phonoxypropanol-2, 
A llylphenylin, B rom allylphenylin, D ibrom allylphenylin, beschrieben. (Schwed. P- 
102 693 vom  27/12. 1940, ausg. 7/10. 1941. Schwz. P rior. 28/12. 1939.) J. S ch m id t.

Armour & Co., ü b ert. von: Anderson W. R alston und  Robert J. Vander Wal, 
Chicago, H l., V. S t. A., Aliphatische Polyam ine. Polym erisierte N itrile  werden hydriert. 
Z. B. erh itz t m an 133 g Ölsäurenitril in  Ggw. von  10 g AIC13 in  einer N 2-Atmosphäre 
3 S tdn . a u f  100° u. dann  noch 6  S tdn . au f  150°. M an en tfe rn t das A1C13 u. erhitzt 
83 g des polym erisierten N itrils  in  Ggw. von 5 g N i u n te r einem H 2-Druck von 95 at 
2 l / 2 S tdn. au f 140°. Man erhält eine w achsartige, aus einem Gemisch von Polyaminen 
bestehende Masse. In  ähnlicher W eise w erden d ie  N itrile von Palmitinsäure, Stearin
säure, Leinölsäure oder Baumwollsamenälsäure polym erisiert u. hydriert. Weichmacher. 
(A. P. 2178  522 vom  6 /6 .  1938, ausg. 31/10. 1939.) N o u v b l .

G. S. Son Frey, Ä ppelviken, Schweden, Herstellung von Lösungen von in Wässer 
schwerlöslichen Metallsalzen organischer Säuren. M an verse tz t wss. Lsgg. von Salzen 
der entsprechenden M etalle m it der betreffenden organ. Säure, bes. m it hochmol., 
techn. Säuren, w ie H arzsäuren  oder N aphthensäuren, so daß  Fällungen d e r  organ. 
M etallsalze entstehen. Gleichzeitig fü g t m an, falls notw endig, ein Lösungsm. für diese
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Salzein solcher Menge zu, daß  d ie  Salze gelöst werden. Z. B . fä llt  m an eine CuSO.,- 
Lsg. mit Ölsäure un ter Zusatz von N a2C 0 3 oder se tz t ZnSO., m it N aphthensäuren 
unter Zusatz von Bzn. als Lösungsm . um. (Schwed. P. 102 973 vom 5/4. 1938, ausg. 
11/11.1941.) J .  S c h m i d t .

A. C. N. A. Azienda Colori Nazionaü A îîin i, M ailand, Nilroarylsuljochloride 
erhält man durch Umsetzen von p-N itroarylchloriden m it Alkali- oder E rdalka li- 
disulfiden oder -polysulfiden u. O xydation m it 0 2 u. Cl2 nach : 2 N 0 2RC1 +  NaSSNa->- 
NOjR’ S- S- R N 02 u. N 0 2R S S R N 0 2 +  4 0  +  2 C I->- 2 N 0 2-R- S 0 2C1. —  157 (kg) 
p-Nitrochlorbenzol werden m it HO N a-S u lfid  in 1000 1 A. bei 70— 80° um gesetzt. 
Man filtriert u. w äscht m it W asser. D as erhaltene D initrodisulfid  w ird  in  1000 W. 
suspendiert u. un ter D urchleiten von Cl2 m it 50 kg Königswasser behandelt. D ie 
erhaltene ölige M. verfestig t sich beim E rkalten . M an e rhä lt p-Nitrobenzolsulfochlorid. 
(It. P. 384 704 vom 27/7. 1940.) M ö l l e r i n g .

Antoine Mouneyrat, F rankreich , Reinigung von Sulfamiden. Man ste llt p-Am ino- 
benzolsuljommid (I) bzw. p-AminobenzotsuiJonamidopyridin  (II) au f einem der üblichen 
Wege her, z. B. durch U m setzung von p-Acetylam inobonzol- oder p-N itrobenzol- 
oder p-Brombenzol- oder p-(4-N itrobenzylidenam ino)-benzol- oder Azobenzolsulfon- 
säurechlorid m it N H 3 bzw. a-A m inopyridin, wobei m an m it einem Überschuß der 
letzteren arbeitet. D ann behandelt m an I bzw. II zur E ntfernung  der sauren B estand 
teile mit verd. EH.,- oder N a2C 0 3-Lsg., f iltr ie r t, w äscht m it W ., trocknet, lö s t in  A. 
u. fällt mit alkoh. N aO H  die N a-Salze von I bzw. II aus. D iese werden f i ltr ie r t, m it 
A. gewaschen, im Vakuum getrocknet, in  W . gelöst u. m it Al2(S 0 4)3-Lsg. in  d ie  in 
W. unlösl. Al-Salze von I bzw. II übergeführt. D ie Al-Salze w erden ab filtrie r t, m it 
W. gewaschen u. im Vakuum getrocknet. M an verw endet sie als solche oder se tz t 
aus ihnen I bzw. II m ittels H Cl in  F re iheit. (F. P. 867 023 vom 23/12. 1938, ausg. 
23/9. 1941.) • N o u v e l .

Dr. Alexander W acker Gesellschaft für elektrochem ische Industrie G. m. 
b. H., München (E rfinder: W- O. Herrmann und W. Haehnel), Herstellung von 
Vinyleslem. Man e rh itz t Gemische aus V inylacetat u . Carbonsäuren m it m ehr als 
einem C-Atom in Ggw. von K ata lysa to ren , bes. von H g-Salzen, b is die niedrigsd. R k.- 
Prodd. abdest. u. der K p. des Gemisches über den K p. der Essigsäure steig t, w orauf 
die neugebildeten E ster abdest. werden. Z. B. e rh itz t m an V inylacetat m it Benzoe
säure. Man erhält Vinylbenzoat, K p .^  80° oder beim E rh itzen  von V inylace tat m it 
Crotonsäure Vinylcrotonat, K p .12 45°." (Schwed. P. 102 319 vom 1/2. 1940, ausg. 
19/8.1941. D. Prior. 2/2. 1939.) J .  S c h m id t .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, D el., V. S t. A., Gleichzeitige 
Gewinnung von Aceton und  Cyclohexan aus 3 Mol Isopropylalkohol u. 1 Mol Bzl. durch  
katalyt. Umsetzung nach der Gleichung 3 (CH3)2- CHOH - f  C0H 0 =  2 (CH3)2CO +  CeH I2. 
Man verwendet Ni oder Co au f  einer T rägersubstanz niedergeschlagen als D ehydrierungs- 
u. gleichzeitig H ydricrungskatalysator. Terrip. 200—300°. M an a rb e ite t u n te r Z u
führung von H 2 oder eines inerten  Gases, z. B. N 2 oder von W .-D am pf. Die U m 
setzung des Isopropylalkohols in  Aceton  gebt zu etw a 60%  u. von Bzl. zu Cyclohexan 
zu etwa 50% vor sich. (It- P. 385 413 vom 4/4. 1940. A. P rio r. 4/4. 1939.) M. F . MÜ.

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
Eugène Labbé und Jean Coupat, Das Färben von Cellulosefasem bei niederer 

Temperatur. Das F ärben  von Baumwolle oder K unstseide bzw. das N achdecken von 
Baumwolle in Halbwolle lä ß t sich m it d irek ten  Farbstoffen  in  der K ä lte  n ich t in  
techn. brauchbarer W eise durchführen. Bei 45° in  m ild a lkal. B ädern is t es jedoch 
mit einer großen Reihe d irek te r F arbsto ffe  auch in  m ittleren  u. dunklen Tönen mög
lich; die Färbungen gesta tten  auch jede der üblichen N achbehandlungen (D iazotieren, 
CuS04, Formaldehyd usw.). R ezepte u. A ufzählung von F arbsto ffen  der F irm en  
o a i n t - C l a i r ,  K u h l m a n n  u. S a i n t - D e n i s  fü r dunkle bzw. m ittlere  Töne. (Teintex 
7. 2—6. 15/1. 1942.) F r i e d e m a n n .

Henry F. Herrmann, Farbechtheit gesponnener Kunstseiden. (Amer. D yestuff
Bcporter 3 0 .135—37. 161— 62. 17/3. 1941. —  C. 1 9 4 1 .1. 2179.) F r i e d e m a n n .

J. C. Broadmeadow, Färben und Appretieren von Nylonhandschuhen. Vor dem  F ärben 
wird mit Seife u. einem m ilden A lkali bei 140° F- gewaschen u. dann  u n te r Streckung 

1 c'ner Temp. fix iert, d ie  alle nachher anzuw endenden üb ertrifft. G efärb t w ird m it 
sauren oder A cetatfarbstoffen; letztere haben au f N ylon oft bessere Eehtheitseigg . 
am auf Acetat. M m  geht lauw arm  ein, tre ib t innerhalb  20 Min. au f 140° F . u. behandelt 
ann 40 Min. bei 190° F . ; bei Zugaben lä ß t man au f 160° F . abkühlen. (Amer. D yestuff 

Reporter 30. 193. 14/4. 1941.) F r i e d e m a n n .
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Albert Pranken, Über moderne Spiitzdruckverfahren. (Vgl. C. 1942. I. 1940.) 
E inrich tungen  der F irm a A. K r a u t z b e r g e r  & C o., G. m. b. H ., Holzhausen b. Leipzig 
sind beschrieben u. abgebildet. (M elliand Textilber. 23. 191— 92. A pril 1942.) SÜVERX.

Albert Franken, Über Spritzdruck. (Jen tg en ’s K unstseide u. Zellwolle 24. 176. 
A pril 1942. —  C. 1942. I. 1940.) SÜvern.

— , N eue Farbstoffe. Anthrasolehrommar ineblau B E A  d e r I . G. F a r be n in d u str ie  
A k t.-G e s . lie fert au f Mischgeweben aus Zollwolle-Wolle echte Färbungen u. zeichnet 
sich noch bes. durch  das W eißlassen von A cetatkunstseideeffekten aus. Mischgewebe 
aus V istra-W olle werden gleichm äßig gedeckt, w ährend Baumwolle etwas heller bleibt 
u . m it B aum w ollfarbstoff gedeckt w erden muß. (M itt. d tsch . Forsch.-Inst. Text.-Ind. 
D resden 3. N r. 3. 15— 18. Dez. 1941.) SÜVERX.

— , Neue Farbstoffe und Färbereihilfsmiltel. Cellitazol OGL der I. G. Farben- 
INDUSTRIE A k t . - G e s . ,  ein neuer E n tw .-F arbsto ff fü r das F ärben  von Acetatkunstseide, 
g ib t nach dem D iazotieren u. E ntw ickeln  m it E ntw ickler ONL Marineblautöne, die 
im  Ton w esentlich grüner u. außerdem  lich tech ter sind als bei der älteren Marke 
Cellitazol BN. A ußer fü r das F ärben  von S tückw are aus reiner Acetatkunstseide 
kom m t der F a rb s to ff auch fü r Mischgewebe in  B etrach t, u. zw ar fü r Uniartikel u. für 
Gewebe m it w eißen E ffek ten  aus Baumwolle oder Viscoseseide. D ie letztegnannten 
Fasern  w erden kaum  angefärb t u. lassen sich durch  N achbehandeln leicht reinigen. 
E ffek te  aus W olle v-erden gebräun t, Seide w enig angefärb t. F ü r  Druckereizwecke 
kom m t das P rod . n ich t in  B etrach t. (D tsch. Färber-Z tg . 78. 61. 15/3. 1942.) SÜVERX.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t a . M., Färben von CelMosefasem 
oder Gemischen dieser m it tierischen Fasern. M an b rin g t wasserlösl. Pyrazolonazofarbstofje, 
d ie  m indestens eine d iazotierbare N H 2-G ruppe u. m indestens eine metallkomplexbildende 
G ruppe u. keine die K upplung erm öglichende O xygruppe en thalten , au f die Faser, diazo- 
tie r t , en tw ickelt durch a lkal. B ehandlung in  der K älte  u. behandelt die so erhaltenen 
Färbungen  m it m etallabgebenden M itteln  nach. —  1 kg  eines Gemisches aus 50% Wolle 
u. 50%  Zellwolle aus Viscose fä rb t m an 1 S tde. bei-95° in  einem Bade, das 40 g des Azo
farbstoffes l-{4'-Amino)-benzoylamino-4-oxybenzol-3-carbonsäure ->- l- (3 ‘-Aminophenyl)- 
ö-pyrazolon-S-carbonsäure, 40 g N H 4-Sulfat u. 600 g N a2SO., in  301 W. enthält, färbt 
% — ?/4 Stde. bei au f  80° absinkender Temp. w eiter, spült, d iazo tiert l / a Stde. mit einer 
kalten  Lsg. von 25 g N aN 0 2, 10 g d ibu ty lnaph thalinsaurem  N a u. 75 ccm HCl (20°Be) 
in  30 1 W ., entw ickelt %  Stde. in  einer kalten  Lsg. von 75 ccm 25% ig. N H 3-Lsg. u. Dg 
der K ondensationsverb. (I) aus IM ol Octodecylallcohol u. 20 Mol Äthylenoxyd in 301 W., 
behandelt 1 S tde. bei 90° m it einer Lsg. von 20 g Cr-Fluorid, 10 g Eisessig u. 5 g I in 
30 1 W . nach, spü lt u. trocknet u. erhält eine goldgelbe F ärbung  von guten Echtheits- 
oigenschaften. —  13 wreitero Beispiele. (It. P. 385842  vom 16/7. 1940. D. Prior. 24/i.
1939. Belg. P. 439 975 vom 6/12. 1940, Auszug veröff. 23/8. 1941. D. Prior. 24//.
1939.) S chmalz.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M., Leukoester verküpbarer Ver
bindungen. M an se tz t Leukoverbb. von K üpenfarbstoffen  m it Acylierungsmittehi, 
d ie  mindestens einen Substituen ten  enthalten , der W .-Löslichkeit bedingt, in i'ss. 
M itteln u. in  Ggw. von Polyäthylenoxyden um. — Bes. b rauchbar sind höhermoi. 
Polyglykoläther m it etw a 20 oder m ehr Ä thylenoxydresten. Geeignete Acylierungs- 
m itte l sind z. B. d ie  einseitigen H alogenide u. d ie  A nhydride (vorzugsweise inneren 
A nhydride) arom at. Sulfocarbonsäuren, arom at. Sulfochloridsulfonsäuren u. Dichlonde 
u. A nhydride arom at. oder a lip h a t. D icarbonsäuren oder Disulfonsäuren. T , r ie 
erhaltenen Leukoester sind  in  der Regel sowohl in  saurem  als auch alkal. 
spa ltbar u. gehen, bes. leicht bei Ggw. von O xydationsm itteln , in  die Ausgangsfarbstoije 
über. D ie Leukoester finden  in  der Färberei, fü r den  D ruck u. zur Färbung von Kunst
stoffen Verwendung. ■— M an verrü h rt 40 (Gewichtsteile) einer 10%ig- Paste von 
Dibenzanthron m it 120 W ., g ib t 40 einer 20°/oig. Lsg. des Kondensationsprod. (I) von 
1 Mol. Oleyhlkohol (II) m it ungefähr 20 Moll. Ä thylenoxyd  (III) u. bei 50-—60° lukonz. 
N aO H -Lauge (IV) (35% ig) u. 3 N atrium hydrosu lfit (V) hinzu. Zu der auf o a  - 
gekühlten blauen K üpe g ib t m an 6 gepulvertes o-Sulfobenzoesäureanhyärid (Yl) u- 
rü h r t k räftig  u n te r Vermeidung von L u ftz u tritt , w obei d ie  Lsg. un ter Erhaltung c 
a lkal. R k . b raun u. unem pfindlich gegen den Sauerstoff der L u ft wird. Is t kem un
veränderter A usgangsstoff m ehr vorhanden (nach 10— 20 M in.), so wird der Esj;fr ® . 
N aCl ausgesalzen u. f iltr ie r t. M an löst zweckmäßig nochm als in  W. von 0—5°, 1“®® 
gegebenenfalls u. salzt nochm als aus sauer oder a lkal. gestellter Lsg. aus. Der Ls e 
löst sich in  W . k la r gelbbraun. Aus der Lsg. w ird  durch M ineralsäure u. einem 1OS) 
d a tionsm itte l nach kurzem Stehen, durch IV u. H 20 2 bei gelindem  Erw ärm en am • 
W .-B ad, der blaue A usgangsfarbstoff ausgeschieden. —  E ine  K üpe aus 80 einer -,-i /ob-
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Paste von Bz-2,Bz-2'-Dimethoxydibenzanthron (VII), 15 IV (30% ig), 1,8 V u. 20 einer 
20%ig- Lsg- des I aus I I  u - H I  g ib t in  ähnlicher W eise wie oben beschrieben m it 
10 Benzoesäure-m-sulfochlorid einen Leukoester, der in  W . oder verd. A lkalien dunkelro t 
lösl. ist u. sich durch Säuren sowie A lkalien in  Ggw. von O xydationsm itteln  w ieder 
aufspalten läßt. A n Stelle von IV kann  auch NH,,OH zur H erst. der K üpe verw endet 
werden. Eine Küpe aus 100 einer 2% ig . Paste  von VII, 4 einer 20°/oig. Lsg. des I aus II 
u. III, 8 IV (30°/oig) u. 1,5 V g ib t m it 3 o-Sulfobenzoesäuredichlorid einen Leukoester, 
der sich in W. braunstichig ro t löst u. ebenfalls leicht w ieder aufspalten  läß t. D en 
gleichen Ester erhält m an, w enn m an an S telle des I aus II u. III ein I von etw a 
40 Holl. III m it 1 Mol. Abietinöl oder 1 Mol. Ricinusöl (VIII) verw endet. —  100 einer 
violetten Küpe m it 2 Dibromanthanthron, 4 des I aus II u. III, 1,5 V u. 1,5 N aO H  
versetzt man bei 5° m it 3 VI. D er in  üblicher W eise durch R ühren un ter Luftausschluß, 
filtrieren u. Aussalzen erhaltene gelbe E ste r is t in  W. beim A nwärm en leicht lösl. u. 
aus dieser Lsg. au f Zusatz von Säure u. O xydationsm itteln  zu dem rotorangefarbenen 
Ausgangsfarbstoff aufspaltbar. —  100 einer K üpe m it 10 einer 20% ig. P aste  von VII,
4 Pohjäthylenoxydwachs, 5,3 IV (34% ig) u. 1,5 V verrü h rt m an solange bei etw a 60°, 
bis der Farbstoff völlig gelöst is t, k ü h lt au f 0°, se tz t 3,2 VI hinzu u. e rh itz t un ter R ühren 
auf 10°, bis eine Probe der ro ten  Lsg. sich beim Schütteln  an  der L u ft n ich t m ehr oxy
diert. Der in üblicher W eise abgeschiedene Leukoester (IX) löst sich in  W . bräunlich 
rot u. wird aus dieser Lsg. durch Säure u. B ichrom at oder A lkali u. H 20 2 zum grünen 
Ausgangsfarbstoff aufgespalten. In  ähnlicher W eise erhält m an einen entsprechenden 
Leukoester m it 1-Benzoylaminoanthrachinon, löst sich orangegelb in  verd . IV u. is t 
durch Säuren u. A lkalien aufspaltbar. Aus 40 einer verküpten  5% ig . P aste  von VII 
unter Zugabe von 4 des I aus 1 Mol. VIII u. 40 Moll. III erhält m an ebenfalls in  ähnlicher 
Weise einen Ester, der in  seinen E igg. u. seiner S paltbarkeit IX en tsp rich t.— M an verte ilt 
in 250 einer 2,4%ig. wss. Lsg. des I aus II u. I I I 1 Flavanthron (X ), v e rk ü p t bei 40— 50° 
durch Zusatz von 2,7 konz. IV u. 1 V, k ü h lt die blaue K üpe au f 5° u. verse tz t m it 1,6 VI. 
Der Leukoester, nach vorsichtigem  Trocknen ein dunkelblaues Pulver, is t in  W . n u r 
schwer bei Zugabe von IV m it v io le tter E arbe  löslich. D iese Lsg. is t beim Schütteln  
mit Luft in der K älte  beständig, scheidet in  der H itze  au f Zusatz von O xydationsm itteln  
allmählich X ab. In  sauren M itteln  w ird  der E ste r leichter zum X aufoxydiert. •— 
Die durch kurzes E rw ärm en au f etw a 50° von 2 Dibenzpyrenchinon (XI), 100 W ., 5 IV 
(35%ig), 2 V u. 16 einer 20% ig. wss. Lsg. des I aus II u. III hergestellte pu rpurro te  
Küpe kühlt man au f 8°, lä ß t 5 Isophthalsäurechlorid in  3 D ioxan gelöst eintropfen, 
rührt unter Luftabschluß bei 8— 10° u. hä lt m it N a2C 0 3 oder IV die  M ischung eben 
alkal., bis eine Probe in  verd . IV n ich t m ehr ro t, sondern gelbbraun gefärb t is t. M an 
säuert unter Eiskühlung m it verd . H Cl schwach an  u. sa lz t m it N aCl aus. D er Leuko
ester, orangegelbe Flocken, w ird  durch E iw ärm en seiner braungelben Lsg. in  verd. 
Alkalien verseift. Bes. leichte A ufspaltung zum XI erfolgt in  verd. M ineralsäure bei 
Zugabe von N itrit oder anderen O xydationsm itteln . —  In  ähnlicher W eise erhält m an 
die entsprechenden Leukoester des 4 ,3 ',5'-Trichloranthrachinon-2,l-(N)-l',2'-(N)-benzol- 
ac.rid.ons u. Anthrachinon-l-(N)-2'-naphthacridons. —  E in e  un ter Zusatz des I aus II 
u. III hergestellte K üpe von VII k ü h lt m an au f — 5° ab  u. g ib t u n te r R ühren  N aph- 
IhaUnsulfochlorids-ulfousäure so langsam  zu, daß  d ie  Temp. n iöht w esentlich über 0° 
steigt. Wenn eine Probe der en tstandenen ro ten  Lsg. au f  Zusatz von IV ihre F arbe  
nicht mehr ändert, sa lz t m an  den Leukoester aus. E r  löst sich braunstich ig  ro t in  W ., 
wird durch verd. M ineralsäure bei Ggw. von N a N 0 2 rasch schon in  der K älte  auf- 
gespalten. Gegen kalte  verd . N aO H  is t der E ste r ziemlich beständig, w ird aber beim 
Erwärmen bes. leicht un ter Zusatz von H 2On zum A usgangsfarbstoff aufgespalten. 
(Schwz.P. 216167  vom 25/11. 1939, ausg. 17/11. 1941. D. P rio r. 28/11. 1938.) RoiCK.

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
. —> Holz und Anstrich. H . (I. vgl. C. 1941. H . 3000.) Verh. des Holzes gegenüber 
dem Anstrich; E indringen der G rundierung; Feuchtigkeitsbeständ igkeit; Grundier- 
mi LLipigm enten, A l-Pulver usw. (D ecorator 39. N r. 468. 27— 28. A pril
041.) S c h e i f e l e .

Frdr. v. A rtu s , Schutzanstriche fü r  Luftschutzräume und dergleichen. Silicat- 
(oiloxinat-) färben; feuerfester H olzanstrich; feuersichere A nstrichm assen m it Zusatz 
von Ammoniummagnesiumphosphat usw. R ezepte. (Seifensieder-Ztg. 68- 469— 70. 
4(9- 5/11.1961.) 6 1 1  . . S c h e i t e l e .

A m os, Eindringumjsverinögcn kaltstreichbarer, bituminöser Voranstriche in  Beton. 
en sichersten Schutz gegen aggressive E inflüsse g ib t ein heißer A nstrich  von m ehreren 

mm Dicke. U nbedingt erforderlich is t  aber ein k a lte r V oranstrich, d a  sich sonst aus
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der im  B eton vorhandenen F euch tigkeit beim A uf bringen des über 100° heißen An
striches ein W .-D am pfpolster b ildet, das die unm itte lbare  H aftung  au f Beton in Frage 
s te llt. Verss. über das E indringungsverm ögen verschied. K altvoranstriche auf Grund
lage von B itum en u. Pech in  Form  von Lsgg. u. E m ulsionen ergaben, daß für einen 
kaltstre ichbaren  V oranstrich au f  B eton Lsgg. gegenüber E m ulsionen der Vorzug zu 
geben is t. (M itt. D achpappen-Ind . 14. 188— 202. 1941. D resden.) L in d e m a n n .

A . E . N ew k irk  und  S. C. H o rn in g , D as Schvjimmen von chromgriinhalligen 
Anstrichfarben. A nstrichfarben, d io ' Chrom grün (I) en thalten , zeigen zuweilen einen 
Schwimm effekt, wobei das im I enthaltene E isencyanblau an  die Oberfläche des Farb
film s w andert u . ein  scheckiges Aussehen desselben bew irk t. Beschreibung der Entw. 
einer q u an tita tiven  M eth. zur P rüfung  au f  Schwimm en, wobei als Bindemittel eine 
70%ig- Lsg. von L einö l-P h thalatbarz (29%  P h thalsäu reanhyd rid ) verwendet wird. 
Bei A usführung der P rü fung  w erden 22 g I m it 78,5 g dieses B indem ittels, 28 g Lösungs
m itte l (Solveso 3) u . 1,3 g Pb-C o-N aphthenat (17%  P b , 1 ,7%  Co) 24 Stdn. in einer 
K ugelm ühle m it 400 g % -Zoll-Stalilkugeln verm ahlen , d a ra u f  du rch  ein grobes Tuch 
geseiht u . m it einem Lösungsm. au f  eine K onsistenz von 60 K iEBS-Einheiten verdünnt. 
Die. fertige F arbe  w ird m ittels eines BiRD -Eilm auftragers in  Schichtdicke von 0,005 Zoll 
u . 4 X  12 Zoll F läche a u f  D eckkraftpap ier aufgetragen, horizontal auf Drahtnetz 
bei 80 ±  2° F  u. 40—50%  re la tiver F euch tigkeit u . L uftgescbw indigkeit von weniger 
a ls 2 Fuß/M in. getrocknet. D er getrocknete A nstrich  w ird  m it S tandards verglichen. 
Z ur H erst. der S tandards w ird  die K onsistenz der F a rb e  durch Verdünnerzusatz 
v a riie r t, wobei m it steigender V erdünnung der Sohwimm effekt verstärk t wird. Zur 
P rüfung  der verschied. F ak to ren , die das Schwimm en beeinflussen, wurde ein mittleres 
Chrom grün in  dem A lkydharzbindem ittel gew ählt. D a die Farbenkonsistenz von großem 
E infl. is t, müssen die F arben  bei Vgl.-Verss. gleiche K onsistenz aufweisen. Die optimale 
Film dicke fü r die P rüfung  b e träg t etw a 0,005 Zoll. Dio Luftgeschwindigkeit über den 
F ilm en is t konstan t zu halten . D ie Trockentem p. is t ebenfalls von E infl.; bei tiefen 
Tem pp. t r i t t  vers tärk tes Schwimmen auf. D ie L uftfeuch tigkeit is t insofern von Einfl., 
als die blauen Linien um  so diffuser w erden, je  größer die Feuchtigkeit ist. Mit ab
nehm ender F lüch tigkeit des V erdünnungsm ittels n im m t das Schwimmen zu. Der 
T rockenstoffzusatz verm indert n u r dann  das Schwim m en, wenn er in hohen °/o-Sätzen 
angew endet w ird. Bei gleichem B indem ittelgeh. n im m t das Schwimmen m it steigendem 
P igm ent-B indem itte lverhältn is zu. W urden 20%  Chrom grün durch  Füllstoffe (Schwer
spa t, Asbestine, K aolin , Talk) ersetzt, so w urde das Schwimm en verbessert. Chrom- 
grüne, die m it hochdeckendem , kornfeinem  Chromgelb hergestellt sind, zeigen meist 
geringeres Schwimmen u. besseren Glanz. E iseneyanblau  m it gröberen Teilchen u. 
geringerer D eckkraft g ib t m eist in  Chrom grünen auch  geringeres Schwimmen. Der 
Ö lbedarf des E isencyanblaus is t a u f  Schw im m effekt ohne E influß . W--Geh. ist bei 
A lkydharzbindem ittel ungünstig . Zusatz von Ä thylsilicat zu r Entfernung von W. 
verm indert das Schwimmen, w ährend Zusatz von 1— 2 %  P 20 5 n u r vorübergehend 
w irksam  is t. Bei A lkydharzbindem ittel w irk t auch  Zusatz von etw a 0,3%  Sojalecithin 
günstig . Boi Phenolharzb indem ittel dü rften  Zusätze von 20%  Schwerspat oder vor
behandeltem  C aC03, von 0,5— 2 %  W- sowie A ustausch von Chromgrün mit blauem 
U nterton  durch  solches m it gelbem U n terto n  günstig  w irken. (Ind. Engng. Chem., 
ind. E d it. 33. 1402—07. N ov. 1941. N ew ark, N . J.) S c h e i f e l e .

W . B eck , Beitrag zur Frage der Reaktionsänderung in  Bleimennige-ÖllackfUrnen. 
Vf. unternahm  Verss. m it B leim ennigefarben m it 17,2 u. 27%  Rohleinöl +  Trockenstoff, 
reinem  L einölfirnis u. Leinölfirnissen m it Zusätzen zur K lärung  der Frage, ob bei Be
rührung  der F ilm e m it W . bzw. verd . N aCl-Lsg., d ie  vom  F ilm  durch Quellung auf
genomm ene F l. bestim m te R kk . ann im m t. D ie M ateria lien  w urden in  zweifachem An
strich  au f  geleim tes P ap ie r aufgetragen, bei 25° getrocknet, d a rau f von der Unterlage 
abgelöst, in  ström endem  W . gewaschen u. schließlich trocknen  gelassen. Die trockenen 
F ilm e w urden m it grobem Q uarzsand im Porzellanm örser pu lverisiert, um sie in großer 
O berfläche einer fa s t neu tra len  2% ig . NaCl-Lsg. (Stam m lsg.) auszusotzen. Die Fdm- 
Suspensionen w urden te ils  einer D auerbeanspruchung in  einer Schüttelmaschine u. teils 
einer W ärm ebeanspruchung im  T herm ostaten  bei 42,2° unterw orfen. Ferner wurden 
F ilm e der hoch-% ig. B leim ennigefarben m it A ceton im  Soxhlet ex trah ie rt u. die Extrakte 
in  E m ulsionen übergeführt. D ie pn-M essungen erfolgten m it Chinkydronelektrode 
gegen gesätt. K alom elelektrode bei einer M eßgenauigkeit von 0,04. F ü r Messungen m 
kom pakten  F ilm en u. fertigen A nstrichen w urde ein G erät entw ickelt, das aus eine 
M essinggrundplatte besteh t, au f  der sich ein O bjek tträger befindet; darauf kommt em 
P ak e t aus mehreren aneinandergepreßten F ilm en. H ierau f w ird  das H-förmigo Meßgera 
gesetzt, das an  den au f dem F ilm  aufsitzenden E nden  aufgerauhte Glasflanschen besitz . 
Als E lek trode d ien t eine in  das eine G lasrohr eingeschmolzene, nadelförmige Pt-opi i
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die in die Chinhydronschicht e in tauch t u. deren frei herausragende L änge knapp  1 mm 
beträgt. Im zweiten G lasrohr is t der A garheber un tergebracht. Messungen an  Lsgg., 
die durch intensives Schütteln  von m ennigehaltigen F ilm pulvern  m it NaCl-Lsg: her
gestellt waren, ergaben bei 8-m onatiger Beanspruchung einen A nstieg von p H =  5 au f  6 . 
Entsprechende W erte ergaben d ie  W ärm eversuche. Lsgg., in  denen n ich tp igm en tierte  
Filme aus Ölfirnissen suspendiert w aren, ergaben geringere pH-Werte (im M itte l 3,5). 
Bei starkem Schütteln w erden anscheinend pu-ak t. Stoffe bes. s ta rk  herausgelöst. Bei 
Verss. an kompakten F ilm en u n te r ruhigen N orm albedingungen ste llten  sich ähnliche 
Werte ein wie bei den entsprechenden Verss. von R o s s m a n n ,  H a u g  u. K i e b i t z  
(G. 1939- I. 1261). Von den E m ulsionen wies d ie  aus der A cetonfraktion  gewonnene 
einen etwas saureren W ert au f als die aus der B zl.-A lkoholfraktion. Jedoch sind d ie  
durch Extraktion aus Bleim ennige-Leinölfilm en gewonnenen sogenannten Bleiseifen 
nicht in der Lage, einem neu tra len  wss. D ispersionsm ittel eine R k . zu erteilen, die über 
dem Neutralpunkt liegt. (Schweiz. A rch. angew. W iss. Techn. 8 . 45—52. Febr. 1942. 
Amsterdam, Univ., Labor, f. anorgan. u. allg . Chemie.) SCHEIFELE.

J. F. H. van Eijnsbergen, Einige Beobachtungen über Weißpigmente fü r  Cellulose
lach. Da das P igm entaufnahm everm ögen der Cellulose re la tiv  goring is t, müssen 
die verwendeten P igm ente hoho D eckfähigkeit, K om feinheit u . R einheit besitzen. 
Titandioxyd rein oder m it BaSO.,-Zusatz e ignet sich als inertes P igm ent fü r die H erst. 
von treibstoff- u. chem ikalienfesten Lacken. A ntim onoxyd lä ß t sich bes. le ich t mit- 
Celluloselacken anreiben. Zinkweiß eignet sich fü r Celluloselacke n u r in  Mischung 
mit anderen Pigm enten. B le ititan a t (P b T i0 3) is t zw ar le ich t gelblich, besitz t aber . 
hohe Deekfähigkeit, W iderstandsfähigkeit gegen A tm osphärilien u. starkes A bsorptions
vermögen für U V-Licht. (Chim. Pein tu rcs 4. 407— 10. Dez. 1941.) SCHEIFELE.

Erich Karsten, Die Lackierung kleiner Teile. B lechtafellackierung; Spritzen, 
Tauchen; Tromm elverf.; T auchen u. anschließendes Zentrifugieren. (MSV Z. Metall- 
u. Sckmuckwaren-Fabrikat. Verchrom . 22. 441. 10/11. 1941.) SCHEIFELE.

L. Michelotti, M odifizierte Kunstharze. Ü ber Phenolharze (Albertole) ü . M alein
säureharze. (Acqua e Gas 30. 128— 30. O kt./N ov. 1941.) S c h e i f e l e .

C. K. Doscher, J. H. Kane, G- O. Cragwall und W . H. Staebner, D ie tech
nische VerwendungvonFumarsäure. Überblick über die E igg. u. Verwendung von F um ar
säure, bes. im H inblick au f d ie  Gewinnung von K unststoffen  u. -harzen. (Ind. Engng. 
Chem., ind. E d it. 33. 315— 19. 3/3. 1941. Brooklyn, N. Y ., V. S t. A., Chas. P fizer 
& Co.) '  W. WOLFF.

—, Fumarsäure. K urze W iedergabe vorst. A rbeit. (Chem. T rade J .  ehem. 
Engr. 108. 233. 18/4. 1941.) W . W o l f f .

Ju. S. Salkind, Je. N. Rosstowski und  A. G. Bulaw ski, Über die Bestimm ung  
des Pinengehaltes in  Terpentin. Z ur schnellen B est. von P inen  in  T erpentin  eignet 
sich folgende M eth .: in  einem A pp. von E n g l e r - U b b e l o h d e  w erden 100 ccm T er
pentin mit einer Geschwindigkeit von 5 ccm/M in. abdestilliert. (Man b enu tz t ein 
'erkürztes Thermometer m it 0,2 ° E in te ilung  u. berücksichtig t auch die B arom eter- 
orrektur.) Man n o tie rt d ie  Tem p. beim Ü bergang von jeweils 5 ccm. Nach einem 
lagramm, auf dem als Abscisse der % -G eh. P inen im  T erpentin , als O rdinate die 
cst, Mengen in  ccm aufgetragen sind, bestim m t m an den gesuchten W ert. F ü r  
erpentinsorten des P inus Silvestris is t d ie  M eth. hinreichend genau. (Hayuno-Hccjieso- 

KjTMLCKuii IlncTuryT IIiacTiruecKiix Macc. CöopitUK Ciareir. HKTII. [Wiss. Forsch .-Inst. 
?oan\ ^ ‘Ussen, Volkskommissar. Sehw erind., Samm l. A ufsätzen] 3. 255— 60.
19d9->   STORKAN.

Titangesellschaft m. b. H ., L everkusen, Titanfarben. M it den erforderlichen 
macmitteln soll ein T itand ioxyd  verarbeitet werden, das eine m öglichst gleichm äßige  
eüeüengröße von ungefähr 0,2— 0,4 /t R ad iu s aufw eist, in  Rutilform  kryst. is t  u . eine  

9Lt 101 /7 0n un8efähr 1600, nach  der REYNOLD-Meth. gem essen, hat. Vgl. Scliw z. P. 
T i V-  ' ^ i-19 4 2 ' L  2069- (Schw z.P . 216 419 vom  16/11. 1939, ausg. 1/12. i9 4 i .

™ r - 1 7 /1 1 .1 9 3 8 .)  S c h r e i n e r .
Chemische Werke Aussig-Falkenau, Aussig, Sudetenland, Titanfarben fü r  

Teil'R ^ n n  8od e*n  verw endet werden, das ganz oder zum überwiegenden
u “ ““ Struktur aufw eist, fü r sich allein oder in Mischung m it anderen P igm enten

H er Zusatz üblicher V erdünnungsm ittel. (It- P- 384143 vom 5/4.1940.) S c h r e i n .
30 i t  m T 0  M ureddu, R om , Farbe, die m it W. fertiggem acht w ird, en th ä lt 15 bis 
t i  p i  • , cselsäure, 5— 15 A lum inium hydroxyd, 0,5— 3 M agnesium carbonat, 35 bis
vom i 7Mnioydroxyd (K alkhydra t), 15— 30 Casein in Pulverform . (It. P. 381909  

“ /L  1940.) B ö t t c h e r .
XXIV. 2. 23
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Bour Inc., Chicago, übert. von: Robert C. Bour, Chicago, Hl., V. St. A., Helio
graphenmasse. D ie zur H auptsache aus gequollener G elatine u. einem Weichmacher 
bestehende Schicht erhält einen Zusatz eines wasserunlösl. E sters eines zweiwertigen 
Alkohols in  fe inster Verteilung. M an verw endet hierzu z. B. Glykololeat, Glykolskarat 
oder Diüthylenglykollaurat. E ine  erfindungsgem äße Schicht h a t z. B. folgende Zus.: 
30 (Gewichtsteile) G elatine +  45 W . +  370 G lycerin +  65 Invertzucker +  90 Natrium- 
la c ta t +  10 Glykololeat +  0,02 C hrom alaun. (A. P. 2247347 vom 19/2. 1940, ausg. 
1/7. 1941.) K a lix .

Champion Inc., üb ert. von : W illiam  J. Champion, Chicago, 111., V.St.A., 
Hektographenmasse. D ie zur H auptsache aus gequollener G elatine u. einem Weich
m acher bestehende Schicht e rhä lt einen Zusatz eines Alkydharzes. Man kann hierzu 
das fertige A lkydharz der G clatinelsg. zusetzen oder dasselbe ers t darin entstehen 
lassen, indem  m an m ehrbas. Säuren (I) oder deren A nhydride u. mehrwertige Alkohole 
(II) zugibt. F ü r  II kom m en in F rag e : Glycerin, Äthylenglykol, Diätliylenglyhl, 
Sorbit usw .; fü r I :  Phthalsäure, Bemsteinsäure  u. M aleinsäure. Auch bei unvollständiger 
V erharzung t r i t t  bereits die beabsichtig te W rkg., eine F arbvertiefung  der Kopien, ein. 
Beispiel fü r eine erfindungsgem äße Schich t: 30 (Gewichtsteile) Gelatine +  45W. + 
360 Glycerin +  8 Äthylphthalylglykolat. (A. P. 2 247 349 vom 13/4. 1940, ausg. 1/7.
1940.) K a lix .

Interchem ical Corp., New Y ork, N . Y ., ü b ert. von : Adolph J. Pingarrön. 
W oodside, N . Y ., V. S t. A ., Schnelltrocknung von Drucken. D er D ruck wird mit der Lg. 
eines hochviscosen Schichtbildners in  einem leichtflüchtigen Lösungsm. bedeckt, das 
m it dem B indem ittel der D ruckfarbe (bes. Leinöl) g u t m ischbar is t. Vorzugsweise ver
w endet man eine l% ig . Lsg. von Chlorkautschuk (z. B. die Handelsm arken Tornesil u. 
Pliolit) in  Toluol. D ie Lsg. w ird aufgespriiht, oder, wo M aterialersparnis nötig ist, 
reg isterhaltig  aufgedruckt. Als Schichtb ildner können auch hochviscose Kunstharze u. 
Celluloseester verw endet w erden. D ie erfindungsgem äß behandelten Drucke trocknen 
durch V erdunsten des Lösungsm. der Schutzschicht bei gewöhnlicher Temp. innerhalb 
von einigen Sekunden. (A. P. 2249  782 vom 9/2. 1938, ausg. 22/7. 1941.) Iva lix .

Chemische Forschungsgesellschaft m .b .H .,  M ünchen, Verfahren zur Her
stellung von niedrigviscosen Lösungen acetalartiger Derivate des Polyvinylalkohols, dad. 
gek., daß  m an als Lösungsm ittel Gemische verw endet, d ie  au f 60—80 (Vol.-Teile) 
Chlorkohlenwasserstoff 40— 20 w arm en lösl. A lkohol en th a lten ; gegebenenfalls können 
noch flüchtige V erdünnungsm ittel zugegen sein. D ie hochkonz. Lsgg. der Pohjvinyl- 
acetale dienen als Gieß-, Tauch-, Spritzlacke. (Schwz. P. 215 953 vom 14/6.1940, 
ausg. 1/11. 1941. D. P rior. 15/6. 1939.) B ö t t c h e r .

Francesco Bertolini, M ailand, Ita lien , Unlösliche und undurchlässige Filme 
bildender Lack fü r Zem ent, E te m itp la tte n , T errak o tta  usw. besteht aus Gelatine oder 
einem festen Leim (I), aufgelöst in  3— 4 Teilen W . in  der H itze, unter Z u s a tz  von 
Hexamethylentetramin (25—50 g pro kg I). Als w eiterer Zusatz kommen g eg ebenen fa lls  
Zem ent-, M otallpulver, G raphit, Farbstoffe , sowie 5— 15%  Baumwollsamenöl in  Be
trach t. (It. P. 383725 vom  8/ 6 . 1940.) BÖTTCHER.

E. I. du Pont de Nemours &  Co., W ilm ington, D el., V. S t. A., Phmolfom- 
a ld e h y d p o ly a m id h a rze .  Man kondensiert ein Phenoldoriv. m it einer Verb.", die befähigt' 
is t, ein  Polyam id zu bilden, u. lä ß t au f  das en tstandene Prod. CH20  einwirken. Z.B. 
e rh itz t m an 82 g seba c in sa u res D e k a m e th y le n d ia m m o n iu m ,  79 g a d ip insaures Hexe- 
m e th y le n d ia m m o n iu m , 12 g H e x a m e th y le n d ia m in  u. 28 g S a lic y lsä u re  in  einer No;- 
A tm osphäre 2 S tdn . au f  250°. D ie en tstandene M. w ird  in  Pulverform  mit 2 g Hexa
m e th y le n te tra m in  in  einer N 2-A tm osphäre 3 S tdn . au f  180° u. dann in einem Vakuum 
von 2 mm 1f„ S tde. au f  180° e rh itz t. Man e rhä lt ein bei 230—240° schm, llarz, as 
m it H exam ethylen tetram in  zu unlösl. u. unschm elzbaren Gegenständen verpre 
w ird. S ta t t  Salicylsäure kömien p -O xyb en zo esä u re , 3 -M e th y l-4 -oxybenzoesäure, V'P'~?ni 
p h en y lb u tte rsä u re  oder p -A m in o p h e n o l  verw endet werden. (It. P. 381874 vom ¿<1 •
1940. A. P rior. 28/10. 1939.)

Compagnia Generale di E lettricitä, M ailand, Ita lien , Kunstharze. Man kon e _
sie rt A m ide  m it Aldehyden  u. amphoteren Stoffen, d ie  m it A ldehyden zu reagieren
mögen, vorwiegend Aminosäuren. —  2,34 Teile Succinam id, 1,62 Teile Formalin (ot/ifSI 
u. 1,5 Teile Glycin  w erden 2 S tdn . un ter R ückfluß  e rh itz t . ' D ann wird bei lU * 
T rockne verdam pft. M an e rhä lt eine braune, viscose, harzartige Masse. — Als Am 
werden w eiter verw endet: Acetamid, H arnstoff, Thioharnsloff, PhenylthioharnsGU 
M alonsäurediamid, Benzam id  u. Dicyandiamid-, s t a t t  G lycin auch GliUamrnsa i 
s t a t t  F o rm alin  auch Melhacrolein. D ie K ondensation kann  auch in  Ggw. von Ai 
holen, wie Isopropyl- oder Butylalkohol erfolgen. (It. P. 381551  vom f0 -
1 9 4 0 .)  B r o s a m ll -
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Ölwerke Noury & van der Lande, Em m erich, Kunstharz. An Stelle der nach  
dem Hauptpatent zu verw endenden Aconitsäure (I) kann Citronensäure, d ie  bei der 
Rk. in I übergeht, verw endet werden. (It. P. 378 580 vom 24/6. 1939. D . P rio r. 16/12. 
1938. Zus. zu It. P. 374426; C. 1940. II. 1659.) • N i e m e y e r .

Neville Co., P ittsbu rgh , übert. von: Lyle M. Geiger, Crafton, und  W illiam
D. Johnston jr., Avalon, P a ., V. S t. A., Kunstharzmischungen. Zu einem ge
schmolzenen phenolmodifizierten Cumaronharz (I) w ird ein Vinylacetatpolymerisat (II) 
gegeben u. hierauf ein m it I verträgliches, aber m it II n ich t verträgliches H arz (z. B. 
Cycloyenladien- oder Alkydharz) zugefügt. Sodann w ird durch R ühren  die Schmelzo 
homogenisiert. Im  E ndprod. soll der A nteil II über l °/0 betragen. H ierdurch w erden 
mit geringen Mengen II thermoplast. M assen  von ungewöhnlicher F estigkeit u. E la s tiz itä t 
erzielt. (A. P. 2 2 47154  vom 25/4. 1938, ausg. 24/6. 1941.) N ie m j s y e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M., Verbesserung der Wärme
beständigkeit von Miogenhaltigen hochmolekularen Substanzen, dad . gek., daß  m an ein 
Zn-Salz u. ein Alkalisalz, vorzugsweise einer organ. Verb., wio einer niedrigm ol. Carbon
säure oder einer Sulfonsäure zusetzt. —  Beispiel: 100 (Teile) Polyvinylchlorid werden 
mit einer Lsg. von 1,5 Zn-A cetat u. 0,75 N a-Toluolsulfonat in  200 W . verknete t u. 
dann getrocknet. M an erhält daraus selbst bei längerem W alzen bei 180° glänzende, 
klare u. farblose Folien. (It. P. 383148 vom 24/5. 1940.) B r u n n e r t .

Röhm & Haas G. m. b. H ., D arm stad t, Herstellung einer zur Überführung in  
lösliche Salze geeigneten Polymethacrylsäure. M ethacrylsäure w ird in  einer m indestens 

wss. E lektrolytlsg. (Alkali- oder Ammoniumsalze) durch mechan. Bewegung 
verteilt u. im verteilten Z ustand  polym erisiert. Man kann  auch von monomeren M eth- 
acrylsäureestern ausgehen, diese in  wss. Medium alkal. verseifen, d ie  M ethacrylsäure 
durch Zugabe von M ineralsäure in  F re ihe it setzen u. un ter mechan. Bewegung po ly 
merisieren. — Beispiel: 83 (Gewichtsteile) wasserfreies N a2SO,, w erden in  500 einer 
20%ig. wss. Lsg. von M ethacrylsäure gelöst, u. un ter Zugabe von 8 einer 10% ig. Lsg. 
von polyacrylsaurem N a u . 0,2 D ibenzoylperoxyd un ter R ühren 21j„ S tdn . au f 80°, 
u. dann für kurze Zeit au f 90—-95° e rh itz t. D ie gebildete Polym ethacrylsäure w ird 
abgetrennt, m it 5% ig. HCl su lfatfrei gewaschen u. getrocknet. Sie b ilde t eine grieß- 
ähnliche Masse. (It. P. 383151 vom 6/12. 1939. D . P rior. 7/12. 1938.) B r u n n e r t .

B. F. Goodrich Co., New Y ork, N . Y ., übert. von: Claude H. Alexander, 
Cuyahoga Falls, O., V. S t. A ., Weichmacher. Als gute W eichm acher fü r Polyvinyl- 
halogenide haben sich Äther aus Naphtliolen bzw. O xydiphenyl u . aliphat. oder alicycl. 
Alkoholen mit n icht mehr als 6 C-Atomen erwiesen, d ie  bes. d ie  d ielektr. E igg. u. dio 
Säurebeständigkeit der K unstm assen verbessern. Geeignete Ä ther dieser A rt sind : 
Helhyl-x-naphthyläther, Äthyl-ß-naphthyläther, Propyl-o-biphenyläther, Isopropyl-m-bi- 
phenyläther, Amyl-ß-naphthyläther, Cycloliexyl-o-biphenyläther,Amyl-m-biphenyläther, 
M . Amyl-o-biphenyläther, 3-Chlor-3' -butoxybiphenyl, 3-M ethoxy-3'-butoxybiphenyl, 

-mnyloxybiphenyl u. 3-Chlor-3' -cyclohexoxybiphenyl. (A. P. 2 1 9 3 6 1 4  vom 
1/9.1937, ausg. 12/3. 1940.) B r u n n e r t .

Deutsche Hydrierwerke A.-G., Rodleben (E rfinder: Rudolf Endres, D essau- 
Roßlau), Herstellung von Veresterungserzeugnissen durch E rh itzen  von m ehrbas. 
Carbonsäuren m it m ehrwertigen Alkoholen un ter Zusatz einw ertiger Alkohole, dad . 
gek., daß man in an  sich bekannter Weise zweibas. Carbonsäuren m it niedrigm ol. 
Glykolen mit nur einer prim . H ydroxylgruppe un ter Zusatz von einw ertigen prim . 
Alkoholen auf höhere Tem pp., jedoch n ich t w esentlich oberhalb 200°, e rh itz t u. dabei 
auf jedes Mol. der D iearbonsäure mindestens 1 Mol. des einw ertigen prim . Alkohols 
u. mindestens 1 Mol. des Glykols u. beide Alkohole zueinander etw a im  Mol.-Ver- 
nältui8 1 ; 1 zur Anwendung b ring t. D ie erhältlichen P rodd . sind gu te  Lösungs-, 
t» oichmaehungs-, Gelatinierungs- u. P lastizierungsm ittel fü r Celluloseester u. -äther, 
lur natürliche Harze, wie Schellack, Benzoeharz, K opale, fü r K unststoffe au f Basis 
8 8  Vinyl- oder A erylsäureverbb. u. K unstharze. —  584 (Gewiehtsteile) Adipinsäure, 

. ^-Propylenglykol bzw. 360 1,3-Butylenglykol, 410 Tetrahydrofurfurylalkohol 
l ' l  M S° ?anSe aiJf  etw a 200° erh itz t, bis die SZ. des Veresterungsgem ischs au f etwa 
1 gefallen ist. Nach dem A bdest. des überschüssigen 1,2-Propylenglykols bzw. T etra- 
lydrofurfurylalkohols b leib t eine ölartige F l. zurück. (D. R. P. 718171 K l. 12 o vom 

/ ■■ 1937, ausg. 4 /3 .1942.) M. F . M ü l l e r .
Fides Gesellschaft für die Verwaltung und Verwertung von gewerblichen  

ocnutzrechten m. b. H ., Berlin, Herstellung von langgestreckten Form körpem  (Folien, 
«- dgl.) aus Polystyrol. Im  Em ulsionspolym erisationsverf. gewonnenes Poly

styrol, das sich durch hervorragende dielektr. E igg. auszeichnet, aber n ich t ohne weiteres 
j!.ae0m Vkurmreckprozeß unterw orfen w erden kann, w ird zunächst bei Tem pp. oberhalb 

depolymerisiert, w orauf es w arm gereckt w erden kann . D ie D epolym erisation
2 3 *
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erfolgt zweckmäßig bei A bw esenheit von Sauerstoff u. vorzugsweise in Ggv. eines 
Schutzgases. (It. P. 381 336 vom 1/3.1940, D . P rior. 1/3.1939.) B r u n n e r t .

W ingfoot Corp., A kron, O., V. S t. A ., Gießen von Folien aus Celluloseabkömmlmgen 
oder dergleichen. Zum Gießen von Folien aus Lsgg. von Cellulose- oder Kautschuk- 
abköm m lingen, bes. von K autschukhydrochlorid , w ird d ie  Gießlsg. au f eine Polyvinyl- 
alkoholunterlage gegossen, d ie  au f  einem G ießband, z. B . aus K autschuk, angebracht 
is t. (Holl.P. 51699  vom 19/2. 1940, ausg. 15/12. 1941. A. P rior. 21/6.1939.) S c h u tt.

XIII. Ätherische Öle. Parfumerie. Kosmetik.
F. La Face, Über einige ölliejemde Graminaceen. Vf. berich te t über die Kultur 

u. Ölgewinnung bei einigen G ram inaceen in  Sizilien. D ie physikal. Eigg. der in den 
ersten 3 Jah ren  aus Cymbopogon M artin i S tap f. Var. M otia  (Palmarosaöl), Cymbo- 
pogon M artin i S tap f. Var. Sofia  (Gingergrasöl) u. Cymbopogon confertiflorus Stapf. 
(Citronellöl) gewonnenen Öle w erden angegeben. Vgl. m it den in  Calabrien erzielten 
Ergebnissen. (Boll. uff. ß .  S taz. sperim ent. In d . Essenze D eriv. Agrumi Reggio Calabria 
16. 77— 82. Ju li/A u g ./S ep t. 1941.) E llm er.

A. Albricci, Das Bergamottöl der Ernte 1940—1941. A ngaben über die physikal, 
É igg. einer A nzahl Proben unverfälschter ö le  aus verschied. Produktionsgegenden. 
(Boll. uff. R . S taz. sperim ent. In d . Essenze D eriv. A grum i Reggio Calabria 15. 14" 
b is 150. 16. 21— 23. 1940/41.) E llm e r .

A. Esme, D ie Vcnuendung des Bentonits als Gelierungsmittel und Trägerstoff. 
Bentonit qu illt in  W . u. kann  die 25— 30-fache Menge seines ursprünglichen Vol. auf- 
nehm en. E r  eignet sich daher als G rundlage fü r E m ulsionen jeder A rt, vor allem auch 
als E rsa tz  fü r fe tte  T rägerstoffe. D ie N eigung dieser Gele, le ich t einzutrocknen, läßt 
sich durch Zusatz von G lycerin oder G lykol u. in  E rm anglung dieser Stoffe durch 
Verwendung von Zuckerlsgg., sowie Lsgg. von Z ink- oder M angannitra t, ferner durch 
Calciumehloridlsgg. verringern. (Ind . chim ique 28. 230— 31. O kt. 1941.) E l lm e r .

Arno Müller, Über terpenchromogene beziehungsweise terpenochrome Verbindungen. 
Die Anwendung der ,,E M -R eaktion“. K urze Zusam m enfassung bisheriger Arbeiten 
(vgl. C. 1942- I. 1442 u. früher). D ie beim B ehandeln von Geraniol u. Nerol mit „EM- 
R eagens“ entstehenden Färbungen  können durch Spektroskop. Unters. (Geraniol: 
m /i 400— 460, schw ach; N erol: m /i 505— 520, stark ) oder re in  eolorimetr. zur Prüfung
au f diese Verbb. dienen. D a  G eraniol n u r eine schwach rötlichgelbe Rk. (Nerol z. B.
deutlich  rotorange) m it ,,EM -Reagens“  g ib t, lassen sich auch andere Verunreinigungen 
im Geraniol durch diese R k. erkennen. R eines CitroneUol reag iert kaum . Auch reines 
Oxycitrondlol g ib t keine Färbung . Linaloole verschied. H erk u n ft können durch charakte
ris t. F arb rkk . unterschieden w erden, desgleichen N -haltige Riechstoffe (z. B. Indd, 
M ethylanlhranilat, Skatol, Methylanthranilsäuremethylester). (Seifensieder-Ztg. 68. 
478. 491. 12/11. 1941.)  _ _  E llm e r .

Chemische Fabrik von Heyden A .-G ., D eutschland, H autpflegem ittel. Man 
verw endet Silicoameisensäureanhydrid als G rundlage. Beispiel: M an vermischt 10 (lene) 
Silicoameisensäureanhydrid m it 90 w eißem, neutralem  Vaselin. (F. P- 870 018 vom 
14/2. 1941, ausg. 27/2. 1942. D . P rio r. 15/3. 1940.) S ch u tz.

Établissem ents Kolb-Carrière, F rank re ich , Herstellung von Hautkrem und Master- 
paslen. M an verseift ein W achs m ittels einer starken  Base, w odurch die in Seife über
geführten  F e ttsäu ren  von ih re r Verb. m it den höheren Alkoholen getrennt werden. Die so 
erhaltene Paste  w ird  m it einer sta rken  Säure behandelt, wobei m an ein Prod. erhalt, 
das aus den in  F re ih e it gesetzten F e ttsäu ren  u . höheren Alkoholen besteht. Der Ocn. 
der Mischung a n  freien F e ttsäu ren  überste ig t 50% . Die M. erg ib t nach teilweiser oder 
gänzlicher N eutralisa tion  K rem e, die noch m it V aselin u. dgl. versetzt werden können. 
(F. P. 870 863 vom  29/11. 1940, ausg. 27/3.1942.) S c h u tz .

H u g o  J a n is ty n ,  T a s c h e n b u c h  d e r  m o d e rn e n  P a r f ü m e r ie  u n d  K o s m e t ik .  S tu t tg a r t :  Wissen-
s c h a f t l .  V o rla g s g e s . 1942 . (4 1 5  S .)  8 ”. R M . 15 .— . f ■

F r e d  W in te r ,  D ie  m o d e rn e  P a r f ü m e r ie .  5 . v ö l l ig  n e u  b e a r b .  A u f l .  v .  M a n n , M o d ern e  1 arlunic ■
W ie n :  S p r in g e r -V e r l .  [A u s lfg . :  S p r in g e r -V e r l . ,  B e r l in .]  1942 . (V I, 385 S.) P-
RM . 19.50.

XV. Gärungsindustrie.
M. Frankignoulle, Beinkulturmethoden fü r  Hefen. Z u s a m m e n f a s s e n d e  D arste llung-

(Bières e t Boissons 1941. 482— 86. 9/8.) “ ,
*  A. Osterwalder, Z ur Förderung der Beinhefezucht fü r  die Wein- und übsm ^ 
gärung. A usführliche Beschreibung von Verss., die Gewinnung von Reinhefe lur
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Vergärung von Obst- u . T raubenm osten zu steigern. Als zw eckm äßigste A nzuclitfl. 
ergab sieh ein verd. gezuckerter T raubensaft (I) (23 1 I  u . 2,5— 5 kg Zucker), dem je 
50 g Ammoniumsulfat u . A m m onium pkospkat in  100 1 F l. als N- Quelle zugesetzt 
werden. Bei starker Feinbeliiftung, z. B. durch B im sstein, w urden etw a 3,5 kg H efe 
erhalten. Wird der I au f  etw a 10° Oechsle verd ., m it je 100 g Ammoniumsalzen ver
setzt, so erhält man bei s tarker L üftung  auch ohne Zuckerzusatz etw a die gleiche Menge 
Hefe. Traubensaftkonzentrate, T heilersbirnsaft u. A pfelsaft ergeben geringere A us
beuten, Zusätze von A neurin, Mesoinosit, Pan to thensäure u. H eteroaux in  (Indol-
3-essigsäure) ergeben einzeln oder zusam men m it Zucker u. Ammonsalzen keine S teige
rung des Hefewachstums. Größe der H efeaussaatm enge u. A lter der Hefe beeinflussen 
die Hefeausbeute n ich t wesentlich. Dagegen is t diese von H efeart u . -rasse abhängig. 
Bei etwa 14° Gärtemp. w ird  m ehr H efe gebildet als z. B. bei 24°. Als Zuchtgefäße 
dienten 11-1-Glasgefäße m it trichterförm igem  Boden. Schließlich w ird au f die R ein
züchtung von Hefe fü r N ährzwecke hingewiesen, der jedoch vorerst die hohen Ge
stehungskosten entgegenstehen im Vgl. zur Bierhefe. (Landw irtsch. J b .  Schweiz 56. 
169—201. 1942.) S c h i n d l e r .

—, Sorghum: Industrielle AlTcoliolquelle, Nebenprodukte. (C arburants n a t. 3. 
63—72. Febr. 1942.) Just.

A. Blanc, Pulpe und  Alkohol aus Topinambur. B ericht über experim entelle u . 
prakt. Verss. der E inlagerung von T opinam bur bzw. dessen Pulpe u. über die V er
gärung auf Äthylalkohol. (C. R . hebd. Séances A cad. Agrie. F rance  28- 335— 45. 
11/3.1942.) S c h i n d l e r .

K. Osvald, Temperatureinfluß beim Trocknen des Hopfens a u f dessen Brauwert. 
Tempp. von 50° u. darüber beim Trocknen sind fü r die Hopfen-W eichharze schädlich; 
der Brauwert sinkt dadurch beträch tlich . (G am brinus 3. 154— 55. 25/3. 1942.) Just.

P. Kolbach u nd  G. W ilharm, Über die Höhe der Hopfengabe beim Arbeiten m it 
Stammbiersuden. D er B itterstoffgeh. der W ürzen u. Biere ste ig t auch n ich t annähernd 
proportional m it der H opfengabe, so daß  d ie  A usnutzung des H opfens m it steigender 
Hopfengabe immer schlechter w ird. 'Beispielsweise m uß die H opfengabe fü r ein  12°/0ig. 
Stammbier, das nach dem V erdünnen aufs D oppelte einen B itterstoffgeh. von 66 mg/1 
aufweisen soll, etwa 700 g pro 1 hl betragen, u. n ich t etw a 2-mal 200 g =  400 g/h l. D ie 
allg. Berechnung der H opfengabe s tö ß t au f  Schwierigkeiten, d a  diese u. a . auch von 
der Beschaffenheit des H opfens, vom  C arbonatgeh. des W . u. vom  E x trak tg eh . der 
Würze bzw. des Bieres abhäng t. (W schr. B rauerei 59. 35— 36. 21/2. 1942. B erlin, Vers.- 
u. Lehranstalt f. Brauerei.) Just.

G. K rauß, Gersten der E in ten  1941. D arst. d er R esu lta te  einiger U nteres, an 
Braugersten des Jahrganges 1941 in  Tabellenform  u. diesbzgl. Besprechung. (Wschr. 
Brauerei 59. 71— 72. 11/4. 1942. V aihingen/F ., B rauerei L eicht, P rüfstelle.) Just.

K. Göpp, Die Gerste im  Jahre 1941. (Vgl. hierzu C. 1942. I. 2467 u . früher.) 
Zusammenfassende D arstellung. (W sehr. B rauerei 59. 79’—81. 83— 84. 25/4. 1942. 
Berlin, Vers.- u. L ehransta lt f. B rauerei.) JUST.

V. V. Zila, M. Trkan u nd  F. Skvor, Über Korngröße und Weiche. Vff. fanden, 
daß schon nach 2-std. W eichzeit der W .-Geh. der Gersten von 15%  au f 27,4— 31,9%  zu- 
nahm; nach 28 Stdn. h a tte  die kleinste K orngröße (2 mm) bereits einen W eichgrad von 
13°/p erreicht. Derselbe W eichgrad w urde bei der K orngröße 2,9 mm ers t nach 88  S tdn . 
erreicht. Nach etwa 355 S tdn . w ar das M axim um  der W .-A ufnahm e m it 49 ,2%  bei den 
großkömigen bzw. m it 55 ,4%  bei den kleinkörnigen G erstenanteilen eingetreten. D em 
nach erreicht also kleinkörnige G erste einen bestim m ten W eichgrad n ich t n u r früh 
zeitiger, sondern auch ein deu tlich  höheres W eichgradm axim um . Bezogen au f  das 
1000-Komgewicht erg ib t sich jedoch, daß  das kleinere K orn  ta tsäch lich  eine seiner 
"Jöße u- seinem Gewicht zustehende viel geringere W.-Menge aufgenom men h a t. D er 
flöhere Weiehgrad beim kleinen K orn is t also durch die re la tive  K om zahl bedingt, 
(»sehr. Brauerei 59. 63—65. 4/4. 1942. B rünn, V ers.-A nstalt f. G ärungsindustr.) Just.

R- Brunner und R . Hofmeister, Über M alzauflösung während der K eim ung und  
Abdarrung. Die A usbeutedifferenz d , d ie  vorte ilhaft nach der neuen D ifferenzm eth. 
(fcinmehl m it 90%  u. G robschrot m it 25%  M ehlanteil) bestim m t w urde, zeigte sich 
innerhalb weiter Grenzen als unabhängig von der d ia s ta t. K ra ft, dagegen abhängig vom 
üsg.-Grad des Malzes. D anach is t d ie A usbeutedifferenz bes. geeignet, den Lsg.-G rad 
eines Malzes zu bestim men. Vff. schlagen ein von dem bisher gebräuchlichen ab- 
iTn i 68 ®°^ema vor, das sowohl fü r helle als auch dunkle Malze brauchbar is t. F ü r  
eile Malze vom W iener Typus liegen d ie  d -W erte  zwischen 2,8—3,8 (vorteilhaft um  3,3) ; 

winkle Malze zeigten kleinere d -W erte  (2,0— 2,2). Vff. geben eine abgekürzte M eth. zur
■ von d im Grünmalz. E s w ird hierbei das feuchte G rünm alz 12’—14 S tdn . bei 50° 

^getrocknet u. dann 1% —2 S tdn . bei 105° fertig  getrocknet. In  dem erhaltenen,
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4— 5 %  W . en thaltenden Malz w ird  A  bestim m t. (W schr. B rauerei 59 . 39—42. 43—15, 
49— 53. 55— 58. März 1942. B rauerei Schw echat A .-G ., L abor.) Just.

L. Isebaert, Arbeitsmöglichkeiten fü r  die Mälzereien. (Bieres e t  Boissons 1941, 
415— 19. 5/7.) Just.

Carl Becker, Die Ventilationsfrage in  der 'pneumatischen Kastenmälzerei. Zu
sam m enfassender Ü berblick. (Wschr. B rauerei 59. 76— 77. 18/4. 1942.) Just.

R. Laneau, D ie hellen Biere. (B ières e t  Boissons 1941. 454—57. 466—71. 
26/7.) Just.

A. Lliotsky, Über schwächere Biere. Zusam m enfassender Überblick. (Gambrinus3. 
153— 54. 25/3. 1942.) Just.

K. Kliem ann, Zur Herstellung untergäriger Biere. K rit . Besprechung neuerer 
A rbeiten. (W schr. B rauerei 59. 75—76. 18/4. 1942.) Just.

L.-G. Chabot, P. D elie und  G. Gaeremynck, Über Metalltrübungen in Bieren. 
Zusam m enfassende D arstellung. (Bieres e t  Boissons 1941. 429— 31. 441—43.19/7.1941. 
G ent, G ärungsinst.) Just.

M. Fischler und H. Kretzdorn, Über den Ńalńum gehalt badischer Weine. Auf 
G rund zahlreicher, durch  Tabellen belegter U nterss. ergab sich, daß  der Na-Geh. zwischen
1—25 mg je 1 W ein, bei einem M ittelw ert von 10 mg je 1, betragen kann. Beanstandet 
m uß daher ein W ein werden, der m ehr als 25 mg/1 N a en thält. Herrühren kann der 
erhöhte N a-G eh. durch Zusatz von N a-Salzen, z. B. NaCl oder von Futterzueker, der 
m it NaCl d ena tu rie rt ist. (W ein u. Rebe 24. 69—73. A pril 1942.) S c h in d le k .

M. Fischler und  H. Kretzdorn, Über den Citronensäuregehalt badischer Weint. 
A uf G rund tabe lla r . belegter U nterss. w urde festgestellt, daß  der Geh. an Citronensäure 
b is zu 431 mg/1 W ein betragen  kann . B eanstandungen können demnach erst dann 
erfolgen, w enn dieser Geh. w esentlich höher lieg t. A ngaben über die Best.-Methode. 
(W ein u. R ebe 24. 38— 45. F ebr. 1942.) S c h i n d l e k .

J. Ribéreau-Gayon, Bericht über die W irkung von Bakterien im  Wein. Zusammen
fassende D arst. der schädlichen W rkg. von  W einkrankheiten  erzeugenden Bakterien 
u. deren Bekäm pfung. (Annales F erm en ta t. 6 . 228— 40. O kt./D ez. 1941.) S c h in d le r .

Radim Sigmund, Beitrag zur Bestimm ung der Ergiebigkeit von Essigfabriken. 
(Chem. L is ty  Vëdu P rüm ysl 35. 196.—99. 20/7. 1941. — C. 1942. I . 687.) R o tte r .

Franz Eckhardt, Leitertafeln für die Bier- u. Malzanalyse u. Berechnung der Ausbeute.
Nebst Leitertafeln für den Bierbrauer, (erw. Aufl.) Nürnberg: Carl. 1942. (21 S.)
2° u .  8 ° . R M . 3 .5 0 .

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
D. N. Roy, Schädlingsbefall bei gewerbsmäßig hergestellten Nahrungsmitteln. Trotz 

gu ter V erpackung m it gewachstem P ap ie r w urden bei gem älzten Cerealien'u. Weizen
mehl V erfestigungen beobachtet, d ie  au f  einen B efall der Proben m it den Käfern Tri- 
bolium  castaneum  L inn . u. Sylvanus surinam ensis L inn. zurückgeführt werden konnten. 
D a d ie  betreffenden N ahrungsm itte l bei der gew erbsm äßigen Verarbeitung bis auf 
170° F  e rh itz t u. anschließend im  V akuum  getrocknet wurden u. die Schädlinge sowie 
deren E ie r u. L arven  durch diese Behandlung abge tö te t w erden, nehmen Vff. an, daß 
sie im L arvenstadium  ers t beim Verpackungsprozeß durch  R isse im Einschlagspapi« 
in  das Innere eingedrungen sind. H inw eise au f  die B edeutung einer sorgfältigen \cr- 
packung u n te r Verwendung eines Spezialwachspapiers. (N ature [London] 147. 746. 
14/6. 1941. K a lk u tta , School o f Tropie. M ed., Dep. o f Medic. Entom ol.) BrÜGGEMANN- 
*  W illi Rudolph, Die ernährungsphysiologische Bedeutung der Weizenkdme. ̂  Be
schreibung der Zus. u . H ervorhebung des N ährstoff- u . V itam ingebaltes. (Dtsch. Lebens- 
m ittel-R dsch. 1941. 55— 57. 30/4. K arlsruhe.) G r o s z f e l d .

P. Pelshenke, W ie verarbeitet m an auswuchshaltige Roggenmehle? Vf. b e s c h re ib t  
die E ntstehung  von Auswuchs, die bes. M erkmale ausw uchshaltiger Mehle bei der V er
arbeitung  u. M aßnahm en fü r die V erarbeitung von Auswucbsmebl. Als Mittel zur bnter- 
drückung der A uswuchsschäden werden besprochen : die T rocknung der Mehle, Führung 
festerer Teige, kurze G ärführung, E rhöhung des Vollsaueranteiles, stärkeres Salzen, 
künstliche Säuerung, Zusatz von aufgeschlossenen Mehlen in  Form  von Q u e l l-  oder 
K artoffelw alzm ehl. (Mehl u . B ro t 41. 486— 88 ., 21/11. 1941. Berlin, R eich sa n st. f- 6°' 
tre ideverarbeitung, In s t. f .  Bäckerei.) H a e v e c k e i l

H. Dallruann, K. Fuchs u nd  G. Seidel, Praktische Erfahrungen mit der 
mehltype 1600 und, der Weizenmehltype 1470. E s werden Teigführungen für verseme • 
Roggen- u . W eizengebäcke angegeben. (Mehl u . B ro t 42. 61— 63. 13/2. 1942. Berlin, 
R eichsanstalt f. G etreideverarbeitung, In s t. f. Bäckerei.) H A E V E C K E R -
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—, Der E influß des Feinheilsgrades bei der Backfähigkeit des Melils. E s werden 
die backteclin. Eigg. griffiger u . g la tt gemahlener Mehle besprochen. Zusamm enfassend 
ergibt sieh, daß griffige Mehle durchaus eine gewisse Bevorzugung verdienen, bes. m it 
steigendem Ausmahlungsgrad u. bei Schrot. Bei auswuchsgeschädigtem Getreide is t die 
griffige Beschaffenheit der Meble durchaus erw ünscht. (Mehl u . B ro t 42- 73. 20/2. 
1942.) . Haevecker.

B. Rößler, Und noch einmal die „Federsche Zahl“. E ntgegnung an  L e y  (vgl.
C. 1942. I. 2206), Berichtigungen zu dessen Ausführungen. (D tsch. L ebensm ittel- 
Kdseh. 1942. 25—26. 15 /3 . 1942. K refeld, Chem. U nters.-A m t.) G r o s z f e l d .

Friedrich Schaeîer, M einen Sie nicht auch? Abschließende Betrachtungen zur 
Federzahl. (Vgl. C. 1942. I . 2206.) (D tseh. Lebensm ittel-Rdsch. 1942. 31— 32. 37— 38. 
15/4.1942. Liegnitz, Chem. U nters.-A m t.) Groszfeld.

J. Peters, Bedeutung der Milchfettmenge und des Fettgehaltes fü r  das Zuchtziel. 
Vf. bespricht an H and  der L ite ra tu r die Beziehungen zwischen F e tt- , E iw eiß- u. M ilch
zuckergeh. in der Milch u. ihre Beeinflussung durch F u tte rm itte l u. Züchtung. (M itt. 
Landwirtsch. 57. 283—84. 18/4. 1942. G arding, Schleswig.) Groszfeld.

G. Mathieu, Uber den E in flu ß  der klimatischen Faktoren a u f die vereinfachte, 
korrigierte Molekularkonstante der M ilch und  a u f die quantitativen und  qualitativen  
Schwankungen ihrer Hauptdemente. D ie Alponmilch en th ä lt w eniger P  (Casein, P hos
phate) u. mehr Ca (1,2— 1,6°/0), Lactose u. Chloride als andere (französ.) M ilcharten. 
Daher ist ihre vereinfachte, korrig ierte M olekularkonstante erhöh t; diese K ennzahl 
liegt meist über 80, M ittelw ert 80— 82 bei V ariation  von 78— 83 im Sommer, 79—85 
im Winter. Als U rsache verm ute t Vf. u. a . k lim at. E inflüsse. (J . Pharm ac. Chim. 
[9] 2 (133). 162— 70. 1942. M arseille, F acu lté  de Méd. e t  de Pharm .) Groszfeld.

Gustave Thieulin, Ungekennzeichnete M ilch und Qualitätsmilch. Auf G rund des 
niedrigen Keimgeh., auch gegenüber pasteurisierter Milch, em pfiehlt Vf. Zulassung 
von unter bes. K ontrolle der M ilchtiere gewonnener Vorzugsmilch. (Bull. Acad. Méd. 
126 ([3] 106). 208— 10. 3/3. 1942.) • Groszfeld.

H. Macy, Einige Faktoren, die hohe Bakteriengehalte in  pasteurisierter M ilch ver
ursachen. Inhaltlich iden t, m it der C. 1939. I I .  2859 referierten A rbeit. (Assoc. Bull. 
31. 179—86. 1939.) Pangritz.

Felix Munin, Tliermoresislente Bakterien in  wärmebehandelter M ilch. Verss. u . 
Nachprüfungen der dän. S taatsm olkerei ergaben, daß  hohe K eim zahlen ausschließlich 
auf mangolnde H ygiene im  S ta ll, m angelnde S auberkeit beim Melken, ungenügende 
Abkühlung usw. zurückzuführen w aren. Bei W eidekühen ließ sich Milch von befriedi
gender Qualität durch Pasteurisieren  auch dann  erreichen, wenn der K eim geh. der 
lîohmilch an sich zu hoch lag. (M ilchwirtsch. Z tg. A lpen-, Sudeten- u. D onauraum  50. 
159. 5/4. 1942. L yngby-K openhagen.) Groszfeld.

J. van Beynum und J. w. Pette, Der E in fluß  der Fütterung des Viehes a u f den 
Befall der Milch m it Buttersäurebakterien. (Vereen. E xp lo itâ t. Proefzuivelboederij 
Hoorn, Versl. 1940. 27— 37. 1941. —  C. 1941. I I .  2155.) Groszfeld.

J. van Beynum und J. W. Pette, E ine Methode zum  Nachweis von Buttersäure
bakterien, besonders geeignet zur Untersuchung von M ilch. (Vereen. E x p lo itâ t. Proef- 
zuivelboerderij H oom , Versl. 1940. 9— 26. 1941. —  C. 1941. I I . 2155.) Groszfeld.

H. Mulder, E ine Schnellmethode zur Abscheidung des Fettes aus. Milch, zur B e
stimmung der Refraktion und  anderer Eigenschaften dieses Fettes. (Vereen. E x p lo itâ t. 
Proefzuivelboerderij H oorn, Versl. 1940. 49— 58. 1941. —  C. 1941. I . 2338.) G d.

Georg Roeder, Die Eichung der zur Fettbestimmung in  M ilch und Milcherzeugnissen 
diene7iden Geräte. Über die E ic h u n g  von B utyrom etern  u. M oH R schen W aagen. (Molkerei- 
Ztg. 56. 209— 11. 9/4. 1942. Leipzig.) Groszfeld.

H. Kalpers, M ilchkannen aus inchromiertem Stahl. Abb. u . Beschreibung von 
-Milchkannen m it nach Becker, Daeves u. Steinbeg' durch  Chrom diffusion a n 
gebrachter rostschützender Chrom schicht. D as Verf. fü h rt zu sehr inniger Verb. der 
thromschieht m it der S tahloberfläche u. verbraucht n u r 0,2 kg Cr je  K anne. (Milch
wirtsch. Ztg. Alpen-, Sudeten- u. D onauraum  50. 1,27—28. 15/3. 1942.) Groszfeld.

J R. Sanborn und Robert S. Breed, D ie gesundheitlichen Anforderungen an  
Muchbehälter aus Papier. (Vgl. C. 1937. I I .  3257.) U nterss. an  zu Pulpe zerkleinerten 
824 Papierbehältern (Abb. der Zerkleinerungsapp. im Original) ergaben, daß  die in 
dem Papier enthaltene Zahl der Keime im Vgl. zu der der eingefüllten Milch allg. sehr 
klem ist; es handelt sich dazu  um gemeine, n ich t pathogene sporenbildende B akterien 
wie B.subtilis, B . cereus, B . mesentericus usw. G lasbehälter erwiesen sich nach Reinigung 

urchweg als noch keim reicher als Papierbehälter. (Assöe. Bull. 31. 95— 104. 1939.
cva> N. Y., S tate  E xperim ent S tation .) Groszfeld.
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Mohr, Eysank, M. Kelting, H. Ballhôîer, H. Franke und E. Wascher, Groß- 
versuche über eingefrorene Sahne zum  Zwecke der Vorratswirlschaft von Butter. Kalt
lagerung von Sahne m it 45°/0 F e t t  is t ohne w esentlichen Q ualitätsverlust (bis auf 
le ich t a lten  Geschmack) du rchführbar. D abei t r i t t  jedoch im m er eine Ausbutterung 
oin. D urch schnelles oder langsam es A uftauen der Sahne lä ß t sich der n. Emuisions- 
zustand  n ich t w ieder hersteilen, wohl aber durch  E instellen  der Sahne m it Magermilch 
au f 30%  u. schwache Hom ogenisierung (5— 1 5 a tü ) ; diese regenerierte Sahne läßt 
sich n . pasteurisieren , kühlen u. süß oder sauer v erbu tte rn . Tem pp. von —6° genügen 
fü r d ie  E inlagerung von Sahne als V orratsw irtschaft von B u tte r  n ich t; bei —10 bis 
— 12° w urden noch wechselnde E rgebnisse erzielt. (D tsch. Molkerei-Ztg. 63. 243—15. 
262—-63. 23/4. 1942. K iel, P reuß. Vers.- u. F orschungsanstalt f. Milchwirtschaft.) Gd.

F elix  Munin, Neue schwedische und dänische Versuche der Temperalurbchandlmg 
von R ahm . H inw eis au f ein Verf. von SAMUELSSON u. PETTERSSON (sogenannte 
8— 19— 16-Moth.), bei dem der R ahm  sofort nach dem Pasteurisieren , nach vorsichtiger 
E rh itzung  au f  19° gesäuert u. dann w ieder au f  16° geküh lt w ird . Durch das Verf., 
das au f  vielen schwcd. Molkereien cingeführt is t, w ird  bes. spröde Winterbuttcr in 
der K onsistenz verbessert. B eschreibung von 4 Belegversuchen. (Milchwirtsch. Ztg. 
Alpen-, Sudeten- u. D onauraum  50 . 92-—93. 25/2. 1942. Lyngby-Kopenhagen.) Gd.

J. van Beynum und J. W. Pette, Untersuchungen über Säuerung und'Aroma
bildung bei Säureweckern aus dem praktischen Gebrauch bei der Buiterbereilung und 
Methoden zur Untersuchung von Säureweckem. (Vereen. E xp lo itâ t. Proefzuivelboerderij 
H oorn, Versl. 1940. 59— 122. 1941. —  C. 1941. II- 2033.) G r o s z fe ld .

H. Mulder, Die Härte von Butter aus süßem Rahm, verglichen m it der aus saurem 
Rahm  bereiteten. (Vereen. E x p lo itâ t. P roefzuivelboerderij H oorn, Versl. 1940. 1—8.
1941. —  C. 1940. I I .  3123.) G r o s z fe ld .

W . Ritter und T hs. Nussbaumer, Die Mikroorganismen in  schweizerischer Vor-
zugsbulter. B ericht über d ie  Ergebnisse m ehrjähriger bakteriolog. U nterss. der schweizer. 
V orzugsbuttcr im  frischen Z ustand  u. a ls  L agerbu tter. B eschreibung der wichtigsten 
Frem dorganism en. (Schweiz. M ilchztg. 6 8 . 91— 92. 95— 96. 24/3. 1942. Bcrn- 
L iebefeld.) G r o s z fe ld .

F elix  Munin, Die Bekämpfung saurer und käsesaurer Butter. Verss. im dän. Staats
labor. haben ergeben, daß  starkes Spülen ein gutes u. le ich t anwendbares Mittel zur 
Bekäm pfung dieses B utterfehlers is t. D ie Spülung is t bes. w irksam , wenn die Butter 
au f  einen K orndurchm esser von 1— 2 mm au sg eb u tte rt w urde. E in e  kräftige Säuerung 
des R ahm s g ib t m it dem gleichen Spülen der B u tte r einen geringeren Geh. an Eiweiß- 
stoffen, d ie  d ie  E n tstehung  des Fehlers begünstigen. D as sta rk e  Spülen is t vor allem 
in  den Sommer- u. H erbstm onaten  als M itte l zur Bekäm pfung der sauren Butterfehlcr 
zu empfehlen. (M ilchwirtsch. Z tg. A lpen-, Sudeten- u. D onauraum  50. 140 —43. 25/3.
1942. L yngby-K openhagen.) G r o s z fe ld .

Felix Munin, N eue Wege zur Beseitigung der Buttersäuregärung im  Käse. Bericht
über günstig  verlaufene Verss. m it S toffen ungenannter A rt (sogenannten Antistoffen), 
die das rn  u n te r 0 senken u. d am it die E ntw . von B uttersäurebakterien  verhindern. 
(M ilchwirtsch. Ztg. A lpen-, Sudeten- u. D onauraum  50. 77— 78. 15/2. 1942. Lyngby- 
Kopenhagen, D änem ark.) G r o s z fe ld .

Stefan Korpaczy und Albert Ersek, Bestimm ung des Fett-, IFas-ser-, Nichtfell
und  Salzgehaltes und  des Säuregrades der B utter m it H ilfe  des Jenaer Glasjiltertiegels. 
3— 6 g B u tte r  wrerden im gewogenen G lasfiltertiegel, der über einer Petrischale an
gebrach t is t, 2 S tdn . bei 105° getrocknet, dio ganze Vorr. w ird  vor u. nach dem 
Trocknen gewogen. D ann  w ird der Tiegel m it CC14 ausgewaschen, v'obei das Unlösl. 
zurückbleib t. Im  ausgezogenen F e t t  w ird vTie üblich der Säuregrad, im Unlösl. nach 
A usziehen m it W . das NaCl gefunden. (Z. U n ters . L ebensm ittel 83. 218—20. März
1942. B udapest, Chem. In s t. u. L ebensm ittel-U nters.-A m t. der H aup tstad t.) Gp.

H. Mulder, D ie Rhodanzahl von niederländischer Molkereibutler. ( V e r e e n .  Exploitât. 
Proefzuivelboerderij H oorn, Versl. 1940. 39— 48.1941. —  C. 1 9 4 1 .1. 840.) G r o s z f e l d .

B. W . Hammer, Aromaentwicklung in  Buttermilch, Cottagekäse und Sauerrahm. 
Vf. sch ildert d ie  A rom aentstehung (Bldg. von D iacety l) durch Str. citrovorus u. Sir. 
paracitrovorus neben der Säurebldg. durch Str. lactis. (Assoc. B ull. 31. 120—24. 1939. 
Arnes, Io ., A gricultura l E xperim en t S ta tion .) G R O S Z F E L D .

E. Zollikofer, Chemisch-bakteriologische Studien über die Reifungsvorgänge 
Appenzeller Räßkäse. Verss. ergaben, daß  der spezif. scharfe Geschmack des Appen
zeller R äßkäses teilw eise die Folge eines re la tiv  hohen Geh. an  N H 3, Aminosäuren u- 
flüch tigen  F ettsäu ren , bes. B u ttersäure , is t. D urch dio 9— 12 M onate lange Reifezeit 
entstehen diese A bbauprodd., w'obei der R eifung von A ußen nach Innen bes. Be
deutung  zukom m t. Auch d ie  bes. Salzbehandlung sorgt n ich t n u r fü r die Schmiercbldg.,
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sondern diffundiert auch in  d ie  K äsem asse h inein , d u rch trän k t diese b is zum Schluß 
der Reifung u. is t als T räger des ty p . A rom as anzusehen. (Schweiz. M ilchztg. 68.123.—24. 
10/4.1942. Zürich, E idgen. Techn. Hochschule.) G r o s z f e l d .

Teichert, Würzpflanzen der Käse. D ie A rt der Anwendung einheim . u. ausländ. 
Würzpflanzen hei der H erst. oder Zubereitung von K äse ■wird beschrieben. (Milch- 
wirtsch. Ztg. Alpen-, Sudeten- u. D onauraum  49. 632— 34. 25/11. 1941. W angen, 
Allgäu.) _ _ E b e r l e .

Saitner, Lagerung von Käse bei geeigneten Temperaturen. E ü r die Lagerung der 
Käse bis zur Versandreife haben sich fü r fas t alle K äsesorten (außer B utterkäsc, E delp ilz
käse u. dgl.) Tempp. von + 1 0  bis + 1 5 ° , bes. 12°, als zweckmäßig erwiesen. Sollen d ie  
Käse noch weiter au f L ager gehalten  w erden, so empfehlen sich Tem pp. von 8— 12°. 
Für lange Lagerung w urden bei verschied. K äsesorten bei + 2 °  günstige E rfahrungen  
gemacht; doch is t vor allzulanger Lagerung zu w arnen. (D tsch. M olkerei-Ztg. 6 3 . 
246. 16/4.1942.) G r o s z f e l d .

K. Nehring, Sonderfragen der Kuttermittelkunde. Vf. behandelt im  Zusam m en
hang Variationen in  der Zus. der F u tte rm itte l je  nach Gegend u. G ew innungsjahr, 
Haltbarkeit von B lutm ehl u . F u tte rw e rt von W eizenfutterm itteln . (Forschungsdienst 
Sonderh. 1 6 . 670—72. 1942.) G r o s o t e l d .

H- Bünger, Zweckmäßigste Ausnutzung des Wirtschaflsfulters. (Vgl. C. 1 9 3 9 . I. 
552.) Sammelbericht über neuere A rbeiten. (Forschungsdienst Sonderh. 1 6 . 645— 53.
1942. Kiel.) G r o s z f e l d .

K. Nehring, Methodik der Futlermittelunlersuehungen. B ericht über neuere A rbeiten , 
so über Rohfaserzus., Säurebest. u . G ärfu tter, U nters, von C a-Phosphaten, W .-Best. 
in Ölsaaten u. a. F u tte rm itte ln , B est. von S tärkearten  u. des W .-Geh. in  Mehlen. (For
schungsdienst Sonderh. 1 6 . 634— 37. 1942. R ostock.) . G r o s z f e l d .

H. E. Woodman, Bemerkungen über Fütterung. Vf. behandelt Abfälle von H afer 
Gerste u. Leguminosen als F u tte rm itte l. T abelle über deren Zus. u. F u tte rw e rt im  
Original. (J. M inistry Agric. 4 8 . 159— 63. Dez. 1941. Cam bridge, School o f A gri
culture.) G r o s z f e l d .

H. E. Woodman, Der Futterwert von Karotten. H inw eis auf den Geh. der K aro tten  
an Zucker, V itam in A u. C u. E ignung als F u tte r  fü r Pferde, M ilchvieh, Schweine u. 
Geflügel. (J. M inistry Agric. 4 8 . 185—86. Dez. 1941. Cambridge, School of A gri
culture.) G r o s z f e l d .

Edg. Jouis, Beitrag zur A nalyse von H ilfsfuttermitteln fü r  das Vieh. In d . M aronen, 
Kastanien u, Johannisbrotkeim e (R ückstände der V erarbeitung von Johann isbro tkernen  
für Appreturzweeke) werden au f  ih re  ehem. Zus. u. ihren  F u tte rw e rt un tersucht. Die 
ind. Marone u. die K astanie kom m en im F u tte rw ert dem Getreide gleich. D ie Johannis- 
brotkeime entsprechen in  ihrem  Geh. an  verdaulichem  Eiweiß dem Leinkuchen. Bei 
einem Fütterungsvers. m it Schweinen erwiesen sieh die Johannisbrotkeim e der K leie 
überlegen, eine B eeinträchtigung der Q ualitä t des Fleisches u. des Specks w ar n ich t 
festzustellen. (Ann. agronöm . [N. S.] 1 2 . 59—82. Jan ./M ärz  1942. Seine-Inférieure, 
Station Agronomique.) JACOB.

E. Walker, Plankton als Fulterquelle. H inw eis auf die in  Süßw asserplankton 
enthaltenen Nährstoffmengen, bes. zu  bestim m ten Jahreszeiten . (N ature [London] 1 4 7 . 
808; Cbl. Zuckerind. 5 0 - 213—14. 1941. O xford, U niv.) G r o s z f e l d .

Erik Hägglund, Futter- und  andere Nahrungsmittel aus Holz. Vf. behandelt die 
Gewinnung von Futtercellulose, F u tte rhefe  u. F u tte rzucker aus H olz. (Papier-Z tg. 
67. 97—99. 28/2.1942.) G r o s z f e l d .

J. C. de Ruyter de W ildt, Versuche über Sauerfutterbereitung. V I. Einsäuerung  
unter Zusatz von Zucker. (Vercen. E xp lo itâ t. Proefzuivelboerdcrij H oorn, Versl. 1 9 4 0 . 
128—44. 1941. — C. 1 9 4 2 . I .  2601). G r o s z f e l d .

H. Bünger, Das Futtervolumen beim R ind . Verss. ergaben, daß  m it dem  B allast- 
gell. die Sättigungswrkg. n ich t bei allen F u tte rm itte ln  genügend erfaß t w ird , auch 
nicht durch die unverdauliche Trockenm asse, zuverlässiger durch  die Trockenmasse', 
l'ür deren Aufnahmehöhe is t bes. d ie Schm ackhaftigkeit der F u tte rm itte l ausschlag
gebend. Die erhaltenen Zahlen fü r den Verzehr an  Trockenm asse stim m en m it den 
U orten von K e l l n e r  ziem lich g u t überein. (Forschungsdienst Sonderh. 1 6 . 668— 70. 
1J42. Kiel.) G r o s z f e l d .

K. Scharrer und R. Schreiber, Vergleichender Mastversuch m it Luzemegärfutler 
<us teilweiser Ersatz des Gerstenschrotes an  Schweinen. E rsa tz  der H älfte  des E iw eißgeh. 
des Gerstenschrotes durch eine entsprechende Menge L uzernegärfu tter bew irkte höchste 
Lebensgewichtszunahmen je T ier u. Tag. (Biederm anns Zbl. Agrik.-Chem . ra tio n . 
Landwirtschaftsbetrieb, A bt. B  1 4 . 65— 70. 1942. Gießen, U niv .) G r o s z f e l d .
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Maurice Charles Guillon, Frankreich , Nahrungsmittel, bestehend aus 800 g Rüben
saft, 200 Mehl, 50 Ca-Phosphat, 50 Salz u . 1000 B lut. D ie M. w ird  zweckmäßig getrocknet 
aufbew ahrt. (F. P. 869 683 vom 3/2. 1941, ausg. 11/2. 1942.) S c h in d le r .
*  Cornel Suppan, U ngarn, Herstellung von Trockenkonserven. Zur Schonung der 
V itam ine w erden die Gemüse, F rüch te  u . dgl. im V akuum  bei etw a 50° gekocht u. die 
M. dann  bei etw a 40° getrocknet. (F. P. 870 461 vom 28/2. 1941, ausg. 12/3. 
1942.) S c h in d le r .

Soc. an. Produits Alim entaires Louit Frères & Cie., Frankreich, Kunst- 
mayonnaise, bestehend aus aufgekochter T apiokastärke, die m it Essig, Gewürzen u 
Farbstoffen  hom ogenisiert w ird. (F. P. 870 477 vom  28/2. 1941, ausg. 12/3 
1942.) S c h in d le r .  '

Heinrich Franz Goudersund Elisabeth Geertruida Maarsen-Kruys Voorberge. 
Vriezenveen, H olland, Konservierung von M ilch und Milcherzeugnissen durch Einfüllen 
oder V erpacken der au f  90° sterilisierten  P rodd . in  m it H 20 2 behandelten Gefäßen. 
(Holl. P. 52118  vom 4/3. 1939, ausg. 16/3.1942.) ' S c h in d le r .

Louis Martens, Genf, Yogurtherstellung. In  pasteu ris ierter Milch wird zunächst 
eine Y ogurtku ltu r entw ickelt u. dann  eine Säuerung m it Streptococcus lactis aciii u. 
Belacoccus cremoris durchgoführt. (Schwz. P. 216 401 vom  15/7. 1940, ausg. 1/12.
1941.) - S c h i n d l e r .

N. R. Pehrson, Lidköping, Schweden, Konservieren von plastischen oder A -
flüssigen  Stoffen. Diese, wie M argarine, B u tter, Sahne, Pflanzenöle, Tran, werden 
m it H ilfe von  W alzen durch eine g itte ra rtig e  V erteilungsvorr. gedrückt u. ihnen 
w ährend der Verweilzeit im V erteilungsgittcr die erforderlichen Konservierungsmittel, 
bes. gasförmige, durch bes. K anäle  zugeführt. (Schwed. P. 102 297 vom 22/9.1938, 
ausg. 12/8.1941.) J . S ch m id t.

W alter Herbst, D anzig-O liva, Herstellung von in  Wasser aufweichbaren und ins
besondere als Futtermittel dienenden Holzcellulosemehlen durch a lkal. Behandlung von 
Cellulosen, dad . gek., daß  bes. aus w eitgehend zerkleinerten Holzabfällen nach den) 
Sulfitverf. gewonnene Cellulosen, deren Fasern  durch M meralsäureeinw. in feuchtem 
Z ustande zerreibbar gem acht u. zerrieben w orden sind, getrocknet, dann mit einer 
schwachen alkal. Lsg. behandelt u. nach Auswaschen m it W . w ieder getrocknet werden. 
D ie der A lkalibehandlung vorangehende sowie d ie  nachfolgende Trocknung findet 
bei Tem pp. bis zu über 100° s ta t t .  M an e rhä lt nach dem Verf. bes. fü r Schweine ver
dauliche, hinreichend aufw eiehbare F u tte rm itte l. (D. R. P. 681668 Kl. 53 g vom 
5/5 . 1937, ausg. 18/4. 1942.) K akst.

XVIII. Faser- u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide. Linoléum usw.

Ludvik Spirk, Kunstharze aus Sülfanilsäure und Formaldehyd als Mittel zum 
Appretieren von Textilien  aus Zellstoff und Zellstoffabkömmlingen. Über die Herst. u. 
Anwendungsweise von K unstharzen  fü r Appretierzwecke. P ra k t. Angaben. Ein solches 
H arz  w ird  z .B . folgenderm aßen hergestellt: 120 (Teile) N a-Salz der Sulfanilsäure 
w erden m it 300 ea. 40°/<pg- Eorm alins gem ischt, dann  w ird  so viel NaOH zugegeben, 
daß  das pH =  7,6— 8 erreicht wird. D ann  wird erw ärm t, bis eine sirupartige, in W - ' 
M. en ts teh t, die gleich verw endet werden kann. 3 w eitere R ezepte. (Chem. Listy \ l3-iu 
P riim ysl 36. 69— 70. 1/3. 1942.) ROTTER-

J. Besançon, Mögliche B ildung von M ethylam inen bei der Appretur mit Kunst
harzen. Bei der A nwendung von Harnstoff-Formaldehydkunstharzen  kann es nach
H . R a t h  (Reutlingen) zur Bldg. von T rim ethylam in  kom m en, wodurch die Textibeo 
einen unangenehm en Geruch annehm en. Bei der E inw . von Form aldehyd auf aH3 
entstehen M ethylam ine, u. zw ar bei größerem Form aldchydüberschuß das Trimethyl
am in. B e i  120— 160° is t diese R k . q u an tita tiv , ebenso is t  sie un ter den n. Bedingungen 
der A ppretu r möglich. Aus den K unstharzen  können K H 3 bzw. Ammonsalze dure 
A bspaltung aus dem  H arnsto ff bzw. dessen S tab ilisatoren  en tstehen; außerdem  sma 
großer Form aldehydüberschuß, lange K ondensation  bei hoher Temp. u. ger*hge 
A cid itä t der M ethylam inbldg. förderlich. D ie B asen sind  im  Gewebe als Salze mr 
K ata lysa to ren  anwesend u. w erden durch allm ähliche H ydrolyse oder durch nlKa.. 
W äsche frei. L agerung in  feuchten R äum en fö rd ert die H ydrolyse. Bei 
der T extilien  kann  freies M ethylam in n ich t au ftre ten . (T eintex 7. 17-19- lo/l-
1942.) F r ie d e m a i® -  

Hanns Eßer, Seidenfinish. Techn. D arlegungen über die Erzeugung von
glanz au f  Baumwolle, Zellwolle u. Mischgewebe. D ie w ichtigsten Seidenfinishkalauoc
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werden geschildert u. abgebildet. (D tsch. T extilw irtsch . 9. N r. 5. 14— 16. 1/3. 1942. 
Krefeld.) F r i e d e m a n n .

—, Das Kolokverfahren zum  Schutze der Gewebe gegen Abnutzung und Einlaufen. 
Das amerikan. Kolokverf. besteh t nach M. C. T e a g u e  darin , daß  die Gewebe durch 
Tauchen oder.auf anderem  W ege m it einer Latexlsg. im prägniert w erden, die durch 
Schutzkoll. bei ihrem isoelektr. P u n k t stab il erhalten  w ird. D ie nach dem K olokverf. 
behandelten Stoffe sind unverändert weich. (Rev. Prod. chim. A ctua l.'sc i. reun. 45. 
7—8. 15.—31/1.1942.) F r i e d e m a n n .

E. Heuser und J. W. Green, Verhalten von Baumwollfaser bei Einwirkung von 
Ammonoxalat und Cuprammoniumlösung. N ach F a r r  u. M itarbeitern  (C. 1939. I . 
3474) besteht die Zellwand von Baumwolle u. anderen Pflanzen aus Cellulose, d ie in  
eine Zementmasse aus pek tin artig er N ichtcellulose eingebettet is t. D urch geeignete 
Behandlung sind die beiden Schichten zu trennen . Ip  A nlehnung an F a r r  behandelten 
Vff. entwaehstc Baumwolle in  L u ft bzw. in  N  bei 70-—80° 600— 3000 S tdn . m it 0,5 
bzw. 2%ig. Lsgg. von A m m onoxalat. W eitere M uster wurden 24 S tdn . m it 0 ,5% ig. 
Ammonoxalat ex trah iert. D as pek tin fre ic  M aterial w urde darin noch 2000 S tdn . bei 
70—80° in 0,5% ig. A m m onoxalat belassen. In  allen Fällen  w ar das ex trah ierte  
Material physikal. unverändert. B ehandelte u. n u r entw aehsto M uster w urden in  CuO- 
Ammoniak gelöst, d ie V iscosität gemessen u. nach S t a u d i n g e r  das Mol.-Gew. be
stimmt. Für reine Baumwolle ergab sich ein Mol.-Gew. von rund  488000. F ü r  ex tra 
hierte Muster lag das Mol.-Gew. um rund  25°/0, bei in  N -A tm osphäre behandelten  
Mustern um nur 12— 17°/0 tiefer. D as Ph lieg t ste ts  bei 6— 7, was au f eine leichte 
Hydrolyse hindeutet. Diese R esu lta te  zeigen, daß  sich d ie Baum w ollfaser als Ganzes 
in CuO-Ammoniak löst u. daß  d ie  FARRsche Zem entsubstanz als w esentlicher B estand
teil der Faser unwahrscheinlich is t. (Ind . Engng. Chem., ind . E d it. 33. 868— 72. 
Juli 1942.) F r i e d e m a n n .

James A. Lee, Reinigung von Baumwollinters. M echan. Reinigung, Auskochung 
mit verd. NaOH u. Bleiche m it H ypochlorit. (Chem. m etallurg. Engng. 48. 90— 91. 
April 1941.) F r i e d e m a n n .

Julio Carrera, D ie Bedeutung der Begriffe Acidität und A lkalität in  der P apier
industrie. Überblick über d ie  R olle der H '-K onz. beim Celluloseaufschluß, hei der 
Papierleimung, bei der W .-R einigung u. bei der W eiterverarbeitung des Papiers u. die 
Methoden der H '-Bestim m ung. (A finidad 18. 315— 21. Nov. 1941.) R . Iv. M ü l l e r .

E. Dreher und Herrn. Ph. Reichel, D ie baktericide Wirkung von Kunstharzlcim- 
stoffen bei der Papierleimung. A llg. über d ie  K onservierung u. Leim ung von P apier, 
bes. Spinnpapier. Empfehlung von N aviral P R ,  einer zähfl. K unstharzm asse, d ie in 
W. lösl. ist u. im H olländer vera rbe ite t w ird. Neben der Verbesserung der W ider
standsfähigkeit der Spinnpapiere u. G am e gegen W . u. W itterungseinflüsse werden 
auch Zugfestigkeit u. A rbeitsverm ögen der G arne verbessert. (Wbl. P ap ie rfab rika t. 
73. 101—04. 4/4. 1942. Ludw igshafen a. R h . u. H eidelberg.) FRIEDEM ANN.

H. D illenius, Über die E inw irkung von Wasserstoffsuperoxyd a u f Cellulose und  
die Stabilität wässeriger Wasserstoffsuperoxydlösungen. Im  Zusamm enhang m it der 
vom Vf. entwickelten M eth. zur Prüfung  der O xydationsbeständigkeit von Cellulose- 
fasem mit W asserstoffsuperoxyd w ird d ie  S ta b ilitä t von H 20 2-Lsgg. untersucht. Im  
neutralen u. schwach sauren Gebiet w ird  durch Colluloseabbauprodd. eine S tab ili
sierung der H 20 2-Lsg. hervorgerufen. D ie B ldg. der A bbauprodd. durch E inw . des 
H20 , konnte durch den G ew ichtsverlust des Faserm aterials u. durch das A bsinken 
des pn-Werte3 der H 20 2-Lsg. nachgewiesen werden. D ie StabiliBatorwrkg. zeigten auch 
andere alkoh. Gruppen en thaltende Verbb., wie Glucose, G lycerin, Polyvinylalkohol, 
Äthanol, Methanol. Vf. n im m t an, daß  d ie Stabilisatorw rkg. hei den niederm ol. Verbb., 
z. B. einfachen Alkoholen, durch eine Verschiebung des pH-Wertes der Lsg. in  den 
sauren Bereich infolge der B ldg. von Carbonsäuren zustande kom m t. Bei den hoch-, 
mol. Stoffen, wie Baumwolle oder Z e lls to ff/än d e rt sich das Ph der Lsg. p rak t. nicht, 
lu r  die Stabilisatorwrkg. w ird die koll. N a tu r der Celluloseabbauprodd. veran tw ort
lich gemacht. M it H ilfe der früher vom Vf. entw ickelten P rüfm eth . w erden charak terist. 
Unterschiede der verschied. Cellulosehydratfasorn des H andels festgestellt.. A usführ
liche tabellar. Zusamm enstellung der gesam ten Vers.-Ergebnisse im Original. (Jen tgen ’s 
Kunstseide u. Zellwolle 24 . 92— 99. März 1942. Spinnstoffabrik Zehlendorf A .-G . im 
Zellwolle- u. K unstseidenring.) G o l d s t e i n .

G. Jayme und L. Rothamel, Über die Bleiche von Kraftzellstoffen. I. Teil. Theorie, 
Li)i- und Zweistufenbleiche m it Hypochlorit, Dreistufenbleiche m it elementarem Chlor in  
der ersten Stufe, Abwandlungen der Dreistufenbleiche, Wesen der Überchlorierung. Allg. 
über Zellstoff u. seine Bleiche. Bes. Schwierigkeiten bei der Bleiche von Sulfatstoffen 
infolge der E ntstehung geschwefelter P h lobotannine u. dergleichen. G eprüft w urde
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ein n . ha rte r schwed. K iefern-K raftzellstoff. D ie F estigkeiten  w urden nach den FAX- 
M erkblättern  geprüft, der W eißgehalt m it dem , ,Leukometer“ von C a r l  Z e i s s , Jena. 
D urch Vereinigung der üblichen Festigkeitsw erte w urde eine ,¡Festigkeitsgütezahl“ u, 
durch  M ithereinnahm e des .W eißgehalts eine ,,Gesamtgütezahl“ e rm itte lt. Die E i n 
stufenbleiehe is t bei K raftsto ffen  n ich t w irtschaftlich u. auch d ie  Z w e i  stufenbloiche 
b rin g t n u r geringe V orteile. Auch die D r e i  stüfenbleicho in  der n . Form  — Chlorie
rung, A lkalizwischenbehandlung u. H ypochloritbleiehe —  w ar noch n ich t befriedigend. 
N ach E rö rterung  der Theorie der Bleiche nach LÖSCHBRANDT (Kamyr-Nachrichtcn, 
N r. 2, 3, 4, Aug. 1939) beschreiben Vff. Verss., d ie 3-Stufenbleiehe durch doppelte 
Chlorierung, erhöhte Temp. u. Stoffdichte, sowie durch längere D auer der Chlorung 
zu verbessern. Als in  jeder H insich t b rauchbar erwies sich das Verf. nach Rue u. 
ScONCE (C. 1933. I. 1371) m it Ü berchlorung u. A lkalinachbehandlung; es werden ein 
gu ter W eißgeh. u. eine hohe Festigkoitsgütezahl erreich t. (Papierfabrikant 40. 26 
bis 32. 34—38. 44—47. 21/ 2 . 1942.) F r ie d e m a n n .

H. Jentgen, Gründung eines Institu ts fü r  chemische Technologie synthetischer Fasern. 
B erich t über d ie  Gründungsfeier. (Jen tg en ’s K unstseide u. Zellwolle 24. 138—43. 
A pril 1942.) _ G o l d s t e in .

W. W eltzien, Gründung eines Institu ts fü r  chemische Technologie synthetischer 
Fasern an  der Technischen Hochschule Breslau. B erich t über den G ründungsakt. (Zell
wolle, K unstseide, Seide 47- 119-—22. M ärz 1942.) G o l d s t e in .

R. E. Dörr, Die synthetische Faser in  ihrer Entwicklung und zukünftigen Bedeutung. 
F estvortrag . (Vgl. vorst. Ref.) (Zellwolle, K unstseide, Seide 47. 123—130; Mel- 
lian d  T extilber. 23- 209— 11. 1942.) G o l d s t e in .

F. C. Atwood, Spinnfasern a u f B asis natürlicher Proteine. (Amor. Dyestuff 
R eporter 30. 138— 40. 162. 17/3. 1941. —  C. 1941. II. 1697.) F r ie d e m a n n .

W. Winkler, Entwicklung synthetischer Eiweißfasern. E ignung der künstlichen 
Eiweißfasern fü r  die Kleidung. (Vgl. E . F r a n z , C. 1942 . I. 557.) D ie Wärmeleitfähig
k e it w urde bei Cellulosefaser 5 mal so groß gefunden als bei W olle, diese hat ein viel
fach größeres W ärm eleitverm ögen als die L uft. W esentlich fü r  d ie  Verwendbarkeit 
der Faser fü r die K leidung is t hohe K räuselungsstab ilitä t, sie is t bei Eiweißfasern 
wesentlich größer als bei Zellwolle. D ie capillare Saugfähigkeit is t bei Baumwolle u. 
Zellwolle stark , bei W olle u. künstlicher Eiw eißfaser n ich t. In  der Quellbarkeit zeigt 
d ie  Caseinfasor ähnliche W erte wie die W olle, d ie  Zellwolle g ib t viel höhere Werte. 
M ittels Labcasein gewonnene Faser h a t höhere R eißfestigkeit als aus Säurecasein ge
sponnene. E inzelheiten über d ie  Technik der Faserherst. aus Labeasein. (Z. Yer. 
dtsch. Ing . 8 6 . 123— 24. 21/2. 1942. Schwarza, Saale.) S ü v e r n .

Felix Fritz, Z ur Geschichte der Linoleumherstellung. (Allg. öl- u. Fett-Ztg. 39.
11— 12. Ja n . 1942. —  C. 1942. I .  438.) S c h e if e l e .

Jens Jensen, E ine spezifische Reaktion fü r  carboxylhaltige Oxycellulose. Nach 
einer k rit. Besprechung der bisher angew andten R k k . g ib t Vf. Anweisungen für die 
D urchführung der von B J 0 R N  angegebenen R k . m it wss. CuSO.i-Lsg., die durch Zu
sa tz  von Essigsäure au f p H =  ca. 2,6 gebrach t is t. D er CuSO.,-Geh. soll so gewählt 
w erden, daß  eine gerade s ich tbar gefärb te  Lsg. e n ts teh t (0,4 g C uS 04- 5 H „0 +  0,6 ccm 
konz. Essigsäure im  L iter). D ie Probe w ird  1/ 2 S tde. in  d ie Lsg. eingelegt, dami aus
gespült, bis das W aschwasser Cu-frei (gegenüber diäthyldithiocarbam insaurem  Na) 
is t. Bei Ggw. von Oxycellulose en ts teh t nach 15 M in. E inlegen der Probe in ammo- 
niakal; Lsg. von d iäthyld ith iocarbam insaurem  N a (0,5 g/1) eine gelbe Färbung, die 
bei n . Baumwolle oder H ydroeellulose ausb leib t. Verss. m it mehrfach gewaschener 
Baumwolle u. m it Zellwolle, sowie U nterss. zur E rm ittlu n g  der Empfindlichkeit der 
R k . w erden beschrieben. (Kern. M aanedshl. nord. H andelsb l. kem. Ind . 22. 176—79.
1941.) R . K . M ü l l e r .

W . W eltzien, K. W indeck-Schulze und J. Pieper, Die Messung derFeuchligkeits- 
aufnähme (Trockenquellung) von Faserstoffen. Zweck der A rbe it is t die exakte Fest
legung der Trockenquellung in  ih rer A bhängigkeit von re la tiver Luftfeuchtigkeit u- 
T em peratur. An M eßm ethoden sind  ü b lich : 1. Messungen in  großen Klimaräumen mit 
bew egter L uft, 2. in  kleinen Gefäßen m it u. ohne Luftbew egung, u. 3. im Vakuum in 
kleinen Gefäßen. M eth. 1, d ie  den V orteil des A rbeitens m it großen Proben hat, erfordert 
ein sehr genaues Funktion ieren  der K lim aanlage, M eth. 3 h a t wohl m ehr theoret. Inter
esse, w ährend Vff. M eth. 2 m it ruhender L u ft zu ihren  Verss. heranzogen. Das Gefäß 
zur A ufnahm e der P robe besteh t aus Glas u. en th ä lt zunächst d ie  fü r d ie gewünschte 
re la tive  L uftfeuchtigkeit genau eingestellte H 2SO;1, dann  die Probe in  einem Al-Draht- 
körbchen, die in  R uhestellung au f einem Gläschen au fsitz t. D ie Fasereinw aage beträgt 
etw a 1 g. D ie Proben werden vorher m it M ethylalkohol-Bzl. en tfe tte t, bei 85° getrocknet 
u. 2-mal m it W. gewaschen. D ie m it der P robe beschickte F lasche w ird in einen als
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Thermostat dienenden Kessel eingesetzt u. das K örbchen m itte ls eines langen D rahtes 
an eine Torsionswaago angehängt. D ie W ägung kann  dann  schnell erfolgen. N ach dem 
Vers. wird die Probe in der Y akuum pistole m it P „05 getrocknet u. au f Feuch tigkeit au f 
100g absol. trockene Faser berechnet. Yff. haben eine A nzahl von K unstseiden, losen 
Zellwollen u. Zellwollgeweben au f  ihre W .-Aufnahm o u. -abgabe untersucht; u. fü r die 
Aufnahme W erte von 13— 15% , fü r d ie  A bgabe um rund  1 ,5%  höhere W erte bei 65%  
relativer Feuchtigkeit u. 25° gefunden. Auch w iederholte W äschen ändern  an  diesen 
Werten nichts. F ü r  die P rax is kom m en in  erster L inie die A ufnahm ew erto in  F rage. 
Einzelheiten s. im O riginal. (Zellwolle, K unstseide, Seide 47. 57— 67. Febr. 1942. 
Krefeld, Textilforsch.-A nstalt.) F b i e d e m a n n .

E. Max Schenke und Howard E. Shearer, Festigkeit und Dehnung von Seiden
garnen in  Abhängigkeit von der Feuchtigkeit. G eprüft w urden naturseidene S trum pf
game, die aus 2-—9 E inzelfäden m it 5— 36 D rehungen je  Zoll zusam m engedreht w aren, 
ßie Game wurden relativen F euchtigkeiten  von 33— 86%  ausgesetzt u. dann  bei 70° F- 
auf Eeißfestigkeit u. D ehnung geprüft. D ie F estigke it aller geprüften  G arde betrug 
im Mittel 3,41 g/D en. Zwischen 33 u. 56%  re la tiver F euch tigkeit änderte  sich d ie  
Festigkeit kaum, über 55%  ließ sie nach, so daß  sie bei 86%  re la tiver F euch tigkeit 
nur 86%  von der F estigke it bei 55%  re la tiv e r F euch tigkeit betrug. D ie D ehnung, 
die zwischen 33 u. 43%  F euch tigkeit n u r langsam  zunahm , w ar bei 86%  re la tiv e r 
Feuchtigkeit um 26%  höher als bei 55% . Bei Zwirnen w ar die R eißfestigkeit u n 
abhängig von der Zahl der E inzelfäden, nahm  aber m it der Zahl der D rehungen zu. 
(J. Res. nat. Bur. S tandards 25. 783— 90. Dez. 1940.) F b i e d e m a n n .

R. S. Np.nma.nn und  J e . A . F o k in a , Genaue Methode zur Bestimmung der Vis- 
cosität von verdünnten Kupferammoniakcelluloselösungen. Beschreibung einer A n
ordnung, bei der alle notw endigen V orsichtsm aßregeln bei der H erst. der Lsgg. usw. 
weitgehend berücksichtigt werden. (3ajioscKaa JaSoparopiui [B etriebs-L ab.] 10. 290 
bis 292. März 1941.) U l m a n n .

A. C. van Vreeswijk, Die A usführung der Fluiditätsmessung von Lösungen von 
Cellulose in  K upferoxydam m oniah. Anwendungen der Bestim m ung fü r  die Textil-, 
Papier- und Waschindustrie. D ie F lu id itätsm essung an Celluloselsgg. in  am m oniakal. 
CuO-Lsg. liefert in  zahlreichen Fällen  ein M ittel zum N achw. eines ehem. Angriffs 
bei Baumwolle oder anderen aus Cellulose aufgebauten  P rodd. bei H erst., V erarbeitung, 
Gebrauch oder W aschbehandlung. Vf. beschreibt eingehend die M ethodik der Messung 
mit Capillar- oder M ikroviscosim eter, deren E ichung u. die H orst, des Lösungsm. u. 
erörtert die Wahl der K onz, der Lsgg., die G enauigkeit der Messungen u. den E in fl. 
der NaN02- u. N H 3-Konz. des Lösungsm. au f  die M eßergebnisse. Als höchsten zulässigen 
Wert des F luiditätskoeff. fü r neue, m it H ypochlorit gebleichte, gelcochtö, niclitm erceri- 
sierte Baumwolle in  l% ig . ,,C uoxam “ -Lsg. kann  man 2 R he annehm en, bei höherem 
Wert liegt Überbleichung v o r; nach  M ercerisierung kann  der F lu id itä tskoeff. in  
F/o>g- Bsg. 3,5 R he, in  1/2% ig- Lsg. 13 R he erreichen. Bei gebleichtem  L einen kann 
der höchstzulässige F lu id itä tskoeff. w ahrscheinlich etw as höher angesetzt w erden als 
bei gebleichter Baumwolle. D er F luid itä tskoeff. von gu ter Viscoseseide in  2% ig . Lsg. 
beträgt 10—13 R he, dor von Cu-Seide etw a 4 R he. A uch die A nw endung der Messung 
n Papierindustrie w ird besprochen u. eine tabellar. Zusam m enstellung der 
fluiditätskoeff. verschied. Zellstoffsortcn gegeben. Zum Schluß w erden die Cellulose- 
prodd. in verschied. K lassen nach steigenden W erten des F lu id itätskoeff. eingeteilt. 
(Chom. Weekbl. 38. 598— 604. 618— 24. 630—36. 8/11. 1941. D elft, R eichsaufklärungs
dienst f. Faserstoffhandol u. -industrie.) R . K . MÜLLEK.

H. A. W annow , über den E in flu ß  des Luftsauerstoffes bei der viscösimetrischen 
Pfl’jnKrisationsgradbestimmung in  K uoxam . E s w ird gezeigt, daß  Messungen des 
lolymerisationsgrades (I) in  K uoxam  an  Cellulosen von einem I von u n te r 1000 z. B. 
bei Regeneratfasern auch ohne L uftabschluß rich tige  W erte  liefern. A pp. u. A rbeits
weise der I-Best. werden dadurch  w eitgehend vereinfacht. Z ur K ontro lle  der nach 
dieser vereinfachten M eth. erhaltenen Ergebnisse w erden an  den gleichen Cellulosen 
(verschied. Zellwollen, Ram ie, Baumwolle) I-Best. u n te r sorgfältigem  L uftabschluß 
durchgeführt. (Jen tgen’s K unstseide u. Zellwolle 24. 144— 45. A pril 1942. D resden, 
JJtsch. Forschungsinst, fü r T ex tilindustrie .) G o l d s t e i n .

Egon Eiöd, K arlsruhe  (E rfinder: Egon Eiöd, K arlsruhe, und  Horst Rudolph, 
emnitz), Veredeln von Gellulosehydralkunstseide oder -Zellwolle enthaltenden M isch

garnen oder Mischgespinsten, dad . gek., daß  m an die Mischgewebe oder M ischgespinste 
Ml r.m ^feiderisieren m it wss., Wollfett oder andere Farbstoffe oder Wachse von hohem 
1 C a '  ^ h a l te n d e n  Em ulsionen tr ä n k t u. gegebenenfalls trocknet. —  D ie Cellu- 
esehydratanteile der Gewebe bzw. Gespinste sind so beim folgenden Mercerisieren
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vor unerw ünschter u. schädlicher E inw . der Mercerisierlauge geschützt. (D. R.P. 
719  433  K l. 8 k  vom 4/11.1937, ausg. 8/4. 1942.) R . H e r b s t .

Cartiere Burgo, T urin , Verfahren, um  Cellulosefasem eine gegenüber IFa&ser 
negative Capillarität zu  erteilen. M an erhöht d ie  R au h e it der Faseroberfläche durch 
festhaftende u. rauhe N dd., d ie  m an in  Ggw. liophober S toffe erzeugt. Als solche ver
w endet m an einfache oder substitu ierte  a liphat. K W -stoffe. M an g ib t z. B. zu 1001 
einer wss. Lsg. von 40%  Pro ta lb in - u. L ysalbinsäure in  der H itze  20 kg eines Gemisches 
von festem u. fl. Paraffin , 20 1 A lum inium acetat (12° B 6) u. 100 g Undecylaminchlör- 
hydrat. Man lä ß t h ierauf das Gemisch durch eine R eihe von Zcntrifugalpumpen 
zirkulieren u. durch m it hoher G eschwindigkeit gedrehte Scheiben kolieren. Es wird 
eine d ich te  Em ulsion erhalten , von der m an 10% , au f  das Fasergewicht berechnet, 
zur A nwendung bring t. Tem p. der Troekenzylinder n ich t u n te r 110°. Ausfällung einer 
A l-O xydschicht au f  der Faser. (It. P. 382 904 vom  1/12. 1939.) P r o b s t .

E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, D el., V. S t. A., Veredeln m  
Textilgut. M an b rin g t au f  d ie  W are bei unterhalb  150° lineare Polyamide, Polyurethane, 
Polyliamstoffe oder Polythioharnstoffe bildende Stoffe u. un terw irft sie dann einer Wärme
behandlung. Z. B. w ird ein Baumwollgewebe 5 Min. hei 47° m it einer 2%ig. wss. Lsg. 
von D ekamethylendiamin  behandelt, abgepreßt, an  der L u ft getrocknet, dann mit einer 
Lsg. von Hexamethylendüsothiocyanat in  Toluol 10 M in. behandelt u. danach 1 Stdo. auf 
100° erh itz t. D as Gewebe besitz t sodann einen steifen G riff, is t wasserabstoßend u. 
anim alisiert. (It. P. 382336 vom 10/4. 1940. A. P rio r. 5/6. 1939.) R. H e r b s t .

Ges. fü r  C hem ische In d u s tr ie  in  B ase l, Basel, Schweiz, Veredeln von Cellulose- 
oder Cellulosehydrattextilgut. D ie W are w ird in  1- oder 2-badiger Arbeitsweise mit 
B ildnern  von pigm entartigen  K ondensationsprodd. aus Form aldehyd u. Verbb. mit der 
A tom gruppierung I (x =  O, S oder = N —), sowie sauren Kondensationsmitteln u,

> N - C - N <  R —x— C H S—y —z - C < q _  —N — - C < q_

I  x I I  I I I  IV  R ' V
Stoffen der allg. Form el II, w orin R  =  organ., m indestens einen aliphat. oder cyclo- 
a lipha t. R est m it m indestens 8 C-Atomen en thaltender R est, x  =  O, das gegebenen
fa lls  der B rücke III angehört, S oder IV (R ' =  H  oder K W -stoffrest), welche Gruppe 
ein  Glied eines am idartigen R estes sein kann , y  =  S oder O, der gegebenenfalls der 
Brücke V angehört, u. z =  m indestens eine wasserlöslichm achende Gruppe enthaltender 
R est, beladen, getrocknet u. zweckmäßig einer W ärm enachbehandlung unterworfen, 
wobei so gearbeite t w ird, daß  eine M attierung  u. gegebenenfalls auch noch ein Knitter- 
festeffekt neben einer wasserabstoßendmachenden Wrkg. a u f tr it t .  Hinsichtlich des 
W asserabstoßendm aehens von T ex tilgu t m it Verbb. der allg. Form el R —x —CH;—y—z 
w ird u. a . au f  d ie  F . P P . 845 554 (C. 1940. I. 2880) u. 849 146 (C. 1940. I. 3867) ver
wiesen, w ährend als verfahrensgem äß anzuw endende Formaldehydkondensalionsprodd. 
solche aus F orm aldehyd  u. H a rn sto ff, Thioham sto ff oder M e la m in  z. B. in Betracht 
kom m en. (F. P. 866 321 vom  4/7. 1940, ausg. 28/7. 1941. Schwz. Priorr. 30/6. 193» 
u. 1/6. 1940. It. P. 385 291 vom 19/6. 1940. Schwz. P rior. 30/6. 1939.) R. H e r b st .

Heinrich Arthur Bechtold, W urzen, Herstellung standfester Florteppiche oder 
standfester plüschartiger Florgewebe m it Flor aus CellulosehydratzeUwolle oder Cellulose- 
hydratzettwollmischfasergut, dad . gek., daß  die fertigen Florgewebe m it gehärtetem Leim 
oder gehärteten anderen ähnlichen Eiweißstoffen  in  an  sich bekann te r Weise ausgerüstet 
w erden, oder daß  zur H erst. dieser solche G arne oder Spinnfasern  verwendet werden, 
d ie  in  gleicher W eise ausgerüstet worden sind . •— Z .B . w ird  ein F lorteppich mit Cellulose- 
hyd ra tflo r m it einem Grundgewebe aus 30%  Ju te faser u. 70%  Cellulosehydratzel 1 vol • 
garn  10 M in. bei 50° m it einer 2% ig’. wss. Leim lsg. u. dann  5 Min. bei gewöhnlicher 
Tem p. m it 2% ig . Formaldehydlsg. behandelt, abgeschleudert u. bei 45° getrocknet. 
(D. R. P. 719 240 K l. 8 k  vom  16/3. 1938, ausg. 2/4. 1942.) R- HERBST-

Giuseppe Bambara, T aorm ina, Messina, Gewinnung von Cellulose und Stärkt- 
Produkten aus Gramineen, bes. G ram en officinalis L ., du rch  M ahlen des getrockneten 
Gutes in  einer M ühle, z. B. in  einer H am m er- oder K ugelm ühle u. durch abschließende 
Sichtung des M ahlgutes in  einem W indsichter, wobei d ie Stoffe getrennt gewonnen 
werden. —  Zeichnung. (It. P. 383 791 vom 4/1. 1940.) M. F . MÜLLER-

H. O. V. Bergström und K. G. Trobeck, Stockholm , Waschen von Cellulose. L® 
beim W aschen von AlkaliceUvlose ein Übergehen von Seifen in  die Ablaugen u. dam) 
eine Schädigung der Fischerei zu verm eiden, w ird  als W asehfl. d ie  beim K ochen es 
H olzes anfallende Ü bergangslauge verw endet u. vor der A ufgabe in  die Diffuse 
u n te r K ühlung von Seife befreit. (Schwed- P. 102859 vom 22/12. 1938, ausg. -1,1 •
1941.) J . S c h m id t-
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Elino Cariolaro und Cristiano Rigon, I ta lien , Gewinnung der Ligninstoffe aus 
alkalischen Zellstoff ablaugen durch N eu tra lisa tion  u. Ausfällen m ittels HCl (1 : 1) u. 
AL(SOj),. Das ausgefällte L ignin  w ird m it T rockenblut gem ischt u. zu p la s t. Massen 
verpreßt. (It. P. 383773 vom 3/2. 1940.) M. F . M ü l l e r .

Süddeutsche Zellwolle Aktiengesellscha.it, K ehlheim  a. D onau (E rfinder:
E. Abele), Veredeln von Allcalicellulose. Alkalicellulose w ird in  an  sich bek an n te r 
Weise defibriert oder homogenisiert, m uß dann  aber anschließend au f u n te r 25° ge
kühlt werden. H ierzu läß t m an die feinzerteilte Alkalicellulose in dünner Schicht 
über einen Turm herabrieseln, der aus kon. u. zylindr. Teilstücken, die abwechselnd 
übereinander angeordnet sind , besteht. Die zylindr. Teilstücke sind m it Öffnungen 
versehen, durch die m an ka lte  L u ft gegen die Alkalicellulose b läst. Man kann so ohne 
Schwierigkeiten soweit kühlen, daß  keine Sulfidierung der Alkalicellulose erfolgt. 
(Schwed. P. 102 640 vom 19/7.1940, ausg. 30/9.1941. D. P rio r. 8/ 8. 1939.) J . S c h m id t .

Cartiere Burgo Soc. An., Verzuolo, Cuneo, Veredlung von Zellstoff fü r die 
Nitrierung durch B ehandlung m it N atron lauge in  Ggw. von K 3Fe(C N )0 (I) als O xy
dationsmittel. — 100 kg  roher oder gerein ig ter Z ellstoff w erden m it 2000 1 einer Lsg. 
von 35 kg NaOH u. 10 kg I  zunächst in  der K ä lte  u. dann  ansteigend bis 95° 2 S tdn . 
lang behandelt u. m it W. gewaschen. (It. P. 383219 vom 20/3. 1939.) M. F . MÜ.

Phrix Arbeitsgemeinschaft, H irschberg , Herstellung von Polykondensations- 
pmlukten. Man unterw irft Semicarbazid oder Thiosemicarbazid der Selbstkondensation 
oder man bringt diese S toffe fü r sich oder im Gemisch zur Polykondensation ' m it 
Dicarbonsäuren oder deren D erivaten . —  92 g Sebacinsäureanhydrid w erden m it 
45 g Thiosemicarbazid verrieben u. bei 200° zusammengeschmolzen. N ach 20 Min. 
erhält man ein braunes Prod. vom E rw eichungspunkt 70°, d a s 's ich  le ich t verspinnen  
läßt. — Weiter werden verw endet: Adipinsäurebutylester, Adipinsäureanhydrid. — 
Verwendung der P rodd. fü r Textilzwecke. (It. P. 384 746 vom 10/7. 1940. D. P rio r. 
29/7.1939.) B r o s  am  l e .

Phrix Arbeitsgemeinschaft, H irschberg, Herstellung von Polykondensalions- 
pmiukten und daraus herstellbaren Verformungsprodukten. Hydrazindicarbonsüure oder 
deren Derivv. (wie Ester, Säurechloride, Säureamide, A m idhydrazide  u. Hydrazide) 
werden für sich allein, im  Gemisch m iteinander oder im Gemisch m it Derivv. von 
Dicarbonsäuren (wie A nhydride  oder A m ide ) bei erhöhten Tem pp. (z. B. 190—290°) 
kondensiert, bis d ie Schmelze fadenziehend w ird. Beschrieben sind K ondensations- 
prodd, aus Hydrazindicarbonsäurediamid (I) +  Sebacinsäureanhydrid, aus I +  Se- 
bacinsäurediamid sowie aus Hydrazindicarbonsäurediäthylester +  A dipinsäurediam id. 
Die Superpolyamide zeigen m ehr oder w eniger sta rk e  hydrophile E igenschaften. D ie 
Kondensation w ird zw eckmäßig un ter D ruck eingeleite t u. ohne D ruck bzw. im Vakuum  
beendet. Der E ndpunk t der R k . kann  dadurch  f ix ie r t w erden, daß  von A nfang an  
oder im Verlauf der R k . ein  Überschuß an  einer n ich t selbst w eiterkondensierenden 
Rk.-Komponente zugesetzt oder die Rk.-M . plötzlich abgekühlt w ird . D ie K onden- 
sationsprodd. können in  bekannter W eise m it oder ohne Zusatz von Lösungsm itteln, 
Weichmachern, M attierungs- oder Farbstoffen  zu Fasern  oder F ilm en verarbe ite t 
werden. — Beispiel: 100 (Gewichtsteile) H ydrazindicarbonsäuream id w erden in  einem 
mit einer Vorlage versehenen R k.-G cfäß m öglichst schnell im  guten Vakuum au f  290° 
erhitzt. Nach 4 Stdn. e rhä lt m an ein glasiges Prod. m it guten  p las t. E igenschaften. — 
120 Hydrazindicarbonsäureamid w erden m it 184 Sebacinsäureanhydrid inn ig  verm ischt 
"• schnell auf 290° e rh itz t. Bei erreichter Temp. evakuiert m an das R k.-G efäß u. 
kondensiert 4 Stunden. D as erhaltene Superpolyam id is t hell u. durchsichtig  u. kann  
bei Tempp. über 165° le ich t verform t werden. (It. P. 384 748 vom 10/7. 1940. D. P rior. 
21/7-1939.) B r u n n e r t .

I- G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M. (E rfinder: P. Schlack),
mrstellung linearer Polyamide. M an fü h r t die Polym erisation von  polyam idbildenden 
stoffen, bes. Caprolactam, un ter D ruck in  2 Stufen aus. H ierbei w ird in der 1. S tufe 
■d einem verhältnism äßig kleinen A utoklaven ohne A btrennung der dam pfförm igen 
Rk.-Prodd. gearbeitet, w orauf m an die M. in  einen Expansionsraum  ü berfüh rt, von 
dort die dampfförmigen R k.-P rodd . abzieht u. dann die Rk.-M . bei niederem D ruck 
zu Knde polymerisiert. H ierbei kann  m an auch etw as W ., vo rte ilhaft weniger als 1 Mol 
.»• je Mol Caprolactam, zusetzen. D urch die Teilung der Polym erisation w ird  die R k. 
in der 1. Stufe beschleunigt, so daß die A utoklaven besser ausgenützt werden. Man 
Kann auch die A utoklaven vollständig m it R k .-G u t anfüllen u. den der au ftre tenden  
vol.-Vermehrung entsprechenden Teil ständ ig  in einen E xpansionsraum  übertreten  
S 1; (Schwed. P. 102 513 vom 16/11. 1940, ausg. 9/9. 1941. D. P rior. 17/11. 
™“0 J .  S c h m id t .
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Stickstoffhaltige Polykonitn- 
sationsprodukte. Kohlensäureverbb. von Aminoalkoliolen oder Amvtiothioalkohokn mit 
an  gesätt. C-Atome gebundenen UH.,- u. OH- bzw. SH -G ruppen u. m it mindestens 
4 kettenbildenden A tom en zwischen dem endständigen N H 2 u. OH bzw. SH, in welchen 
der K ohlensäurerest in  Form  eines N -C arbonsäureester- oder -amidrestes oder einer 
O -Esterverb. vorliegt, w erden durch E rh itzen  in tram ol. kondensiert. — Das Urethan 
der Form el CH.,0 • CO ■ N H  • (CH„)5OH w ird  in  Ggw. von 1/ 200 Mol Kaliumearbonat auf 
140— 200° bis zum N achlassen der C H 3O H -A bspaltung u. anschließend bei 0,5 mm 
noch 6 S tdn . au f  210° erh itz t, wobei ein trockner N 2-Strom  über die Schmelze hinweg
streich t. Aus dieser können Fäden  gezogen werden. —  Als Aminoalkohole werden weiter 
angegeben 5-Aminopentanol, 4-Aminocydohexanol, 4-Aminobutylmercaptan; die Amino
alkohole können auch durch Heteroatome oder -gruppen  wie O, S, S 0 2 unterbrochen 
sein. Auch Carbonam id-, H arnstoff- oder Sulfam idgruppen können in  den Amino- 
alkoholen eingeschlossen sein. —  Verwendung der P rodd . zur H erst. von Fasern, Folien, 
Bändchen; niedriger polym ere Stoffe können als Lackrohstoffe verw endet werden. (It. P- 
383 377 vom 12/6. 1940. D. P rior. 12/6. 1939.) B r ö s a m le .

Dante R oncaglia, M ailand, Herstellung eines wollähnlidien Fadens ans Lösungen 
tierischer Stoffe. T ier. Stoffe, wie Ausschußwolle a ller A rt, K nochen, Hufe u. Horn von 
Zweihufern, werden zunächst in Lsg. gebracht, was z. B. m ittels eines Gemisches nus 
100 (Teilen) Solvaysoda u. 10 noch n ich t gelöschtem K alk  u n te r Zusatz von 6—15% 
N H 3 erfolgen kann. Man e rh itz t das jeweilige A usgangsprod. m it diesem Lösungsm. 
a u f  ca. 90° -— 20 bis 30 kg in  jeweils 100 1 — u . ste igert die Temp. bis zum Kp., so daß 
vollständige Lsg. e in tritt . Andere geeignete Lösungsm ittel sind  KW-stoffe, Natron
lauge oder K alilauge in  einer Menge von 3—10%  °der Sulfitablauge. Die Lsg. wird 
h ie rau f f iltr ie r t, um  sie von V erunreinigungen zu befreien, u . schließlich koaguliert, was: 
m ittels alkal. Sülforicinate in einer Menge von 1,5— 3 %  un te r Beifügung von z. B. 45 ccm 
F orm aldehyd/L iter oder m ehr oder von Form iaten  (2 ,5%  oder mehr) u. Metallehlorid 
(3% ) erfolgen kann. M an kann  auch  eine schwächere Lauge, k ry s t. N a2S u. NH3 hierzu 
verwenden. D as K oagu la t ste llt eine Paste  d ar, es w ird zwecks Homogenisierung mechan. 
behandelt u . h ierau f in  einen halbfl. Z ustand  übergeführt, was durch Behandlung mit 
Schwefelchlorür (0,25—1,85%) u. nach  nochm aliger mechan. B ehandlung durch Zugabe 
von N H 3 (45— 75 ccm/kg) geschehen kann , schließlich w ird en tlü fte t, gereift u. trocken 
oder naß  versponnen. (It. P. 385131 vom 13/11. 1939.) P r o b s t .

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
G. A. Brady und A. W. Gauger, Eigenschaften von Kohleoberflächen. Der 

Benetzungswinkel, den kleine Gasbläschen an geschliffener u . polierter Kohle in dem 
Syst. K ohle-F l--G as bilden, w ird an  sechs verschied. K ohlen gemessen. Die Verff. 
h ierfür werden besprochen u. die bei den Verss. verw endete App. w ird ausführlich 
beschrieben. Zwischen den verschied, un tersuch ten  Gasen, wie Kohlendioxyd, Propan, 
Sauerstoff, L u ft u . Stickstoff, ergab sieh kein m erklicher U nterschied im Benetzungs
winkel an  ein u, derselben K obleoberfläche. D er Benetzungsw inkel w urde prakt. gleich 
null, wenn die K ohle m it oxydierenden oder reduzierenden Lsgg. vorbehandelt worden 
war. Ferner w urde der Benetzungswinkel kleiner CCl4-Tröpfchen im Syst. Kohle- 
CC14-W. erm itte lt. (Ind . Engng. Chem., ind . E d it. 32. 1599— 1604. 2/12. 1940. Penn
sylvania S ta te  Coll.) W itt .

D. S. Davis, Heizwertnomogramm fü r  Anthrazitkohle. U n te r Zugrundelegung der 
Form el H  =  14,803 -}- 75,8 V  — 167,4 A ,  wobei H  den H eizw ert, V  die Gewichts
prozent flüchtige B estandteile u. A  den Aschegeh. in  G ew ichts-%  bedeuten, w ir d  ein 
Nomogram m zur d irek ten  Ablesung des H eizw ertes bei K enntn is der flüchtigen Be
stand teile  u. des Aschegeh. fü r A ntlirazitkohlen aufgestellt. (Ind . Engng. Chem., ind. 
E d it. 32. 1651. 2/12. 1940. D etro it, Mich., W ayne U niv.) WlTT.

L. D. Schmidt, W irkung der Speicherung und  Oxydation von Kohle auf die r(t- 
kokungseigenschaften. D ie  Z eitdauer, d ie  eine K ohle ohne em pfindliche S c h ä d i g u n g  der 
Verkokungseigg. gelagert w erden kann , häng t einerseits von der Sauerstoffaufnahiuefiinig- 
ke it der K ohle ab u. andererseits von  jener Sauerstoffm enge, d ie die K ohle aufnehm en 
kann, ohne an Verkokungsverm ögen einzubüßen. K ohlen m it hohem Geh. an flüchtigen 
Bestandteilen nehm en im allg . viel S auerstoff auf, sie sind aber wenig empfindlich gegen 
den aufgenom menen Sauerstoff. K ohlen m it geringem Geh. an  flüch tigen  B estand teilen  
nehm en wenig Sauerstoff auf, sind aber gegenüber geringen Mengen bereits empfiudhet. 
K ohlen m it hohem Geh. an  Sauerstoff nehm en viel Sauersto ff au f, sind aber ebenfall» 
gegen geringe Mengen em pfindlich. D ie A rt der Speicherung kann  viel s t ä r k e r  das 
Verh. der Kohlen beeinflussen als die L agerfähigkeit der K ohle an  sich. E s vTird deshal
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vorgeschlagen, unter verschied. Speieherbedingungen die V eränderung des Sauerstoff
geh. der Luft in der gespeicherten K ohle zu bestim men u. als Maß des O xydations
grades den Backfähigkeitswert anzusehen. (Iron Steel E ngr. 18 . N r. 3. 64— 72. März
1941. Pittsburgh, Pa.) S c h u s t e r .

E. Berl und W. Koerber, Extraktion von natürlichen und künstlichen Kohlen m it 
Lösungsmitteln. Steinkohle, künstliche K ohle aus Cellulose u. Ligninkohle wurden 
mit Aceton, Bzl., D ioxan, Acetophenon, Benzophenon u. T etra lin  ex trah ie rt. Dio bei 
der Tiegelverkokung aus den verschied, ex trah ierten  K ohlen erhaltenen Kokse werden 
verglichen. Die Verss. zeigen, daß  ketonartige E x trak tionsm itte l bes. die phenol
artigen Stoffe aus den K ohlen herauslösen, w ährend K W -stoffe, wie Bzl. u. T etra lin , 
bevorzugt neutrale Substanzen, die ohne Zers, dest., aufnehm en. D urch E ntfernung 
der Phenole wird das Zusam m enbacken des Kokses bei der V erkokung un terbunden. 
Dio Entfernung von neutralen  .Bestandteilen h a t dagegen geringeren E infl. au f  die 
Koksbeschaffenheit. (Ind. Engng. Chem., ind . E d it. 32. 1605—07. 2/12. 1940. P it ts 
burgh, Pa., Carnegie In s t, o f Techn.) W i t t .

Shingo Andö und Toshisuke Ushiba, Hochdruckhydrierung von Tieftemperatur- 
teer. 16. E influß des Mischungsverhältnisses in  M olybdänoxyd-aktiver Ton-M isch- 
katahjsatoren. (15. vgl. C. 1940- II . 2253.) K atalysatoren  aus 90 g aktiv iertem  Ton 
u. 1 g M o 0 3 wirken besser als reiner Ton. M it steigendem M o03-Geb. ste ig t die A us
beute an Leichtöl u. gasförmigen KW -stoffen. Dieser Anstieg is t bedeutend bis etw a 
5 y M o03, wird bei m ehr MoO;l aber wesentlich schwächer. M it steigendem  MoOa 
steigt im Bzn. der Arom atengeh. zugunsten der paraffin . K W -stoffe. ( J . Soo. chem. 
Ind. Japan, suppl. B ind. 43. 221 B—23 B. Aug. 1940. K aw aguchi, Jap an , Im p. Puel 
Res. Inst. Saitama [nach engl. Ausz. ref.].) J .  S C H M ID T .

Shözo Makino, H iroshi Koide und Yoshio Murata, Über die Benzinsynthese 
aus Kohlenoxyd und Wasserstoff. L III . E in flu ß  von A lum inium oxyd, Silber und  sonstigen 
Zusatzmitteln au f den Eisenkatalysator. Iden t, m it der C. 1940. I I .  2842 referierten 
Arbeit. (J. Soc. chem. Ind . Jap an , suppl. B ind. 4 3 , 235 B—41 B. Aug. 1940. K yoto , 
Kaiser! Univ., In st, of Physical and  Chem. Res. [nach dtsch . Ausz. ref.].) J .  SCHMIDT.

C. Cändea und L. Sauciuc, Druckhydrierung von Spaltbenzin. E in  H andels
spaltbenzin wurde im rotierenden A utoklaven über M o03 bei 250—440° u. verschied. 
Drucken hydriert. Bis 300° t r i t t  eine wesentliche V eränderung des Ausgangsbenzins 
nicht ein. Zwischen 300 u. 400° w ird  eine Steigerung der O ctanzahl von etw a 30 au f 
etwa 54—55 erzielt. Oberhalb 400° fä llt  die O ctanzahl w ieder etw as ab, bei Erhöhung 
desgesätt. Charakters des Bzn. durch verm ehrte N aphthenbildung. A lle H ydricrungs- 
prodd. sind nicht lichtem pfindlich u. neigen n ich t zur H arzbildung. (Oel u. K ohle 38. 
311—13. 22/3. 1942. Tim isoara, Polytechnikum , Chem. In s t.) J . S c h m i d t .

D. J. Smith und L. W. Moore, Hydrierende Reformierung, ein neues R affinations
verfahren. Beschreibung der k a ta ly t. Reform ierung von Bznn. in  Ggw. von H 2, w ie sie 
von der P a n  A m e r i c a n  R e f i n i n g  Co. in  Texas C ity angew andt w ird. £>as etwa 
nur 40—50 O ctaneinheiten aufweisende Schwerbenzin w ird nach A ufheizung zusammen 
mit dem Kreislauf-H2 durch den K ontak tofen  geleitet. Aus den R k .-P rodd . tre n n t 
man zunächst den H 2 ab, s tab ilisie rt dann  d ie  P rodd. u. tre n n t aus den stab ilisierten  
Prodd. die höher als Bzn. sd. A nteile in  einer w eiteren K olonne ab. D er K ata ly sa to r 
wird durch Koksablagerungen verg ifte t, deren Menge von der zu erreichenden K lop f
festigkeit u. der H 2-Konz. abhängig is t. D as R affinationsprod . e n th ä lt 40— 50%  
Aromate. 15—20%  der A rom ate sind Toluol, der R est besteh t vorw iegend aus X ylolen 
u. daneben aus höheren A rom aten. (Chem. m etallurg. E ngng. 48. 77— 79. A pril 
Lew York, N. Y ., P an  American R efining Co., 1941.) J .  S c h m i d t .

J- Dingler und J. Menge, Das Rechnen m it der Verdampfungszahl. Die W ärm e
rechnung m it der V erdam pfungszahl fü h rt zum R echnen m it dem W ärm einhalt je  
Mengeneinheit des B rennstoffes. D ie sich daraus ergebende D arst. im W ärm einhalt- 
temp.-Bild is t einfacher als die bisher übliche je  N m 3 R auchgas. A n zwei Dampfkesseln 
u. einem Luftvorwärm er werden d ie  Vorteile der neuen B ereehnungsart gezeigt. (W ärme 
65. 93—96. 14/3. 1942. Gummersbach.) S c h u s t e r .

W. M. Tretjakow, Anwendung der Prinzipien der mathematischen Statistik bei der 
I robenahme, Zerkleinerung und  A nalyse von Proben fester Brennstoffe. (Vgl. C. 1940. 
1L 712.) Vf. untersuch t m athem at. die Fehler bei der Zerkleinerung der Proben, d ie 
Analysenfehler u. den E in fl. der F ehler der einzelnen Messungen au f dio Rechnungs- 
wgebnisse. (3aBoacKaa Jadopaiopu/i [B etriebs-Lab.] 9 . 314—21. März 1940.) R . K . Mi).

D. B. Oretschkin und N. W . Popowa, über die Bestimm ung der „mechanischen 
aeinmigungen“ in  den bei der Kohlenhydrierung verwendeten Produkten. D ie au s
gearbeitete Schnellmeth. zur B est. der mechan. Beim engungen in  den bei der K ohle
hydrierung verw endeten P rodd. beruh t au f der A btrennung dieser Beimengungen

X X I V .  2. 24
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durch Zentrifugieren in  speziellen Reagensgläsern. Ca. 5 g Prod. werden in dem Zentri
fugierglas bis zum Schmelzen erw ärm t, ip it 50 ccm heißem Bzl. versetzt, gut durch
g erü h rt u. 10 M in. zentrifug iert. D anach w ird d ie  B zl.-Schicht vorsichtig abgegossen, 
d ie  Bzl.-W äsche noch zweimal w iederholt, das überschüssige Bzl. bei 90° verdampft, 
der R ückstand  im Reagensglas bei 105° 1 S tde. ge trocknet u. gewogen. (3aBoacRax 
üaöopaTopiiii [B etriebs-Lab.] 9. 1234—36. Nov./Doz. 1940. Kemerowo, Labor, d. 
hydrogenet. Vers.-Anlage.) TROFIMOW.

C. L. Mc Kesson, Untersuchung der Bodenverfestigung m it Asphallemulsimmt 
D ie üblichen P rüfm ethoden fü r Böden können au f verfestig te Böden n ich t angewende- 
werden. Es w ar erforderlich, P rüfm ethoden zu entw ickeln, die eine Messung der Wirk 
sam keit der Verfestigung gestatten . D ie E ntw . solcher P rüfm ethoden w ird beschrieben, 
ihre A usführung u. Auswertung e rläu te rt. Im  G ebrauch sind zur Zeit die Prüfung 
au f A bsorptionsfähigkeit u. S tab ilitä t. V erdichtete u. getrocknete Zylinder aus dem 
B odenm aterial w erden nach U m hüllung m it w asserdichten Folien an  der Mantelfläche 
u. einer G rundfläche m it der ändern  G rundfläche 7 Tage lang  in  einem Kasten auf einen 
feuchten U ntergrund gestellt, w orauf die G ewichtszunahm e festgestellt wird. Die 
S ta b ilitä t w ird an  der gleichen P robe erm itte lt, indem  der D ruck bestim mt wird, der 
erforderlich is t, um eine bestim m te Kom pression der feuchten P robe in einem Druck
zylinder m it A ustrittsöffnung  an  der G rundplatte  zu erzielen. E ine  ähnliche Bewertungs
grundlago b ie te t der sogenannte „punching shear te s t“ , der au f dem gleichen Prinzip 
beruht. D ie beschriebenen M ethoden gesta tten  die Festste llung  der Wirksamkeit 
verschied. A sphaltem ulsionen als V erfestigungsm ittel u. d ie  E rm ittlung der hierfür 
benötig ten  Mengen. (Proc. Amer. Soc. T est. M ater. 39. 1123— 33. 1939. San Francisco, 
Cal., V. S t. A ., American B itum uls Co.) L in d e m a n n .

August Holm es, Bestimmung der Haftfähigkeit von Asphalt. Die Widerstands
fähigkeit von A sphalten gegen das Ablösen von einer Aggregatoberfläche in Ggw. von 
W. w ird au f verschied. W egen laboratorium sm äßig  bestim m t. Beim V e r t e i l u n g s 
t e s t  w ird bestim m t, wie sich A sphalt u. bzw. oder Öl einerseits u. W. andererseits 
au f sich absetzendo Schichten von M ineralaggregat verteilen, nachdem dieses mit den 
genannten Stoffen geschütte lt w urde. Beim V e r d r ä n g u n g s t e s t  wird mit 
A sphalt um hülltes A ggregat 20 S tdn . bei n . Tem p., d ie  gleiche Z eit bei 60° oder 1 bis 
5 Min. m it sd. W. behandelt, w orauf d ie  noch um hüllte  Aggregatoberfläche bestimmt 
w ird. D iese Meth. h a t sich in  der A usführung bei 60° als geeignetste Labor.-Meth. 
überhaup t erwiesen. Beim B r i k e t t - T r ä n k u n g s t e s t  w ird  die Zeit bis zum 
Zerfall eines in  W. lagernden Preßkörpers aus m it A sphalt um hülltem Aggregat ge
messen. Beim S c h l e i f v e r d r ä n g u n g s t e s t  schließlich wird das umhüllte 
M ineral in  einem Gefäß m it dest. W. geschüttelt. Vf. arbeite te  eine den prak t. Gebrauchs
bedingungen angepaßte M eth. aus, den F a h r b a h n t e s t :  In  einer kreisförmigen 
R inne größeren D urchmessers w ird  das zu prüfende M aterial verlegt, m it W. überdeckt, 
u. dann  m it belasteten R ädern  befahren. Man bestim m t in A bhängigkeit von der 
Zahl der U m drehungen des Fahrgestelles das gelockerte A ggregat u. Asphalt. Die 
Beziehungen dieses Testes zu den obengenannten Labor.-M ethoden werden besprochen. 
M it H ilfe des F ahrbahntestes w urden Verff. zur Verbesserung der Haftfähigkeit von 
A sphalt gep rü ft; durch Zusatz von B enetzungsm itteln , w ie Bleiseifen, zum Asphalt, 
kann d ie  Lebensdauer des Straßenbelages hiernach bis au f das 3,88-fache gesteigert 
werden. (Proc. Amer. Soc. T est. M ater. 39. 1140— 49. 1939. E lizabeth , N. J ., V. St. A., 
S tan d ard  Oil D evelopm ent Co.) L in d e m a n n .

Johnson-March Corp., New Y ork, N . Y ., übert. von : Werner E . Kleinicke,
Coalwood, W. Va., V. S t. A., Kohlebehandlung. Z ur Erzielung einer gereinigten u. 
staubfreien K ohle w ird  eine M ischung von Petrolölen, d ie  bei 40° eine Viscosität von 
w enigstens 100 nach SAYBOLT besitzen, u. H arzen verw endet. Das Verhältnis von Harz 
u. Petroleum  soll 1 zu 9 bis 1 zu 1 betragen. D ie Lsg. soll n ich t erhärten u. unter den 
atm osphär. Bedingungen n ich t verdam pfen. (A. P. 2 242 398 vom 8/11. 1938, ausg. 
20/5. 1941.) H a u s w a l d .

Soc. Financière de Transports et d’Entreprises Industrielles, Frankreich, 
Herstellung von Brennstoffbriketts. K ohle w ird au f  un ter 0,5 mm gebrochen, dann ge
gebenenfalls m it K oks von einer K orngröße von 0— 5 mm inn igst vermischt u. einer 
therm . B ehandlung vor der Verpressung unterw orfen. Vorzugsweise d ien t hierzu eine 
außen beheizte D rehtrom m el, die in  zwei A bteile un te rte ilt is t. Nach Erreichen einer 
Temp. von etw a 300° w ird d ie H eizung so vorgenom men, daß  eine T e m p . -Steigerung 
von 15— 30° je Min. erzielt w ird, bis zur E rreichung der Tem p., bei der die M. den er
forderlichen p last. Z ustand aufw eist. In  diesem Z ustand erfolgt dann die Verpressung
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bei Drucken von 400— 800 kg/qcm . (F. P. 8 6 6  451 vom 21/3. 1940, ausg. 14/8.
1941.) H a u sw a ld .

Herbert Kurth, Speyer, und  Theodor Oelenheinz, M annheim, Bindemittel 
aus einer Harzlsg. fü r die B rikettierung  fester B rennstoffe, gek. durch die Verwendung 
von Kunstharzfl. in dem fl. Z ustand, in  dem der Übergang zum klebrigen Z ustand s t a t t 
findet, ohne einen w eiteren B indem ittelzusatz. D as K unstharz w ird in  ölgelöster Form 
verwendet. Der Brem istoff kann m it K unstharz in  Pulverform  als alleiniges B indem ittel 
bei erhöhter Temp. dera rt verp reß t w erden, daß  das B indem ittel den Ü bergangszustand 
erreicht. (D. R. P. 718469 K l. 10 b vom 21/3. 1936, ausg. 12/3. 1942.) H a u sw a ld .

Pierre, Max Raoul Salles, F rankre ich , Brennstoffbriketts. P ulverisierte H olz
kohle oder dgl. wird m it einer kleinen Menge B lu t versetzt, dann verp reß t u. au f  etwa 
250° erhitzt. (F. P. 866 633 vom 5/8. 1940, ausg. 22/8. 1941.) H a u sw a ld .

Marc Chapuis, Lausanne, Schweiz, Brennstoffbrikett aus H olzabfällen, bes. Spänen, 
Holzmehl u. Abfallölen. M an m ischt 100 Teile H olz m it 50 Teilen ö l u. verpreßt. D ie 
Briketts werden in  Papierabfälle eingehüllt u. zu Paketen  gepackt. (Schwz. P. 216 643 
vom 13/11. 1940, ausg. 16/12. 1941.) H a u sw a ld .

Ulysse Grégoire, Frankreich , Brennslofformling: U nkrau t, abgefallene B lä tte r usw. 
werden nach Zerkleinerung m it einem B indem ittel versetzt, das m indestens zum Teil 
einen mineral, porösen trockenen S to ff en th ä lt; als solcher kom m t erh itz ter Gips in 
Betracht. Beispiel: Zu 71 (Teilen) vegetabil. Stoffen w erden 29 B indem ittel zugeführt, 
das aus 5 Teer, 2 H arz, 10 Ton u. 12 Gips besteht. (F. P. 8 6 8  549 vom 2/9. 1940, ausg. 
5/1.1942.) H au sw ald .

France François, F rankreich , Geformter fester Brennstoff, bestehend aus Pflanzen
abfällen, bes. aus ölhaltigen Schalen u. ihren V erkokungsprodukten. Diese Stoffe 
werden mit einem K leister oder m it Pflanzengum m i, w ie er aus gewissen L ianen (Caro- 
liane) gewonnen w ird, verm ischt. D er B rei w ird dann getrocknet u. bis zu dem ge
wünschten Grad erhitzt, um das B indem ittel ohne Verbrennen des erhaltenen F o rm 
lings zu zerstören. (F. P. 866 762 vom 1/5. 1940, ausg. 3/9. 1941.) H a u sw a ld .

Niederschlesische Bergbau-A. G., N eu W eißstein (E rfinder: Kurt Gieseler, 
Hermsdorf), Pechverkokung in lotrechtem  Schachtofen m it stufenweiser Außenbeheizung. 
In dem oberen beheizten Schachtteil w ird das Pech bei einer Temp. bis zu 600° bis zur 
beginnenden Verfestigung erh itz t. W eit über diesen beheizten Teil hinausragend, 
schließt sich ein unbeheizter Schachtofen von fa s t gleichem Q uerschnitt an , der als 
Rückkühler für noch kondensierbare D est.-A nteile d ien t. (D. R. P. 692 629 K l. 10 a 
vom 25/9.1937, ausg. 24/6. 1940.) H a u sw a ld .

Niederschlesische Bergbau-A.-G., Neuweisstein (E rfinder: Kurt Gieseler, 
Hermsdorf), Pechverkokung. Zur V erkokung von Pech aus E rdöl, Steinkohlen, B raun 
kohlen- oder anderen Teeren in  lotrechten Schachtöfen gemäß P a te n t 692629 d u rch  
Zwischensehichtbldg. w ird  eine gegen geschmolzenen Pech dichtende Schicht dadurch  
erzeugt, daß auf dem K oks vor der Beschickung m it Pech eine geringe Menge eines 
Stoffes aufgegeben w ird, der kohleähnliche Eigg. besitzt, z. B. ascharm e Kokskohle, 
eine durch künstliche O xydation von Pech hergestellte Pechkohle oder eine Mischung 
von Pech mit feingekörnten Pechkoks oder m it fein zerkleinertem H olz, T orf oder 
Braunkohle. (D. R. P. 705 860 K l. 10 a vom 14/7. 1938, ausg. 12/5. 1941. Zus. zu
D. R. p. 692 629; vorst. Ref.) H au sw ald .

Cities Service Oil Co., New Y ork, N. Y., übert. von: David G. Brandt, W est- 
field, N .J ., V. St. A., Raffination von Spaltbenzinen. Um aus Spaltbenzinen die zur 
Verharzung neigenden A nteile zu entfernen, frak tion iert m an sie u n te r Zusatz von 
vorerhitztem Gasöl. D ie H arzb ildner verbleiben hierbei im unverdam pften A nteil. 
Die Spaltbenzine werden der K olonne zweckmäßig un ter ind irek ter V orwärmung durch 
das anfallende reine D estilla t zugeführt. (A. P. 2 238 429 vom 23/10. 1937, ausg. 
15/4.1941.) J .  Schm idt.

Deutsche Erdöl-A.-G. (E rfinder: Oskar Schäfer), B erlin, Raffination von 
hmenicasserstoffölen. M an ex trah iert die K W -stoffe m it Phenol oder ähnlich w irkenden 
Lösungsmitteln, denen 5— 30%  einfache oder polycycl. Terpene, wie Terpenalkohole, 
ferpenketone, oder Campher zugesetzt sind. Diese Zusatzstoffe lassen bessere R affina te  
bei zugleich höheren A usbeuten erzielen, als w enn .man m it Phenol u. bekannten Hilfs- 
lösungsmitteln, wie W ., Alkohol, Glykol oder Bzl., ex trah iert. (D. R. P. 718585  
HL 23 b Gr. 2/01 vom 29/4.1939, ausg. 16/3. 1942.) J .  Schm idt.
t i  ^ z/ en^ a Generale Italiana Petroli (E rfinder: Giorgio Roberti), Rom, K lopf- 
¡tdmachen von Benzinen. Man setzt Bznn. A ntiklopfm ittel verschied. A rt zu u. zwar 
raetallorgan. Verbb., wie B le ite traä thy l oder E isencarbonyl u. organ. N -V erbb., wie 
rtL !?■ ßelingt so, Bznn. m it einer O ctanzahl von 60 au f eine von 87 zu bringen. 
(It. P. 382881 vom 21/8.1939.) J .  Schm idt.

2 4 *
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E. Orno-Ornfeldt, B erlin-C harlo ttenburg , Herstellung von M itteln zum Dick
flü ssig  machen von Kohlenwasserstoffen, besonders von Benzinen. B ette  öle, die ungesätt. 
F e ttsäu ren  enthalten , w erden zusam m en m it M ineralölen, bes. Schmierölen, unter 
ständigem  U m rühren u. Em ulgieren au f  etw a 150— 180° erh itz t, w orauf man unter 
weiterem B ühren abkühlen läß t. D as B ühren w ird so lango fortgesetzt, bis die M. dickfl. 
beib t. D as B k.-P rod. w ird in  Mengen von 0,5— 1%  dem zu verdickenden Bzn. zugesetzt, 
wodurch dieses die K onsistenz von G lycerin oder B icinusöl erhält. (Schwed. P. 102989 
vom 21/5. 1940, ausg. 11/11. 1941. D . P rior. 1/6. 1939.) J . Schm idt.

Louis Renault, F rankre ich , Dieseltreibstoff. U m  schwere Erdöldestillate, Teeröle, 
Schieferöle usw. als D ieseltreibstoffe verw enden zu können, befreit man sie durch Dest. 
oder B ehandlung m it H 2S 0 4 oder selektiven Lösungsm itteln  von pechartigen Stoffen 
u. se tz t ihnen gegebenenfalls noch eine leicht en tflam m bare Substanz, wie Gasöl, 
Leuchtöl, B zn .,. B d .,  leichtes Teeröl, zu. (F. P. 871106 vom 27/3. 1941, ausg. 9/4.
1942.) B e i e r s d o r f .

Giacomo Bottaro, G enua, Regenerieren von Schmierölen. Man behandele die 
gebrauchten Schmieröle m it ehem. R affina tionsm itte ln , gegebenenfalls unter Zusatz 
von H ilfsstoffen fü r d ie  F iltra tio n , wie Infusorienerde oder K ieselgur, in  einem Auto
klaven un ter D ruck u. fü h rt auch d ie  F iltra tio n  un ter D ruck durch. Dio F ilter bestehen 
aus Asbestgewebe, deren B änder m etallisiert sind. N ach I t .  P . 384 441 is t die Filtrier- 
vorr. d irek t im  R egenerierautoklaven eingebaut, w ährend nach I t .  P. 384 442 eine 
Vorr. verw endet w ird, bei der sich das F ilte r  in  einem bes. A utoklaven befindet. (It. PP- 
3 8 4 4 4 1  vom 17/4. 1940 u. 3 8 4 4 4 2  vom 24/4. 1940.) J . S chm id t.

Standard Oil Development Co., V. S t. A., Starrschmiere. Um in den aus Schmieröl 
u. 5— 50%  M otallseifen, bes. des N a, K , Ca oder Ba, bestehenden Starrschmieren, die 
einen Überschuß von w eniger als 1%  an  freiem  A lkali oder fre ier Säure enthalten, 
K rustenbldg. durch O xydation zu verhindern, se tz t m an ihnen Antioxydationsmittel zu. 
D ie StabilisationswTkg. is t bes. günstig , wenn freie Säure enthaltenden Schmieren oxy- 
arom at. V erbb., w ie N aplithol, Kresolo, N itro - u. Halogenphenole, Eugenol u. bes. 
Guajacol, freies A lkali en tlialtenden Schmieren dagegen arom at. Aminoverbb., nie 
N aphthylam in, K resylam ine, Phenylendiam in, D iphenylam in u bes. Phenylnaphthyl- 
am in, zugesetzt werden. Zusatzm enge: U n ter 1% , bes. w eniger als 0,1%. (F. Ps 
867 261 vom 2/2. 1940, ausg. 10/io. 1941. A. P rior. 18/2. 1939.) L in d e m a n n ,

Mario Vedovelli, M ailand, Selbstschmierende Lager. D ie Schmicrmittelschicht 
en th ä lt außer G raph it oder Talkum  Teilchen aus härteren  M etallen, z. B. Bronze oder 
Al, u . gegebenenfalls niedrigschm . Stoffe, wie P araffin . —  Beispiel: 45(%) Metallpulver, 
20 G raphit, 5 P araffin , 30 B indernittellsg.; das B indem ittel besteht z. B. aus Cellu
loseestern, G lycerinphthalsäureharz, D icköl, H arzöl oder Leim . W ill man die Metall
teilchen m it der M etallbasis des F u tte rs  verschweißen, so überzieht man diese zuvor 
m it einer Sn-Legierung, wobei die Verschweißung bei der abschließenden mechan. Bear
beitung des Lagers erfolgt. (It. P. 385 258 vom 23/9. 1940.) L in d e m a n n .

Goetzewerk Friedrich Goetze Akt.-Ges., B urscheid, Aufbringen von Graphit 
a u f Flächen m it gleitender Reibung, z. B . K olbenringe oder Lager. Der Graphit haftet 
boim Gebrauch gu t, wenn m an ihn  in  G estalt einer Suspension in  einem Lösungsm. 
au fb ring t, das soviel B indem ittel, wie Phenol-, Kresol-, Amin-, Phthalsäure-, Poly
vinyl- oder A crylsäureharz oder M ischpolym erisate, Cellulosederivv., Natur- oder 
K unstkautschuk , C hlorkautschuk, N aturharze, B itum ina oder tie r. Leim enthält, 
daß  d ie H auptm enge des G raphits nach dem A ufbringen des M ittels an  das Bindemittel 
gebunden is t, wenn dieses getrocknet bzw. •— gegebenenfalls un ter Anwendung von 
W ärm e —  gehärte t worden is t. —  Beispiele: 1. 20 (Teile) 60% ig. Phenolharzlsg., 
65 Lösungsm., 15 G raphit. 2. 100 10— 15% ig. Lacklsg., 20 G raphit. 3 . 23 30%ig- 
Nitrocelluloselack, 77 10% ig. alkoh. G raphitsuspension. (It. P. 384 683 vom 24/6.
1940. D . P rio r. 26/6. 1939.) L i n d e m a n n .

Goetzewerk Friedrich Goetze A.-G., Burscheid, Bez. Düsseldorf (Erfinder: 
Friedrich Becker, K ronberg, T aunus), M it einer graphithaltigen Gleitschicht über
zogener Maschinenteil in  Brennkraftmaschinen, z. B. K olbenring oder Zylinderbuchse, 
dad . gek., daß  zwecks E rhaltung  der G raphitschicht über dieser noch eine weitere 
dünne Schicht aus einem dl- oder benziribeständigen S to ff, z. B. Zaponlack, aufgebracht 
w ird. (D. R. P. 718 866 K l. 46c1 vom  9/4. 1939, ausg. 24/3. 1942.) B f.IERSD O RF.

XX. Sprengstoffe. Zündwaren. Gasschutz.
Giuseppe delle Canne, Autarkiepläne und -Verw irklichunga u f demGcbiet der Krtegs- 

explosivstoffe. Zusamm enfassende D arst. a ller ehem. in teressan ten  Tatsachen auf dem Ge
b ie t d e rita lien . Sprengstoffindustrie. (M onitore tecn. 4 8 .5— 8 . Jan ./F eb r. 1942.) AhrENS.
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Henri M uraou r, Stoßwellen und Leuchterscheinungen der Detonation. Die b is
herigen (zum Teil noch unveröffentlichten) Expcrim entalunterss. von Vf. u. M itarbeitern  
zur Frage des Wesens der von detonierenden Sprengstoffen ausgehenden Leuchterschoi- 
nungen werden zusammenfassend behandelt. Vorwiegend handelt es sich um Verss. m it 
kleineren Mengen von B leiazid, Tetranitrom ethan-Toluolgem isch, auch N itropen ta  u. 
Hesogcn. In Ar ergab sich das stä rk ste  A ufleuchten zweier aufeinanderprallender, 
durch Sprengstoff erzeugter Stoßw ellen, schwächer in  Ho u. bes. in  m ehratom igen 
Gasen, wobei der E infl. der spezif. W ärm en hervo rtra t. H ach Messungen von V a s s y  
entsteht bei Ar ein kontinuierliches Spcktr. m it einem Intensitä tsm axim um  im  UV 
(entsprechend 35 000°) u. m it einer einem schwarzen S trah ler entsprechenden E nerg ie
verteilung; letzteres g ilt n ich t fü r H e u. 0.,, was m it der geringeren Zahl an  Außen - 
elektronen in Zusam m enhang gebrach t w ird . In  bestim m ten A nordnungen wurden 
Spektren der m it der Stoßw elle in  Berührung gekommenen M etalle erhalten , deren 
Linienintensitäten m it dem zu erw artenden Ionisierungsgrad verglichen werden. In  
keinem Falle -wurden O H-Banden gefunden, gelegentlich aber die sogenannten C yan
banden. — H eranziehung der E rgebnisse zur E rk lärung  der von B e y l i n g  an  W e tte r
sprengstoffen gemachten B eobachtung, daß  die E lam m enlänge m it der Zahl der in  B ohr
löchergleicher Größe eingeführten Sprengpatronen abnim m t. — H eudeutung der Chrono
graph. Aufnahmen von P a t r y  in  dem Sinne, daß  das der Stoßwelle folgende Aufleuchten 
nicht von den D etonationsprodd. herrüh rt, sondern vom H achleuchten der beim D urch
gang der Stoßwelle erzeugten ionisierten Teilchen des umgebenden Gases. —  Eingehende 
Besprechung der Analogie zwischen D étonations- u. kosm. Erscheinungen (S tern
schnuppen) bzgl. des A ufleuchtens a ls  Folge von Stoßwellen, un ter H eranziehung der 
Angaben anderer A utoren über G asdrucke u. Spektren. (Chim. e t  In d . 47. 3— 15. Ja n .
1942.) _ A h r e n s .

Henri M uraour und Ja m e s  B a sse t, Untersuchung des E influsses hoher Drucke 
auf die Fortpflanzung der Umsetzungen in  Sprengstoffen, besonders in  Initialspreng
stoffen. Kleine Mengen (Größenordnung 10 mg) der In itialsprengstoffe B leiazid, 
Silberazid, H exam ethylenperoxydtotram in u. D iazom etanitranilinpcrclilorat, lose oder 
in gepreßtem Zustand au f  eine B leiunterlage oder in  d ie H öhlung eines Cu-Zylinders 
gebracht u. durch einen G lühdrah t gezündet, zeigen eine um so geringere mechan. W rkg. 
auf ihre nächste Umgebung, je  höher der D ruck des Inertgases (N2 oder Ar) is t, innerhalb  
dessen dieser Vers. s ta ttf in d e t. Schon wenige hundert kg/qcm  schwächen d ie  W rkg. 
sehr; bei Drucken von einigen tausend  kg t r i t t  p rak t. überhaup t keine mechan. W rkg. 
mehr ein. Bei H 2 lieg t der zu jeweils den gleichen Beobachtungen führende D ruck höher 
als bei K2 u. Ar (z. B. um den F ak to r 3). T ränken der P bH fl-Preßlinge m it H itroglycerin 
oder Mononitrotoluol, das zuvor m it T rin itro to luol gesä tt. wurde, än d e rt dieses Verh. 
nicht, woraus Vff. schließen, daß  dio Ü bertragung der R k . „von  K orn zu K o n i“ dabei 
keine Rolle spielt. — Sekundäre Sprengstoffe (P ikrinsäure, T rin itro to luol, H itrocellulose, 
Sprenggelatine, D ynam it, auch koll. Pulver) w erden un ter D rucken b is 10 000 kg/qcm  
ebenso wie unter gewöhnlichen Bedingungen, wenn sie rüit einem glühenden D rah t oder 
mit brennendem Schw arzpulver in  Berührung komm en, in  B rand  gesetzt, ohne zu d e to 
nieren. — Tetryl als U nterladung  einer kom binierten Sprengkapsel w ird  durch einen 
Initialsatz, bestehend aus B leiazid u. B leitrinitroresorcinat, un ter D rucken von 2500 k g / 
qcm lediglich zum A bbrennen innerhalb  der K apselhülse gebracht. —  E ine  überzeugende 
Deutung dieser Beobachtungen scheint noch n ich t möglich zu sein. (Vgl. auch C. Î9 4 0 .
I. 1937.) (Chim. e t In d . 4 5 . H r. 3 bis. 218— 24. März 1941.) A h r e n s .

Henri M uraou r, Verbrennung und Detonation des Knallquecksilbers. P a t r y  
(Ihèse Nancy 1933 „C om bustion e t D étonation  des Substances explosives“ ) erh ielt 
Chronograph. Aufnahmon einer lose aufgeschütteten S trecke von K nallquecksilber, die 
einen plötzlichen Übergang vom B rennen zur D etonation  zeigten, u. zw ar an  einer Stelle, 
durch die dio Flam m e bereits eine m erkliche Z eit vorher hindurchgegangen w ar. Vf. 
hält die bisherige D eutung dieserA ufnahm en fü r n ich t zutreffend, d a  n ich t berücksichtig t 
wurde, daß der Film  n u r die an  der Sprongstoffobcrfläche fortschreitende Verbrennungs- 
liamme aufzeichnet. D ie V erbrennung im  Innern  des H aufens is t langsam er. D ie Dcto- 
HfDon tr it t  ein, sobald d o rt eine Stelle, die durch d ie heißen V erbrennungsprodd. der 
oberflächennahen Anteile schon au f  etw a 100° vo rerh itz t w urde, von der eigentlichen 
Verbrennungszone e rfaß t w ird (vgl. M u r a o u r  u. W o h l g e m u t h ,  C. 1 9 3 6 . ü .  3870). 
vergleichende Angaben über das Verh. anderer Initia lsprengstoffe , bes. des Bleiazids.

tu  et In d - 4 7  162— 63. Febr. 1942.) A h r e n s .
W. E. G arner, D ie thermische Zersetzung fester Explosivstoffe und die durch sie 

¿rvorgerufene Explosion. D ie therm . Zers, a) von K nallquecksilber, sowie der A zide des 
1 a> Ca, Sr, B a ; b) von B leiazid, B leitrin itroresorcinat u. Jodstickstoff, H H 3H J 3, w ird 

' om Standpunkt der R k .-K ine tik  aus untersucht. Dio un ter a  G enannten zeigen eine
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Induktionsperiode, bei ihnen, sowie im F alle  des Jodstickstoffs liegen Beobachtungen 
vor, bes. über das zeitliche Fortschreiten  der Zers., aus denen gewisse Schlüsse bzgl. 
E inzelheiten des R k.-V erlaufs gezogen w erden können. E s w erden drei zeitlich auf
einanderfolgende Stufen unterschieden: E ine  O berflächenrk., durch die neutrale Hg- 
bzw. E rdalkalia tom e en tstehen; eine nachfolgende R k. innerhalb  des Krystallcs bzw. 
an  der Beriihrungsstello der en tstandenen  P rodd. m it dem ursprünglichen Gitter (wobei 
ein vorheriges E indringen derselben anzunehm en wäre), d ie durch diese Prodd, selbst 
zum Teil k a ta ly sie rt wird u. zur B ldg. von R k.-K ernen fü h r t; schließlich die Ausbreitung 
der R k. von diesen K ernen aus. D ie W ahrscheinlichkeit verschied. Rk.-Möglichkeiten 
für die einzelnen Stufen w ird an H and  der anzunehm enden Aktivierungsenergien ab
geschätzt, d ie A nw endbarkeit der P o l a n y i - W iGNERschen Gleichung geprüft u. die 
E ntstehungsbedingungen einer Explosionswelle untersucht. Wahrscheinlichkeits- 
botrachtungen lassen erw arten, daß  der gleichzeitige Zerfall zweier d ich t benachbarter 
Moll, h ierfür hinreichend is t. D ie aus der Tem p.-A bhängigkeit der Explosionshäufigkeit 
gefundenen A ktivierungsw ärm en lassen au f  eine größere A nzahl (z. B. 4— 5) schließen. 
A uf ähnliche W idersprüche aus der R k .-K in e tik  n ichtexplosiver Stoffe (Déshydratation 
von CaCO , - 6 H „0 u. von K 2S0.1-C r„(S0))3-24 H 20 ,  D enaturierung von Eiweiß) wird 
hingewiesen. (Chim. e t Ind . 45. K r. 3 bis. 111— 18. M ärz 1941.) A h r e n s .

-A. Stettbacher, Kriegssprengstoffe. G em einverständlicher V ortrag über die zer
störende W rkg. der verschied. Sprengstoffe, die in  L uft, in  W . oder angrenzend an einen 
lufterfü llten  R aum  un ter W . zur D etonation  gebrach t werden. (P ro ta r 8 . 83—92. Märe
1942.) ' A h r e n s .

Alfred Stettbacher, Tetranitromethan-Kohlenwasserstoffgemenge, die brisantesten 
Sprengstoff Zusammensetzungen bis heute. N ähere Angaben über D arst. von Tetranitro- 
m ethan aus Essigsäurcanhydrid  u. rauchender H N 0 3, seine physikal. u. physiol. Eigg.; 
B etrach tung  seiner Gemische m it B zl., Toluol u. N itrobenzol vom S tandpunkt der Er
zeugung b risan te r f l . Sprengstoffe im  Vgl. zu solchen aus N 20 4 u. Nitrobenzol bzw. 
Toluol Panklasf.it“), aus C yclotrim ethylen trin itram in  bzw. Pentaerythrittetranitrat 
m it Sprenggelatine, sowie zu N itroglycerin . B eurteilung der W rkg. au f Grund des Aus
sehens angesprengter E isenp la tten  u, Besprechung der therm ochem . Verhältnisse. 
(Techn.-Ind. Schweiz. Chem iker-Ztg. 24. 265— 71. O kt. 1941. Zürich.) A h r e n s .

A. Stettbacher, Druckfehlerberichtigungen zur Tetrazen-Arbeit in  Nr. 5 dieser 
Zeitschrift. B erichtigung zu der C. 1941. I I . 3023 referierten A rbeit. (Nitrocellulose 12. 
171. S ept. 1941.) , A h r e n s .

Henri Muraour, Über d a s ,, Überpressen“ der Initialexplosivstoffe. (Chim. et Ind. 45. 
N r. 3 bis. 216— 17. März 1941. —  C. 1 9 4 0 .1. 3606.) A h r e n s .

Henri Muraour, Über eine neue Untersuchungsmethode fü r  .Sprengkapseln. Besser 
a ls die im einzelnen aufgezählten bisherigen M ethoden zur vergleichenden Prüfung der 
Z ündstärke von Sprengkapseln (deren Beste, das In itiie ren  von Sprengkörpern bekannten 
Phlegm atisierungsgrados, verhältn ism äßig  v iel Aufwand erfordert), is t eine solche ge
eignet, bei der allein d ie  W rkg. der von der K apsel ausgehenden Stoßwelle maßgebend 
is t. Sprengt m an die K apseln innerhalb  der —  w esentlich w eiter als sie selbst bemessenen 
—  H öhlung eines Bleizylinders von passender Größe, wobei der Zwischenraum zwischen 
K apsel u. B leiwandung zur Ü bertragung der Stoßw elle von W . e rfü llt is t, so erhält man 
neben einer E rw eiterung (Ausbauchung) der zentr. Bohrung ein  schalenartiges Ablösen 
bis A bplatzen der äußersten  seitlichen A nteile des Bleies. D ie S tärke dieser Erscheinung 
g ib t einen sehr brauchbaren Vgl. fü r d ie  Z ündstärke, sie nahm  zu in  folgender Reihe:
1. Sprengkapsel m it Hg(CNO )2 a lle in ; 2. kom binierte Sprengkapsel m it Hg(CN0)2 als 
A ufladung u. P ikrinsäure als U n terladung ; 3. eine ebensolche, m it zusätzlichem 
Hg(CNO ).2 an  der elektr. Z ündeinrich tung; 4. desgleichen, jedoch die U nterladung mit 
einem D ruck von 2000 kg/qcm  gepreßt; 5. kom binierte Sprengkapsel m it Bleiazid als 
A ufladung u. T etry l als U nterladung; 6 . desgleichen m it Pen taery th ritte tran itra t als 
U nterladung. —  D ie A usbauchungen der zentr. Bohrungen im  Blei ergaben, ihrer Größe 
nach eingeordnet, eine völlig andere Reihenfolge. —  Bei Vorverss. m it kleineren Zylindern 
w urden gesprengt: Hg(CNO)2; H exogen; Tetranitrom ethan-Toluolgem isch. Dabei 
kam en d ie  B risanzunterschiedo sehr deu tlich  zum A usdruck. D ie Ablsg. der Außen
schicht t r i t t  bei Al-Blöcken u. bei Bleiblöcken, d ie in  W . stehen, n ich t ein. — Abb. der 
B leizylinder vor u. nach  dem Sprengen. (Chim. e t In d . 47 .157— 61. Febr. 1942.) A h r e n s .

Alfred stettbacher, D ie Erm ittlung des absoluten spezifischen Gewichts von Ziind- 
und Sprengstoffen. Pyknom etr. B est. der DD. (w-ahre K rysta lld ich ten ) von E x p lo siv 
stoffen, d ie als K rystallpu lver vorliegen, im B iA N C H l-A p p . (verbesserte Ausführung  
von Z e i s z - I k o n )  h a tten  d ie  folgenden Ergebnisse (in K lam m ern is t die beim Vers. ver
w endete V erdrängungsfl. angegeben): P e n ta e ry th r itte tra n itra t (Np., in  fl. Paraffin))
D .°0 1,765(5), D .°4 1,765(3); T rim ethy len trin itram in  (Hexogen, in  fl. Paraffin), D.20l,81°i
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Bleiazid (in Ä.), D .ls .i 4,716; ,Silberazid (in Bzl.), D. 5,1; S ilberacetylenid, Ag2C2- 
AgNOs, D. 5,38 [ S t a d l e r  (C. 1 9 3 9 . I . 1911) fand  5,39]. D . von rauchlosem  Pulver 
(Blättchenpulver) e rm itte lt m an am  besten in  Benzin. D ie Zahlen sind genau au f zwei 
Stellen hinterm Komma, bei N p. is t d ie  4. Stelle angegeben, um den E in fl. der Bezugs- 
temp. des W. festzustellen. (N itrocellulose 13 . 23— 26. Febr. 1942.) A h r e n s .

Albert Schmidt, Über Methoden und Geräte zum  Messen des Gasvolumens von 
Explosivstoffen. Beschrieben s ind : E in  älteres, von V i e i l l e .  stam m endes G erät zur 
Best. der bei explosiven U m setzungen entstehenden Gasmenge, das au f  einer Vol.- 
Feststellung bei konstantem  D ruck beruh t u. durch U m ständlichkeit des A ufbaues u. der 
Handhabung sowie großes Gewicht gek. is t;  ferner ein neues G erät, bei dem  eine mano- 
metr. Druckmessung bei konstantem  Vol. verw endet u. eine nu r geringe Menge Sperrfl. 
gebraucht wird. Zur E rzielung eines w eiten Meßbereiches (z. B. von 0,5—241) bei B e
schränkung der abzulesenden D rucke au f ± 2  a tü  is t das Vol. in  passender W eise u n te r
teilt in Glaskolben verschied. Größe. E in  N iveaugefäß g es ta tte t eine fü r d ie  Ablesung 
bequeme Einstellungsm ögliehkeit jeweils des einen Schenkels des H g-M anom eters. B e
sprechung der Ausführung einer Messung uifter A ngabe von Zahlenbeispielen. Q u an ti
tative Abschätzung der Fehlerm öglichkeiten un ter bes. Behandlung der R olle des im 
Meßvol. vor u. nach dem E infü llen  des Gases herrschenden W .-D am pfdruckes. A ngabe 
einer vereinfachten A usführung des G erätes fü r laufende Pulveruntersuchungen. (Z. ges. 
Schieß- u. Sprengstoffwes. 36. 231— 35. Nov. 1941. Berlin, Chem.-Techn. R eichsansta lt, 
Abt. f. explosive Stoffe.) ___________________  A h r e n s .

Montecatini Societä Generale per l ’Industria Mineraria e Chimica, M ailand, 
Italien, Stabilisieren von rauchlosem Pulver, gek. du rch  den Zusatz von K ondensaten 
aus Aceton u. Furfurol wie Monoacetofurfurol (I). A nsatz z. B. 65(°/0) Nitrocellulose, 
12 I u. 23 N itroglycerin. (It. P. 375 669 vom 6/ 6 . 1939.) MÖLLERING.

Nitroglycerin Akt.iebolaget, G ytto rp , Schweden (E rfinder: P. V. Öhman), 
Herstellung von Sprenggelatine. D ie G elatinierung von N itrocellulose, N itroglycerin  oder 
ähnlichen Sprengstoffen, w ird  u n te r Zusatz von N etzm itte ln  vorgenom men. Bes. ge
eignet sind Ester von sulfoniertenD icarbonsäuren , w ie D ioctylester von Sulfobernstein- 
säure. Weiter können auch summierte! Mineralöle, A sphalte, N aphthensäuren  oder 
sulfoniertes N aphthalin  verw endet werden. (Schwed- P. 102871 vom 11/1. 1940, 
ausg. 21/10. 1941.) J . S c h m i d t .

John Paul W illiam  Kinsm en, F rankre ich , Herstellung von Sicherheilszündschnur 
für den Bergbau. D ie Schnur e rh ä lt eine Seele aus einer pastenförm igen M., d ie  z. B. 
durch Anrühren von K N Ö , u. K ohle oder von Gemischen von N itra ten  des N a, B a 
oder Sr mit Kohle hergestellt w ird. Zum A nrühren w ird eine wss. Lsg. von K resyl- 
sulfonaten (Ba, N a, K ) oder Phenolsulfonaten, Cellulosederivv., koll. Schwefel oder 
Harnstoffnitrat benutzt. D er Schnurschlauch kann  aus Ju te , Baumwolle, Sisal, H anf, 
Kunststoffen oder M etall bestehen. Zum U ndurchlässigm achen w ird eine Schutzschicht 
aus Kautschuk, K unstharz, N atu rharz , Leim, p las t. Massen oder Cellulosederivv. 
aufgebracht. — Zeichnung. (F. P. 869 328 vom 2/5. 1940, ausg. 29/1. 1942.) M. F . MÜ.

Ulrich Müller, Die chem. Waffe im Weltkrieg u. jetzt. 11. unveränderte Aufl. Berlin: Verl.
Chemie. 1941. (X, 168 S.) 8». RAI. 5.50.

XXIV. Photographie.
Wayne T. Sproull, D ie Verschleierung von unbelichtetem F ilm . Vf. un tersuch t, ob 

der Einfl. kosm. S trahlung fü r die N ich thaltbarkeit unbelichteter photograph. M aterialien 
verantwortlich sein kann. D azu w urden R öntgen- u. n . F ilm e im Labor, u. in  einem 
o27 m tiefem Schacht 1 J a h r  lang  aufbew ahrt. Bei der E ntw . zeigten sich n u r so geringe 
unterschiede, daß kosm. S trahlung als w esentlicher F ak to r der Verschleierung n ich t 
in Frage kommt. (J . app l. Physics 12. 654. Aug. 1941. D etro it, Mich., Labor, der 
General Motors.) K u r t  M e y e r .

J--J. Trillat und R. Mdrigoux, Elektronenuntersuchungen über die Sensibilisierung  
von Bromsilber durch Cyanine. D ie von Vff. m it H ilfe von E lektronenbeugung zuerst 
an sehr dünnen (etwa 100 m y  dicken) Brom silbergelatinefilm en durchgefülirten  U nterss. 
A R "'orden an  bes. fü r diesen Zweck nach neuartigen  Verf. liergesteUten
AgBr-Oberflächen fortgesetzt. Pulverdiagram m e w aren wegen ungenügender Repro- 
uuziqrbarkeit n icht zu gebrauchen. Dagegen konnte m it der R eflexionsm eth. an  ober- 
A r q 1 au^ Träger im D unkeln aufgeschmolzenem AgBr, u . bes. g u t an  dünnen
Ag-Br-Schickten, die m an durch Einw . von B rom dam pf au f  poliertes Ag erhält, gezeigt 
iverden, daß sich das zunächst entstehende A gBr-Diagram m  u n te r der Einw . der E lek
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tronen  in  kurzer Zeit vollständig in  ein Ag-Diagram m  um w andelt. Die Geschwindigkeit 
is t abhängig von der In ten s itä t der E lektronenstrahlung; sie läß t sich au f einem Flúores-

cenzschirm verfolgen u. kann in verschied. 
Phasen pho tographiert werden. Die gleichen 
Erscheinungen konnten  beobachtet werden, 
wenn m an die ä t h y l a l k o h o l .  Lsg. eines 

j f  Diäthylbenzthiocarbocyaninbromids der neben-
„  p ñ . I  tt stehenden Form el I  au f  einem Silberblech ver-

1 1 dam pfen läß t u. von dieser dünnen Farbstoff-
sehicht ein E lektronenbeugungsdiagram m  au fn im m t: zuerst e rhä lt man das AgBr- 
D iagram m , das sich durch w eitere E inw . von E lektronenstrahlung in das Ag-Diagramm 
um w andelt. D abei scheint das Bromion aus dem Farbstoffm ol. n u r in Ggw. von Sauer
sto ff aktiv ierend zu wirken. An m it w ä ß r i g e n  Cyaninlsgg. b is zu 24 Stdn. behandeltem 
Silberblech konnte der beschriebene E ffek t n ich t beobachtet werden. Beim weiteren 
Studium  der E lektronendiagram m e von oberflächlich au f  AgBr niedergeschlagenen 
Sensibilisierungsfarbstoffschichten zeigte sich, daß  die Farbstoffe  je nach ihrer Dicke 
a u f  der AgBr-Oberfläche in  einer ungeordneten m ikrokristallinen oder in einer außer
ordentlich gu t orientierten  und  geschichteten Form  existieren, Beobachtungen, die als 
B eitrag zur K lärung  der W rkg.-W eise der Sensibilisatoren bedeutsam  wären. Er
gänzende Versuche an  Cyaninen m it fortschreitend  verlängerter Polymethinkette 
m ußten unterbrochen werden. (J . Physiquo R ad ium  [8 ] 2. 101— 104. Juli/Sept.
1941.) G ü n t h e r .

A rtu r  B o strö m , Tontrennung nach dem Personverfahren. Überblick über Grund
lagen, p rak t. A usführung u. Anwendungsbereich des Verf., bei dem ein mit großem 
Tonum fang aufgenommenes N egativ  un ter allseitiger B erücksichtigung der Wiedergabe 
in  den L ich tpartien  au f  ein D iapositiv  kop iert w ird, von dom ein zweites Negativ auf 
kontrastreichem  M aterial hergestellt w ird, w orauf beide N egative nacheinander zum 
Schlußbild kopiert wrerden. (Nord. T idskr. Fotogr. 25 . ,249— 52. 1941.) R. K- MÜ.

H . G ordon , Vom Farbdiapositiv zum  farbigen Papierbild. I . Allgemeine Gesichts
punkte zur Herstellung des Farbauszugs. Ü berblick über die M ethoden der Herst. von 
Teilnegativen durch K ontaktkopie m it drei F arbfiltern . (Nord. Tidskr. Fotogr. 25. 
2 1 8 — 20. 1941. Stockholm .) R . K . MÜLLER.

I .  G. F a rh e n in d u s tr ie , A k t.-G es ., F ra n k fu rt a . M., Direktpositivemulsicmen. Man 
se tz t der Em ulsion einen oder mehrere Sensibilisierungsfarbstoffe in einer Menge zu, 
die erheblich über der n. Menge liegt. (B e lg . P . 439 961  vom 4/12. 1940, Auszug 
veröff. .23/8. 1941. D . P riorr. 7/12. u. 12/12. 1939.) K a l i x .

I .  G. F a rb e n in d u s tr ie , A k t.-G es ., F ra n k fu rt a . M., Lichthof Schutzschicht. Man 
se tz t der Schicht Farbstoffe  zu, die in ihrem Mol. m indestens eine C arb on säu regru p p e  
enthalten . (B e lg . P . 440 002 vom 10/12. 1940, Auszug veröff. 23/8. 1941. D. Prior. 
23/8. 1939.) K a l ix .

F e rn s e h  G .m .b .H .  (E rfinder: G eorg S ch u b e rt und  H o rs t  Z schau), B e r l i n , Lt/M- 
hofSchutzschicht fü r  Dünnschichtfilme. E in  D ünnschicbtfilm , der als gemeinsamer Iragcr 
fü r Bild- u . Tonaufzeichnungen dient, e rhält eine Lichthofschutzsehickt, die für beide 
Aufzeiehnungsbereiche verschied, ausgebildet ist. E s werden hierzu an sich bekannte 
lichtabsorbierende M ittel fü r den Tonstreifen allein oder fü r diesen in  stärkerem Maße 
aufgetragen als fü r die Bildfelder, z. B . durch A ufdrucken. E in  solcher Lichthofschutz  
is t bes. vorteilhaft fü r Dünnschiclitfilm e, die beim Zwischenfilmverf. im Fernsehen 
verw endet werden. (D. R . P . 714  582 K l. 57 b vom 24/3. 1937, ausg. 3/12.1941.) K a llx .

K o d a k -P a th é , F rankre ich , ScMeierverhindemde Zusätze. Man verwendet Denv'-, 
des Indazols, die in  5-Stellung einen N -haltigen Substituenten  besitzen, der selbst 
w ieder m it A ryl- oder A lkylgruppen su bstitu ie rt sein kann . Bes. geeignet sind z. K: 
5-Nitroindazol, l-Methyl.-5-nitroindazol, 5-Aminoindazol, 5 -p-Toluylsulfo?iamidwidazoti
5-Benzoylaceiamidoindazol, 5-p-Nitrobenzoylaminoindazol. Diese Verbb. können dem 
E ntw ickler oder anderen photograph. B ädern, der Em ulsion oder anderen Schienten, 
schließlich auch dem Sehichtträger (Papier oder Film ) zugesetzt werden. Man gib 
z. B. 0,1 g 5-Nitroindazol au f  11 E ntw ickler, der 5 g H ydrochinon, 30 g Sulfit, 30 g bona 
u. 0,5 g K B r en thä lt. (F . P. 8 6 8  067  vom 12/12. 1940, ausg. 15/12. 1941. A. Inor- 
10/ 11. 1939.) KALIX^
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